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I. Einleitung 
Der Kreistag des Rheinisch-Bergischen Kreises hat in seiner Sitzung am 10.03.2016 den Beschluss 
zur Änderung der Landschaftspläne Nr. 2 „Eifgenbachtal“, Nr. 3 „Große Dhünntalsperre“ und Nr. 4 
„Mittlere Dhünn“ im Gemeindegebiet Odenthal sowie zur Aufstellung des Landschaftsplans „Odent-
hal“ im Bereich der Ordnungsbehördlichen Verordnung der Bezirksregierung Köln über die “Land-
schaftsschutzgebiete im Rheinisch-Bergischen-Kreis“, Gemeinde Odenthal, vom 29.09.2005, ge-
fasst. Mit der Änderung der genannten Landschaftspläne erfolgt aufgrund des räumlichen Bezugs 
zur Gemeinde Odenthal eine Namensänderung zum Landschaftsplan „Odenthal“. 
 
Die Änderung umfasst im Wesentlichen die Anpassung an die aktuelle Rechtslage. Ausschlag ge-
bend hierfür ist das Landesnaturschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. Juli 2000 
(GV. NRW. S. 568), das durch Gesetz vom 15. November 2016, Gesetz zum Schutz der Natur in 
Nordrhein-Westfalen und zur Änderung anderer Vorschriften (Landesnaturschutzgesetz - LNatSchG 
NRW; GV. NRW. S. 934) neu gefasst worden ist. Hiermit sind neue Inhalte sowie neue Rechtsbezüge 
zum Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) wirksam geworden. Folglich sind Anpassungen  in den 
Darstellungen des Landschaftsplans und in den textlichen Festsetzungen zu den Schutzgebietsfest-
setzungen nach §§ 23 sowie 26-29 BNatSchG bei den jeweiligen Schutzzwecken und -zielen vollzo-
gen. 

Zudem hat mit den Vorgaben nach §§ 20 und 21 BNatSchG die dauerhafte Sicherung und Wieder-
herstellung eines Biotopverbundes und funktionale Biotopvernetzung eine vorrangige Bedeutung für 
die Landschaftsplanung erlangt. Deshalb wurden die festgesetzten Schutzgebiete (NSG, LSG), 
Schutzobjekte (gLB und ND) sowie Einzelfestsetzungen auf Basis aktueller Planungsgrundlagen in 
Bezug auf die jeweiligen Schutzzwecke und den Biotopverbund angepasst. Ferner sind Anpassun-
gen bei den Verbotsvorschriften, Unberührtheitstatbeständen, Befreiungs- und Ausnahmetatbestän-
den eingearbeitet - aufgrund der Weiterentwicklung des Landschaftsrechtes wurden die textlichen 
Festsetzungen und Darstellungen sowie der Erläuterungsbericht überarbeitet, mit dem Ziel, die Land-
schaftspläne des Rheinisch Bergischen Kreises zu harmonisieren. Aufgrund der Änderung des Bun-
desnaturschutzgesetzes (Neuregelung vom 29.07.2009), der Änderung des Landesnaturschutzge-
setzes NRW (Gesetz vom 15. November 2016) und der Weiterentwicklung des Landschaftsrechts, 
wurden die textlichen Festsetzungen und Darstellungen sowie der Erläuterungsbericht überarbeitet. 

Nach § 19a UVPG und § 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist für Landschaftsplanungen eine 
Strategische Umweltprüfung durchzuführen. Bei Landschaftsplanungen richten sich die Erforderlich-
keit und die Durchführung einer Strategischen Umweltprüfung nach Landesrecht. 

In § 9 des Landesnaturschutzgesetzes (LNatSchG NRW) ist geregelt, dass bei der Aufstellung oder 
Änderung des Landschaftsplans eine Strategische Umweltprüfung (SUP) durchzuführen ist. Wesent-
liches Ziel der SUP ist die Prüfung von erheblichen Auswirkungen u.a. auf die Schutzgüter Mensch, 
Boden, Wasser und Luft; auch die biologische Vielfalt ist Gegenstand der SUP.  

Die Ergebnisse der SUP sind Bestandteil des Umweltberichtes zum Landschaftsplan. Der Umwelt-
bericht ist Bestandteil der Anlagen zum Landschaftsplan „Odenthal“. 

 

II. Vorspann 
A. Allgemeine Hinweise  
Zum Bezifferungssystem 
Um den Bezug zwischen dem Kartenteil und dem Textteil des Landschaftsplans zu verdeutlichen, 
wurden die Festsetzungskarten mit dem UTM Kartengitter 2 x 2 km aufgeteilt. Die Festsetzungen 
sind durchgehend beziffert. 

Zur vereinfachten Auffindung der Festsetzungen im Landschaftsplan wurden die so entstandenen 
Blätter mit der Kartengrundlage „Deutsche Grundkarte 1:5000“ zusätzlich für das Gebiet des Rhei-
nisch-Bergischen Kreises durchgehend von 1 bis 154 nummeriert.  
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Im Textteil findet sich diese Nummerierung der Kartenblätter, unter der Randspalte “Lage/Ziffer”, zur 
Kennzeichnung der Lage der Festsetzungen wieder. 

 

Die Bezifferung der Darstellungen des § 10 LNatSchG NRW (Entwicklungsziele für die Landschaft, 
Biotopverbund) in den textlichen Darstellungen und im Erläuterungsbericht besteht aus: 

- der Ziffer 1 für den § 10 LNatSchG NRW und der jeweiligen Nummer des Absatzes 1 zur Kenn-
zeichnung des Entwicklungszieles. 

Beispiele: 1.1 = Entwicklungsziel 1;  1.2 =  Entwicklungsziel 2 

- die Entwicklungsziele 1 und 2 wurden ferner in Entwicklungsteilziele unterteilt, die in den textli-
chen Darstellungen fortlaufend nummeriert wurden. 

Beispiele:  1.1.1 = Entwicklungsziel 1, Entwicklungsteilziel 1.1 

      1.1.2 = Entwicklungsziel 1, Entwicklungsteilziel 1.2 

     1.2.1 = Entwicklungsziel 2, Entwicklungsteilziel 2.1 

     1.2.2 = Entwicklungsziel 2, Entwicklungsteilziel 2.2 

Zur Bezifferung der Darstellungen in der Entwicklungskarte sind die Nummern der Entwicklungs-
ziele - für die Entwicklungsziele 1 und 2 zusätzlich die Nummern der jeweiligen Entwicklungsteilziele 
- kombiniert mit einer farblichen Kennzeichnung gem. Planzeichenverordnung, dargestellt. 

 Beispiele: 1.1 = Entwicklungsziel 1, Entwicklungsteilziel 1.1;  6 = Entwicklungsziel 6 

 

Die Bezifferung der Festsetzungen nach §§ 23, 26, 28 und 29 BNatSchG und 11 bis 13 LNatSchG 
NRW in den textlichen Festsetzungen und im Erläuterungsbericht besteht aus: 

- in den textlichen Festsetzungen  

- dem Gemeindekennzeichen (Od) 

- der arabischen Ziffer der Festsetzungsart gem. §§ 23, 26, 28 und 29 BNatSchG 

  und 11 bis 13 LNatSchG NRW (siehe unten) 

 - einer laufenden Nr. 
Beispiel:  OD_2.4-03    OD = Odenthal 

           2.4 = geschützter Landschaftsbestandteil 

           03  = lfd. Nummer 

 2  (§ 22 BNatSchG)    Geschützte Teile von Natur und Landschaft 

 2.1 (§ 23 BNatSchG)    Naturschutzgebiete 

 2.2 (§ 26 BNatSchG)    Landschaftsschutzgebiete 

 2.3 (§ 28 BNatSchG)    Naturdenkmale 

 2.4 (§ 29 BNatSchG)    Geschützte Landschaftsbestandteile 

 3 (§ 11 LNatSchG NRW)  Zweckbestimmung für Brachflächen 

 3.1 (§ 11 LNatSchG NRW)  Natürliche Entwicklung 

 3.2 (§ 11 LNatSchG NRW)  Nutzung, Bewirtschaftung oder Pflege 

 4 (§ 12 LNatSchG NRW)  Besondere Festsetzungen für die forstliche Nutzung 

 4.1  (§ 12 LNatSchG NRW)  Erstaufforstung (keine Festsetzungen in diesem Landschaftsplan) 

 4.2 (§ 12 LNatSchG NRW)  Wiederaufforstung unter Ausschluss oder Verwendung bestimmter   
           Baumarten 
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4.3  (§ 12 LNatSchG NRW) Untersagung einer bestimmten Form der Endnutzung und Wieder-
aufforstung unter Ausschluss oder Verwendung bestimmter Baumar-
ten 

 5 (§ 13 LNatSchG NRW)    Entwicklungs-, Pflege- und Erschließungsmaßnahmen 

 5.1 (§ 13 (2) Nr.1 LNatSchG NRW)  Anlage, Wiederherstellung oder Pflege naturnaher  
          Lebensräume 

 5.2  (§ 13 (2) Nr.2 LNatSchG NRW)  Anlage oder Anpflanzung von Flurgehölzen, Hecken,  
               Bienenweidegehölzen, Schutzpflanzungen, Alleen,  
               Baumgruppen oder Einzelbäumen 

  5.3   (§ 13 (2) Nr.4 LNatSchG NRW)  Herrichtung von geschädigten oder nicht mehr genutzten  
 Grundstücken (keine Festsetzungen in diesem Landschafts-

plan) 

5.4      (§ 13 (2) Nr.5 LNatSchG NRW)  Pflegemaßnahmen zur Erhaltung oder Wiederherstellung des  
   Landschaftsbildes (keine Festsetzungen in diesem Land-

schaftsplan) 

 

- in der Festsetzungskarte  

 -  hier ergibt sich die Zuordnung der Gemeinde aus der Lage in der Karte 

- die Festsetzungsart wird über ein entsprechendes Symbol abgebildet, welches mit der 
lfd. Nummer kombiniert wird 

Beispiel:       = geschützter Landschaftsbestandteil Nr. 3  
   2.4- 3 

  

LB
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B. Präambel 
Rechtsgrundlage: 

Dieser Landschaftsplan ist aufgestellt nach folgenden Vorschriften: 

- Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542) (Bun-
desnaturschutzgesetz – BNatSchG) in der z.Zt. gültigen Fassung (BGBl. I S. 1482). 

- Gesetz zum Schutz der Natur in Nordrhein-Westfalen und zur Änderung anderer Vorschriften 
(Landesnaturschutzgesetz – LNatSchG NRW), Landesnaturschutzgesetz in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 21. Juli 2000 (GV. NRW. S. 568), das durch Gesetz vom 15. November 
2016 (GV. NRW. S. 934) neu gefasst worden ist 

- Verordnung zur Durchführung des Landesnaturschutzgesetzes NRW (DVO-LNatSchG, 
SGV.NRW.)  

- Kreisordnung des Landes Nordrhein-Westfalen in der z.Zt. gültigen Fassung (SGV.NRW. S. 
646). 

- Verordnung über die öffentliche Bekanntmachung von kommunalem Ortsrecht (Bekanntma-
chungsverordnung) in der z.Zt. gültigen Fassung (SGV.NRW. 2023). 

- Hauptsatzung des Rheinisch-Bergischen Kreises in der z.Zt. gültigen Fassung. 

- Bürgerliches Gesetzbuch - Bekanntmachungsvorschriften in der z.Zt. gültigen Fassung. 

 
Wirksamkeit der Darstellungen und Festsetzungen: 

Die Inhalte des Landschaftsplans werden abgestuft wirksam. Die Verbindlichkeit dieses Landschafts-
plans richtet sich nach den §§ 23, 26, 28 und 29 BNatSchG und §§ 22-29 LNatSchG NRW. Die 
gemäß § 10 LNatSchG NRW (zu § 11 Abs. 1 BNatSchG) dargestellten Entwicklungsziele für die 
Landschaft sind behördenverbindlich. Die Festsetzungen nach Maßgabe der §§ 23, 26, 28 und 29 
BNatSchG sowie §§ 11-13, 23, 24, 27, 28 und 29 LNatSchG NRW sind dagegen für jedermann 
rechtsverbindlich. 

So haben die als Entwicklungsziele definierten Aufgaben der Landschaftsentwicklung den Status der 
„Behördenverbindlichkeit“, d.h. sie sind bei allen behördlichen Entscheidungen, Planungen und Maß-
nahmen zu berücksichtigen. 

Die Festsetzungen des Landschaftsplans, die sich auf geschützte Teile von Natur und Landschaft 
(Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmale und geschützte Landschaftsbe-
standteile) beziehen, sowie die Festsetzungen für die forstliche Nutzung haben für jedermann gültige 
unmittelbare Wirkungen. Desgleichen gilt für die Zweckbestimmungen für Brachflächen sowie für die 
Regelungen über die Entwicklungs-, Pflege- und Erschließungsmaßnahmen. Letztere bilden die 
Grundlage für den Erlass von Verwaltungsakten zur Verwirklichung des Planinhaltes. Soweit zur Ab-
sicherung von Maßnahmen weitergehende Pflege- und Entwicklungspläne und/oder vertragliche Ver-
einbarungen mit Grundstückseigentümern/-besitzern vorgesehen oder angestrebt sind, wird bei den 
betreffenden Festsetzungen gesondert darauf verwiesen. Bei der Realisierung von Maßnahmen des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege ist der § 4 Bundesnaturschutzgesetz („Funktionssicherung 
bei Flächen für öffentliche Zwecke“) entsprechend zu beachten. 

Im Rahmen der Tranche 2 wurden das Gewässersystem des Eifgenbaches und der Dhünn als 
Fauna-Flora-Habitat-Gebiet (FFH-Gebiet) DE-4809-301 "Eifgenbach von der Quelle bis zur Mündung 
und die Dhünn" an die Europäische Union gemeldet. 

Ausschlaggebend für die Gebietsmeldung sind die dort vorkommenden Lebensräume der Erlen-, 
Eschen- und Weichholzauenwälder als prioritärer Lebensraum sowie flächiger naturnaher Hainsim-
sen-Buchenwälder in Steilhanglagen, Stieleichen-Hainbuchenwälder, Fließgewässer mit Unterwas-
servegetation sowie des Vorkommens des Flussneunauges, Bachneunauges und der Groppe in den 
Fließgewässern. 
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Aufgrund der Meldung von Teilflächen des Eifgenbaches und der Dhünn unter DE 4809-301 "Eifge-
nbach von der Quelle bis zur Mündung und die Dhünn" gelten die Vorschriften der §§ 51 - 53 
LNatSchG NRW i.V.m. § 32 Abs. 1 und 4 sowie § 34 BNatSchG. 

Für die vom Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) im Plangebiet kartierten, 
besonders geschützten Biotope, gelten die Vorschriften des § 30 BNatSchG i.V.m. § 42 LNatSchG 
NRW. Auf die Bestimmungen des § 42 Abs. 2 LNatSchG NRW wird hingewiesen. Die nach § 30 
BNatSchG i.V.m. § 42 LNatSchG NRW „gesetzlich geschützten Biotope“ bleiben von den Festset-
zungen des Landschaftsplanes unberührt und stellen gegenüber den Festsetzungen höheres Recht 
dar, welches durch evtl. entgegenstehende Festsetzungen des Landschaftsplans nicht unwirksam 
wird.  

Die Darstellungen der Biotope nach § 30 BNatSchG i.V.m. § 42 LNatSchG NRW und des FFH-Ge-
bietes DE 4809-301 "Eifgenbach von der Quelle bis zur Mündung und die Dhünn" und des Alleenka-
tasters in der Anlagenkarte zum Landschaftsplan haben nachrichtlichen Charakter. 

Bei der Aufstellung, Änderung und Ergänzung eines Flächennutzungsplans im Geltungsbereich des 
Landschaftsplans treten widersprechende Darstellungen und Festsetzungen des Landschaftsplans 
gem. § 20 Abs. 4 LNatSchG NRW mit dem In-Kraft-Treten des entsprechenden Bebauungsplans 
oder einer Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 des Baugesetzbuches außer Kraft, soweit der 
Träger der Landschaftsplanung im Beteiligungsverfahren diesem Flächennutzungsplan nicht wider-
sprochen hat.  

Für das Außer-Kraft-Treten gilt Entsprechendes bei Satzungen nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 des 
Baugesetzbuches, soweit der Träger der Landschaftsplanung im Beteiligungsverfahren nach § 34 
Abs. 6 Satz 1 des Baugesetzbuches nicht widersprochen hat.  Dasselbe gilt auch für Berichtigungen 
von Flächennutzungsplänen nach § 13a Abs. 2 Nummer 2 des Baugesetzbuches, soweit der nach § 
13 Absatz 2 Nummer 3 BauGB zu beteiligende Träger der Landschaftsplanung nicht widersprochen 
hat. Für die Darstellungen in Flächennutzungsplänen mit der Rechtswirkung von § 35 Absatz 3 Satz 
3 des BauGB treten die widersprechenden Darstellungen und Festsetzungen des Landschaftsplans 
mit dem Inkrafttreten des Flächennutzungsplans außer Kraft, soweit der Träger der Landschaftspla-
nung im Beteiligungsverfahren diesem Flächennutzungsplan nicht widersprochen hat. Ein Land-
schaftsplan muss geändert oder neu aufgestellt werden, wenn sich die ihm zugrunde liegenden Ziele 
oder Erfordernisse der Raumordnung geändert haben. 

 

Räumlicher Geltungsbereich: 

Dieser Landschaftsplan gilt nach § 7 Abs. 1 LNatSchG NRW nur für Flächen außerhalb der im Zu-
sammenhang bebauten Ortsteile und des Geltungsbereiches der Bebauungspläne. Soweit ein Be-
bauungsplan Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 Nr. 11, 14 bis 18, 20, 24 bis 26  des Baugesetzbuches 
trifft, kann sich der Landschaftsplan unbeschadet der baurechtlichen Festsetzungen auch auf diese 
Flächen erstrecken, wenn sie im Zusammenhang mit dem baulichen Außenbereich stehen. Soweit 
in diesem Landschaftsplan Flächen ausgespart worden sind, liegt hierin keine Entscheidung bau-
rechtlicher Art. 

Wird durch den Landschaftsplan irrtümlich ein im Zusammenhang bebauter Ortsteil oder der Gel-
tungsbereich eines Bebauungsplanes überdeckt, ist der Landschaftsplan innerhalb der betroffenen 
Fläche ungültig. 

Sind Abgrenzungen von Festsetzungen im Landschaftsplan irrtümlich nicht eindeutig bestimmt, so 
gilt das betroffene Grundstück oder der Grundstücksteil als nicht betroffen.
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Enge Zusammenarbeit: 

Die Erstellung des Landschaftsplans erfolgte in enger Zusammenarbeit mit den zu beteiligenden Be-
hörden und öffentlichen Stellen. 

Die bereitgestellten wissenschaftlichen Grundlagen wurden im Landschaftsplan beachtet; Anregun-
gen und Empfehlungen und sonstige Beiträge sowie die Ergebnisse der engen Zusammenarbeit sind 
soweit als möglich in den Landschaftsplan übernommen worden. Die Ziele und Erfordernisse der 
Raumordnung sind berücksichtigt worden. Aufgrund der Meldung von Teilflächen des Eifgenbaches 
und der Dhünn unter DE-4809-301 "Eifgenbach von der Quelle bis zur Mündung und die Dhünn" 
(Tranche 2) sind die Ziele und Maßnahmenvorschläge in den Festsetzungen Ziffer 2.1 dieses Land-
schaftsplans berücksichtigt worden. 

Planbestandteile:  

Dieser Landschaftsplan besteht aus: 

Textteil 

• den textlichen Darstellungen 

• den textlichen Festsetzungen 

• dem Erläuterungsbericht  

• dem Anhang 

Kartenteil 

• den Entwicklungskarten 

• den Festsetzungskarten  

• den Anlagen:  
- Begründung (Umweltbericht) zum Landschaftsplan „Odenthal“  
- bereitgestellte fachliche Grundlagendaten (Planungsgrundlagen) des LANUV   
 (einschl. der nach § 30  BNatSchG i.V.m. § 42 LNatSchG NRW „gesetzlich geschützten  

Biotope“, des Alleenkatasters und des Biotopverbunds). 

Planungsrelevante Grundlagen: 

Für diesen Landschaftsplan sind folgende Planungsgrundlagen ausgewertet worden: 

 a)    Fachbeitrag des Naturschutzes und der Landschaftspflege (LANUV),  

    Teil Biotop- und Artenschutz 

     -  Biotopverbundflächen 

    - Biotopkataster  

    - nach § 30 BNatSchG i.V.m. § 42 LNatSchG NRW geschützte Biotope 

b) Vorhandene Landschaftspläne 

c) Darstellungen im Regionalplan 

d) Bauleitpläne der Kommunen 

e) Wasserwirtschaftliche Nutzungen 

f) Naturschutzfachliche Untersuchungen  

 

Kartographische Grundlage: 

Dieser Landschaftsplan wurde aus den vom Katasteramt des Rheinisch-Bergischen Kreises in Ber-
gisch Gladbach bereitgestellten Rasterdaten der Deutschen Grundkarte 1:5.000 hergestellt. 
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C. Verfahrensablauf  
 
Aufstellungsbeschluss 

Der Kreistag des Rheinisch-Bergischen Kreises hat gemäß § 14 Abs. 1 LNatSchG NRW, am 
10.03.2016 die Änderung und Aufstellung des Landschaftsplans für dieses Gebiet beschlos-
sen. 

 

Bergisch Gladbach, den 24.03.2016 

   

gez. i.V. Erik Werdel  gez. G. Knapp 

(Landrat)  (Kreistagsmitglied) 

 

 

Bekanntmachung 

Der Beschluss des Kreistages vom 10.03.2016 zur Änderung und Aufstellung des Land-
schaftsplans 
wurde am 27.06.2016 ortsüblich bekannt gemacht. 

 

Bergisch Gladbach, den 09.10.2018 

Rheinisch-Bergischer Kreis 

Der Landrat 

 

gez. i.V. Erik Werdel 

 

 

Beteiligung der Bürger und der Träger öffentlicher Belange 
Die Unterrichtung und Erörterung gemäß § 16 LNatSchG NRW hat in der Zeit vom  

02. Mai 2017 bis einschließlich 02. Juni 2017 stattgefunden. 

Die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gemäß § 15 LNatSchG NRW hat in der Zeit 
vom 02. Mai 2017 bis einschließlich 02. Juni 2017 stattgefunden. 
 

Bergisch Gladbach, den 09.10.2018 

Rheinisch-Bergischer Kreis 

Der Landrat 

 

gez. i.V. Erik Werdel 
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Beschluss zur öffentlichen Auslegung 

Der Kreistag des Rheinisch-Bergischen Kreises stimmte am 15. März 2018 diesem Land-
schaftsplan zu und beschloss die öffentliche Auslegung gemäß § 17 Abs. 1 LNatSchG NRW. 

 

Bergisch Gladbach, den 09.10.2018 

   

gez. i.V. Erik Werdel  gez. G. Knapp 

(Landrat)  (Kreistagsmitglied) 

 

 

Bekanntmachung / öffentliche Auslegung / Benachrichtigung der Träger öffentlicher 
Belange 
Dieser Landschaftsplan hat gemäß § 17 Abs. 1 LNatSchG NRW i.V.m. §§ 186-193 BGB  
nach ortsüblicher Bekanntmachung vom 19.04.2018 
in der Zeit vom 27.04.2018  bis einschließlich 01.06.2018 öffentlich ausgelegen. 

 

Gleichzeitig erfolgte im Rahmen der strategischen Umweltprüfung die Behördenbeteiligung 
gemäß § 14h UVPG und die Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 14i UVPG. 

 

Bergisch Gladbach, den 09.10.2018 

Rheinisch-Bergischer Kreis 

Der Landrat 

 

gez. i.V. Erik Werdel 

 

 

Anregungen / Bedenken aus der öffentlichen Auslegung 
Nach Prüfung der Anregungen und Bedenken wurde mit Beschluss des Kreistages des  

Rheinisch-Bergischen Kreises vom 04.10.2018 dieser Landschaftsplan in Teilen geändert 
(siehe Karte, Text, Erläuterungsbericht). 

 

Bergisch Gladbach, den 09.10.2018 

   

gez. i.V. Erik Werdel  gez. G. Knapp 

(Landrat)  (Kreistagsmitglied) 
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Beschluss zur eingeschränkten Beteiligung 

Der Kreistag des Rheinisch-Bergischen Kreises stimmte am ....................................... die-
sem Landschaftsplan - in der nach der öffentlichen Auslegung geänderten Fassung -  zu und 
beschloss die eingeschränkte Beteiligung zu den Planänderungen gemäß § 17 Abs. 2 
LNatSchG NRW. 
 

Bergisch Gladbach, den ......................................... 

   

   

(Landrat)  (Kreistagsmitglied) 

 

 

Durchführung der eingeschränkten Beteiligung 
Gemäß § 17 Abs. 2 LNatSchG NRW wurden in das Verfahren der eingeschränkten Beteili-
gung  

1.  die von den Änderungen oder Ergänzungen betroffenen Grundstücke,  

2.  die den betroffenen Grundstücken benachbarten Grundstücke und  

3.  die von den Änderungen oder Ergänzungen in ihren Aufgaben berührte Träger öf-
fentlicher Belange einbezogen. 

Den Beteiligten wurde vom .................................. bis einschließlich  

.................................... Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben. 

 

Bergisch Gladbach, den ......................................... 

Rheinisch-Bergischer Kreis 

Der Landrat 

 

 

 
 
Erneute öffentliche Auslegung / Beschluss zur Offenlegung 

Der Kreistag des Rheinisch-Bergischen Kreises stimmte am ........................................... 
diesem Landschaftsplan - in der nach der Offenlegung geänderten Fassung - zu und be-
schloss die erneute öffentliche Auslegung gemäß § 17 Abs. 2 LNatSchG NRW. 

 
Bergisch Gladbach, den ......................................... 

   

   

(Landrat)  (Kreistagsmitglied) 
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Bekanntmachung / Erneute öffentliche Auslegung 
Dieser Landschaftsplan hat gem. § 17 Abs. 2 LNatSchG NRW i.V.m. §§ 186-193 BGB, nach 
ortsüblicher Bekanntmachung vom  

................................................... in der Zeit vom .................................................... bis  

einschließlich ................................................. erneut öffentlich ausgelegen. 

 

Bergisch Gladbach, den ......................................... 

Rheinisch-Bergischer Kreis 

Der Landrat 

 

 

 

 

Anregungen und Bedenken aus der erneuten öffentlichen Auslegung 
Nach Prüfung der Anregungen und Bedenken wurde mit Beschluss des Kreistages des  

Rheinisch-Bergischen Kreises vom ......................................................... dieser Land-
schaftsplan in Teilen geändert (siehe Karten, Text und Erläuterungsbericht). 

 

Bergisch Gladbach, den ......................................... 

   

   

(Landrat)  (Kreistagsmitglied) 

 

 

Satzungsbeschluss 
Dieser Landschaftsplan wurde gemäß § 7 Abs. 3 LNatSchG NRW i.V.m. den §§ 5 Abs. 1 und 
26, Abs. 1, Buchstabe f der Kreisordnung für das Land Nordrhein-Westfalen  vom Kreistag 
des Rheinisch-Bergischen Kreises am 04.10.2018 als Satzung beschlossen. 

 

Bergisch Gladbach, den 09.10.2018 

   

gez. i.V. Erik Werdel  gez. G. Knapp 

(Landrat)  (Kreistagsmitglied) 
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Anzeige des Landschaftsplans 
Dieser Landschaftsplan ist gemäß § 18 Abs. 1 LNatSchG  NRW 

mit Schreiben vom 09.10.2018,  

Az.: ............................................... angezeigt worden. 

 

Köln, den 19.12.2018 

Bezirksregierung Köln 

Im Auftrag 

 

gez. Franke 

 

 

Beitrittsbeschluss 
Für diesen Landschaftsplan wurde gemäß § 7 Abs. 3 LNatSchG NRW i.V.m. den §§ 5 Abs. 
1 und § 26 Abs. 1 Buchstabe f der Kreisordnung für das Land Nordrhein-Westfalen  

am ........................................ vom Kreistag des Rheinisch-Bergischen Kreises der Beitritts-
beschluss gefasst. 

 

Bergisch Gladbach, den ......................................... 

 

   

   

(Landrat)  (Kreistagsmitglied) 

 

 

Bekanntmachung und Inkrafttreten 
Gemäß § 19 LNatSchG NRW sind die erfolgte Durchführung des Anzeigeverfahrens sowie 
der Landschaftsplan am 27.12.2018 ortsüblich bekannt gemacht worden.  

Der Landschaftsplan wird mit Ablauf des Tages der Bekanntmachung rechtsverbindlich. 

 

Bergisch Gladbach, den 18.01.2019 

Rheinisch-Bergischer Kreis 

Der Landrat 

 

gez. i.V. Erik Werdel 
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III. Textliche Darstellungen und Festsetzungen, Er-
läuterungsbericht 

1 Entwicklungsziele für die Landschaft 
   Gemäß § 11 Abs. 1 BNatSchG i.V. mit 

§ 10 Abs. 1 und 2 LNatSchG NRW ge-
ben die Darstellungen der Entwicklungs-
ziele Auskunft über das Schwergewicht 
der im Plangebiet zu erfüllenden Aufga-
ben der Landschaftsentwicklung. Sie be-
rücksichtigen die im Plangebiet zu erfül-
lenden öffentlichen Aufgaben und die 
wirtschaftlichen Funktionen der Grund-
stücke, insbesondere die land-, forst-, 
berg-, abgrabungs-, wasser- und abfall-
wirtschaftlichen Zweckbestimmungen. 
Entwicklungsziel ist auch der Aufbau des 
Biotopverbundes nach § 20 Abs. 1 
BNatSchG. 

Die Gewässerunterhaltungsträger beab-
sichtigen im Grundsatz eine ökologisch 
orientierte Gewässerentwicklung durch-
zuführen.  
Die Planungen werden in Konzepten zur 
naturnahen Entwicklung von Fließge-
wässern (KNEF) sowie im Umsetzungs-
fahrplan für morphologische Maßnah-
men nach EU - Wasserrahmenrichtlinie 
bzw. dem NRW-Programm „Lebendige 
Gewässer“ zusammengefasst. Hierbei 
ist u.a. die Wiederherstellung der Durch-
gängigkeit der Fließgewässer (u.a. 
Rückbau von Ufer-und Sohlbefestigun-
gen, Teichnutzungen und Rücknahme 
von Viehtritt) für die Gewässerfauna von 
Bedeutung.  
Für das Wanderfischprogramm NRW 
hat das Eifgen-Dhünn-Wupper-System 
dabei eine besondere Bedeutung.  

Die im Plangebiet dargestellten Entwick-
lungsziele lassen sich mit den verschie-
denen Landschaftsnutzungen vereinba-
ren. 

     Im geringen Umfang können auch sol-
che Festsetzungen (§§ 22, 23, 28, 29 
BNatSchG, §§ 11 - 13 LNatSchG NRW) 
getroffen werden, die nicht dem durch 
ein Entwicklungsziel festgelegten Aufga-
benschwerpunkt entsprechen. 

   Solche Festsetzungen stehen dem dar-
gestellten Entwicklungsziel in der Regel 
nicht entgegen. 

   Die Entwicklungsziele sind aufgrund des 
§ 10 LNatSchG NRW sowie des § 6 Abs. 
3 der Durchführungsverordnung zum 
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LNatSchG NRW in der Entwicklungs-
karte sowie in  den „Textlichen Darstel-
lungen“ enthalten. 

   Gemäß § 22 LNatSchG NRW sollen die 
nach § 10 LNatSchG NRW dargestellten 
Entwicklungsziele für die Landschaft bei 
allen behördlichen Maßnahmen berück-
sichtigt werden.  

   Die Entwicklungsziele richten sich aus-
schließlich an die Behörden und nicht an 
die Grundstückseigentümer oder die 
Nutzungsberechtigten im Geltungsbe-
reich des Landschaftsplans „Odenthal“. 
Entschädigungsforderungen sind aus 
den Darstellungen der Entwicklungs-
ziele nicht abzuleiten. 

 Im Geltungsbereich des Landschafts-
plans  „Odenthal“ werden folgende Ent-
wicklungsziele dargestellt: 

  

  

1.1 Entwicklungsziel 1  
Erhaltung einer mit naturnahen Lebensräumen oder sonstigen 
natürlichen Landschaftselementen reich oder vielfältig ausge-
statteten Landschaft (§ 10 Abs. 1 Nr. 1 LNatSchG NRW). 

   Das Entwicklungsziel 1 wird für weite 
Teile des Plangebiets dargestellt. Hier 
liegt das Schwergewicht der Land-
schaftsentwicklung auf der Erhaltung na-
turnaher Lebensräume, natürlicher 
Landschaftselemente oder einer reich 
und vielfältig ausgestatteten Landschaft.  

   Die Darstellung des Entwicklungszieles 
1 bedeutet indes nicht, dass die Erhal-
tung ausschließlich im passiven Sinne 
auf die Konservierung der Landschaft 
ausgerichtet ist.  

Entwicklungs-, Pflege- und Erschlie-
ßungsmaßnahmen nach § 13 LNatSchG 
NRW können und sollen zur Verbesse-
rung des landschaftsökologischen Zu-
standes sowie lokal zur Anreicherung 
der Landschaft oder Förderung der Bio-
diversität festgesetzt werden. 

 Im Bereich der mit dem Entwicklungs-
ziel 1 dargestellten Gebiete liegt das 
Schwergewicht der landschaftlichen 
Entwicklung in der Erhaltung der gut 
strukturierten, für das Bergische Land 
typischen und mit naturnahen Lebens-
räumen und das Landschaftsbild bele-
benden Elementen ausgestatteten 
Landschaft. 

 Aufgrund einer Analyse des Naturhaus-
haltes ist das Entwicklungsziel 1 in Teil-
ziele untergliedert worden. Die verschie-
denen Landschaftsräume und die unter-
schiedlichen Ausgangssituationen des 
Naturhaushaltes können somit differen-
zierter betrachtet werden. 

 Das Entwicklungsziel 1 gilt für die über-
wiegende Zahl der als schutzwürdig 
ausgewiesenen Gebiete, wobei es sich 

 Bei der Umschreibung der jeweiligen 
Teilziele wird auf den Schwerpunkt der 
landschaftlichen Entwicklung in diesem 
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sowohl um Naturschutzgebiete, als 
auch um Landschaftsschutzgebiete 
handelt. 

Bereich eingegangen. Dies schließt das 
Zutreffen anderer Zielformulierungen 
nicht aus. 

 Das Entwicklungsziel 1 ist zur besseren 
Eingrenzung und Darstellung in die un-
ter 1.1, 1.2, 1.3 und 1.5 angeführten 
Teilziele untergliedert worden. 

 Im Bereich der unter 1.1 - 1.3 und 1.5 
angeführten und dargestellten Teilziele 
sind zur Erfüllung dieser Ziele 

 

   - Schutzfestsetzungen nach dem §§ 23, 
26, 28 u. 29 BNatSchG, 

- Wirkungen der Festsetzungen für die 
forstliche Nutzung nach § 12 LNatSchG 
NRW, 

- Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 
nach § 13 LNatSchG NRW, 

festgesetzt. 

  

1.1.1 Entwicklungsteilziel 1.1 
 Erhaltung und Entwicklung von Gewässersystemen mit Auenland-

schaft, in den Hangbereichen und Siefentälern zur „Großen Dhünntal-
sperre“, insbesondere der Dhünn, des Eifgenbaches, des Scherfba-
ches, des Käsbaches, des Pfengstbaches und des Waschbaches, Er-
haltung und Entwicklung von naturnahen Laubwäldern sowie Misch-
waldbeständen sowie von Landschaftsräumen mit Vorkommen seltener 
und gefährdeter naturraumtypischer Pflanzen und Tiere, deren Lebens-
räumen, sowie von Gebieten mit schutzwürdigen Böden und als bedeut-
samer Biotopverbundraum. 

   Dieses Entwicklungsteilziel ist in Berei-
chen dargestellt worden, in denen 
schutzwürdige Biotope vorliegen. Dabei 
handelt es sich vor allem um Nass- und 
Feuchtwiesen, um auentypische Saum-
strukturen und Feuchtgrünlandflächen 
im Eifgenbachtal und insbesondere im 
Dhünntal und Scherfbachtal, um Nieder-
wälder, Mischwälder und Laubholzbe-
stände an den Talhängen der Dhünn 
und der Großen Dhünntalsperre sowie 
im Landschaftsraum der Bergischen 
Hochfläche, um strukturreiche Siefentä-
ler mit naturnahen Bachläufen, Quellbe-
reichen sowie um typische alte Kulturbi-
otope (Obstwiesen und Grünlandflä-
chen). 

 Dieses Entwicklungsteilziel bedeutet 
insbesondere: 

  

 Erhaltung und Entwicklung der naturna-
hen Strukturen und der Dynamik der 
Fließgewässer mit ihrer typischen 
Fauna und Flora entsprechend dem je-
weiligen Leitbild insbesondere durch 

  

 - Erhaltung naturnaher Gewässerrän-
der und Quellbereiche, Rückbau von 
Ufer- und Sohlbefestigungen; 
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 - Erhaltung der naturnahen Gewässer 
bzw. Wiederherstellung ihrer Durchgän-
gigkeit; 

  

 - Erhaltung und Entwicklung eines ho-
hen Laubholzanteils der Waldbestände; 

  

 - bei Waldschäden, Wiederherstel-
lung und Entwicklung naturnaher Wald-
bestände mit standortgerechten, heimi-
schen Laubgehölzen der jeweiligen na-
türlichen Waldgesellschaft; 

  

 - Erhaltung und Entwicklung naturna-
her Waldmäntel und Waldsäume ein-
schließlich der Waldwege und Waldbin-
nensäume; 

  

 - Entwicklung und Wiederherstellung 
der mit Fichtenriegeln bestockten 
Standorte auf den Talsohlen zur Ver-
besserung der kleinklimatischen Ver-
hältnisse durch Beseitigung der Fich-
ten; 

  

 - Erhaltung und Entwicklung der typi-
schen Strukturen und der Vegetation in 
den Auen und Förderung artenreicher 
Mähwiesen und Weiden; 

  

 - Erhaltung, Entwicklung und Wieder-
herstellung von Kleinstandorten wie 
Quellen oder Siefen und anderen unter 
§ 30 BNatSchG i.V.m. § 42 LNatSchG 
NRW fallenden Biotopen und deren 
Schutz vor Schad- und Nährstoffein-
trag; 

  

 - Erhaltung und Förderung von Nass- 
und Feuchtgrünland; 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung von 
extensiv genutzten Feucht- und Nass-
grünland insbesondere in den Talauen. 

 - Erhaltung ausgedehnter, nahezu 
unbesiedelt gebliebener, naturnaher 
Talsysteme mit Bachtälern, Auen und 
Siefen mit Resten von Auenwald, über-
wiegend brachgefallenem Nass- und 
Feuchtgrünland und Ufergehölzen, 
zahlreichen naturnahen oder natürli-
chen Quellen und Quellgebieten; 

 Talsysteme sind bedeutende Lebens-
räume von teilweise gefährdeten und 
seltenen Tier- und Pflanzenarten. Ihre 
Bedeutung und ihr Wert liegen darüber 
hinaus in ihrer Funktion für die Grund-
wasserneubildung und die Regulierung 
des Abflusses von Oberflächenwasser, 
für die Frischluftzufuhr, für einen überre-
gionalen Biotopverbund und für die na-
turverträgliche, stille Erholung. 

 - Erhaltung und Entwicklung der Bio-
diversitätsverbundräume als Kernflä-
chen und Verbindungsflächen mit be-
sonderer oder herausragender Bedeu-
tung für den regionalen und überregio-
nalen Biotopverbund (insbesondere 
Gewässersysteme mit Auenlandschaft 
sowie Landschaftsräume mit Vorkom-
men seltener und gefährdeter natur-
raumtypischer Pflanzen und Tiere so-
wie Gebiete mit schutzwürdigen Bö-
den); 

 Der Biotopverbund ist in der Anlagen-
karte zu diesem Landschaftsplan ge-
kennzeichnet. Das Entwicklungsteilziel 
1.1 erstreckt sich vorrangig auf Bereiche 
der Landschaft mit einer herausragen-
den Bedeutung für den Biotopverbund, 
bestehend aus Kernflächen, Verbin-
dungsflächen und Verbindungselemen-
ten. 
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 - Erhaltung von schutzwürdigen Bö-
den bzw. Erhaltung und Wiederherstel-
lung von ökologischen Bodenfunktio-
nen; 

 Schutzwürdige Böden sind regionale Be-
sonderheiten als Zeugnis der Natur- und 
Kulturgeschichte mit charakteristischen 
Eigenschaften. Daneben sind Böden mit 
extrem unterschiedlichen Wasser- und 
Nährstoffangeboten als natürlicher Le-
bensraum (Aue-, Moor- und Grundwas-
serböden sowie Fels- und Sandböden) 
sowie Böden mit hoher natürlicher Er-
tragsfähigkeit als Produktionsgrundlage 
für die Landwirtschaft von Bedeutung. 

 - Lenkung und ggf. Beschränkung 
von Freizeitnutzungen in sensiblen Be-
reichen. 

 z.B. Mountainbiking, Ausführen von 
Hunden, Reiten…. 

    

 Das Entwicklungsziel beinhaltet insbe-
sondere auch die 

A. Erhaltung der Flussläufe des Eif-
genbaches und der Dhünn und seiner 
Nebenbäche, Seitensiefen sowie der 
Auen als naturnahe Lebensräume und 
Funktionsräume im Naturhaushalt ins-
besondere auch im Hinblick auf die hier 
vorhandenen natürlichen Lebensräume 
von gemeinschaftlichem Interesse ge-
mäß Anhang I sowie die hier vorkom-
menden wildlebenden Tier- und Pflan-
zenarten von gemeinschaftlichem Inte-
resse gemäß Anhang II der Richtlinie 
92/43/EWG des Rates der europäi-
schen Union vom 21. Mai 1992 zur Er-
haltung der natürlichen Lebensräume 
sowie der wildlebenden Tiere und 
Pflanzen. 

  
 

Das Gewässersystem der Dhünn und 
des Eifgenbaches wurde im Rahmen 
der Tranche 2 als FFH- Gebiet DE-4809-
301 „Eifgenbach von der Quelle bis zur 
Mündung in die Dhünn“ an die EU ge-
meldet. 

Ausschlaggebend für die Meldung sind 
der im Gebiet vorkommende prioritäre 
Lebensraum der Erlen-Eschen- und 
Weichholzauenwälder und das Vorkom-
men des Flussneunauges für die das 
Dhünn-Eifgenbach-System Lebensraum 
bietet. 

 

 - für die gemeldeten natürlichen 
Waldlebensräume von gemeinschaftli-
chem Interesse gem. Anhang I der 
Richtlinie 92/43/EWG des Rates der 
Europäischen Union vom 21. Mai 1992 
zur Erhaltung der natürlichen Lebens-
räume sowie der wildlebenden Tiere 
und Pflanzen; 

- naturnahe Waldbewirtschaftung un-
ter Ausrichtung auf die natürliche Wald-
gesellschaft einschließlich ihrer Neben-
baumarten sowie auf alters- und struk-
turdiverse Bestände und Förderung der 
Naturverjüngung aus Arten der natürli-
chen Waldgesellschaft; 

 Die naturnahen Bach- und Flusstäler 
weisen daneben als weitere für das eu-
ropaweite Biotopnetz Natura 2000 be-
deutsame Lebensräume der Sternmie-
ren-Eichen-Hainbuchenwälder und typi-
sche Uferhochstaudenfluren auf und 
bieten Lebensraum für das Bachneun-
auge und die Groppe, als weitere für 
das europaweite Biotopnetz Natura 
2000 bedeutsame Arten. 
Das Naturschutzgebiet " Dhünntal mit 
Seitentälern und Unterlauf mit Mün-
dungsbereich des Eifgenbaches bei 
Schöllerhof ", Ziffer OD_2.1-01, umfasst 
das FFH-Gebiet nicht vollständig. Das 
FFH-Gebiet setzt sich nach Norden im 
Bereich der Landschaftspläne „Kürten“, 
„Wermelskirchen“ und „Bur-
scheid/Leichlingen“, im Südwesten im 
Landschaftsplan „Südkreis“  sowie auf 
dem Gebiet der Stadt Leverkusen fort.  

 - Vermehrung der Erlen- und Eschen-
wälder auf geeigneten Standorten; 

 Im Bereich der Stadt Wermelskirchen 
findet das FFH-Gebiet (Eifgenbach) in 
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- Vermehrung der Hainsimsen-Bu-
chenwälder durch den Umbau von mit 
nicht bodenständigen Gehölzen be-
standenen Flächen auf geeigneten 
Standorten (vor allem im weiteren Um-
feld von Quellbereichen oder Bachläu-
fen); 

seinem weiteren nördlichen und östli-
chen Verlauf bis zu seinem Quellgebiet 
seine Fortsetzung. Das Gewässersys-
tem der Dhünn ist gemäß Ziffern 
OD_2.1-01 als Naturschutzgebiet fest-
gesetzt. Im Bereich der Kommunen Le-
verkusen, Leichlingen, Solingen und 
Remscheid wird der Bereich mit dem 
FFH-Gebiet  DE-4808-301 „Wupper von 
Leverkusen bis Solingen“ (Tranche 2) 
als überregionales Biotop- und Lebens-
raum-Verbundsystem vernetzt (siehe 
hierzu das Naturschutzgebiet LE_2.1-01 
"Wupperhänge mit Seitensiefen und der 
Wupper“ des Landschaftsplans „Bur-
scheid und Leichlingen“). 

Das System bildet eine Kernfläche im Bi-
otopverbund. 

 - Erhaltung und Förderung eines dau-
erhaften und ausreichenden Anteils von 
Alt- und Totholz insbesondere von Höh-
len- und Uraltbäumen; 

  

 - Förderung der natürlichen Entwick-
lung von Vor-  und Pionierwaldstadien 
auf Sukzessionsflächen; 

  

 - Erhaltung/Entwicklung der lebens-
raumtypischen Grundwasser- und/oder 
Überflutungsverhältnisse; 

  

 - Schaffung ausreichend großer Puf-
ferzonen zur Vermeidung beziehungs-
weise Minimierung von Nährstoffeinträ-
gen; 

  

 - für die gemeldeten Rundmäuler 
(Cyclostomata; Neunaugen) als wildle-
bende Tierarten von gemeinschaftli-
chem Interesse gem. Anhang II der 
Richtlinie 92/43/EWG des Rates der eu-
ropäischen Union vom 21. Mai 1992 zur 
Erhaltung der natürlichen Lebensräume 
sowie der wildlebenden Tiere und 
Pflanzen; 

 Im Rahmen der Meldung des FFH-Ge-
bietes wurden gem. Anhang II der Richt-
linie 92/43/EWG des Rates der Europäi-
schen Union vom 21. Mai 1992 zur Er-
haltung der natürlichen Lebensräume 
sowie der wildlebenden Tiere und Pflan-
zen die Rundmäuler Flussneunauge und 
Bachneunauge gemeldet. 

 - Erhaltung und Förderung von zur 
Fortpflanzung und für die Larvenzeit ge-
eigneter linear durchgängiger, lebhaft 
strömender, sauberer, sauerstoffrei-
cher Fließgewässer mit lockeren, sandi-
gen bis feinkiesigen Sohlsubstraten 
(Laichbereiche) und ruhigen Bereichen 
mit organischen Auflagen (Larvenhabi-
tat), mit natürlichem Geschiebetrans-
port und gehölzreichen Gewässerrän-
dern; 

  

 - Schutz des Fließgewässers gegen 
Nährstoff- und Schadstoffeinträge; 

  

 - Erhaltung von Habitatstrukturen im 
Gewässer wie  Steine, Wurzelgeflecht 
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und Anschwemmungen von Blatt- und 
Pflanzenresten; 

 - für den gemeldeten natürlichen Le-
bensraum “Fließgewässer mit Unter-
wasservegetation” (3260) von gemein-
schaftlichem Interesse gem. Anhang I 
der Richtlinie 92/43/EWG des Rates der 
europäischen Union vom 21. Mai 1992 
zur Erhaltung der natürlichen Lebens-
räume sowie der wildlebenden Tiere 
und Pflanzen; 

  

 - Erhaltung und Wiederherstellung ei-
ner möglichst unbeeinträchtigten Fließ-
gewässerdynamik; 

  

 - Erhaltung und Entwicklung der 
Durchgängigkeit des Fließgewässers 
für seine typische Fauna im gesamten 
Verlauf; 

  

 - möglichst weitgehende Reduzierung 
der die Wasserqualität beeinträchtigen-
den direkten und diffusen Einleitungen, 
Schaffung von Pufferzonen; 

  

 - Vermeidung von Trittschäden und 
Störungen; 

  

 - Erhaltung und Entwicklung der typi-
schen Strukturen und Vegetation in der 
Aue, Rückbau von Uferbefestigungen; 

  

 - für die gemeldete Fischart Groppe 
(Cottus gobio) als wildlebende Tierart 
von gemeinschaftlichem Interesse ge-
mäß Anhang II der Richtlinie 
92/43EWG des Rates der europäischen 
Union vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung 
der natürlichen Lebensräume sowie der 
wildlebenden Tiere und Pflanzen; 

  

 - Sicherung und Entwicklung naturna-
her, linear durchgängiger, kühler, sau-
erstoffreicher und totholzhaltiger Ge-
wässer mit naturnaher steiniger Sohle 
und gehölzreichen Gewässerrändern. 

  

  

1.1.1.1 Entwicklungsteilziel 1.1.1 
 Erhaltung und Betrieb einer nährstoffarmen Trinkwassertalsperre unter 

größtmöglicher Berücksichtigung des Natur- und Artenschutzes. 
   Das Entwicklungsziel 1.1.1 wird für die 

Wasserflächen der Großen Dhünntal-
sperre dargestellt. Es grenzt an das Ent-
wicklungsteilziel 1.1 an und soll ergän-
zende Funktionen übernehmen. Inner-
halb des Talraumes stehen die Funktio-
nen der Trinkwassergewinnung auf der 
Grundlage des Planfeststellungsbe-
schlusses vom 18. Dezember 1985 und 
der Wasserschutzgebietsverordnung für 
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die „Große Dhünntalsperre“ im Vorder-
grund.  

   Der Bereich der Talsperre hat eine 
große Bedeutung als Rast- und Brutplatz 
insbesondere für Wat- und Wasservögel 
erlangt, da sich die Ruhigstellung auf-
grund des Betretungsverbotes innerhalb 
der Wasserschutzzone 1 nachhaltig und 
günstig auf die Vogelwelt ausgewirkt hat.  

 Dieses Entwicklungsteilziel bedeutet 
insbesondere:  

  

 - Erhaltung und Sicherung eines 
Rast- und Überwinterungsplatzes für 
zahlreiche durchziehende Vogelarten; 

  

 - Erhaltung und Pflege aufkommen-
den Uferbewuchses zur verbesserten 
landschaftlichen Einbindung der Tal-
sperre und zur Bewahrung bestimmter 
standortbezogener Sukzessionspro-
zesse; 

  

 - Erhaltung bzw. Wiederherstellung 
eines biologisch ausgeglichenen Fisch-
besatzes als Maßnahme des Fischar-
tenschutzes; 

 Als Maßnahmen des Fischartenschut-
zes sind Neuansiedlungen nur mit bio-
topentsprechenden einheimischen 
Fischarten sinnvoll; d.h. Ansiedlungs-
maßnahmen sind durch vorangehende 
Untersuchungen zu begründen bzw. im 
Nachhinein zu begleiten, um den Erfolg 
zu kontrollieren.  
Die Ausübung der Fischerei zur Erhal-
tung des biologischen Gleichgewichtes 
erfolgt durch eine vom Regierungspräsi-
denten Köln als obere Wasserbehörde 
festgelegte Personenzahl nach Zulas-
sung durch den Wupperverband. Die Fi-
scherei darf nur vom Ufer aus auf vom 
Regierungspräsidenten bestimmten 
Uferbereichen ausgeübt werden. 

 - Für den Fall, dass die Hauptsperre, 
entgegen den derzeitigen Absichten 
des Talsperren-Betreibers, doch für die 
Sport- und Freizeitangelei freigegeben 
werden soll, sind Gutachten durch das 
LANUV (zur Floristik im Uferbereich der 
Talsperre und zur Faunistik; hier insbe-
sondere zur Untersuchung der Bedeu-
tung der Talsperre als Mauser-, Durch-
zugs- und Winterhabitat und zur Fische-
reiökologie (Entflechtungsgutachten 
und Gutachten zu Besatzfragen)) zu er-
stellen. Diese Gutachten sind bei einer 
Genehmigung und Regelung der Fi-
scherei an der Hauptsperre in die Ent-
scheidungen einzubeziehen. 
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1.1.2 Entwicklungsteilziel 1.2 
 Erhaltung von Biotopverbundstrukturen, Trittsteinbiotopen und des 

reich gegliederten Landschaftsbildes, der naturnahen Laubwälder und 
Mischwaldbestände in Hangbereichen und Siefentälern, Auen- und 
Bruchwälder sowie Feucht- und Nassgrünland mit Vorkommen seltener 
und gefährdeter, naturraumtypischer Pflanzen- und Tierarten. 

 Das Entwicklungsziel 1.2 bedeutet ins-
besondere: 
 

 Das Entwicklungsteilziel 1.2 ist in gut 
strukturierten Bereichen dargestellt, in 
denen wertvolle Biotopstrukturen und 
Trittsteinbiotope (vorwiegend lineare 
und kleinflächige Gehölzstrukturen, ex-
tensiv bewirtschaftete oder brachlie-
gende Nutzflächen) vorhanden sind. 

 - Erhaltung wertvoller Biotopverbund-
strukturen (Gehölzstrukturen, Wegrän-
der, Feldraine, naturnahe Wälder, Aue- 
und Bruchwälder, Feucht- und Nass-
grünland) als Verbindungsflächen und 
Verbindungselemente mit besonderer 
oder herausragender Bedeutung für 
den Biotopverbund; 

 Der Biotopverbund ist in der Anlagekarte 
zu diesem Landschaftsplan gekenn-
zeichnet. Das Entwicklungsteilziel 1.2 
erstreckt sich vorrangig auf Bereiche der 
Landschaft mit einer besonderen, zum 
Teil herausragenden Bedeutung für den 
Biotopverbund, bestehend aus Verbin-
dungsflächen und Verbindungselemen-
ten. 

 - Erhaltung und Pflege von Hecken, 
Feldgehölzen und Kopfbaumbestän-
den; 

  

 - Erhaltung und Pflege von Brachflä-
chen; 

  

 - Erhaltung, Ergänzung und Pflege 
von Streuobstbeständen; 

  

 -   Erhaltung von Extensivgrünland und 
artenreichem Grünland; 

  

 - Erhaltung naturnaher und teils aus-
gedehnter Waldgebiete an den Hängen 
der Täler und Siefen mit vielfach natur-
nahen Laubholzbeständen aus Eichen 
und Buchen sowie Aue- und Feuchtwäl-
der und deren naturnahe Bewirtschaf-
tung mit Förderung der Naturverjün-
gung, Erhaltung von Alt- und Totholz 
und Vermeidung von; 

  

 - Erhaltung wertvoller Strukturen, auf 
Böden mit besonderem Entwicklungs-
potential für seltene Pflanzen und Tiere; 

 Weiterhin werden Bereiche mit einbezo-
gen, denen aufgrund des Bodentyps 
(Grundwasser-, Staunässe- bzw. Fels-
böden) und einer extensiven Nutzung 
ein besonderes Biotopentwicklungspo-
tential zuzurechnen ist. 

 - Erhaltung und Pflege der ökologisch 
wertvollen Bruchwaldreste durch Maß-
nahmen der Biotopgestaltung. 
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1.1.3 Entwicklungsteilziel 1.3 
 Erhaltung der typischen, land- und forstwirtschaftlich geprägten bergi-

schen Kulturlandschaft mit grünlandreichen aber auch bewaldeten 
Hochflächen. 

   Das Entwicklungsteilziel 1.3 ist in Land-
schaftsbereichen dargestellt, deren Bö-
den eine hohe Ertragsfähigkeit aufwei-
sen und die für die landwirtschaftliche 
Nutzung erhalten werden sollen. 

 Dieses Entwicklungsziel bedeutet ins-
besondere: 

- die Erhaltung der landwirtschaftli-
chen Produktionsflächen auf ertragrei-
chen Standorten sowie Erhaltung von 
artenreichem Grünland; 

- der Verzicht auf großflächige Ent-
wicklungs-, Pflege- und Erschließungs-
maßnahmen; 

- die Erhaltung der naturraumtypi-
schen Kulturlandschaft (Äcker, Wiesen, 
Weiden, Mähweiden); 

- die Erhaltung der vorhandenen 
Landschaftstrukturelemente (Wäld-
chen, Gehölzstrukturen, Einzelbäume, 
Baumgruppen, Säume). 

  

  

1.1.5 Entwicklungsteilziel 1.5 
 Erhaltung gut ausgebildeter mit Landschaftselementen reich und viel-

fältig ausgestatteter Ortsränder. 
 Dieses Entwicklungsziel bedeutet ins-

besondere: 

- die Erhaltung von Vorkommen selte-
ner naturraumtypischer Pflanzen und 
Tiere und deren Lebensräumen in Orts-
randlagen; 

- die Erhaltung wertvoller Biotopver-
bundstrukturen in Ortsrandlagen; 

- die Erhaltung und Pflege typischer 
Obstwiesen und -weiden an den Orts-
rändern; 

 Das Entwicklungsteilziel 1.5 wird in Orts-
randbereichen dargestellt, die aufgrund 
ihrer Ausstattung mit wertvollen Bioto-
pen, Biotopverbundstrukturen, naturna-
hen Gewässerstrukturen oder des Struk-
turreichtums einen harmonischen Über-
gang von den Siedlungsgebieten zur 
freien Landschaft darstellen. 

Gut ausgebildete Ortsrandstrukturen be-
finden sich vor allem im Umfeld der klei-
nen Ortschaften im Landschaftsraum 
der Bergischen Hochfläche im Plange-
biet. Dort sind häufig die für diese Re-
gion typischen Hochstammobstwiesen 
und -weiden erhalten worden. Da diese 
Strukturen oft durch die Siedlungsent-
wicklung verloren gehen, sollten die 
noch vorhandenen Strukturen eine be-
sondere Aufmerksamkeit erhalten. 

 - die Erhaltung strukturreicher Gärten, 
Parkanlagen und Friedhöfen in den 
Ortsrandbereichen; 

- die Erhaltung linearer bzw. flächiger 
Gehölzstrukturen in Ortsrandlagen; 
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- die Erhaltung vielfältig strukturierter 
Gewässerstrukturen in Ortsrandberei-
chen; 

 - die Erhaltung von naturnahen Auen 
in Ortsrandlagen; 

- die Erhaltung kleinräumig struktu-
rierter Agrarflächen in Ortsrandberei-
chen. 

  

  

1.2 Entwicklungsziel 2  
Anreicherung einer Landschaft mit naturnahen Lebensräumen 
und mit gliedernden und belebenden Elementen (§ 10 Abs. 1 
Nr. 2 LNatSchG NRW). 

 Das Entwicklungsziel 2 ist zur besseren 
Eingrenzung und Darstellung in die un-
ter 2.1 bis 2.5 angeführten Teilziele wei-
ter untergliedert worden. 

 Das Entwicklungsziel 2 wird für kleinere 
Teile des Plangebietes dargestellt. In 
diesen Bereichen liegt das Schwerge-
wicht der Landschaftsentwicklung auf 
der Anreicherung einer eher strukturar-
men Landschaft. 

   Aufgrund einer Analyse des Naturhaus-
haltes ist das Entwicklungsziel 2 in 
5 Teilziele untergliedert worden. Die ver-
schiedenen Landschaftsräume und die 
unterschiedlichen Ausgangssituationen 
des Naturhaushaltes können somit diffe-
renzierter betrachtet werden.  

Textlich dargestellt werden jeweils die 
Entwicklungsteilziele, die den Schwer-
punkt im jeweiligen Raum bilden. Die 
Zielformulierungen aller Teilziele können 
untergeordnet zutreffen und stehen so-
mit nicht im Widerspruch zueinander. 

Die grafische Darstellung beschränkt 
sich auf größere, zusammenhängende 
Bereiche des Entwicklungszieles 2. Ent-
sprechende Erläuterungen finden sich 
nachfolgend im Textteil zu den Entwick-
lungsteilzielen. 

Im Bereich der unter Ziffern 2.1 bis 2.5 
angeführten und dargestellten Teilziele 
sind zur Erfüllung dieser Ziele 

- Schutzfestsetzungen nach § 26 
BNatSchG; 

- Zweckbestimmungen für Brachflä-
chen nach § 11 LNatSchG NRW; 

- Pflege- und Entwicklungsmaßnah-
men nach § 13 LNatSchG NRW festge-
setzt. 
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1.2.1 Entwicklungsteilziel 2.1 
 Naturnahe Gestaltung von Fließgewässern, deren Auenbereichen, 

Quellbereichen und Stillgewässern, Verbesserung des Retentionsver-
mögens der Landschaft. 

 Dieses Entwicklungsziel bedeutet ins-
besondere: 

- Renaturierung von Fließgewässern; 

- Verbesserung der Gewässergüte; 

- Rückbau von Wanderungsbarrieren; 

- Umbau von nicht bodenständigen 
Gehölzen in standortgerechte, heimi-
sche Laubgehölze der jeweiligen natür-
lichen Waldgesellschaft; 

- Rückbau von Quellfassungen; 

- Umwandlung von Fischteichanlagen 
im Hauptschlussverfahren in solche im 
Nebenschluss. 

 Das Entwicklungsteilziel 2.1 gilt für 
Landschaftsteile, die im Einflussbereich 
von Gewässern liegen, deren Ausstat-
tung bzw. Nutzung jedoch naturferne 
Gewässerstrukturen und die Störung 
des natürlichen Retentionsvermögens 
bewirken. 

Die Fließgewässer bilden für den Bio-
topverbund im Landschaftsplangebiet 
„Odenthal“ ein wichtiges Grundgerüst. 
Weite Abschnitte des Gewässernetzes 
befinden sich in einem guten Zustand, 
besonders in den Siefentälern, die auf-
grund der Hangneigung und geringer 
Sohlbreite nicht in die intensive Nutzung 
einbezogen werden. Daher ist das Ent-
wicklungsziel nur verstreut und kleinflä-
chig von Bedeutung. 

   Es wird aufgrund des Maßstabs und der 
Kleinräumigkeit der Abgrenzungen in 
den Entwicklungskarten grafisch nicht 
dargestellt. 

Die aus dem Entwicklungsteilziel abge-
leiteten Maßnahmen und Schutzzwecke 
sind in den textlichen Festsetzungen und 
Erläuterungen dieses Landschaftsplans 
enthalten (Schutzgebiete, Schutzob-
jekte, Einzelfestsetzungen insbesondere 
gem. Ziffer 5.1). 

Da insbesondere Quellbereiche stö-
rungsempfindliche und wichtige Ab-
schnitt eines Fließgewässers sind, dür-
fen diese Gebiete auch bei Darstellung 
eines weiteren oder ergänzenden Ent-
wicklungszieles nicht unbeachtet blei-
ben. 

  

1.2.2 Entwicklungsteilziel 2.2 
 Anreicherung der Landschaft zur Verbesserung der natürlichen Boden-

funktionen. 
 Das Entwicklungsteilziel wird insbeson-

dere dargestellt in Landschaftsteilen mit 
Empfindlichkeit gegenüber Wind- und 
Wassererosion und in Landschaftstei-
len mit ausgeprägter Empfindlichkeit 
gegenüber Verdichtung. 

 Das Entwicklungsteilziel 2.2 umfasst Be-
reiche, die überwiegend landwirtschaft-
lich genutzt werden und in denen auf-
grund der Art der Nutzung, der Gelände-
morphologie oder des Bodentyps die 
Gefahr der Erosion, der Verdichtung 
bzw. des Schadstoffeintrags besteht. 

 Dieses Entwicklungsteilziel bedeutet 
insbesondere: 
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 - Umwandlung von intensiver land-
wirtschaftlicher Bewirtschaftung in ex-
tensive Nutzung oder Anwendung ge-
eigneter landwirtschaftlicher Anbauver-
fahren oder Fruchtfolgen auf Böden und 
in Bereichen mit Empfindlichkeit gegen-
über Schadstoffeintrag, Wind- oder 
Wassererosion; 

- Entwicklung und Schutz von Ge-
hölzsäumen, Hecken- und Feldgehölz-
Strukturen in Bereichen mit Empfind-
lichkeit gegenüber Wind- oder Was-
sererosion. 

 Dieses Entwicklungsteilziel wird auf-
grund des Maßstabs und der Kleinräu-
migkeit der Abgrenzungen in den Ent-
wicklungskarten grafisch nicht darge-
stellt. 

Die aus dem Entwicklungsteilziel abge-
leiteten Maßnahmen und Schutzzwecke 
sind in den textlichen Festsetzungen die-
ses Landschaftsplans enthalten 
(Schutzgebiete, Schutzobjekte, Ein-
zelfestsetzungen gem. Ziffern 5.1 und 
5.2). 

  

1.2.3 Entwicklungsteilziel 2.3 
 Anreicherung des Laubholzanteils im Bereich zusammenhängender, 

mit nicht bodenständigen Gehölzen bestockter Flächen sowie Siefen 
und Quellbereichen. 

 Dieses Entwicklungsteilziel bedeutet 
insbesondere: 

- sukzessive Erhöhung des Laubholz-
anteiles in den großflächigen, zusam-
menhängenden Waldbeständen mit 
nicht standortgerechten Gehölzen an 
den Hängen der Großen Dhünntal-
sperre, im Bereich der Hochebenen, in 
Bachtälern, Siefenbereichen sowie 
Quellmulden; 

- Entwicklung naturnaher Waldmäntel 
an den Nadelwäldern. 

 Das Entwicklungsteilziel 2.3 wird für sol-
che Standorte beschrieben, die durch 
eine sukzessive Erhöhung des Laub-
holzanteiles entwickelt werden sollen, 
um eine Erhöhung der faunistischen /flo-
ristischen Vielfalt und eine geringere 
Empfindlichkeit gegenüber Forstschäd-
lingen zu erreichen. 

Außerdem soll hierdurch eine Minderung 
der Bodenversauerung und damit ver-
bundenen vermehrten Metalltoxizität 
bzw. Belastung der Trinkwasserqualität 
entgegengewirkt und zu einer Verbesse-
rung der Qualität des Grund- und Ober-
flächenwassers sowie der Bodeneigen-
schaften beigetragen werden. 

Die mit diesem Entwicklungsteilziel an-
gesprochenen Bereiche korrespondie-
ren mit dem Entwicklungsziel 1.1. Das 
Entwicklungsteilziel übernimmt ergän-
zende Funktionen. 

  

1.2.4 Entwicklungsteilziel 2.4 

 Anreicherung der Landschaft zur Verbesserung oder zum Aufbau eines 
Biotopverbundsystems durch Anlage von gliedernden und belebenden 
Elementen, linearen und strukturierenden Gehölzen, Säumen oder 
Waldmänteln. 

 Dieses Entwicklungsziel bedeutet ins-
besondere: 

- Ergänzung und Anlage von Gehölz-
strukturen entlang von Wegen und Nut-
zungsgrenzen; 

 Das Entwicklungsteilziel 2.4 ist in vor-
wiegend landwirtschaftlich genutzten 
Bereichen dargestellt, in denen Bio-
topverbundstrukturen, Pufferzonen so-
wie gliedernde und belebende Elemente 
Defizite aufweisen. 

 - Anlage von kraut- und blütenreichen 
Saumstrukturen, Wegrändern und Feld-
rainen; 
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 - Anlage und Entwicklung linearer 
Vernetzungselemente in den intensiv 
landwirtschaftliche genutzten, großen 
und zusammenhängenden Grünland- 
und Ackerflächen. 

 Die Gebiete werden hinsichtlich eines 
verbesserten Biotopverbundes, des Bio-
topwertes, des Landschaftsbildes und 
des Erholungswertes erheblich aufge-
wertet. 

  

1.2.5  Entwicklungsteilziel 2.5 
 Anreicherung von Ortsrändern mit kleinflächigen und/oder linearen Bi-

otopstrukturen und Schaffung einer gut entwickelten Übergangszone 
zur offenen Landschaft auch aus Gründen der Biotopvernetzung im Bi-
otopverbundsystem. 

 Dieses Entwicklungsziel bedeutet ins-
besondere: 

- Ergänzung lückiger Obstwiesengür-
tel im Ortsrandbereich; 

 Das Entwicklungsteilziel 2.5 ist in Orts-
randbereichen dargestellt, die aufgrund 
fehlender Strukturen einer Anreicherung 
mit gliedernden und belebenden Ele-
menten bedürfen, um die Einbindung 
des Ortsrandes in die Landschaft zu er-
zielen. 

Das Entwicklungsziel tritt häufig dort in 
Erscheinung, wo alte Ortsränder Neu-
baugebieten weichen mussten. An den 
Übergängen zur Landschaft fehlen diese 
alten, typischen Strukturen, z.B. die 
Obstwiesenbestände. 

 - Anreicherung der Ortsränder mit 
gliedernden und belebenden Gehölz-
strukturen; 

  

 - Neuanlage von strukturreichen Orts-
rändern bei Neubaugebieten; 

- Anreicherung von Gewässern in 
Ortsrandbereichen mit naturnahen 
Strukturen; 

- Anlage von gliedernden und bele-
benden Gehölzstrukturen entlang von 
Straßen und Wegen. 

  

  

 
1.6 Entwicklungsziel 6  

Erhaltung bis zur baulichen Nutzung. 
 Im Bereich der mit dem Entwicklungs-

ziel 6 dargestellten Gebiete liegt das 
Schwergewicht der landschaftlichen 
Entwicklung in der temporären Erhal-
tung der vorhandenen Landschaftsele-
mente bis zur Realisierung der Bauleit-
planung. 

 In den mit dem Entwicklungsziel 6 beleg-
ten Flächen gilt es, die derzeitige Land-
schaftsstruktur bis zur Realisierung der 
im  Flächennutzungsplan der  Gemeinde 
Odenthal ausgewiesene Nutzungen zu 
erhalten und eine landschaftsgerechte 
Bebauung sicherzustellen. 

   Die Darstellung tritt mit der Rechtsver-
bindlichkeit eines nachfolgenden Bebau-
ungsplanes oder einer gleichwertigen 
Satzung außer Kraft. 
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 Die erforderlichen Erhaltungs- und 
Pflanzmaßnahmen zur Gliederung der 
Baugebiete und deren Einbindung in 
die Landschaft sowie die Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen sind in den auf-
zustellenden Bebauungsplänen festzu-
setzen. 

 Die Einbindung der Bebauung in die 
Landschaft kann durch landschaftspfle-
gerische Maßnahmen (z.B. Modellie-
rung, Anpflanzung) und durch bauliche 
Gestaltungsmaßnahmen (z.B. Bau-
weise, Art und Maß der Bebauung) so-
wie durch Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen erfolgen. 
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2 Geschützte Teile von Natur und Landschaft 
 Der Landschaftsplan sichert die zu 

schützenden Teile von Natur und Land-
schaft als Bestandteile eines übergrei-
fenden Biotopverbundes im Sinne der 
§§ 20 Abs. 2 und 21 BNatSchG. 

Grundlage für die Erklärung zum ge-
schützten Teil von Natur und Land-
schaft ist § 22 BNatSchG. Die in den ab-
gegrenzten Gebieten bzw. zu ausge-
wählten Einzelschöpfungen zu treffen-
den Festsetzungen bestimmen den 
Schutzgegenstand, den Schutzzweck 
und die zur Erreichung des Zweckes 
notwendigen Verbote und Einzelfest-
setzungen.  

 Der Rheinisch-Bergische Kreis ist be-
strebt, die innerhalb der Schutzgebiete 
formulierten Schutzzwecke und 
Schutzziele im Rahmen von vertragli-
chen Vereinbarungen mit Landwirten 
und Landwirtinnen zu realisieren. 

  

2.1 Naturschutzgebiete 
 Gemäß §§  20, 22 und 23 BNatSchG    

sind die nachstehend näher bezeichne-
ten und in den Festsetzungskarten mit 
„N“ gekennzeichneten und abgegrenz-
ten Gebiete als Naturschutzgebiete 
festgesetzt. 

Die festgesetzten Naturschutzgebiete 
sind gemäß § 21 Abs. 3, Ziffer 2 
BNatSchG herausragende Bestandteile 
des Biotopverbunds. 

 Nach § 23 Abs.1 BNatSchG sind Natur-
schutzgebiete rechtsverbindlich festge-
setzte Gebiete, in denen ein besonderer 
Schutz von Natur und Landschaft erfor-
derlich ist. Die Abgrenzungen und die 
von der Schutzfestsetzung betroffenen 
Grundstücke sind den Festsetzungskar-
ten zu entnehmen. 

Sollte aus den Festsetzungskarten nicht 
eindeutig zu entnehmen sein, ob ein 
Grundstück oder ein Teil davon zum Na-
turschutzgebiet gehört, so gilt es als 
nicht von der Festsetzung betroffen. 

 Die räumlichen Abgrenzungen der Na-
turschutzgebiete sind in den Festset-
zungskarten im Maßstab 1:5.000 fest-
gesetzt. Die Festsetzungskarten im 
Maßstab 1:5.000 sind maßgebend. 

 Der Festsetzung als Naturschutzgebiet 
liegt die Darstellung als schutzwürdiges 
Biotop im Biotopkataster NRW, als ge-
schützter Biotop nach § 30 BNatSchG  
i.V. mit § 42 LNatSchG NRW, zugrunde. 

In den festgesetzten Naturschutzgebie-
ten kommen großflächig schutzwürdige 
sowie besonders schutzwürdige Böden 
vor – vorrangig Gleyböden als Grund-
wasserböden  mit hohem Biotopentwick-
lungspotenzial, Braunerden als beson-
ders schutzwürdige flachgründige Fels-
böden sowie Pseudogley-Braunerden 
als schutzwürdige fruchtbare Böden mit 
Regelungs- und Pufferfunktion und na-
türlicher Bodenfruchtbarkeit. 

Auftretende archäologische Funde sol-
len der jeweiligen Gemeinde als Untere 
Denkmalbehörde oder dem LVR - Amt 
für Bodendenkmalpflege im Rheinland - 
gemeldet werden. Auf die Bestimmun-
gen der §§ 15, 16 Denkmalschutzgesetz 
(DSchG NRW) wird hingewiesen. 
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 Schutzzwecke für festgesetzte Natur-
schutzgebiete: 

Gemäß § 23 Abs. 1 BNatSchG werden 
Naturschutzgebiete festgesetzt  

 Die jeweils gebietsspezifischen Schutz-
zwecke werden unter den entsprechen-
den Festsetzungen der Naturschutzge-
biete präzisiert. 

 1. zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung von Lebensstät-
ten, Biotopen oder Lebensgemein-
schaften bestimmter wild lebender 
Tier- und Pflanzenarten, 

  

 2. aus wissenschaftlichen, naturge-
schichtlichen oder landeskundlichen  
Gründen oder 

  

 3. wegen ihrer Seltenheit, besonderen 
Eigenart oder hervorragenden 
Schönheit. 

  

  

 Gemäß § 23 Abs. 2 BNatSchG sind 
nach Maßgabe näherer Bestimmungen 
alle Handlungen verboten, die zu einer 
Zerstörung, Beschädigung oder Verän-
derung des Naturschutzgebietes oder 
seiner Bestandteile oder zu einer nach-
haltigen Störung führen können. 

 Die Verbote erstrecken sich demnach 
auch auf Handlungen, die außerhalb des 
Naturschutzgebietes stattfinden, sich in 
diesem aber auswirken. 

  In den festgesetzten Naturschutzgebie-
ten gelten: 

- die nachfolgend aufgeführten Ver-
botsvorschriften (Ziffer 2.1 A), 

- Regelungen zu den von den Ver-
botsvorschriften nicht betroffenen 
Tätigkeiten (Ziffer 2.1 B), 

- Regelungen zu Befreiungen (Ziffer 
2.1 C) und 

- Regelungen bei Ordnungswidrig-
keiten (Ziffer 2.1 D). 

  

  

 A. Verbotsvorschriften   

 Im Bereich der festgesetzten Natur-
schutzgebiete ist zur Erreichung des 
Schutzzweckes insbesondere verbo-
ten: 

 Zur Vermeidung einer Beeinträchtigung 
der Schutzzwecke beziehen sich die 
Verbotstatbestände auf Handlungen in-
nerhalb, gleichermaßen auch außerhalb 
der Naturschutzgebiete, die sich negativ 
auf die Schutzzwecke auswirken kön-
nen. 

 1. bauliche Anlagen im Sinne des § 2 
Abs. 1 Bauordnung NRW, Straßen, 
Wege, Reitwege oder sonstige Ver-
kehrsanlagen mit Nebenanlagen - 
auch wenn sie keiner Genehmigung 
oder Anzeige bedürfen - zu errich-
ten, aufzustellen, zu ändern oder de-
ren Nutzung zu ändern. 

 Als bauliche Anlagen gelten mit dem 
Erdboden verbundene, aus Bauproduk-
ten hergestellte Anlagen. Eine Verbin-
dung mit dem Erdboden besteht auch 
dann, wenn die Anlage durch eigene 
Schwere auf dem Boden ruht oder durch 
ortsfeste Bahnen begrenzt beweglich ist, 
oder wenn die Anlage nach ihrem Ver-
wendungszweck dazu bestimmt ist, 
überwiegend ortsfest benutzt zu werden. 
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Hierdurch sollen insbesondere nachtei-
lige Veränderungen von Natur und Land-
schaft auf das unbedingt notwendige 
Maß beschränkt werden, um für die Zu-
kunft die Leistungsfähigkeit der Naturgü-
ter zu gewährleisten sowie Beeinträchti-
gungen des Orts- und Landschaftsbildes 
zu vermeiden.  

   Zu den baulichen Anlagen gehören u.a. 
Camping- und Wochenendplätze, Zäune 
und andere aus Baustoffen oder Bautei-
len hergestellte Einfriedungen, Garten-
häuser, Lager- und Ausstellungsplätze, 
Buden, Verkaufsstände, Verkaufswa-
gen, Warenautomaten, Landungs-, 
Boots- und Angelstege am Ufer oder auf 
dem Grund eines Gewässers, veran-
kerte Fischzuchtanlagen, Wohn- und 
Hausboote, mobile Werbe-anlagen, 
Werbemittel, Werbeanlagen im Sinne 
des § 13 Abs. 1 Bauordnung NRW, 
Schilder, Symbole oder Beschriftungen. 

 2. Frei- und Erdverkabelungen, Fern-
meldeleitungen, ober- und unterirdi-
sche Ver- und Entsorgungsanlagen 
oder sonstige Rohrleitungen, hierzu 
zählen auch Drainageleitungen, zu 
verlegen, zu errichten oder zu verän-
dern. 

  

 3. Verfüllungen, Anschüttungen oder 
Abgrabungen, Ausschachtungen, 
vorzunehmen oder die Boden- und 
Geländegestalt auf andere Weise zu 
verändern. 

 Hierunter fällt auch die Auffüllung von 
Oberboden. Das Verbot zielt auf die 
grundsätzliche Erhaltung der vorhande-
nen landschaftlichen Strukturen mit ih-
ren jeweiligen Lebensräumen für Pflan-
zen und Tiere und auf die Sicherung des 
Landschaftsbildes. Es dient sowohl der 
Verhinderung von Landschaftsschäden 
als auch dem Schutz hochwertiger Be-
reiche. Auf die Bestimmungen des Bo-
denschutzrechtes wird verwiesen. Das 
Verbot schließt ebenfalls die Beeinträch-
tigung oder Beschädigung unterirdischer 
Pflanzenteile ein. 

 4. Feuer zu entfachen oder zu unter-
halten. 

 Das Verbot dient der Vermeidung un-
kontrollierter Brände und der Erhaltung 
der Kleintier- und Insektenwelt sowie 
des Bodenlebens. 

 5. zu zelten, zu campen oder zu lagern.   

 6. Hunde unangeleint mit sich zu füh-
ren oder sie - auch angeleint - au-
ßerhalb von Wegen laufen zu las-
sen. 

 Durch dieses Verbot soll insbesondere 
einer Beunruhigung wildlebender Tiere 
entgegen gewirkt werden. 

 7. Flächen außerhalb der für den öf-
fentlichen Verkehr zugelassenen 
Straßen oder Flächen außerhalb der 
Wege, Hofräume, Park- bzw. Stell-
plätze oder sonstiger Wege oder 

 Hierdurch sollen insbesondere genü-
gend große, ungestörte Lebensräume 
für die Tierwelt erhalten bzw. Störungen 
so gering wie möglich gehalten werden. 
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Pfade mit Fahrzeugen aller Art zu 
befahren. 

Das Verbot gilt auch für nicht motori-
sierte Fahrzeuge wie zum Beispiel 
Wohnwagen, Anhänger oder Fahrräder. 

 8. Pfade oder nicht naturfeste Wege 
mit motorisierten oder nicht motori-
sierten Fahrzeugen zu befahren o-
der das Befahren von naturfesten 
Wegen mit motorisierten Fahrzeu-
gen. 

  

 9. Flächen außerhalb der befestigten 
oder naturfesten Wege oder der ge-
kennzeichneten Wanderwege / -
pfade oder für den öffentlichen Ver-
kehr zugelassenen Straßen, Wege, 
Park- bzw. Stellplätze zu betreten. 

 Hierdurch sollen insbesondere genü-
gend große, ungestörte Lebensräume 
für die Tierwelt erhalten bzw. Störungen 
so gering wie möglich gehalten werden. 

 10. Pfade als Wanderwege im Sinne 
des § 65 Abs. 2 LNatSchG NRW zu 
kennzeichnen. 

 Das Verbot dient insbesondere der Er-
haltung weitgehend ungestörter Lebens-
räume für die Tierwelt. 

 11. in der freien Landschaft auf Flächen 
außerhalb öffentlicher Verkehrsflä-
chen, privater Straßen und Wege o-
der im Wald außerhalb öffentlicher 
Verkehrsflächen oder außerhalb ge-
kennzeichneter Reitwege, zu reiten. 

  

 12. geschlossene Hochsitze oder Jagd-
kanzeln zu errichten oder zu ändern 
oder Ansitzeinrichtungen aller Art in 
Biotopen gemäß § 30 BNatSchG i.V. 
mit § 42 LNatSchG NRW und allen 
grundwasserabhängigen Lebens-
räumen zu errichten oder zu ändern. 

 Grundwasserabhängige Lebensräume 
zeichnen sich durch typische Vegeta-
tionsfluren mit Binsen- und Sauergras-
fluren (Seggen- und Simsenrieder) so-
wie Hochstaudenfluren aus. 

 

 13. Wildäsungsflächen oder Kirrungen 
in Quell- und Sumpfgebieten oder im 
unmittelbaren Uferbereich von Ge-
wässern anzulegen oder außerhalb 
von Notzeiten gem. § 25 Abs. 1 Lan-
desjagdgesetz NRW Wildfütterun-
gen vorzunehmen. 

  

 14. Pflanzenschutzmittel oder Dünge-
mittel in Waldbereichen auszubrin-
gen oder die chemische Behandlung 
von Holz und anderen Produkten im 
Bestand vorzunehmen. 

  

 15. Holzrückearbeiten mit Motorfahr-
zeugen außerhalb der Wege und 
Rückegassen vorzunehmen. 

  

 16. Wege neu anzulegen oder in eine 
höhere Ausbaustufe zu überführen. 

  

 17. die Neuanlage von Weihnachts-
baum- oder Schmuckreisig- oder 
Baumschulkulturen oder Energie-
holz- bzw. Kurzumtriebsplantagen  
innerhalb und außerhalb von Wäl-
dern oder Erstaufforstungen oder 
Waldumwandlungen vorzunehmen. 

 Das Verbot dient insbesondere dem vor-
beugenden Erhalt und Schutz der biolo-
gischen Vielfalt und soll der standörtli-
chen Verarmung und Verfremdung des 
Landschaftsbildes durch großflächige o-
der nährstoffbelastete Monokulturen 
entgegenwirken. 
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 18. Pflanzen, deren vermehrungsfähige 
Teile oder Tiere oder deren Entwick-
lungsformen einzubringen, auszu-
setzen oder anzusiedeln. 

 In Naturschutzgebieten sollen Pflanzen 
und Tiere generell nicht eingebracht 
werden, da Beeinträchtigungen beson-
ders schutzwürdiger Biozönosen die 
Folge sein können und ggf. unbedingt zu 
erhaltende Populationen durch unkon-
trolliertes Aussetzen anderer Arten zum 
Erlöschen gebracht werden können. Ein-
geschlossen ist das Aussetzen von Wild-
tieren und Tierarten, die dem Jagdrecht 
unterliegen. 

 19. wildlebende Tiere zu fangen, zu tö-
ten, zu verletzen oder zu beunruhi-
gen, ihnen nachzustellen oder zu ih-
rem Fang geeignete Vorrichtungen 
anzubringen, oder ihre Brut- und Le-
bensstätten, Puppen, Larven, Eier 
oder sonstigen Entwicklungsformen 
fortzunehmen, zu sammeln, zu be-
schädigen oder zu entfernen. 

 Das Verbot ist darauf ausgerichtet, wild 
lebende Tiere und ihre Lebensgemein-
schaften als Teil des Naturhaushaltes in 
ihrer natürlich und historisch gewachse-
nen Artenvielfalt und sonstigen Lebens-
bedingungen nachhaltig zu schützen. 

 20. Hecken, Gebüsche, Sträucher, 
Feld- und Ufergehölze, Einzel-
bäume, Baumgruppen, Alleen, 
Baumreihen oder Gehölzstreifen 
teilweise oder gänzlich zu beseiti-
gen, zu beschädigen oder zu beein-
trächtigen. 

 Als Beschädigung gelten auch das Ver-
letzen des Wurzelwerkes und jede an-
dere Maßnahme, die geeignet ist, das 
Wachstum nachhaltig zu beeinträchti-
gen.  

 21. Pflanzen aller Art oder Pilze oder 
Pflanzenteile abzuschneiden, abzu-
pflücken, zu beschädigen, auszurei-
ßen, auszugraben oder in sonstiger 
Weise in ihrem Bestand zu gefähr-
den. 

 Das Verbot schließt die Beeinträchti-
gung oder Beschädigung unterirdischer 
Pflanzenteile ein. 

 22. Grünland, Brachflächen im Sinne 
von § 11 Abs. 2 LNatSchG NRW, 
Feucht- oder Nassgrünland, 
Quellsümpfe, Röhrichte, Mager- o-
der Trockenrasen oder Streuobst-
wiesen umzubrechen oder in andere 
Nutzungen umzuwandeln, zu drai-
nieren oder hier Flächendrainierun-
gen vorzunehmen. 

 Das Verbot dient insbesondere dem 
Schutz dieser Biotoptypen und ihrer spe-
ziellen Flora und Fauna. Ein derartiger 
Umbruch stellt in der Regel eine massive 
Veränderung eines geschützten Gebie-
tes mit der Folge einer nachhaltigen Stö-
rung der vorhandenen Wechselbezie-
hungen im Naturhaushalt dar. 

Auf die Bestimmungen des § 4 
LNatSchG NRW Abs. 1 bis 3 i.V.m. § 5 
Abs. 2 und 3 BNatSchG zur landwirt-
schaftlichen Nutzung, wird hingewiesen. 

 23. Waldbestände, Ufer-, Quell- oder 
Sumpfbereiche zu beweiden. 

        

 24. Futtermieten, Dung- oder Mistmie-
ten anzulegen, Kunstdünger, Faul- 
oder Klärschlamm, Gärfutter oder 
Gärreste auszubringen, anzuwen-
den oder zu lagern. 

 Das Ausbringen von Wirtschaftsdüngern 
soll zulässig bleiben und nach Maßgabe 
der "guten fachlichen Praxis" erfolgen. 

 25. Pflanzenbehandlungsmittel anzu-
wenden oder zu lagern. 

 Unerwünschte Schadstoffanreicherun-
gen sollen hierdurch ausgeschlossen 
werden, um somit eine natürliche Bo-
den- und Vegetationsentwicklung zu ge-
währleisten. 
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 26. auf den vom Landesamt für Natur, 
Umwelt und Verbraucherschutz 
NRW (LANUV) abgegrenzten und 
im Anhang, Ziffer 6.2, dargestellten 
vegetationskundlich wertvollen 
Grünlandflächen (Stand: April 2017) 
häufiger als 2 Mal im Jahr zu mähen 
oder Pflegeumbrüche oder Nach-
saaten durchzuführen. 

 Das Landesamt für Natur, Umwelt und 
Verbraucherschutz NRW (LANUV) koor-
diniert im Auftrag des Ministeriums für 
Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Ver-
braucherschutz des Landes NRW die 
Erhebung vegetationskundlich wertvol-
ler Flächen in Naturschutzgebieten mit 
Grünlandflächenanteilen größer als 5 
ha. Das Verbot bezieht sich auf die dem 
Rheinisch-Bergischen Kreis mit Datum 
vom 10.04.2017 durch das LANUV ge-
meldeten vegetationskundlich wertvol-
len Grünlandflächen (Tranchen 1-3) in-
nerhalb der festgesetzten Naturschutz-
gebiete. Die in diesem Sinne vom Verbot 
betroffenen Flächenabgrenzungen sind 
im Anhang des Landschaftsplans, Ziffer 
6.2, siehe Karten M 1:10.000, gekenn-
zeichnet. 

 27. Gülle, Jauche, Silage-Abwässer, 
Düngemittel oder sonstige Gewäs-
ser verschmutzende oder -belas-
tende oder die Gewässerqualität 
vermindernde Stoffe in Gewässer 
einzuleiten oder oberflächig in Sie-
fen, Gewässer, Quellbereiche oder 
in Abhängigkeit vom Schutzzweck in 
Feucht- und Nassgrünländer abzu-
leiten oder diese oberflächig kon-
zentriert zur Versickerung zu brin-
gen. 

 Auf die Bestimmungen der Düngemittel-
verordnung wird hingewiesen. 

 28.feste oder flüssige Stoffe oder Ge-
genstände oder Abfallstoffe aller Art 
oder organische Abfälle, einzubrin-
gen, zu lagern oder sich ihrer in 
sonstiger Weise zu entledigen oder 
Flächen auf andere Weise zu verun-
reinigen. 

 Insbesondere schädliche Einwirkungen 
auf schutzwürdige Bereiche und Störun-
gen des Landschaftsbildes sollen hier-
durch verhindert werden. 

 29.stehende oder fließende Gewässer 
oder Fischteiche, anzulegen, umzu-
gestalten oder zu erweitern oder vor-
handene Gewässer einschließlich 
ihrer Ufer zu verändern oder Wasser 
zu entnehmen oder einzuleiten oder 
die Ufer der Gewässer zu verändern 
oder die Hydrobiologie oder den 
Wasserchemismus, z.B. durch Kal-
kung oder Zufütterung nachhaltig zu 
beeinflussen. 

 Die Hydrobiologie ist die Lehre von den 
im Wasser lebenden Organismen. Auch 
künstliche Wasserstandschwankungen 
können sich hydrobiologisch negativ 
auswirken. 

 30. Veranstaltungen aller Art durchzu-
führen oder Feuerwerke abzubren-
nen. 

  

 31. Freizeiteinrichtungen z.B. für den 
Schieß-, Modell-, Wasser-, Rad-, 
Kletter- oder Luftsport bereitzustel-
len, anzulegen, zu ändern oder 
diese Sportarten zu betreiben oder 
Drohnen zu starten, zu landen oder 

 Insbesondere schädliche Einwirkungen 
auf schutzwürdige Bereiche für die Tier- 
und Pflanzenwelt sollen hierdurch ver-
hindert werden, wie z.B. Scheuchwir-
kung, Schädigungen der Ufervegetation 
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diese zu betreiben oder Flächen als 
Hundeübungsplatz zu nutzen.  

oder Störungen durch Verlärmung auf-
grund intensiver Freizeitaktivitäten. Ziel 
ist die stille, landschaftsgebundene Er-
holung. 

 32. Wohnwagen, Anhänger, Zelte oder 
ähnliche, dem dauernden oder zeit-
weiligen Aufenthalt von Menschen 
dienende Anlagen sowie der Unter-
bringung von Tieren dienende Anla-
gen aufzustellen oder abzustellen. 

  

 33. Fahrzeuge, Anhänger oder Geräte 
aller Art abzustellen, zu warten, zu 
reparieren oder zu reinigen. 

  

    

 B. Nicht betroffene Tätigkeiten   

 Unberührt von den Verboten  
2.1 A. Nr. 1 - 33 bleiben: 

  

 a) die im Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes und Landesnatur-
schutzgesetzes rechtmäßige und 
ordnungsgemäße Bewirtschaftung 
landwirtschaftlicher Flächen gemäß 
den Grundsätzen der guten fachli-
chen Praxis. 

  

 b) die ordnungsgemäße und pflegliche 
Bewirtschaftung forstwirtschaftlicher 
Flächen in der bisherigen Art und im 
bisherigen Umfang nach Maßgabe 
der guten fachlichen Praxis; diese 
Klausel gilt nicht für das unter Ziffer 
2.1 A. 17 genannte Verbot. 

 Dazu gehören auch notwendige Maß-
nahmen der Verkehrssicherungspflicht. 

Hierzu gehört ferner der forstwirtschaftli-
che Wegebau, der nach den jeweils gül-
tigen Rechtsvorschriften im Rahmen ei-
nes forstbehördlichen Anzeigeverfah-
rens und erforderlicher Genehmigungen 
Dritter (Landschaftsrecht, ggf. Wasser-
recht, Abfallrecht….) im Einvernehmen 
mit der Unteren Naturschutzbehörde er-
folgt. 

 c) die rechtmäßige und ordnungsge-
mäße Ausübung der Jagd im Sinne 
des § 1 Bundesjagdgesetz
(BJagdG) in der jeweils geltenden 
Fassung, der Einsatz von Jagdhun-
den in Ausübung ihrer jagdlichen 
Aufgaben sowie Maßnahmen des 
Jagdschutzes gem. § 23 BJagdG in 
Verbindung mit § 25 Landesjagdge-
setz (LJG), die Bewirtschaftung und 
Pflege vorhandener Wildäsungsflä-
chen mit Ausnahme des Verbotes 
2.1 A. 13.  
In Schwarzwild gefährdeten Berei-
chen sind Kanzeln zulässig, wenn im 
Einzelfall Einvernehmen zwischen 
der Unteren Jagdbehörde und der 
Unteren Naturschutzbehörde erzielt 
wurde. 

 Die Erstellung baulicher Jagdeinrichtun-
gen soll ausschließlich in landschaftsge-
rechter Form erfolgen. Bei der Standort-
wahl soll die Inanspruchnahme ökolo-
gisch sensibler Bereiche und exponierter 
Lagen vermieden werden. 
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 d) die rechtmäßige und ordnungsge-
mäße Ausübung der Fischerei im 
Sinne des Landesfischereigesetzes.  

  

 e) rechtmäßig und ordnungsgemäß 
ausgeübte Nutzungen aufgrund 
rechtskräftiger Genehmigungen o-
der aufgrund eigentumsrechtlichen 
Bestandsschutzes in der bisherigen 
Art und im bisherigen Umfang. 

  

 f) Unterhaltungs- und Wartungsarbei-
ten an Straßen und Erholungswe-
gen, Versorgungsanlagen bzw. an 
Versorgungsleitungen einschließlich 
der entsprechenden Schutzstreifen 
durch den jeweils zuständigen Un-
terhaltungsträger oder Befugten ge-
mäß der Verpflichtungen aus den 
Zulassungsverfahren oder im Sinne 
der unmittelbaren Gefahrenabwehr. 
Die Sorgfaltspflichten nach §§ 13 bis 
19 BNatSchG, § 33 BNatSchG i.V. 
mit §§ 44 BNatSchG und  52-53 
LNatSchG NRW  sowie 30 
BNatSchG  i.V. mit § 42 Abs. 1, Nr. 
3  LNatSchG NRW finden entspre-
chend Anwendung. Der Beginn der 
Arbeiten ist der Unteren Natur-
schutzbehörde im Einzelfall anzu-
zeigen. 

 Die Ausnahme beschränkt sich auf Maß-
nahmen im bisherigen Bestand. 

Soweit erforderliche Zufahrten oder Bau-
stellenlager außerhalb von Versor-
gungstrassen oder Schutzstreifen lie-
gen, gelten die üblichen Verbotstatbe-
stände. 

Bei der Durchführung der notwendigen 
Unterhaltungs- und Wartungsarbeiten 
bedürfen die Belange des Natur- und 
Landschaftsschutzes und des Arten-
schutzes der besonderen Beachtung. 

 g) die Gewässerunterhaltung auf der 
Grundlage eines von der  Unteren 
Umweltschutzbehörde im Einver-
nehmen mit der Unteren Natur-
schutzbehörde abgestimmten Un-
terhaltungsplanes sowie die Beseiti-
gung von Hochwasserschäden.  

  

 h) unaufschiebbare Maßnahmen zur 
Abwehr einer unmittelbar drohenden 
Gefahr; die Maßnahmen sind der 
Unteren Naturschutzbehörde nach-
träglich unverzüglich anzuzeigen. 

 Hierzu zählen insbesondere Maßnah-
men im Rahmen der Verkehrssiche-
rungspflicht, die ein unverzügliches Han-
deln erfordern. 

 i) die im Rahmen des Landschaftspla-
nes festgesetzten oder von der Un-
teren Naturschutzbehörde angeord-
neten oder einvernehmlich abge-
stimmten  Maßnahmen zur Pflege, 
Sicherung oder Entwicklung beson-
ders geschützte Teile von Natur und 
Landschaft; oder von der Unteren 
Naturschutzbehörde angeordnete o-
der mit deren Zustimmung durchzu-
führende Maßnahmen, die zur Ver-
kehrssicherung oder Verkehrssi-
cherheit erforderlich sind. 
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 j) die Aufstellung oder Anbringung o-
der der Ersatz von Schildern, Sym-
bolen oder Beschriftungen, soweit 
sie auf die Schutzausweisung hin-
weisen oder einer behördlich abge-
stimmten Besucherlenkung oder  -
information dienen  oder gesetzlich 
vorgeschrieben sind. 

  

 k) schonende und fachgerechte Form- 
und Pflegeschnitte zur Beseitigung 
des Zuwachses der Pflanzen oder 
zur Gesunderhaltung von Bäumen. 

 Dies dient in der Regel der Regulierung 
des Jahreszuwachses von Hecken, le-
benden Zäunen, Gebüschen und ande-
ren Gehölzen oder zur Gesunderhaltung 
von Bäumen. 

 l) das Befahren von Waldflächen zur 
Holzgewinnung in kleinparzelliertem 
Privatwald. 

  

 m) die ordnungsgemäße Ausübung der 
Imkerei einschließlich der vorüber-
gehenden Einstellung von Bienen-
kästen.  

  

 n) bei Massenvermehrung von Schäd-
lingen der ausnahmsweise Einsatz 
von Insektiziden in Absprache mit 
der Unteren Naturschutzbehörde, 
der Landwirtschaftskammer NRW 
und des Landesbetriebes Wald und 
Holz NRW. 

 Alle in Deutschland zugelassenen Pflan-
zenschutzmittel sind im Pflanzenschutz-
mittelverzeichnis des Bundesamtes für 
Verbraucherschutz und Lebensmittelsi-
cherheit aufgelistet. 

 o) die von der Unteren Naturschutzbe-
hörde im Rahmen von Renaturierun-
gen von Lebensräumen angeordne-
ten Einbringungen und Anpflanzun-
gen zur Realisierung oder Erhaltung 
des Schutzzweckes sowie waldbau-
liche Maßnahmen im Sinne einer na-
turnahen Waldbewirtschaftung. 

  

  

 C. Befreiungen   

 Gemäß § 67 Abs. 1 BNatSchG  kann 
die Untere Naturschutzbehörde auf An-
trag eine Befreiung von den Verboten 
erteilen, wenn 

1. dies aus Gründen des überwiegen-
den öffentlichen Interesses, einschließ-
lich solcher sozialer und wirtschaftlicher 
Art, notwendig ist oder 

2. die Durchführung der Vorschriften 
im Einzelfall zu einer unzumutbaren Be-
lastung führen würde und die Abwei-
chung mit den Belangen von Natur-
schutz und Landschaftspflege verein-
bar ist. 

Gem. § 67 Abs. 3 BNatSchG kann die 
Befreiung mit Nebenbestimmungen 
versehen werden.  

 Die Beteiligung des Beirates bei der Un-
teren Naturschutzbehörde richtet sich 
nach Landesrecht. 
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§ 15 Absatz 1 bis 4 und Absatz 6 sowie 
§ 17 Absatz 5 und 7 BNatSchG finden 
auch dann Anwendung, wenn kein Ein-
griff in Natur und Landschaft im Sinne 
des § 14 BNatSchG vorliegt. 

  

 D. Ordnungswidrigkeiten   

 Ordnungswidrig im Sinne von § 69 Abs. 
7 BNatSchG i.V. mit § 77 Abs. 1 
Nr. 4 LNatSchG NRW handelt, wer vor-
sätzlich oder fahrlässig gegen die Ver-
bote nach Ziffern 2.1 A. 1 bis 33 oder 
2.1 E verstößt oder den Verboten oder 
Geboten zuwiderhandelt. 

 Ordnungswidrigkeiten nach 
§ 77 LNatSchG NRW können nach 
§ 78  LNatSchG NRW mit einer Geld-
buße bis zu 50.000 Euro geahndet wer-
den. 

  

 E. Es werden folgende Naturschutz-
gebiete festgesetzt: 

  

  

OD_2.1-01 Naturschutzgebiet "Dhünntal mit 
Seitentälern und Unterlauf mit 
Mündungsbereich des Eifgenba-
ches bei Schöllerhof" 

 Dhünntal zwischen der Großen Dhünn-
talsperre und Osenau sowie das Eifgen-
bachtal bei Schöllerhof. 

Blatt Nr.: 
27, 43, 44, 45, 
60, 61, 77, 78 

 
 Anzahl der Teilflächen: 4 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 147,839 ha 

 Das Dhünn- und Eifgenbachtal weisen 
für den Naturraum Bergische Hochflä-
chen repräsentative Erlen- und Erlen-
Eschen-Auwälder auf. Ferner sind typi-
sche Sternmieren-Eichen-Hainbuchen-
wälder in den Tälern und ausgedehnte 
repräsentative Hainsimsen-Buchenwäl-
der ausgebildet. Das Talsystem ist von 
landesweiter Bedeutung und beher-
bergt mit den feuchten Hochstaudenflu-
ren, den Auwäldern international be-
deutende Lebensräume und die 
Groppe als international bedeutsame 
Art. Im Rahmen der landesweiten Bio-
topvernetzung stellt das Talsystem eine 
Kernfläche im Naturpark Bergisches 
Land dar und ist Teil des Dhünn-Eifge-
nbach-Korridors, der die Vernetzung 
zwischen den beiden Naturräumen Ber-
gische Hochflächen und Bergische Hei-
deterrassen herstellt. Wegen des Vor-
kommens international bedeutender Bi-
otoptypen sind die Täler als Refugial- 
und Ausbreitungsraum auch europa-
weit bedeutend. 

 Das Gebiet umfasst das gesamte 
Dhünntal unterhalb der Großen Dhünn-
talsperre in der Gemeinde Odenthal so-
wie das Eifgenbachtal im Bereich der 
Mündung in die Dhünn. Unterhalb der 
Talsperre prägen Erlen- und Eschen-Au-
wälder, Sternmieren-Eichen-Hainbu-
chenwälder und Grünlandflächen in der 
Talaue zusammen mit den großflächi-
gen Buchen- sowie Buchen-Eichen-
Hangwäldern das Bild des Flusstales. 
Während zunächst die Hangwälder bis 
zur Dhünn herunterreichen, öffnet sich 
nach Zufluss des Eifgenbaches die Aue 
und weist landwirtschaftliche Nutzungen 
auf. Der Fluss wird hier von Ufergehöl-
zen und kleinflächigen Auenwäldern be-
gleitet. Bei Altenberg und Odenthal gren-
zen Erholungsinfrastrukturen und Sied-
lungsbereiche an den Flusslauf. Die 
Dhünn ist insgesamt naturnah ausge-
prägt und weist Sohlen- und Uferstruktu-
ren auf, die Lebensräume u.a. für die 
Groppe und das Flussneunauge bieten.  

Gemäß Artikel 4 der EU WRRL (Richtli-
nie 2000/60/EG; ABl. EG. Nr. L327 vom 
22.12.2000) gilt für das Gewässer der 
Dhünn im Einzugsgebiet des Rheines, 
Teileinzugsgebiet Wupper, Bereich 
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Dhünn (Gewässerkennziffer/ Flussge-
bietskennzahl: 27368) über die Festset-
zungen des Landschaftsplanes hinaus 
die Zielvorgabe innerhalb der in der 
Richtlinie genannten Frist unter Nutzung 
der darin vorgesehenen Instrumente den 
"guten ökologischen Zustand" zu errei-
chen. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Sicherung der Funktion als Kernflä-
che im Biotopverbund von herausra-
gender Bedeutung einschließlich seiner 
Verbindungsflächen und Verbindungs-
elemente (§ 21 Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 2; 
3 BNatSchG). 

  

 - Sicherung der Funktion im Bio-
topverbund von herausragender Be-
deutung als Vernetzungsbiotop zwi-
schen den naturnahen Bachabschnit-
ten,  den angrenzenden Waldgebieten 
und den Hochflächen sowie den land-
wirtschaftlich geprägten Flächen in 
Siedlungsnähe (§ 21 Abs. 1 u. Abs. 3 
Ziff. 2; 3 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Entwicklung des viel-
gliedrigen Landschaftsraumes in seiner 
besonderen Eigenart, Seltenheit und 
hervorragenden Schönheit (§ 23 Abs.1 
Ziff. 3 BNatSchG). 

  

 - Schutz, Pflege und Entwicklung der 
an naturnahe, unverbaute Fließgewäs-
ser, naturnahe unverbaute Quellberei-
che, Feucht- und Nassgrünlandbra-
chen, naturnahe Waldbestände, Auwäl-
der, Ufergehölzstreifen, Magerwiesen, 
Feucht- und Nassgrünland, Gebü-
schen, älterem Buchenwald oder Hang-
quellmoor gebundenen Lebensgemein-
schaften sowie Standort angepasster, 
charakteristischer, seltener und gefähr-
deter Tier- und Pflanzenarten (§ 23 
Abs. 1; Ziff. 1 u. 3 BNatSchG). 

  

 - Schutz, Pflege und Entwicklung der 
Dhünntalaue mit naturnahem Flusslauf 
und verbreitet vorkommenden schutz-
würdigen Grundwasserböden mit ho-
hem Biotopentwicklungspotenzial, Au-
enwaldresten, Feucht- und Nassgrün-
land sowie der vielgestaltigen felsigen 
und steilen Hangpartien mit Eichen- 
und Buchenwäldern als für die Bergi-
sche Hochfläche typisches Bachtalsys-
tem mit Vorkommen gefährdeter Pflan-
zen- und Tierarten als hochwertiges 
Vernetzungsbiotop innerhalb der 
Dhünn-Verbundachse (§ 23 Abs. 1; Ziff. 
1 u.3 BNatSchG). 
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 - Schutz, Pflege und Entwicklung der 
Auenwaldreste, Ufergehölze und 
Feucht- und Nassgrünlandbrachen so-
wie felsigen und steilen Hangpartien 
des für die Bergische Hochfläche typi-
schen Bachtalsystems (§ 23 Abs. 1; 
Ziff. 1 u.3 BNatSchG). 

  

 - Schutz, Pflege und Entwicklung des 
für das Bergische Land typischen, be-
waldeten Talabschnittes mit farn- und 
moosreichen, feuchten Felspartien so-
wie der gebietstypischen, ausgedehn-
ten, vorwiegend alten Eichen- und Bu-
chenwälder der Hänge und Hochfläche 
mit tief eingeschnittenen Seitensiefen 
und Quellbereichen (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 
u.3 BNatSchG). 

  

 - Schutz, Pflege und Entwicklung des 
Bachtales mit einem reich strukturierten 
Biotopkomplex aus wertvollen Hecken-
strukturen, Obstwiesen- und Feuchtbra-
chen sowie naturnahem Bachlauf sowie 
des vielgestaltigen Lebensraums für 
gebietstypische Pflanzen und Tiere und 
als Vernetzungsbiotop zwischen 
Dhünntalober- und -unterlauf sowie Eif-
genbachunterlauf (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 
u.3 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung der für das Gebiet charak-
teristischen und bemerkenswerten Ar-
ten (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

 Die Festsetzung dient insbesondere zur 
Erhaltung und Entwicklung der charakte-
ristischen und bemerkenswerten Arten: 
Groppe, Flussneunauge, Bachneun-
auge, Lachs, Wasseramsel, Quellschne-
cke, Flussmützenschnecke, Sumpf-Veil-
chen,  Buchenfarn, u.a. 

 - Erhaltung und Entwicklung  von Le-
bensstätten, Biotopen oder Lebensge-
meinschaften  bestimmter wildlebender 
Tier- oder Pflanzenarten - insbesondere 
zur Erhaltung  und Entwicklung der cha-
rakteristischen, bemerkenswerten und 
gefährdeten Tiere und Pflanzen (§ 23 
Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

 Die Festsetzung dient insbesondere zur 
Erhaltung und Entwicklung der charakte-
ristischen und bemerkenswerten Arten:  
Amphibien, Reptilien, insbesondere Rin-
gelnatter, Waldschnepfe, verschiedene 
Spechtarten, Eisvogel, Wasseramsel, 
Höhlenbrüter, Schmetterlinge, Wasse-
rinsekten, Wollgras, Orchideen, Ku-
ckucks-Lichtnelke, Sumpf-Schafgarbe, 
Sumpf-Weidenröschen, u.a. 

 - Erhaltung und Sicherung der gemäß 
§ 30 BNatSchG i.V. mit § 42 LNatSchG 
NRW geschützten Biotope: Quellberei-
che; natürliche o. naturnahe, unver-
baute Fließgewässerbereiche; Auwäl-
der; natürliche Felsen, offene natürliche 
Block-, Schutt-, Geröllhalden  sowie 
Seggen- und binsenreiche Nasswiesen 
(§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Schutz der naturna-
hen Waldbestände mit einzelnen alten 
asthöhlenreichen Laubbäumen als Le-
bensraum insbesondere für an solche 
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Habitate speziell angepasste Tiere (§ 
23 Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

 - zur Erhaltung eines ehemalige 
Steinbruchs der einen wertvollen Son-
derstandort für felsbewohnende Pflan-
zen und Tiere und ein Trittsteinbiotop 
für spezialisierte Pflanzen- und Tierar-
ten darstellt (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 
BNatSchG). 

 Der ehemalige Steinbruch bei Aue weist 
eine nahezu senkrechte, nordost- bis 
südostexponierte Felswand auf. Sie ist 
reich strukturiert und stellt einen wertvol-
len Sonderstandort für felsbewohnende 
Pflanzen und Tiere dar. Die angrenzen-
den Gehölzbestände dienen als Tritt-
steinbiotop für spezialisierte Pflanzen- 
und Tierarten. 

 - Erhaltung eines geowissenschaftlich 
wertvollen, ehemaligen Steinbruchs bei 
Aue (§ 23 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

 Aufgeschlossen ist ein "wilder" Stein-
bruch in den Hobräcker Schichten. Es 
handelt sich um tektonisch stark durch-
bewegte Tonschiefer-, Sandstein-Wech-
sellagerung mit Faltung, Verbiegungen, 
Scherflächen usw. im Bereich eines 
nach Südwesten unter die Mühlenberg-
Schichten abtauchenden Sattels. 

Der ehemalige Steinbruch weist eine na-
hezu senkrechte, nordost- bis südostex-
ponierte Felswand auf. Sie ist reich 
strukturiert und stellt einen wertvollen 
Sonderstandort für felsbewohnende 
Pflanzen und Tiere dar. Der Steinbruch 
ist geowissenschaftlich und landschafts-
kundlich wertvoll, siehe Geotopkataster, 
Ziffer GK-4908-007. 

 - in Ausführung des § 33 Abs. 1 
BNatSchG in Verbindung mit der Richt-
linie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 
1992 zur Erhaltung der natürlichen Le-
bensräume sowie der wildlebenden 
Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie) so-
wie gemäß § 23 Abs. 1 BNatSchG we-
gen der besonderen Bedeutung des 
Gebietes 

a) zur Erhaltung folgender natürlicher 
Lebensräume von gemeinschaftlichem 
Interesse gemäß Anhang I der FFH-
Richtlinie: 

 Erlen-Eschen- und Weichholz-
 Auenwälder (91E0, prioritäre 
 Lebensräume)  

 Hainsimsen-Buchenwälder (9110) 

 Stieleichen-Hainbuchenwälder 
 (9160) 

b) zur Wiederherstellung folgender 
natürlicher Lebensräume von gemein-
schaftlichem Interesse gemäß Anhang I 
der FFH-Richtlinie: 

 Fließgewässer mit Unterwas-
servegetation (3260) 

 Das Gewässersystem der Dhünn und 
des Eifgenbaches wurde im Rahmen der 
Tranche 2 als FFH-Gebiet DE-4809-301 
„Eifgenbach von der Quelle bis zur Mün-
dung und die Dhünn“ an die Europäische 
Union gemeldet.  

Prioritäre Lebensräume i.S. der FFH- 
Richtlinie sind durch Fettdruck in den 
textlichen Festsetzungen hervorgeho-
ben; in Klammern ist nachrichtlich der 
Zifferncode des FFH-Standarddatenbo-
gens angegeben. 

Ausschlaggebend für die Gebietsmel-
dung sind der im Gebiet vorkommende 
prioritäre Lebensraum der Erlen-
Eschen- und Weichholzauenwälder 
mit landesweiter Bedeutung sowie das 
Vorkommen des Flussneunauges der 
das Dhünn-Eifgenbach-System Lebens-
raum bietet.  

 

Die naturnahen Bach- und Flusstäler 
des Eifgenbaches und der Dhünn wei-
sen daneben als weitere für das europa-
weite Biotopnetz Natura 2000 bedeut-
same Lebensräume Sternmieren-Ei-
chen-Hainbuchen-Wälder, repräsenta-
tive Hainsimsen-Buchen-Wälder und ty-
pische Uferhochstaudenfluren auf und 
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c) zur Erhaltung folgender wildleben-
der Tier- und Pflanzenarten von ge-
meinschaftlichem Interesse gemäß An-
hang II der FFH-Richtlinie: 
 
- Flussneunauge  
 (Lampetra fluviatilis)  
 
- Bachneunauge  
 (Lampetra planeri) 
 
- Groppe 
   (Cottus gobio) 
 
- Lachs 
 (Salmo salar) 

 

 

 

bieten Lebensraum für das Bachneun-
auge und die Groppe als weitere, für das 
europaweite Biotopnetz Natura 2000 be-
deutsame Arten.  

Im Landschaftsplangebiet ist der Fließ-
gewässerbereich der Dhünn und seine 
begleitenden Auenwälder und Hangwäl-
der sowie das Eifgenbachtal bei Schöl-
lerhof im Gemeindegebiet Odenthal be-
rührt. Die FFH-Gebietskulisse der 
Dhünn setzt sich nach Norden und Wes-
ten in Burscheid, Wermelskirchen und 
Kürten bzw. in Bergisch Gladbach und 
Leverkusen, fort. 

Im Gebiet der Stadt Leverkusen wird das 
FFH-Gebiet weiterführend mit dem FFH-
Gebiet DE-4808-301 "Wupper von Le-
verkusen bis Solingen" (Tranche 2) ver-
netzt. 

 Über die allgemeinen Regelungen im 
Naturschutzgebiet hinaus sind zur Er-
haltung und Erreichung des Schutz-
zwecks zusätzliche Maßnahmen 
(zwecks Ausfüllen der Schutzziele) für 
das FFH-Gebiet für folgende Lebens-
raumtypen und Arten 
geboten: 

  

 a) Schutzziele für Lebensraumtypen 
und Arten, die für die Meldung des 
Gebietes ausschlaggebend sind 

  

 Schutzziele/Maßnahmen für Erlen-
Eschenwälder und Weichholzauen-
wälder (91E0; prioritäre Lebens-
räume) 

• Erhaltung und ggf. Entwicklung von 
Erlen-Eschen- und Weichholz-Auen-
wäldern mit ihrer lebensraumtypischen 
Arten- und Strukturvielfalt in ihrer stan-
dörtlich typischen Variationsbreite, in-
klusive ihrer Vorwälder 

• Erhalt und Entwicklung des Lebens-
raumtyps als Habitat für seine charakte-
ristischen Arten 

• Erhaltung und ggf. Wiederherstel-
lung lebensraumtypischer Wasser- und 
Bodenverhältnisse (Wasserhaushalt, 
Nährstoffhaushalt, Bodenstruktur) unter 
Berücksichtigung des Wassereinzugs-
gebietes 

• Erhaltung und Entwicklung eines le-
bensraumangepassten Wildbestandes 

• Vermeidung und ggf. Verminderung 
von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen 
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• Erhalt und ggf. Entwicklung eines 
störungsarmen Lebensraumtyps 

• Erhaltung und Entwicklung eines 
störartenarmen Lebensraumtyps 

• Das Vorkommen des Lebens-
raumtyps im Gebiet ist insbesondere 
aufgrund seiner Bedeutung im Bio-
topverbund zu erhalten und ggf. zu ent-
wickeln,  

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen: 

- wegen der Empfindlichkeit der 
Standorte keine Nutzung (Aus-
nahmen sind die bodenscho-
nende Entnahme von nicht le-
bensraumtypischen Arten und Ar-
beiten im Rahmen der Verkehrs-
sicherungspflicht) 

- ggf. Entfernung von nicht lebens-
raumtypischen Gehölzen (incl. 
hiebsunreifer Bestände) bei wei-
test möglicher Schonung des Bo-
dens (z. B. Durchführung bei 
Frost oder Trockenheit) 

- Belassen der natürlichen Entwick-
lung von Vor- und Pionierwaldsta-
dien auf Sukzessionsflächen 

- Förderung natürlicher Prozesse, 
insbesondere natürlicher Verjün-
gungs- und Zerfallsprozesse le-
bensraumtypischer Baumarten 
sowie natürlicher Sukzessions-
entwicklungen zu Waldgesell-
schaften natürlicher Artenzusam-
mensetzung 

- Vermehrung des Lebens-
raumtyps durch den bodenscho-
nenden Umbau von mit nicht le-
bensraumtypischen Gehölzen be-
standenen Flächen auf geeigne-
ten Auen-Standorten 

- Umbau von Nadelwald in Quellbe-
reichen, Siefen und Bachtälern 
sowie auf Flächen, deren floristi-
sche oder faunistische Schutz-
würdigkeit durch Nadelholz unmit-
telbar gefährdet bzw. erheblich 
beeinträchtigt sind (incl. hiebsun-
reifer Bestände) 

- Regulierung der Schalenwild-
dichte auf ein solches Maß, dass 
die Verjüngung aller lebensraum-
typischen Baumarten ohne be-
sondere Schutzmaßnahmen er-
möglicht wird und Bodenverlet-
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zungen minimiert werden, Ver-
zicht auf Kirrungen und Wildfütte-
rungen 

- Vermehrung der Erlen-Eschen- 
und Weichholz-Auenwälder nach 
Möglichkeit durch natürliche Suk-
zession oder andernfalls durch 
Initialpflanzung von Gehölzen der 
natürlichen Waldgesellschaft 

- keine Einleitungen nährstoffrei-
chen oder ansonsten stofflich be-
lasteten Wassers 

- Optimierung des Wasserhaushal-
tes und der natürlichen Überflu-
tungsverhältnisse durch Auen-, 
und Flussrenaturierung sowie ggf. 
den Rückbau von Deichen, Schaf-
fung von Flussauen mit hoher 
Überflutungsdynamik und unge-
hindertem Ein- und Ausströmen 
des Hochwassers; Unterlassung 
von Entwässerungsmaßnahmen 
bzw. Wiedervernässung 

- Vermeidung von Entwässerung, 
Grundwasserabsenkung sowie 
Veränderung des Wasserstandes 
bzw. der Wasserführung angren-
zender Gewässer 

- keine forstlichen Erschließungs-
maßnahmen (z.B. Rückegassen), 
keine Befahrung 

- Wegeinstandhaltungsmaßnah-
men nur mit Material, das nicht 
zur Veränderung der Standorte 
führt 

- keine Ablagerung von Holz (incl. 
Astmaterial, Kronenholz) in ge-
schützten Biotopen, in Quellberei-
chen, Siefen und Bachtälern und 
bei Vorkommen von gefährdeten 
Pflanzenarten 

- Ausrichtung der Bodenschutzkal-
kung auf die Schutzziele 

- Vermeidung der Ausbreitung und 
ggf. Zurückdrängen von Neophy-
ten 

- Beibehaltung und im Bedarfsfall 
Anlage von geeigneten nährstoff-
armen bzw. abschirmenden Puf-
ferzonen 

- Vermeidung von Emissionsquel-
len im Umgebungsbereich der 
Vorkommen 

- Regelung nicht schutzzielkonfor-
mer Freizeitnutzungen 
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 Schutzziele / Maßnahmen für Fluss-
neunaugen  

• Erhaltung und ggf. Entwicklung von 
zur Fortpflanzung und für die Larvenzeit 
geeigneter, linear durchgängiger, sau-
erstoffreicher Fließgewässer mit gut 
über-strömten, kiesigen, sandigen Be-
reichen und Feinsedimentbereichen als 
Laich- und Larvenhabitat 

• Erhaltung und ggf. Entwicklung ei-
ner möglichst unbeeinträchtigten Fließ-
gewässerdynamik mit natürlichem Ge-
schiebetransport sowie mit lebens-
raumtypischen Strukturen und Vegeta-
tion 

• Vermeidung und ggf. Verringerung 
von direkten und diffusen Nährstoff- 
und Schadstoffeinträgen in die Gewäs-
ser 

• ggf. Verbesserung der Wasserquali-
tät 

• Etablierung einer schonenden Ge-
wässerunterhaltung unter Berücksichti-
gung der Ansprüche der Art 

• Erhaltung und ggf. Wiederherstel-
lung der linearen Durchgängigkeit der 
Fließgewässer im gesamten Verlauf 

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen: 

- ggf. Regelung von Freizeitnutzun-
gen im Bereich der Vorkommen 

- ggf. Rückbau von Ufer- und Sohl-
befestigungen 

- Vermeidung der Verstopfung des 
Kieslückensystems durch 
Feinsedimente in den Gewässern 
z.B. durch Gewässerrandstreifen. 
Überprüfung von Einleitungen der 
Niederschlagsentwässerungen 
aus Siedlungsgebieten.  

- Beibehaltung und ggf. Anlage von 
unbewirtschafteten Gewässer-
randstreifen (beidseitig 10 m) 

- extensive landwirtschaftliche Nut-
zung im Gewässerumfeld: 
- keine Düngung 
- kein Einsatz von Pflanzen-

schutzmitteln 

- Gewässerunterhaltung: 
- keine Sohlräumung 
- ggf. zeitlich versetzte Bear-

beitung in Teilabschnitten 
- Einsatz schonender Geräte 
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- Berücksichtigung des Laich-
zeitpunktes 

- bei Leerungen von Sandfän-
gen Berücksichtigung der 
Larven 

- ggf. Entfernung von Abstürzen 
über fünf Zentimetern Höhe 

- ggf. Anlage von Fischwegen 

- ggf. Anbindung derzeit noch nicht 
erreichbarer Laich- und Larvenha-
bitate um die Wiederbesiedlung 
zu ermöglichen 

 

 Schutzziele / Maßnahmen für den 
Lachs 
*(jeweils für L = Laichgewässer bzw. W = Wan-
dergewässer) 

• Erhaltung und ggf. Entwicklung von 
zur Fortpflanzung und für die 
Junglachse geeigneter, sauerstoffrei-
cher, kühler Fließgewässer mit durch-
strömten Kiesbänken und flachen, 
grobkiesigen, stark, turbulent über-
strömten Gewässerstrecken (Rau-
schen) als Laich- und Larvenhabitat (L)* 

• Erhalt von strömungsberuhigten, tie-
fen Bereichen als Ruhezone für wan-
dernde Fische (W)* 

• Erhaltung und ggf. Entwicklung ei-
ner möglichst unbeeinträchtigten Fließ-
gewässerdynamik mit natürlichem Ge-
schiebetransport sowie mit lebens-
raumtypischen Strukturen und Vegeta-
tion (L,W) 

• Vermeidung und ggf. Verringerung 
von direkten und diffusen Nährstoff- 
und Schadstoffeinträgen in die Gewäs-
ser (L) 

• ggf. Verbesserung der Wasserquali-
tät (L) 

• Etablierung einer schonenden Ge-
wässerunterhaltung unter Berücksichti-
gung der Ansprüche der Art (L,W) 

• Erhaltung und ggf. Wiederherstel-
lung der linearen Durchgängigkeit der 
Fließgewässer im gesamten Verlauf 
(L,W) 

• Das Vorkommen im Gebiet ist insbe-
sondere aufgrund seiner Bedeutung als 
eines von nur drei Vorkommen in der 
FFH-Gebietskulisse der kontinentalen 
biogeographischen Region in NRW zu 
erhalten und ggf. zu entwickeln. 

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen: 
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- ggf. Regelung von Freizeitnutzun-
gen im Bereich der Vorkommen 
(L,W) 

- ggf. Rückbau von Ufer- und Sohl-
befestigungen (L) 

- Vermeidung der Verstopfung des 
Kieslückensystems durch 
Feinsedimente in den Gewässern 
(L) z.B. durch Gewässerrandstrei-
fen, Überprüfung von Einleitun-
gen der Niederschlagsentwässe-
rungen aus Siedlungsgebieten 

- Beibehaltung und ggf. Anlage von 
unbewirtschafteten Gewässer-
randstreifen (beidseitig 10 m) (L) 

- ggf. Entfernung von Nadelholzbe-
ständen entlang der Gewässer (L) 

- extensive landwirtschaftliche Nut-
zung im Gewässerumfeld: 
- keine Düngung (L) 
- kein Einsatz von Pflanzen-

schutzmitteln (L) 

- Gewässerunterhaltung: 
- keine Sohlräumung (L) 
- ggf. zeitlich versetzte Bear-

beitung in Teilabschnitten 
(L,W) 

- Einsatz schonender Geräte 
(L,W) 

- Berücksichtigung des Laich-
zeitpunktes (L) 

- Berücksichtigung der Maß-
nahmenoptionen im Leitfa-
den zur wasserwirtschaftlich-
ökologischen Sanierung von 
Salmoniden-Laichgewäs-
sern in NRW (L) 

- ggf. Entfernung von Abstürzen 
wie Wehren über fünf Zentimetern 
Höhe 

- ggf. Anlage von Fischwegen 
(L,W) 

- ggf. Anbindung derzeit noch nicht 
erreichbarer Laichhabitate in Zu-
flüssen des Rheins um die Wie-
derbesiedlung zu ermöglichen (L) 

 

 b) Schutzziele für Lebensraumty-
pen und Arten, die darüber hin-
aus für das Netz Natura 2000 
und/oder für Arten nach Anhang 
IV der FFH-Richtlinie bedeutsam 
sind: 

  

Landschaftsplan 

"Odenthal" 

Stand 04/2018



Lage/Ziff. Textl. Darstellungen/Festsetzungen  Erläuterungsbericht 
    

 

 -  50  - 

 Schutzziele/Maßnahmen für Fließge-
wässer mit Unterwasservegetation 
(3260) 

• Erhaltung und ggf. Entwicklung von 
naturnahen Fließgewässern mit Unter-
wasservegetation mit ihren Uferberei-
chen und mit ihrer lebensraumtypi-
schen Kennarten- und Strukturvielfalt 
sowie Fließgewässerdynamik entspre-
chend dem jeweiligen Leitbild des 
Fließgewässertyps, ggf. in seiner kultur-
landschaftlichen Prägung (z.B. Offen-
landstrukturen) 

• Erhaltung und ggf. Entwicklung der 
naturnahen Gewässerstruktur, mindes-
tens mit Einstufung der Gewässerstruk-
tur von „3“ (mäßig verändert) und einer 
möglichst unbeeinträchtigten Fließge-
wässerdynamik 

• Erhalt und Entwicklung des Lebens-
raumtyps mit seinen typischen Merkma-
len (Abflussverhalten, Geschiebehaus-
halt, Fließgewässerdynamik, Anschluss 
von Nebengewässern und hydraulische 
Auenanbindung) als Habitat für seine 
charakteristischen Arten 

• Erhaltung und ggf. Entwicklung ei-
ner hohen Wasserqualität mit maximal 
mäßiger organischer Belastung und ei-
nes naturnahen Wasserhaushaltes 

• Vermeidung und ggf. Verminderung 
von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen 

• Erhalt und ggf. Entwicklung eines 
störungsarmen Lebensraumes 

• Das Vorkommen des Lebens-
raumtyps im Gebiet ist insbesondere 
aufgrund seiner Bedeutung im Bio-
topverbund zu erhalten und ggf. zu ent-
wickeln 

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen: 

- Entfernung von künstlichen Sohl- 
und Uferbefestigungen, ggf. Ein-
bringen von Strömungslenkern 

- Laufverlängerungen 

- Maßnahmen zur Verbesserung 
der Sohlstruktur, Breiten- / und 
Tiefenvarianz mit oder ohne Än-
derung der Linienführung (z.B. 
durch Totholz) 

- Zulassen eigendynamischer Ent-
wicklung 

- Zulassen der Entwicklung bzw. 
ggf. Anpflanzung von Ufergehöl-
zen aus standortheimischen 
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Baumarten, insbesondere von Er-
len-Eschen- und Weichholzauen-
wäldern (LRT 91E0), ggf. Entfer-
nung beeinträchtigender Vegeta-
tion (z.B. Entfernen von nicht le-
bensraumtypischen Gehölzen) 
unter Berücksichtigung vorhande-
ner Unterwasservegetation und 
der Neophytenproblematik 

- Einrichtung ungenutzter oder ex-
tensiv als Grünland genutzter Ge-
wässerrandstreifen und/oder -kor-
ridore oder von feuchten Hoch-
staudenfluren unter Berücksichti-
gung der Neophytenproblematik 

- Maßnahmen zur Auenentwick-
lung und zur Verbesserung von 
Habitaten in der Aue,  

- z.B. Reaktivierung der Pri-
märaue u.a. durch Wieder-
herstellung einer natürlichen 
Sohllage (sofern nicht mög-
lich, Entwicklung einer Se-
kundäraue u.a. durch Absen-
kung von Flussufern), 

- Entwicklung und Erhalt von 
Altstrukturen bzw. Altwas-
sern in der Aue, Extensivie-
rung der Auennutzung oder 
Freihalten der Auen von Be-
bauung und 

- Infrastrukturmaßnahmen, 

- Anschluss von Seitengewäs-
sern und Altarmen (sofern 
geeignet und machbar) 

- Bewahrung und Schaffung der 
Durchgängigkeit des Fließgewäs-
sers für seine charakteristischen 
Arten durch  

- Rückbau von Querbauwer-
ken, Abstürzen, Durchlässen 
und Verrohrungen sowie 
sonstigen durchgängigkeits-
störenden Bauwerken unter 
kritischer Berücksichtigung 
der speziellen Anforderun-
gen bei Vorkommen von 
Stein- und Edelkrebsen 

- Vermeidung von direkten und dif-
fusen stofflich belasteten Einlei-
tungen und Beschränkung von 
Wasserentnahmen 

- Vermeidung und Minderung von 
Feststoffeinträgen und -frachten 

- Nutzungsextensivierung im Auen-
bereich 
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- ggf. Verschließen von Drainagen 
und Anstau bzw. Rückbau von 
Entwässerungsgräben mit dem 
Ziel eines guten ökologischen und 
chemischen Zustands des Ge-
wässers mit Nährstoffkonzentrati-
onen, die nicht über den Orientie-
rungswerten gem. Anlage 7 
OGewV (Oberflächengewässer-
verordnung) liegen 

- Orientierung der Gewässerunter-
haltung am Erhaltungsziel 

- Regelung nicht schutzzielkonfor-
mer Freizeitnutzung 

 

 Schutzziele/Maßnahmen für 
Hainsimsen-Buchenwälder (9110) 

• Erhaltung und Entwicklung großflä-
chig-zusammenhängender, naturna-
her, Hainsimsen-Buchenwälder mit ih-
rer lebensraumtypischen Arten- und 
Struktur-vielfalt in einem Mosaik aus ih-
ren verschiedenen Entwicklungsstufen / 
Alters-phasen und in ihrer standörtlich 
typischen Variationsbreite, inklusive ih-
rer Vorwälder sowie ihrer Waldränder 
und Sonderstandorte 

• Erhalt und Entwicklung des Lebens-
raumtyps als Habitat für seine charakte-
ristischen Arten 

• Erhaltung und Entwicklung eines le-
bensraumangepassten Wildbestandes 

• Erhaltung lebensraumtypischer Bo-
denverhältnisse (Nährstoffhaushalt, 
Bodenstruktur) 

• Vermeidung und ggf. Verminderung 
von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen 

• Erhaltung und ggf. Entwicklung ei-
nes störungsarmen Lebensraums 

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen: 

- naturnahe Waldbewirtschaftung 
unter Ausrichtung auf die natürli-
che Waldgesellschaft einschließ-
lich ihrer Nebenbaumarten sowie 
auf alters- und strukturdiverse Be-
stände und Förderung der Natur-
verjüngung aus Baumarten der 
natürlichen Waldgesellschaft 

- Belassen eines dauerhaften und 
ausreichenden Anteils von Alt- 
und Totholz bis zur Zerfallsphase, 
insbesondere von Großhöhlen- 
und Uraltbäumen, bevorzugt Ent-
wicklung von Altholzinseln 
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- Belassen von Biotopbäumen (un-
ter Berücksichtigung der Arbeits- 
und Verkehrssicherheit ggf. Bio-
topbaumgruppen, -bestände) ein-
schließlich der häufig wärme- und 
lichtbegünstigten Biotopbäume 
an Bestandsrändern (Belassen 
möglichst großer Baumteile ste-
hend oder liegend im Rahmen 
von Verkehrssicherungsmaßnah-
men) 

- Belassen von geeigneten Teilflä-
chen ohne Nutzung 

- Belassen der natürlichen Entwick-
lung von Vor- und Pionierwaldsta-
dien auf Sukzessionsflächen 

- keine Kahlschläge über 0,3 ha 

- Förderung der Naturverjüngung 
lebensraumtypischer Baumarten 
z.B. durch 

- vorsichtige, über lange Zeit-
räume gehende Bestockungs-
gradabsenkung 

- Dichthalten des Oberbestan-
des in Beständen mit beige-
mischter Nadelholzverjüngung 

- ggf. Entnahme nicht lebens-
raumtypischer Bäume, insbe-
sondere Samenbäume 

- bei Gefahr der Verringerung 
des Gesamtflächenumfangs 
des Lebensraumtyps im Ge-
biet stellenweise Entfernung 
der konkurrierenden Verjün-
gung nicht lebensraumtypi-
scher Baumarten 

- Förderung und Anlage gestufter 
Waldränder als Lebensraum für 
Arten der Übergangsbereiche von 
Wald zu Offenland 

- Vermehrung des Hainsimsen-Bu-
chenwaldes durch den Umbau 
von mit nicht lebensraumtypi-
schen Gehölzen bestandenen po-
tenziellen Hainsimsen-Buchen-
wald-Standorten und ausschließ-
licher Verwendung von lebens-
raumtypischen Gehölzen geeig-
neter Herkunft bei Pflanzungen 
und Saat 

- Umbau von Nadelwald in Quellbe-
reichen, Siefen und Bachtälern 
sowie auf Flächen, deren floristi-
sche oder faunistische Schutz-
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würdigkeit durch Nadelholz unmit-
telbar gefährdet bzw. erheblich 
beeinträchtigt sind (incl. hiebsun-
reifer Bestände) 

- Regulierung der Schalenwild-
dichte auf ein solches Maß, dass 
die Verjüngung aller lebensraum-
typischen Baumarten ohne be-
sondere Schutzmaßnahmen er-
möglicht wird 

- Ausrichtung des Erschließungs-
netzes an die Standortbedingun-
gen und Schutzziele, i.d.R. 
Rückegassen-Mindestabstand 40 
m, keine Rückegassen in Quell-
bereichen, Siefen und Bachtälern, 
in geschützten Biotopen, Sonder-
biotopen und bei Vorkommen von 
seltenen und gefährdeten Pflan-
zenarten 

- keine Befahrung außerhalb des 
Erschließungsnetzes 

- Holzeinschlag und -rücken in 
mehr als 80 Jahre altem Laubholz 
nur außerhalb des Fortpflan-
zungszeitraumes der jeweils be-
troffenen Tierart unter Beachtung 
der artspezifischen Schutzzone  

- Wegeinstandhaltungsmaßnah-
men nur mit Material, das nicht 
zur Veränderung der Standorte 
führt  

- keine Ablagerung von Holz (incl. 
Astmaterial, Kronenholz) in ge-
schützten Biotopen, in Quellberei-
chen, Siefen und Bachtälern und 
bei Vorkommen von gefährdeten 
Pflanzenarten 

- Ausrichtung der Bodenschutzkal-
kung auf die Schutzziele 

- Beibehaltung und im Bedarfsfall 
Anlage von geeigneten nährstoff-
armen bzw. abschirmenden Puf-
ferzonen 

- Vermeidung von Emissionsquel-
len im Umgebungsbereich der 
Vorkommen 

- Regelung nicht schutzzielkonfor-
mer Freizeitnutzungen 

 

 Schutzziele/Maßnahmen für Stielei-
chen-Hainbuchenwälder (9160) 

• Erhaltung und Entwicklung naturna-
her, meist kraut- und geophytenreicher 
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Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwäl-
der auf stau- und grundwasserbeein-
flussten oder fließgewässernahen 
Standorten mit ihrer lebensraumtypi-
schen Arten- und Strukturvielfalt in ei-
nem Mosaik aus ihren verschiedenen 
Entwicklungsstufen / Altersphasen und 
in ihrer standörtlich typischen Variati-
onsbreite, inklusive ihrer Vorwälder so-
wie ihrer Waldränder und Sonderstand-
orte 

• Erhalt und Entwicklung des Lebens-
raumtyps als Habitat für seine charakte-
ristischen Arten 

• Erhaltung und Entwicklung eines le-
bensraumangepassten Wildbestandes 

• Erhaltung und ggf. Wiederherstel-
lung lebensraumtypischer Wasser- und 
Bodenverhältnisse (Wasserhaushalt, 
Nährstoffhaushalt, Bodenstruktur) unter 
Berücksichtigung des Wassereinzugs-
gebietes 

• Vermeidung und ggf. Verminderung 
von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen 

• Erhalt und ggf. Entwicklung eines 
störungsarmen Lebensraumtyps 

• Das Vorkommen des Lebens-
raumtyps im Gebiet ist insbesondere 
aufgrund seiner Bedeutung im Bio-
topverbund zu erhalten und ggf. zu ent-
wickeln. 

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen: 

- naturnahe Waldbewirtschaftung 
unter Ausrichtung auf die natürli-
che Waldgesellschaft einschließ-
lich ihrer Nebenbaumarten sowie 
auf alters- und strukturdiverse Be-
stände und Förderung der Natur-
verjüngung aus Baumarten der 
natürlichen Waldgesellschaft 

- Belassen eines dauerhaften und 
ausreichenden Anteils von Alt- 
und Totholz bis zur Zerfallsphase, 
insbesondere von Großhöhlen- 
und Uraltbäumen, bevorzugt Ent-
wicklung von Altholzinseln 

- Belassen von Biotopbäumen (un-
ter Berücksichtigung der Arbeits- 
und Verkehrssicherheit ggf. Bio-
topbaumgruppen, -bestände) ein-
schließlich der häufig wärme- und 
lichtbegünstigten Biotopbäume 
an Bestandsrändern (Belassen 
möglichst großer Baumteile ste-
hend oder liegend im Rahmen 
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von Verkehrssicherungsmaßnah-
men) 

- Belassen von geeigneten Teilflä-
chen ohne Nutzung 

- Belassen der natürlichen Entwick-
lung von Vor- und Pionierwaldsta-
dien auf Sukzessionsflächen 

- Förderung der Verjüngung der 
Stiel- und Traubeneichen durch 
kleinflächige Kahlschläge oder 
Femelhiebe bis 1 ha und gezielte 
Freistellung alter und nachwach-
sender Eichen; sofern nicht ver-
meidbar Eichen-Pflanzung; ggf. 
Entfernung von Naturverjüngung 
von nicht lebensraumtypischen 
Gehölzen 

- Förderung der Verjüngung le-
bensraumtypischer Baumarten 
insbesondere der Stieleiche vor-
zugsweise durch Saat und / oder 
Hähersaat 

- Förderung und Anlage gestufter 
Waldränder als Lebensraum für 
Arten der Übergangsbereiche von 
Wald zu Offenland 

- Vermehrung des Stieleichen-
Hainbuchenwaldes durch den 
Umbau von mit nicht lebensraum-
typischen Gehölzen bestandenen 
potenziellen Stieleichen-Hainbu-
chenwaldstandorten und aus-
schließlicher Verwendung von le-
bensraumtypischen Gehölzen ge-
eigneter Herkunft bei Pflanzungen 
und Saat 

- Umbau von Nadelwald in Quellbe-
reichen, Siefen und Bachtälern 
sowie auf Flächen, deren floristi-
sche oder faunistische Schutz-
würdigkeit durch Nadelholz unmit-
telbar gefährdet bzw. erheblich 
beeinträchtigt sind (incl. hiebsun-
reifer Bestände) 

- Regulierung der Schalenwild-
dichte auf ein solches Maß, dass 
die Verjüngung aller lebensraum-
typischen Baumarten ohne be-
sondere Schutzmaßnahmen er-
möglicht wird 

- Sicherung und ggf. Wiederher-
stellung eines lebensraumtypi-
schen Wasserhaushaltes, der so 
bodenfeucht ist, dass Buchen nur 
auf hochgelegenen Partien gedei-
hen können; 
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- keine Entwässerung und Grund-
wasserabsenkung 

- ggf. Maßnahmen zur Wiederher-
stellung des lebensraumtypi-
schen Wasserhaushaltes:  

- Verschluss, Anstau ggf. Ent-
fernen von Drainagen und Ent-
wässerungsgräben, ggf. Meli-
orationen im Umfeld rückgän-
gig machen 

- Ausrichtung des Erschließungs-
netzes an die Standortbedingun-
gen und Schutzziele, i.d.R. 
Rückegassen-Mindestabstand 40 
m, keine Rückegassen in Quell-
bereichen, Siefen und Bachtälern, 
in geschützten Biotopen, Sonder-
biotopen und bei Vorkommen von 
seltenen und gefährdeten Pflan-
zenarten 

- keine Befahrung außerhalb des 
Erschließungsnetzes und wäh-
rend niederschlagsreicher Witte-
rungsverhältnisse 

- Holzeinschlag und -rücken in 
mehr als 80 Jahre altem Laubholz 
nur außerhalb des Fortpflan-
zungszeitraumes der jeweils be-
troffenen Tierart unter Beachtung 
der artspezifischen Schutzzone  

- Wegeinstandhaltungsmaßnah-
men nur mit Material, das nicht 
zur Veränderung der Standorte 
führt  

- keine Ablagerung von Holz (incl. 
Astmaterial, Kronenholz) in ge-
schützten Biotopen, in Quellberei-
chen, Siefen und Bachtälern und 
bei Vorkommen von gefährdeten 
Pflanzenarten 

- Ausrichtung der Bodenschutzkal-
kung auf die Schutzziele 

- Beibehaltung und im Bedarfsfall 
Anlage von geeigneten nährstoff-
armen bzw. abschirmenden Puf-
ferzonen 

- Vermeidung von Emissionsquel-
len im Umgebungsbereich der 
Vorkommen 

- Regelung nicht schutzzielkonfor-
mer Freizeitnutzungen 
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 Schutzziele / Maßnahmen für Bach-
neunaugen 

• Erhaltung und ggf. Entwicklung na-
turnaher, linear durchgängiger, lebhaft 
strömender, sauberer Gewässer mit lo-
ckeren, sandigen bis feinkiesigen 
Sohlsubstraten (Laichhabitat) und ruhi-
gen Bereichen mit Schlammauflagen 
(Larvenhabitat), mit natürlichem Ge-
schiebetransport und gehölzreichen 
Gewässerrändern 

• Erhaltung und ggf. Entwicklung ei-
ner möglichst unbeeinträchtigten Fließ-
gewässerdynamik mit lebensraumtypi-
schen Strukturen und Vegetation 

• Vermeidung und ggf. Verringerung 
von direkten und diffusen Nährstoff-, 
Schadstoff- und anthropogen bedingten 
Feinsedimenteinträgen in die Gewässer 

• ggf. Verbesserung der Wasserquali-
tät 

• Etablierung einer schonenden Ge-
wässerunterhaltung unter Berücksichti-
gung der Ansprüche der Art 

• Erhaltung und ggf. Wiederherstel-
lung der linearen Durchgängigkeit der 
Fließgewässer im gesamten Verlauf 

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen: 

- Belassen und ggf. Förderung von 
gewässertypischen Habitatstruk-
turen im Gewässer wie Steine, 
Totholz, Wurzelgeflecht und An-
schwemmungen von Blatt- und 
Pflanzenresten 

- Entwicklung typischer Ufergale-
riewälder 

- Vermeidung von Trittschäden, 
ggf. Regelung von (Freizeit-)Nut-
zungen im Bereich der Vorkom-
men 

- ggf. Rückbau von Ufer- und Sohl-
befestigungen 

- ggf. Entfernung von Sohlkolmatio-
nen (Wiederherstellung von 
Laichhabitaten) 

- Beibehaltung und ggf. Anlage von 
unbewirtschafteten Gewässer-
randstreifen (beidseitig 10 m) 

- extensive landwirtschaftliche Nut-
zung im Gewässerumfeld: 
- keine Düngung 
- kein Einsatz von Pflanzen-

schutzmitteln 
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- Gewässerunterhaltung: 
- keine Sohlräumung; bei un-

vermeidbarer Sohlräumung 
oder Leerungen von Sand-
fängen Umsiedlung der Lar-
ven 

- ggf. zeitlich versetzte Bear-
beitung in Teilabschnitten o-
der Einsatz schonender Ge-
räte 

- Berücksichtigung des Laich-
zeitpunktes 

- ggf. Entfernung von Abstürzen 
über fünf Zentimetern Höhe 

- ggf. Anlage von Fischwegen 

 

 Schutzziele / Maßnahmen für Grop-
pen 

• Erhaltung und ggf. Entwicklung na-
turnaher, linear durchgängiger, kühler, 
sauerstoffreicher und totholzreicher Ge-
wässer mit naturnaher Sohle und ge-
hölzreichen Gewässerrändern als 
Laichgewässer 

• Erhaltung und ggf. Entwicklung ei-
ner möglichst unbeeinträchtigten Fließ-
gewässerdynamik mit lebensraumtypi-
schen Strukturen und Vegetation 

• Vermeidung und ggf. Verringerung 
von direkten und diffusen Nährstoff-, 
Schadstoff- und anthropogen bedingten 
Feinsedimenteinträgen in die Gewässer 

• ggf. Verbesserung der Wasserquali-
tät 

• Etablierung einer schonenden Ge-
wässerunterhaltung unter Berücksichti-
gung der Ansprüche der Art 

• Erhaltung und ggf. Wiederherstel-
lung der Durchgängigkeit der Fließge-
wässer im gesamten Verlauf 

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen: 

- Belassen und ggf. Förderung von 
Habitatstrukturen im Gewässer 
wie Steine, Totholz, Wurzelge-
flecht und Anschwemmungen von 
Blatt- und Pflanzenresten 

- Entwicklung typischer Ufergale-
riewälder sowie nach Möglichkeit 
Entwicklung von Auenwäldern im 
Bereich der Vorkommen 
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- Vermeidung von Trittschäden, 
ggf. Regelung von (Freizeit-)Nut-
zungen im Bereich der Vorkom-
men 

- ggf. Rückbau von Ufer- und Sohl-
befestigungen 

- Beibehaltung und ggf. Anlage von 
unbewirtschafteten Gewässer-
randstreifen (beidseitig 10 m) 

- extensive landwirtschaftliche Nut-
zung im Gewässerumfeld: 
- keine Düngung 
- kein Einsatz von Pflanzen-

schutzmitteln 

- Gewässerunterhaltung: 
- keine Sohlräumung 
- ggf. zeitlich versetzte Bearbei-

tung in Teilabschnitten 
- Einsatz schonender Geräte 
- Berücksichtigung des Laich-

zeitpunktes 

- ggf. Entfernung von Abstürzen 
über fünf Zentimetern Höhe 

- ggf. Anlage von Fischwegen 

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.1-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. den Grundwasserspiegel zu verän-
dern oder Bewässerungs-, Entwässe-
rungs- oder andere, den Wasserhaus-
halt verändernde Maßnahmen vorzu-
nehmen. 

 Das Verbot dient der Erhaltung und Si-
cherung der von dem hoch anstehenden 
Grundwasserspiegel bzw. von dauerhaf-
ter Vernässung abhängigen seltenen Bi-
otopstandorte der Bruch- und Auwälder. 

 2. Die Dhünn mit Kanus, Booten oder 
anderen Wasserfahrzeugen in der Zeit 
vom 01. Februar bis zum 31. Juli zu be-
fahren. 

 Das Verbot des Befahrens der Dhünn 
dient insbesondere dem Schutz gefähr-
deter oder geschützter Vogelarten vor 
Störungen während der Balz- und Brut-
zeit. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:     OD_2.3-03 
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:  OD_4.2-01, 02, 03, 04, 05, 06, 07, 08, 10, OD_4.3-01, 02, 03, 04, 05, 06, 
07, 08, 09, 10, 11, 12, 13, 21, 22, 100, 101, 200 
Maßnahmen:     OD_5.1-03, 100, 101, 200, 201, 203, 300, 400, 401, 402, 403, 405, 600, 
601, OD_5.2-03 
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OD_2.1-02 Naturschutzgebiet "Wälder, 
Hänge und Uferbereiche der 
Großen Dhünntalsperre" 

 Hangbereiche der Großen Dhünntal-
sperre zwischen der Staumauer im Wes-
ten und Großeheide im Süden 

Blatt Nr.: 
77, 78, 93 

 
 Anzahl der Teilflächen: 1 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 104,413 ha 

 Das Naturschutzgebiet umfasst die zu-
meist bewaldeten südwestlichen Hänge 
der Großen Dhünntalsperre zwischen 
der Staumauer im Westen und Große-
heide im Süden. An den Hängen fließen 
Quellbäche ins Tal, die in die zum Teil 
durch Röhrichte belebten Uferbereiche 
einmünden. Die südwestlich Ausdeh-
nung des Gebietes wird in der Regel 
durch die Wald-Offenland-Grenze mar-
kiert. 

Das Gebiet ist aufgrund der großen Flä-
chenausdehnung naturnaher Buchen-
wälder und deren relativen Unberührt-
heit in besonderer Weise repräsentativ 
für die Bergischen Hochflächen. Das 
Gebiet bildet eine räumlich-funktionale 
Einheit mit dem Wasserkörper der Gro-
ßen Dhünntalsperre. Die Hangwälder 
übernehmen eine wichtige Boden-
schutzfunktion für die Talsperre. Die 
Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung, Entwicklung und Optimierung der 
ufernahen Lebensgemeinschaften, der 
naturnahen Bachauenwälder, der Grün-
landfluren sowie Feucht- und Nassbra-
chen und Quellbereiche mit einer 
schrittweisen Umwandlung von Nadel-
holzbeständen in ökologisch wertvolle 
Mischwald- und Laubholzbestände. 

 Innerhalb des Naturschutzgebietes lie-
gen großflächige Laubmischwald- und 
Fichtenbestände in Hangbereichen, die 
östlich bzw. nordöstlich in Richtung der 
Talsperre abfallen. Das Gebiet wird zu-
dem durch zahlreiche naturnahe Siefen-
täler mit ausgeprägten Quellbereichen, 
vereinzelten Grünlandfluren, Feucht- 
und Nassbrachen sowie Quellmulden, 
geprägt.  

Zu den Waldflächen, die sich in Eigen-
tum des Wupperverbandes befinden, 
liegt mit Datum vom 01.11.2015 ein For-
steinrichtungswerk vor. Im Rahmen der 
weiteren Bewirtschaftung und Entwick-
lung der Waldbestände wird auf dessen 
Grundlage außer von Abtrieben infolge 
von Kalamitäten auf Endnutzungen 
(Kahlhieb) verzichtet. Im Falle der Hieb-
reife erfolgt die Nutzung einzelstamm-
weise bzw. im Sinne des gezielten 
Baumartenwechsels durch Vorratsent-
nahmen. Nadelwälder mittleren Alters in 
Hangbereichen sollen fortlaufend durch 
Voranbau unter Schirm in arten- und 
strukturreiche Laubmischwaldbestände 
überführt werden. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Sicherung der Funktion als überregi-
onale Biotopverbundfläche von heraus-
ragender Bedeutung mit Verbindungs-
elementen (§ 21 Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 2; 
3 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Entwicklung des 
Landschaftsraumes in seiner besonde-
ren Eigenart, Seltenheit und  hervorra-
genden Schönheit  (§ 23 Abs.1 Ziff. 3 
BNatSchG). 

  

 - Schutz, Pflege und Entwicklung der 
an Biotopkomplexe aus alten Laub-
waldbeständen, Brachflächen, naturna-
hem Flusslauf, feuchten Grünländern, 
Quellen und Bächen, gebundenen Le-
bensgemeinschaften sowie Standort 
angepasster, charakteristischer und 
seltener Tier- und Pflanzenarten (§ 23 
Abs. 1; Ziff. 1 u.3 BNatSchG). 
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 - Schutz, Pflege und Entwicklung der 
an ein  Kerbtalsystems mit naturnahen 
Laubwäldern, Feuchtwiesenbrachen 
und naturnahen Fließgewässern und ih-
ren Quellbereichen sowie naturnahen 
Buchenwäldern gebundenen Lebens-
gemeinschaften sowie Standort ange-
passter, charakteristischer und seltener 
z.T. gefährdeter Tier- und Pflanzenar-
ten (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 u.3 BNatSchG). 

  

 - Schutz, Pflege und Entwicklung der 
an Nasswiesen am Ufer der Dhünntal-
sperre gebundenen Lebensgemein-
schaften sowie Standort angepasster, 
charakteristischer und seltener z.T. ge-
fährdeter Tier- und Pflanzenarten (§ 23 
Abs. 1; Ziff. 1 u.3 BNatSchG). 

  

 - Schutz, Pflege und Entwicklung der 
an alte Laubwälder als Ergänzungsflä-
chen zum benachbarten LSG "Wasser-
flächen der Großen Dhünntalsperre" 
gebundenen Lebensgemeinschaften 
sowie Standort angepasster, charakte-
ristischer und seltener z.T. gefährdeter 
Tier- und Pflanzenarten  (§ 23 Abs. 1; 
Ziff. 1 u.3 BNatSchG). 

  

 - Schutz, Pflege und Entwicklung der 
an alten Laubwaldbeständen, Heiden, 
verschiedenen Brachen und feuchten 
Grünländern gebundenen Lebensge-
meinschaften sowie Standort ange-
passter, charakteristischer und seltener 
z.T. gefährdeter Tier- und Pflanzenar-
ten, insbesondere als Rast- und Brut-
platz von Wasservögeln (§ 23 Abs. 1; 
Ziff. 1 u.3 BNatSchG). 

  

 - Schutz, Pflege und Entwicklung der 
an Bruchwälder sowie feuchte Hoch-
staudenfluren gebundenen Lebensge-
meinschaften sowie Standort ange-
passter, charakteristischer und seltener 
z.T. gefährdeter Tier- und Pflanzenar-
ten (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 u.3 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Entwicklung  von Le-
bensstätten, Biotopen oder Lebensge-
meinschaften  bestimmter wildlebender 
Tier- oder Pflanzenarten - insbesondere 
zur Erhaltung  und Entwicklung der cha-
rakteristischen und bemerkenswerten 
Arten (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

 Die Festsetzung dient insbesondere zur 
Erhaltung und Entwicklung der charakte-
ristischen und bemerkenswerten Arten: 
Eisvogel, Waldschnepfe, Baumpieper, 
Ringelnatter, Grasfrosch, 
Waldeidechse, Bekassine, Mäusebus-
sard, Rohrammer, Knäkente, Rohr-
weihe, Teichhuhn, Flussuferläufer, 
Haarginster, Heide-Nelke, Kuckucks-
lichtnelke, diverse gefährdete Seggen 
und Bärlappgewächse, Sumpf-Veilchen, 
u.a. 

 - Erhaltung und Sicherung der gemäß 
§ 30 BNatSchG i.V. mit § 42 LNatSchG 
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NRW geschützten Biotope: Zwerg-
strauch-, Ginster- und Wacholderhei-
den, Röhrichte; naturnahe, unverbaute 
Fließgewässerbereiche; naturnahe 
Quellbereiche, Bruch- und Sumpfwäl-
der; Auwälder; seggen- und binsenrei-
che Nasswiesen (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 
BNatSchG). 

 - Erhaltung und Schutz der naturna-
hen Waldbestände mit einzelnen alten 
asthöhlenreichen Buchen als Lebens-
raum insbesondere für an solche Habi-
tate speziell angepasste Tiere (§ 23 
Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

  

 - Sicherung der Bedeutung und Funk-
tion für die Grundwasserneubildung 
und Wasserqualität für die Trinkwasser-
talsperre "Große Dhünntalsperre" (§ 23 
Abs.1; Ziff. 1 BNatSchG). 

  

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.1-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. der Einsatz von Fahrzeugen im Rah-
men der forstlichen Bewirtschaftung au-
ßerhalb von Wegen oder Rückegassen. 

 Die Anlage von Rückegassen in uner-
schlossenen Bereichen ist nach Maß-
gabe dieses Landschaftsplans möglich. 

 2. den Grundwasserspiegel zu verän-
dern oder Bewässerungs-, Entwässe-
rungs- oder andere, den Wasserhaus-
halt verändernde Maßnahmen vorzu-
nehmen. 

 Das Verbot dient der Erhaltung und Si-
cherung der von dem hoch anstehenden 
Grundwasserspiegel bzw. von dauerhaf-
ter Vernässung abhängigen seltenen Bi-
otopstandorte der Bruch- und Auwälder. 

 Unberührt von den Verbotstatbestän-
den nach 2.1 A bleiben: 

a) das Betreiben und Unterhalten der 
"Großen Dhünntalsperre" sowie der be-
trieblichen Anlagen durch den Wupper-
verband; 

b) die Instandsetzung und Unterhaltung 
der auf der Grundlage des Planfeststel-
lungsbeschlusses vom 18.12.1985 zum 
Bau der "Großen Dhünntalsperre" er-
stellten Rad- und Gehwege einschließ-
lich der gewässerquerenden Brücken-
bauwerke; 

c) waldbauliche Maßnahmen und Tätig-
keiten im Rahmen eines fachlich abge-
stimmten Forsteinrichtungswerkes; 

d) das Reiten auf Reitwegen, die in Er-
füllung des Planfeststellungsbeschlus-
ses zum Bau der "Großen Dhünntal-
sperre" gebaut wurden oder noch zu 
bauen sind. 
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 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:  OD_4.2-100, OD_4.3-103, 300, 400 
Maßnahmen:     OD_5.1-04, 301, 303, 304, 305 

  

OD_2.1-03 Naturschutzgebiet "Pfengst-
bachtal" 

 Pfengstbachtal zwischen Unterbreid-
bach und der L 101 nahe der Mündung 
in die Dhünn 

Blatt Nr.: 
44, 60 

 
 Anzahl der Teilflächen: 1 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 23,758 ha 

 Das Naturschutzgebiet umfasst das 
Sohlental des Pfengstbaches mit zum 
großen Teil als Grünland genutzter Tal-
sohle und steilen, bewaldeten Unter-
hängen. Einige naturnahe Seitensiefen 
sind in das Naturschutzgebiet integriert. 
Hier dominieren auf der schmalen Tal-
sohle feuchte Weiden. An den Unter-
hängen finden sich zum Teil alte Ei-
chen-Buchenwald-Reste. Das Gebiet 
repräsentiert das reliefabhängige natur-
raumspezifische Nutzungsgefüge und 
beherbergt artenreiche und gefährdete 
Lebensgemeinschaften. 

 Das Naturschutzgebiet umfasst das 
Sohlental des Pfengstbaches. In seinem 
Verlauf wird der Bach streckenweise von 
lückigen Ufergehölzsäumen (Hainbu-
chen, Erlen und Bruchweiden) begleitet. 
An naturnahen Bachstrecken entlang 
der Talränder schließen am Unterhang 
z.T. alte, kraut- und strauchreiche Ei-
chen-Hainbuchenwaldbestände an 
schmale Bacherlensäume mit naturna-
her Strauch- und Krautschicht an. In den 
Seitensiefen dominieren auf der schma-
len Talsohle feuchte Weiden. An den 
Unterhängen finden sich zum Teil alte 
Eichen-Buchenwald-Reste. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Sicherung der Funktion als Bio-
topverbundfläche von herausragender 
Bedeutung als Verbindungsfläche und 
mit Verbindungselementen (§ 21 Abs. 1 
u. Abs. 3 Ziff. 2; 3 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Entwicklung des 
Landschaftsraumes in seiner besonde-
ren Eigenart, Seltenheit und  hervorra-
genden Schönheit  (§ 23 Abs.1 Ziff. 3 
BNatSchG). 

  

 - Schutz, Pflege und Entwicklung der 
an naturnahe, unverbaute Fließgewäs-
ser, naturnahe unverbaute Quellberei-
che sowie  Feucht- und Nassgrünland-
brachen und naturnahe Waldbestände 
gebundenen Lebensgemeinschaften 
sowie Standort angepasster, charakte-
ristischer und seltener Tier- und Pflan-
zenarten (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 u.3 
BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Entwicklung naturna-
her, laubwaldbestockter Quellsiefen, 
naturnaher Bäche mit verbreitet vor-
kommenden schutzwürdigen Grund-
wasserböden mit hohem Biotopent-
wicklungspotenzial,  bachbegleitendem 
Auenwald, Nass- und Feuchtgrünland 
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sowie naturnahen Hangwäldern mit be-
sonderer Bedeutung als Vernetzungsbi-
otope der Pfengstbach-Dhünn-Bio-
topachse (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 u.3 
BNatSchG). 

 - Erhaltung und Entwicklung  von Le-
bensstätten, Biotopen oder Lebensge-
meinschaften  bestimmter wildlebender 
Tier- oder Pflanzenarten - insbesondere 
zur Erhaltung  und Entwicklung der cha-
rakteristischen und bemerkenswerten 
Arten (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

 Die Festsetzung dient insbesondere zur 
Erhaltung und Entwicklung der charakte-
ristischen und bemerkenswerten Arten: 
Fluss-Napfschnecke, Dunkers Quell-
schnecke, Waldbrettspiel, Langflügelige 
Schwertschrecke, Gemeiner Grashüp-
fer, Ringelnatter, Eisvogel, Schwarz-
specht, Weißmoos, Schild-Ehrenpreis, 
u.a. 

 - Erhaltung und Sicherung der gemäß 
§ 30 BNatSchG i.V. mit § 42 LNatSchG 
NRW geschützten Biotope: naturnahe 
Fließgewässer, Quellbereiche, Aue-
wald, Nass- und Feuchtgrünland (§ 23 
Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Schutz der naturna-
hen Waldbestände mit zum Teil star-
kem Baumholz sowie des Auenwaldes 
als Lebensräume insbesondere für an 
solche Habitate speziell angepasste 
Tiere (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

  

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.1-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. den Grundwasserspiegel zu verän-
dern oder Bewässerungs-, Entwässe-
rungs- oder andere, den Wasserhaus-
halt verändernde Maßnahmen vorzu-
nehmen. 

 Das Verbot dient der Erhaltung und Si-
cherung der von dem hoch anstehenden 
Grundwasserspiegel bzw. von dauerhaf-
ter Vernässung abhängigen seltenen Bi-
otopstandorte der Bruch- und Auwälder. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:  OD_4.2-09, OD_4.3-14, 15, 102 
Maßnahmen:     OD_5.1-202, 302, 404, 406 

  

OD_2.1-04 Naturschutzgebiet "Scherfbach-
tal mit Quellbereichen und Sei-
tentälern" 

 gesamtes Scherfbachtal mit Nebensie-
fen in Odenthal 

Blatt Nr.: 
27, 42, 43, 59, 
76, 77 

 
 Anzahl der Teilflächen: 9 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 79,717 ha 

 Das Naturschutzgebiet umfasst den in 
Odenthal liegenden Teil des naturna-
hen Scherfbachoberlaufes und mehrere 
Zuläufe. 

 Der Scherfbachoberlauf mit mehreren 
Zuläufen, fließt vornehmlich entlang der 
Wald-Offenlandgrenze, z.T. auch durchs 
Grünland bzw. im Sohlental durch be-
waldete Bereiche. Dort hat sich in der 
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Das nordöstlich Fließgewässersystem 
des Scherfbaches ist aufgrund des na-
turnahen Verlaufs repräsentativ für das 
Bergische Land. Der besondere Wert 
gründet sich auf die vergleichsweise 
große Ausdehnung, die geringe Beein-
trächtigung der Wasserqualität auf-
grund der überwiegenden Siedlungs-
ferne der Quellregionen und die häufig 
naturnahe Bestockung der Hänge. Das 
Gebiet ist Teil des Fließgewässerver-
bundsystems des Bergischen Landes. 
Die Gewässer sind naturnah und beher-
bergen die charakteristische Quellbach-
fauna.  Zum Naturschutzgebiet gehört 
ferner der überwiegend naturnahe Ab-
schnitt des Scherfbaches bis zur Mün-
dung in die Dhünn, mit abwechslungs-
reichem Kleinrelief und Sickerquellen 
mit typischer und floristisch bemerkens-
werter Quellflora sowie kleinflächigem 
Erlenwald. 

Aue ein bachbegleitender Erlenwald ent-
wickelt. Das Grünland in der Aue und an 
den Unterhängen wird teils von Mähwie-
sen gebildet, teils von blütenreicheren 
Magerwiesen, die stellenweise brachge-
fallen sind. 

Am Talhang nördlich Voiswinkel sowie 
bei Küchenberg finden sich Buchenwäl-
der. Die Wälder sind artenreich mit dich-
ter, anspruchsvoller Strauch- und Kraut-
schicht. Der Bach ist wenig belastet, mä-
andriert stark und weist stellenweise 
Lehmsteilwände, Grauwackekies und 
Schlammbänke auf. Zwischen den 
Waldresten wird er von Erlen, Eschen 
und Uferhochstaudenfluren begleitet. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Sicherung der Funktion als Bio-
topverbundfläche von herausragender 
Bedeutung mit Verbindungsflächen und 
Verbindungselementen (§ 21 Abs. 1 u. 
Abs. 3 Ziff. 2; 3 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Entwicklung des 
Landschaftsraumes in seiner besonde-
ren Eigenart, Seltenheit und  hervorra-
genden Schönheit  (§ 23 Abs.1 Ziff. 3 
BNatSchG). 

  

 - Schutz, Pflege und Entwicklung der 
an naturnahe unverbaute Quellberei-
che, seggen- und binsenreiche Nass-
wiesen, Nass- und Feuchtgrünland, na-
turnahe, unverbaute Fließgewässerbe-
reiche, Auwälder und sonstige natur-
nahe Waldbestände gebundenen Le-
bensgemeinschaften sowie Standort 
angepasster, charakteristischer und 
seltener Pflanzen- und Tierarten und 
als Refugial- und Vernetzungsbiotop in-
nerhalb der Dhünn-Scherfbach-Bio-
topachse  (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 u.3 
BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Optimierung eines 
Bachtales mit naturnahem Bach und 
vorkommenden schutzwürdigen Grund-
wasserböden mit hohem Biotopent-
wicklunqspotenzial, Auenwaldresten, 
Feuchtgrünland und naturnahem Hang-
wald mit besonderer Bedeutung als 
Vernetzungsbiotop innerhalb der 
Scherfbach-Dhünn-Biotopachse  (§ 23 
Abs. 1; Ziff. 1 u.3 BNatSchG). 
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 - Erhaltung der naturnahen Fließge-
wässerabschnitte mit begleitenden 
Ufergehölzen und Auenwaldresten als 
landesweit gefährdete Biotoptypen (§ 
23 Abs. 1; Ziff. 1 u.3 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Entwicklung  von Le-
bensstätten, Biotopen oder Lebensge-
meinschaften  bestimmter wildlebender 
Tier- oder Pflanzenarten - insbesondere 
zur Erhaltung  und Entwicklung der cha-
rakteristischen und bemerkenswerten 
Arten (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

 Die Festsetzung dient insbesondere zur 
Erhaltung und Entwicklung der charakte-
ristischen und bemerkenswerten Arten: 
Fluss-Napfschnecke, Gemeiner Gras-
hüpfer, Sumpfgrashüpfer, Waldbrett-
spiel , Mauerfuchs (Schmetterlinge), Eis-
vogel, Wasseramsel, Nachtigall, Ringel-
natter, Flussmützenschnecke, Weißbin-
diger Mohrenfalter; Schatten-Segge, 
Gelb-Segge, Kümmelblättrige Silge, 
Kleines Helmkraut, Straußenfarn, Kö-
nigsfarn, Blasensegge, Siebenstern,  
Tausengüldenkraut, Schild-Ehrenpreis, 
u.a. 

 - Erhaltung und Sicherung der gemäß 
§ 30 BNatSchG i.V. mit § 42 LNatSchG 
NRW geschützten Biotope: naturnahe 
Quellbereiche; seggen- und binsenrei-
che Nasswiesen, Nass- und Feucht-
grünland; naturnahe, unverbaute Fließ-
gewässerbereiche, Auewälder (§ 23 
Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Schutz der naturna-
hen Waldbestände mit einzelnen alten 
asthöhlenreichen Laubbäumen als Le-
bensraum insbesondere für an solche 
Habitate speziell angepasste Tiere (§ 
23 Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

  

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.1-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. den Grundwasserspiegel zu verän-
dern oder Bewässerungs-, Entwässe-
rungs- oder andere, den Wasserhaus-
halt verändernde Maßnahmen vorzu-
nehmen. 

 Das Verbot dient der Erhaltung und Si-
cherung der von dem hoch anstehenden 
Grundwasserspiegel bzw. von dauerhaf-
ter Vernässung abhängigen seltenen Bi-
otopstandorte der Bruch- und Auwälder. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:     OD_2.3-05 
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:  OD_4.2-11, 12, 13, OD_4.3-16, 17, 18, 19, 20, 23, 24, 25, 26 
Maßnahmen:     OD_5.1-06, 204, 205, 206, 207, 208, 209, 210, 211, 213, 214, 215, 306, 
307, 407, 408, 410, 411, 413, 414, 415, 416, 417, 419, 420, 421, 423 
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OD_2.1-05 Naturschutzgebiet "Hundberger 
Siefen, Waschbach und Schar-
renbroicher Bach" 

 Bachläufe des Waschbaches, des Hund-
berger Siefens sowie der Scharrenbroi-
cher Bach 

Blatt Nr.: 
26, 27 

 
 Anzahl der Teilflächen: 1 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 37,951 ha 

 Das Naturschutzgebiet umfasst die 
Bachläufe des Waschbaches, des 
Hundberger Siefens von seinem Quell-
gebiet bei Schwarzbroich bis zur Mün-
dung sowie den Scharrenbroicher 
Bach.  

Das NSG ist durch hohe Artenvielfalt 
und Biotop-Diversität gekennzeichnet. 
Es erlangt regionale Bedeutung durch 
einen gut ausgebildeten Biotopkomplex 
sowohl bei den basen- und nährstoffar-
men als auch bei basenreichen Bioto-
pen aus und stellt eine Verbundachse 
innerhalb des stark von Siedlung einge-
nommenen Naturraums der Bergischen 
Heideterrassen dar. Es ist ferner Le-
bensraum zahlreicher seltener und be-
drohter Arten. 

 Es handelt sich um ein Talsystem mit ei-
ner Vegetation von Hangwäldern, Auen-
wäldern, Sumpfwald und Feuchtgrün-
land. Der Hauptbach bildet sich aus dem 
Zusammenfluss der beiden Oberläufe, 
von denen der eine aus dem Schwarz-
broich nach Norden abfließt. Im Oberlauf 
finden sich torfmoosreicher, nährstoff- 
und basenarmer Sumpfwald und einige 
Quellbereiche. Bachabwärts wandelt 
sich der Bruchwald zu bachbegleiten-
dem Erlenauwald, der nahezu die ge-
samte Talsohle ausfüllt. In der Aue des 
Haupttales findet sich ein artenreicher 
Komplex verschiedener Feuchtgrün-
landgesellschaften und -stadien. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Sicherung der Funktion als Bio-
topverbundfläche von herausragender 
Bedeutung als Verbindungsfläche und 
mit Verbindungselementen sowie mit 
verbreitet vorkommenden schutzwürdi-
gen Grundwasserböden mit hohem Bi-
otopentwicklungspotenzial (§ 21 Abs. 1 
u. Abs. 3 Ziff. 2; 3 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Entwicklung des 
Landschaftsraumes in seiner besonde-
ren Eigenart, Seltenheit und  hervorra-
genden Schönheit  (§ 23 Abs.1 Ziff. 3 
BNatSchG). 

  

 - Schutz, Pflege und Entwicklung der 
an naturnahe Fließgewässerabschnitte 
mit begleitenden Ufergehölzen und Au-
enwaldresten sowie an Quellbereiche 
und Nass- und Feuchtgrünland gebun-
denen Lebensgemeinschaften sowie 
der dem Standort angepassten, charak-
teristischen und seltenen Tier- und 
Pflanzenarten (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 u.3 
BNatSchG) 

  

 - Erhaltung und Entwicklung  von Le-
bensstätten, Biotopen oder Lebensge-
meinschaften bestimmter wildlebender 
Tier- oder Pflanzenarten - insbesondere 
zur Erhaltung  und Entwicklung der cha-
rakteristischen und bemerkenswerten 
Arten (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

 Die Festsetzung dient insbesondere zur 
Erhaltung und Entwicklung der charakte-
ristischen und bemerkenswerten Arten: 
Carex flava (Gelb-Segge), Circaea x in-
termedia (Hexenkraut), Selinum carvifo-
lia (Krümmel-Silge), Scutellaria minor 
(Kleines Helmkraut), Carex vesicaria 
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(Blasen-Segge), Trientalis europaea 
(Siebenstern), Osmunda regalis (Kö-
nigsfarn), Thelypteris phegopteris (Bu-
chenfarn) / Pulicaria dysenterica (Gro-
ßes Flohkraut), Carex echinata (Igel-
Segge), Veronica scutellata (Schild-Eh-
renpreis), Eisvogel, Wasseramsel, 
Nachtigall, Ringelnatter, Flussmützen-
schnecke, Mohrenfalter, u.a. 

 - Erhaltung und Sicherung der gemäß 
§ 30 BNatSchG i.V. mit § 42 LNatSchG 
NRW geschützten Biotope: naturnahe 
Fließgewässerbereiche, Bruch- und 
Sumpfwälder, Auwälder, Seggen- und 
binsenreiche Nasswiesen, stehendes 
Binnengewässer (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 
BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Schutz der naturna-
hen Waldbestände mit starkem Baum-
holz und einzelnen alten asthöhlenrei-
chen Buchen sowie des Erlen-Bruch-
waldes als Lebensräume insbesondere 
für an solche Habitate speziell ange-
passte Tiere (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 
BNatSchG). 

  

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.1-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. den Grundwasserspiegel zu verän-
dern oder Bewässerungs-, Entwässe-
rungs- oder andere, den Wasserhaus-
halt verändernde Maßnahmen vorzu-
nehmen. 

 Das Verbot dient der Erhaltung und Si-
cherung der von dem hoch anstehenden 
Grundwasserspiegel bzw. von dauerhaf-
ter Vernässung abhängigen seltenen Bi-
otopstandorte der Bruch- und Auwälder. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:  OD_4.3-22, 28, 29 
Maßnahmen:     OD_5.1-216, 217, 218, 219, 309, 424, 425, 426, 500, 602 

  

OD_2.1-06 Naturschutzgebiet "Käsbachtal"  Unteres und mittleres Käsbachtal sowie 
Amtmann Scherf-Siefen zwischen Amt-
mann Scherf und Oberkäsbach 

Blatt Nr.: 
58, 59 

 
 Anzahl der Teilflächen: 1 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 8,980 ha 

 Das Naturschutzgebiet umfasst das 
Kerbsohlental mit mäandrierendem 
Bachlauf, Grünlandnutzung und einge-
streuten Feldgehölzen. Es handelt sich 
um einen naturnahen Quell- und Fließ-
gewässer-Lebensraum mit amphibi-

 Insbesondere im unteren Talraum vor 
der Einmündung in das Scherfbachtal 
liegen ausgedehnte Feucht-Weiden. Der 
naturnahe Unterlauf mäandriert unter-
halb von Oberkäsbach mit überwiegend 
bewaldeten Talhängen. Der Bach in kie-
sigem Bett besitzt eine gute Wasserqua-
lität und ist nahezu durchgängig von zum 
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schen und terrestrischen Kontaktle-
bensräumen innerhalb der Scherfbach-
Dhünn-Verbundachse. 

Teil alten, vielstämmigen Erlen und loka-
lem Weidengebüsch gesäumt. Stre-
ckenweise schließen an den Talrändern 
Eichen-Hainbuchen-Waldsäume an. Die 
landwirtschaftlichen Nutzflächen im un-
teren Talabschnitt werden teils beweidet 
und wechseln mit nassen Extensivwei-
den und Feuchtgrünlandbrachen ab. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Sicherung der Funktion als Bio-
topverbundfläche von herausragender 
Bedeutung als Verbindungsfläche mit 
Verbindungselementen (§ 21 Abs. 1 u. 
Abs. 3 Ziff. 2; 3 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Entwicklung des 
Landschaftsraumes in seiner besonde-
ren Eigenart, Seltenheit und  hervorra-
genden Schönheit  (§ 23 Abs.1 Ziff. 3 
BNatSchG). 

  

 - Schutz, Pflege und Entwicklung der 
an naturnahe Quellbereiche, naturnahe 
Fließgewässerabschnitte, Auewald, na-
turnahmen Wäldern, Ufergehölzen. Ge-
büschen, Nass- und Feuchtgrünland 
gebundenen Lebensgemeinschaften 
sowie als Lebensraum gebietstypi-
scher, seltener, und gefährdeter Pflan-
zen- und Tierarten (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 
u.3 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung, Schutz und Pflege eines 
Bachtales mit naturnahem Bach, Auen-
waldresten, Nass- und Feuchtgrünland-
brachen und naturnahem Hangwald mit 
besonderer Bedeutung als Vernet-
zungsbiotop der Scherfbach-Bio-
topachse (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 u.3 
BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Entwicklung  von Le-
bensstätten, Biotopen oder Lebensge-
meinschaften  bestimmter wildlebender 
Tier- oder Pflanzenarten - insbesondere 
zur Erhaltung  und Entwicklung der cha-
rakteristischen und bemerkenswerten 
Arten (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

 Die Festsetzung dient insbesondere zur 
Erhaltung und Entwicklung der charakte-
ristischen und bemerkenswerten Arten: 
Bachforelle, Flussnapfschnecke, Wald-
grille, Bunter Grashüpfer, Gewöhnliche 
Strauchschrecke, u.a. 

 - Erhaltung und Sicherung der gemäß 
§ 30 BNatSchG i.V. mit § 42 LNatSchG 
NRW geschützten Biotope: naturnahe 
Quellbereiche, naturnahe Fließgewäs-
serabschnitte, Auwald, Nass- und 
Feuchtgrünland  (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 
BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Schutz der naturna-
hen Waldbestände, insbesondere der 
Auewaldreste, als Lebensräume insbe-
sondere für an solche Habitate speziell 
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angepasste Tiere (§ 23 Abs. 1; Ziff. 1 
BNatSchG). 

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.1-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. den Grundwasserspiegel zu verän-
dern oder Bewässerungs-, Entwässe-
rungs- oder andere, den Wasserhaus-
halt verändernde Maßnahmen vorzu-
nehmen. 

 Das Verbot dient der Erhaltung und Si-
cherung der von dem hoch anstehenden 
Grundwasserspiegel bzw. von dauerhaf-
ter Vernässung abhängigen seltenen Bi-
otopstandorte der Bruch- und Auwälder. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:  OD_4.3-26, 27 
Maßnahmen:     OD_5.1-212, 308, 422 
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2.2 Landschaftsschutzgebiete 
 Gemäß §§ 20, 22 und 26 BNatSchG  

sind die nachstehend näher bezeichne-
ten und in den Festsetzungskarten mit 
„L“ / "L2" gekennzeichneten und abge-
grenzten Gebiete als Landschafts-
schutzgebiete festgesetzt. 

Teile der festgesetzten Landschafts-
schutzgebiete sind gemäß § 21 Abs. 3, 
Ziffer 4 BNatSchG Bestandteile des Bi-
otopverbunds. 

 

 Nach § 26 Abs. 1 BNatSchG sind Land-
schaftsschutzgebiete rechtsverbindlich 
festgesetzte Gebiete, in denen ein be-
sonderer Schutz von Natur und Land-
schaft erforderlich ist. Die Abgrenzun-
gen und die von  den Schutzfestsetzun-
gen betroffenen Grundstücke sind den 
Festsetzungskarten zu entnehmen. 

Sollte aus den Festsetzungskarten 
nicht eindeutig zu entnehmen sein, ob 
ein Grundstück oder ein Teil davon zum 
Landschaftsschutzgebiet gehört, so gilt 
es als nicht von der Festsetzung betrof-
fen. 

 Die Landschaftsschutzgebiete und 
Festsetzungen gemäß Ziffer 2.2 "L2" 
(temporäre Landschaftsschutzgebiete) 
treten mit der Rechtverbindlichkeit ei-
nes nachfolgenden Bebauungsplanes 
außer Kraft. 

 Bei den mit "L2" gekennzeichneten Be-
reichen handelt es sich um Darstellun-
gen des Flächennutzungsplans der Ge-
meinde Odenthal, die eine bauliche 
Nutzung vorsehen. Gemäß § 7 Abs. 3 
LNatSchG NRW sind die Grundsätze 
und sonstigen Erfordernisse der Raum-
ordnung zu berücksichtigen. Dies ge-
schieht durch eine temporäre Festset-
zung, die eine vorübergehende Erhal-
tung der Landschaft zum Gegenstand 
hat. Mit Inkrafttreten eines nachfolgen-
den Bebauungsplanes tritt die Festset-
zung außer Kraft. 

 Die räumlichen Abgrenzungen der 
Landschaftsschutzgebiete sind in den 
Festsetzungskarten im Maßstab 
1:5.000 festgesetzt. Die Festsetzungs-
karten im Maßstab 1:5.000 sind maßge-
bend. 

 Die Unterschutzstellung erfolgt nach 
Maßgabe der Entwicklungsziele für die 
Landschaft, der Fachdaten für den Na-
turschutz und die Landschaftspflege 
sowie des Biotopverbunds. 

Auftretende archäologische Funde sol-
len der jeweiligen Gemeinde als Untere 
Denkmalbehörde oder dem LVR - Amt 
für Bodendenkmalpflege im Rheinland 
- gemeldet werden. Auf die Bestimmun-
gen der §§ 15, 16 Denkmalschutzge-
setz (DSchG NRW) wird hingewiesen. 

 Schutzzwecke für festgesetzte Land-
schaftsschutzgebiete: 

Gemäß § 26 Abs. 1 BNatSchG  werden 
Landschaftsschutzgebiete festgesetzt,  

 Die gebietsspezifischen Schutzzwecke 
werden unter den entsprechenden 
Festsetzungen der Landschaftsschutz-
gebiete oder als Vertragsinhalt präzi-
siert. 

 1. zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- 
und Funktionsfähigkeit des Natur-
haushaltes oder der Regenerations-
fähigkeit und nachhaltigen Nut-
zungsfähigkeit der Naturgüter, ein-
schließlich des Schutzes von Le-
bensstätten und Lebensräumen be-
stimmter wild lebender Tier- und 
Pflanzenarten; 

 Aufgrund einer Analyse des Naturhaus-
haltes und der Schutzgüter erfolgt eine 
räumliche und inhaltliche Gliederung 
der Landschaftsschutzgebiete.  

Bei der Beschreibung der jeweiligen 
Schutzziele wird auf den Schwerpunkt 
der Schutzgüter und Entwicklungsmög-
lichkeiten in diesen Bereichen einge-
gangen. Dies schließt das Zutreffen 
weiterer Schutzgüter nicht aus. 
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 2. wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit des Landschaftsbildes o-
der der besonderen kulturhistori-
schen Bedeutung der Landschaft o-
der 

  

 3. wegen ihrer besonderen Bedeutung 
für die Erholung. 

  

    

 Gemäß § 26 Abs. 2 BNatSchG  sind un-
ter besonderer Beachtung des § 5 Abs. 
1 BNatSchG und nach Maßgabe nähe-
rer Bestimmungen alle Handlungen ver-
boten, die den Charakter des Gebietes 
verändern  oder dem besonderen 
Schutzzweck zuwiderlaufen. 

  

 In den festgesetzten Landschafts-
schutzgebieten gelten: 

- die nachfolgend aufgeführten Ver-
botsvorschriften (Ziffer 2.2 A), 

- Regelungen zu den von den Ver-
botsvorschriften nicht betroffenen 
Tätigkeiten (Ziffer 2.2 B), 

- Regelungen zu Ausnahmen und 
Befreiungen (Ziffer 2.2 C) und 

- Regelungen bei Ordnungswidrig-
keiten (Ziffer 2.2 D). 

  

  

  A. Verbotsvorschriften   

 In den festgesetzten Landschafts-
schutzgebieten ist zur Erreichung des 
Schutzzweckes insbesondere verbo-
ten: 

  

 1. bauliche Anlagen im Sinne des § 2 
Abs. 1 Bauordnung NRW, Straßen, 
Wege, Reitwege oder sonstige Ver-
kehrsanlagen mit Nebenanlagen - 
auch wenn sie keiner Genehmigung 
oder Anzeige bedürfen - zu errich-
ten, aufzustellen oder wesentlich zu 
erweitern. 

 Als bauliche Anlagen gelten mit dem 
Erdboden verbundene, aus Baupro-
dukten  hergestellte Anlagen. Eine Ver-
bindung mit dem Erdboden besteht 
auch dann, wenn die Anlage durch ei-
gene Schwere auf dem Boden ruht o-
der durch ortsfeste Bahnen begrenzt 
beweglich ist, oder wenn die Anlage 
nach ihrem Verwendungszweck dazu 
bestimmt ist, überwiegend ortsfest be-
nutzt zu werden. Hierdurch sollen ins-
besondere nachteilige Veränderungen 
von Natur und Landschaft auf das un-
bedingt notwendige Maß beschränkt 
werden, um für die Zukunft die Leis-
tungsfähigkeit der Naturgüter zu ge-
währleisten sowie Beeinträchtigungen 
des Orts- und Landschaftsbildes zu 
vermeiden. 

    Zu den baulichen Anlagen gehören u.a. 
Camping- und Wochenendplätze, 
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Zäune oder andere aus Baustoffen o-
der Bauteilen hergestellte Einfriedun-
gen, Gartenhäuser, Lager- oder Aus-
stellungsplätze, Buden, Verkaufs-
stände, Verkaufswagen, Warenauto-
maten, Landungs-, Boots- und Angel-
stege, am Ufer oder auf dem Grund ei-
nes Gewässers verankerte Fischzucht-
anlagen, Wohn- oder Hausboote, mo-
bile Werbeanlagen, Werbemittel, Wer-
beanlagen im Sinne des § 13 Abs. 1 
Bauordnung NRW, Schilder, Symbole 
oder Beschriftungen. 

Vom Verbot nicht erfasst sind Unterhal-
tungsarbeiten an Straßen, Wegen und 
Plätzen in gleicher Art, Breite und Flä-
che. 

 2 Frei- und Erdverkabelungen, Fern-
meldeleitungen, ober- und unterirdi-
sche Ver- und Entsorgungsanlagen 
oder sonstige Rohrleitungen, oder 
Drainageleitungen, zu verlegen, zu 
errichten oder zu verändern. 

  

 3. Verfüllungen, Anschüttungen, Ab-
grabungen, Ausschachtungen, vor-
zunehmen oder die Boden- und Ge-
ländegestalt auf andere Weise zu 
verändern. 

 Hierunter fällt auch die Auffüllung von 
Oberboden. Das Verbot zielt auf die 
grundsätzliche Erhaltung der vorhan-
denen landschaftlichen Strukturen mit 
ihren jeweiligen Lebensräumen für 
Pflanzen und Tiere und auf die Siche-
rung des Landschaftsbildes. Es dient 
sowohl der Verhinderung von Land-
schaftsschäden als auch dem Schutz 
hochwertiger Bereiche. Auf die Bestim-
mungen des Bodenschutzrechtes wird 
verwiesen. Das Verbot schließt eben-
falls die Beeinträchtigung oder Beschä-
digung unterirdischer Pflanzenteile ein. 

 4. Flächen außerhalb der für den öf-
fentlichen Verkehr zugelassenen 
Straßen, Wege, Hofräume, Park- 
bzw. Stellplätze mit motorisierten 
Fahrzeugen oder Flächen außer-
halb der befestigten oder naturfes-
ten Wege mit nicht motorisierten 
Fahrzeugen zu befahren. 

 Hierdurch sollen insbesondere genü-
gend große, ungestörte Lebensräume 
für die Tierwelt erhalten bzw. Störun-
gen so gering wie möglich gehalten 
werden. Das Verbot gilt auch für  nicht 
motorisierte Fahrzeuge wie zum Bei-
spiel Wohnwagen, Anhänger und Fahr-
räder. 

 5. auf Flächen außerhalb öffentlicher 
Verkehrsflächen, privater Straßen 
und Wege in der freien Landschaft  
und im Wald außerhalb öffentlicher 
Verkehrsflächen oder außerhalb ge-
kennzeichneter Reitwege, zu reiten. 

  

 6. Freizeiteinrichtungen z.B. für den 
Schieß-, Modell-, Wasser-, Rad-, 
Kletter- oder Luftsport bereitzustel-
len, anzulegen oder zu ändern. 

 Insbesondere schädliche Einwirkungen 
auf schutzwürdige Bereiche für die 
Tier- und Pflanzenwelt sollen hierdurch 
verhindert werden, wie z.B. Schädigun-
gen der Ufervegetation oder Störungen 
durch Verlärmung aufgrund intensiver 
Freizeitaktivitäten. Störungsintensive 
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Erholungsnutzungen sollen unterbun-
den werden. 

 7. Quellen, Moore, Quellsümpfe oder 
Gewässerränder einschließlich des 
Bewuchses oder deren Umgebung 
zu zerstören, zu beschädigen, zu 
beeinträchtigen oder zu verändern. 

 Hierzu zählt auch das Tränken von 
Vieh mit Ausnahme einzelner abge-
grenzter Viehtränken am Gewässer au-
ßerhalb von Quellbereichen. Nach 
Möglichkeit sind Viehtränken am Ge-
wässer durch Selbsttränkeanlagen zu 
ersetzen. 

 8. stehende oder fließende Gewässer 
oder Fischteiche anzulegen, umzu-
gestalten oder zu erweitern oder vor-
handene Gewässer einschließlich 
ihrer Ufer zu verändern oder Wasser 
zu entnehmen oder einzuleiten. 

  

 9. feste oder flüssige Stoffe oder Ge-
genstände, insbesondere Abfall-
stoffe aller Art oder organische Ab-
fälle, einzubringen, zu lagern oder 
sich ihrer in sonstiger Weise zu ent-
ledigen oder Flächen auf andere 
Weise zu verunreinigen. 

 Insbesondere schädliche Einwirkungen 
auf schutzwürdige Bereiche und Stö-
rungen des Landschaftsbildes sollen 
hierdurch verhindert werden. 

 10. Waldbestände, Ufer-, Quell- oder 
Sumpfbereiche zu beweiden. 

  

 11. Brachflächen im Sinne von § 11 
LNatSchG NRW, Feucht- und Nass-
grünland, Quellsümpfe, Röhrichte, 
Trockenrasen oder Streuobstwiesen 
umzubrechen oder in andere Nut-
zungen umzuwandeln. 

 Das Verbot dient insbesondere dem 
Schutz dieser Biotoptypen und ihrer 
speziellen Flora und Fauna. Ein derar-
tiger Umbruch stellt in der Regel eine 
massive Veränderung eines geschütz-
ten Gebietes mit der Folge einer nach-
haltigen Störung der vorhandenen 
Wechselbeziehungen im Naturhaushalt 
dar. Auf die Bestimmungen des § 4 
LNatSchG NRW Abs. 1 bis 3 i.V.m. § 5 
Abs. 2 und 3 BNatSchG zur landwirt-
schaftlichen Nutzung wird hingewie-
sen. 

 12. Hecken, Gebüsche, Sträucher, 
Feld- und Ufergehölze, Einzel-
bäume, Baumgruppen, Alleen sowie 
Baumreihen oder Gehölzstreifen 
teilweise oder gänzlich zu beseiti-
gen, zu beschädigen oder zu beein-
trächtigen. 

 Das Verbot dient insbesondere der Er-
haltung das Landschaftsbild prägender 
Gehölzstrukturen und der Sicherung 
von Biotopstrukturen in Verbundräu-
men.  

Als Beschädigung gelten auch das Ver-
letzen des Wurzelwerkes und jede an-
dere Maßnahme, die geeignet ist, das 
Wachstum nachhaltig zu beeinträchti-
gen. 

 13. die Neuanlage von Weihnachts-
baum- oder Schmuckreisig- oder 
Baumschulkulturen oder Energie-
holz- bzw. Kurzumtriebsplantagen  
innerhalb und außerhalb von Wäl-
dern oder Waldumwandlungen vor-
zunehmen. 

 Das Verbot dient insbesondere dem 
vorbeugenden Erhalt und Schutz der 
biologischen Vielfalt und soll der stan-
dörtlichen Verarmung und Verfrem-
dung des Landschaftsbildes durch 
großflächige oder nährstoffbelastete 
Monokulturen entgegenwirken. 

Erstaufforstungen richten sich nach 
den Vorgaben des § 41 Landesforstge-
setz für das Land Nordrhein-Westfalen 
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(Landesforstgesetz - LFoG). Demnach 
ist die Neuanlage von Wald nur mit Ge-
nehmigung der Forstbehörde zulässig 
– diese darf versagt werden, wenn die 
Belange des Naturschutzes, des Bo-
denschutzes und der Landschafts-
pflege entgegenstehen. 

  

 B. Nicht betroffene Tätigkeiten   

 Unberührt von den Verboten 
2.2. A 1-13 bleiben: 

  

 a) die im Rahmen des Landschaftspla-
nes festgesetzten oder von der Un-
teren Naturschutzbehörde angeord-
neten oder einvernehmlich abge-
stimmten Maßnahmen zur Pflege, 
Sicherung oder Entwicklung beson-
ders geschützter Teile von Natur 
und Landschaft; 

  

 b) unaufschiebbare Maßnahmen zur 
Abwehr einer unmittelbar drohenden 
Gefahr; die Maßnahmen sind der 
Unteren Naturschutzbehörde nach-
träglich unverzüglich anzuzeigen; 

 Hierzu zählen insbesondere Maßnah-
men im Rahmen der Verkehrssiche-
rungspflicht, die ein unverzügliches 
Handeln erfordern. 

 c) die im Sinne des Landesnatur-
schutzgesetzes und Bundesnatur-
schutzgesetzes rechtmäßige und 
ordnungsgemäße Bewirtschaftung 
landwirtschaftlicher Flächen gemäß 
den Grundsätzen der guten fachli-
chen Praxis; 

  

 d) die ordnungsgemäße und pflegliche 
Bewirtschaftung forstwirtschaftlicher 
Flächen in der bisherigen Art und im 
bisherigen Umfang; diese Klausel 
gilt nicht für das unter Ziffer 2.2 A. 13 
genannte Verbot; 

 Dazu gehören auch notwendige Maß-
nahmen der Verkehrssicherungspflicht. 

Zur forstlichen Bewirtschaftung gehört 
auch die Instandhaltung der vorhande-
nen Wegeinfrastruktur durch Abschie-
ben des Wegekörpers und Erneuerung 
der Verschleißschicht unter Beachtung 
der landschaftsrechtlichen Eingriffsre-
gelung und der Unversehrtheit der 
Schutzgüter. 

 e) der Bau oder die Änderung von 
Forstwirtschaftswegen, sofern hier-
für ein Anzeigeverfahren nach § 6b 
Landesforstgesetz i.V.m. dem 
Runderlass des Ministeriums für 
Umwelt, Raumordnung und Land-
wirtschaft – III A - 35- 00-00.00 vom 
01.09.1999 durchgeführt worden ist 
und der jeweilige besondere Schutz-
zweck des geschützten Gebietes 
dem im Einzelfall nicht entgegen-
steht; 

  

 f) die Errichtung oder Änderung orts-
üblicher Weide- oder Koppelzäune 
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oder die Errichtung ortsüblicher Kul-
turzäune im Rahmen der ordnungs-
gemäßen Forstwirtschaft; 

 g) rechtmäßig und ordnungsgemäß 
ausgeübte Nutzungen aufgrund 
rechtskräftiger Genehmigungen o-
der aufgrund eigentumsrechtlichen 
Bestandsschutzes in der bisherigen 
Art und im bisherigen Umfang; 

  

 h) schonende und fachgerechte Form- 
und Pflegeschnitte zur Beseitigung 
des Zuwachses der Pflanzen oder 
zur Gesunderhaltung von Bäumen; 

 Dies dient in der Regel der Regulierung 
des Jahreszuwachses von Hecken, le-
benden Zäunen, Gebüschen und ande-
ren Gehölzen oder zur Gesunderhal-
tung von Bäumen. 

 i) die Aufstellung oder Anbringung von 
Schildern, Symbolen oder Beschrif-
tungen, soweit sie auf die Schutz-
ausweisung hinweisen oder einer 
behördlich abgestimmten Besucher-
lenkung und -information dienen und 
mit der unteren Naturschutzbehörde 
abgestimmt sind oder der Unterrich-
tung über Kommunal- Landtags-, 
Bundestags- und Europawahlen im 
Rahmen der gesetzlichen Vorschrif-
ten dienen oder gesetzlich vorge-
schrieben sind; 

 Diese Anlagen dürfen dabei nicht das 
Landschaftsbild verunstalten und den 
Ausblick auf begrünte Flächen verde-
cken. 

 j) die ordnungsgemäße Ausübung der 
Jagd einschließlich der Errichtung 
von Ansitzeinrichtungen; 

  

 k) die rechtmäßige und ordnungsge-
mäße Ausübung der Fischerei im 
Sinne des Landesfischereigesetzes; 

  

 l) die ordnungsgemäße Ausübung der 
Imkerei einschließlich der vorüber-
gehenden Einstellung von Bienen-
kästen; 

  

 m) die Gewässerunterhaltung auf der 
Grundlage eines von der  Unteren 
Umweltschutzbehörde im Einver-
nehmen mit der Unteren Natur-
schutzbehörde abgestimmten Un-
terhaltungsplanes sowie die Beseiti-
gung von Hochwasserschäden; 

  

 n) Unterhaltungs- und Wartungsarbei-
ten an Straßen, dem Betriebsge-
lände der Bahn AG, Versorgungsan-
lagen bzw. an Versorgungsleitungen 
einschließlich der entsprechenden 
Schutzstreifen durch den jeweils zu-
ständigen Unterhaltungsträger oder 
Befugten. Die Sorgfaltspflichten 
nach §§ 13 bis 19 BNatSchG, § 33 
BNatSchG i.V. mit §§ 44 BNatSchG 
und  52-53 LNatSchG NRW  sowie 
30 BNatSchG  i.V. mit § 42 Abs. 1, 

 Notwendige Pflegemaßnahmen zur 
Freihaltung von Schutzstreifen sind im 
Zeitraum vom 1. Oktober bis Ende Feb-
ruar durchzuführen.  

 

 

Bei der Durchführung der notwendigen 
Unterhaltungs- und Wartungsarbeiten 
bedürfen die Belange des Natur- und 
Landschaftsschutzes und des Arten-
schutzes der besonderen Beachtung. 
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Nr. 3  LNatSchG NRW finden ent-
sprechend Anwendung. Sämtliche 
Arbeiten sind der unteren Natur-
schutzbehörde anzuzeigen; 

 o) rechtmäßig vorhandener Gebäude-
bestand und befestigte Straßenkör-
per der klassifizierten Straßen und 
Gemeindestraßen einschließlich der 
zugehörigen Bankettstreifen; 

 Die gesetzliche Eingriffsregelung bleibt 
hiervon unbenommen. 

 p) das Verlegen von Hausanschlusslei-
tungen innerhalb des Hausgartens 
sofern keine Gehölzbestände betrof-
fen sind. 

 Die gesetzliche Eingriffsregelung bleibt 
hiervon unbenommen. 

  

 C. Ausnahmen und Befreiungen   

 1. Die Untere Naturschutzbehörde 
kann auf Antrag eine Ausnahme von 
den Verboten der Ziffer 2.2.A ertei-
len, wenn die Vorhaben im Einzelfall 
nicht geeignet sind, den Charakter 
des geschützten Gebiets zu verän-
dern und wenn sie dem besonderen 
Schutzzweck nicht zuwiderlaufen.  

 Der Beirat bei der unteren Naturschutz-
behörde wird über die getroffenen Ent-
scheidungen zu Ziffer 2.2 C in geeigne-
ter Weise unterrichtet. 

 2. Die Untere Naturschutzbehörde hat 
auf Antrag eine Ausnahme für das 
Errichten oder Verändern einer bau-
lichen Anlage im Sinne des § 35 
Abs. 1 Nrn 1 - 3 BauGB zuzulassen, 
wenn das Vorhaben nach Standort 
und Gestaltung der Landschaft an-
gepasst ist. 

  

 Ausnahmen nach Ziffer 2.2 C 1. und 2. 
können gemäß § 36 VwVfG NRW (Ver-
waltungsverfahrensgesetz NRW) mit 
Nebenbestimmungen verbunden sein 
sowie widerruflich oder befristet erteilt 
werden. 

  

 3.  Gemäß § 67 Abs. 1 BNatSchG  kann 
die Untere Naturschutzbehörde auf 
Antrag eine Befreiung von den Ver-
boten erteilen, wenn  

 Die Beteiligung des Beirates bei der 
Unteren Naturschutzbehörde richtet 
sich nach Landesrecht. 

    

 3.1  dies aus Gründen des überwie-
genden öffentlichen Interesses, ein-
schließlich solcher sozialer und wirt-
schaftlicher Art, notwendig ist oder 

3.2  die Durchführung der Vorschrif-
ten im Einzelfall zu einer unzumutbaren 
Belastung führen würde und die Abwei-
chung mit den Belangen von Natur-
schutz und Landschaftspflege verein-
bar ist.    

  

 Gem. § 67 Abs. 3 BNatSchG kann die 
Befreiung mit Nebenbestimmungen 
versehen werden.  
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§ 15 Absatz 1 bis 4 und Absatz 6 sowie 
§ 17 Absatz 5 und 7  BNatSchG finden 
auch dann Anwendung, wenn kein Ein-
griff in Natur und Landschaft im Sinne 
des § 14 BNatSchG vorliegt. 

    

 D. Ordnungswidrigkeiten   

 Ordnungswidrig im Sinne von § 69 Abs. 
7 BNatSchG i.V. mit § 77 Abs. 1 Nr. 4 
LNatSchG NRW handelt, wer vorsätz-
lich oder fahrlässig gegen die Verbote 
nach Ziffern 2.2 A. 1-13 oder gegen die 
zusätzlichen Verbote nach Ziffer 2.2 E 
verstößt. 

 Ordnungswidrigkeiten nach § 77 
LNatSchG NRW können nach § 78  
LNatSchG NRW mit einer Geldbuße bis 
zu 50.000.- Euro geahndet werden.  

    

 E. Es werden folgende Landschafts-
schutzgebiete festgesetzt   
(2.2 L / L2): 

  

    

OD_2.2-01 Landschaftsschutzgebiet "südli-
ches Leimbachtal und Maßsie-
fen" 

 Flächen nördlich von Erberich und Holz 

Blatt Nr.: 
28, 29, 44, 45 

 
 Anzahl der Teilflächen: 1 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 34,472 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 
Landschaftselementen und der Bio-
topvielfalt, insbesondere zur Erhaltung 
und Wiederherstellung naturnaher 
Fließgewässer und Quellsiefen mit be-
sonderer Bedeutung als Refugial- und 
Vernetzungsbiotop innerhalb eines in-
tensiv landwirtschaftlich genutzten Teil-
bereiches im Landschaftsraum der 
"Burscheider Lössterrasse" in Odenthal. 

 Es handelt sich um ein kleines Kerbsoh-
lental am südwestlichen Rand der "Bur-
scheider Lössterrasse" in Odenthal als 
Oberlauf eines Dhünn-Nebengewäs-
sers, nördlich von Erberich. Der Ober-
lauf und die zugehörigen Talhänge lie-
gen im Wald, die Sohle und einzelne 
Hangabschnitte des unteren Bereiches 
werden landwirtschaftlich genutzt. Der 
Bachlauf selbst ist im quellnahen Be-
reich naturnah.  Insbesondere durch die 
naturnahen Wälder besitzt das Gebiet 
eine besondere Funktion als Refugial-
bereich innerhalb der intensiv genutzten 
Siedlungs- und Agrarlandschaft. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit oder der besonderen kultur-
historischen Bedeutung der Landschaft 
(§ 26 Abs. 1, Ziff. 2 BNatSchG) 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und  

 Die Festsetzung dient insbesondere zur 
Erhaltung und Entwicklung der beson-
deren Arten: Eisvogel, Gebirgsstelze, 
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nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
besonderer wildlebender Tierarten (§ 26 
Abs. 1, Ziff. 1 BNatSchG). 

Waldbrettspiel, Gemeiner Grashüpfer, 
u.a.  

 

Die im Gebiet vorkommenden Quellbe-
reiche und naturnahen Fließgewässer-
abschnitte haben besondere Bedeutung 
als Lebensräume für Insekten, Amphi-
bien und Vögel. 

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen land- und 
forstwirtschaftlich genutzten Kulturland-
schaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt in einem durch 
Siedlungsräume sowie Land- und Forst-
wirtschaft vorgeprägten Landschafts-
raum, insbesondere zur Erhaltung und 
Wiederherstellung naturnaher Fließge-
wässer und Quellsiefen mit besonderer 
Bedeutung als Refugial- und Vernet-
zungsbiotop innerhalb eines intensiv 
landwirtschaftlich genutzten Teilberei-
ches der Burscheider Lössterrasse (§ 
26 Abs.1, Ziff.1 u. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung einiger 
Biotopverbundflächen mit herausragen-
der Bedeutung als Verbindungsfläche 
sowie mit Verbindungselementen (§ 21 
Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 3; 4 BNatSchG) 

  

 - zur Erhaltung und zum Schutz der 
gemäß § 30 BNatSchG i.V. mit § 42 
LNatSchG NRW geschützten Biotope: 
Quellbereiche, naturnahe Fließgewäs-
ser  (§ 26 Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

  

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.2-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. Erstaufforstungen vorzunehmen.  Gemäß § 41 Abs. 3 Landesforstgesetz 
für das Land Nordrhein-Westfalen (Lan-
desforstgesetz - LFoG) ist die Neuan-
lage von Wald nur mit Genehmigung der 
Forstbehörde zulässig. Im Bereich des 
Schutzgebietes ist davon auszugehen, 
dass eine Erstaufforstung den besonde-
ren Schutzzwecken zuwiderlaufen kann 
und somit den Belangen des Natur-
schutzes, des Bodenschutzes oder der 
Landschaftspflege entgegensteht. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      
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OD_2.2-02 Landschaftsschutzgebiet "Hang-
wälder, Nebensiefen und Tal-
raum der Dhünn" 

  

Blatt Nr.: 
27, 28, 43, 44, 45 

 
 Anzahl der Teilflächen: 3 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 236,558 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 
Landschaftselementen und der Bio-
topvielfalt, in einem durch Siedlungs-
räume sowie  Forstwirtschaft vorgepräg-
ten Landschaftsraum, insbesondere 
auch zur Erhaltung weitgehend unge-
störter, standortgemäßer Laub-
mischwälder mit gestufter Altersstruktur 
einschließlich der Tot- und Altholzsta-
dien sowie Erhaltung und Entwicklung 
unverbauter Quellen und Quellbäche. 

 Bei dem Schutzgebiet handelt sich um 
einen langgestreckten Bereich aus 
Laubwäldern, die sich auf der Abda-
chung des Landschaftsraumes der "Bur-
scheider Lössterrasse" zur Dhünn-Aue 
in Odenthal erstrecken. Der Laubwald-
gürtel wird durch Siefen gegliedert. 
Durch angrenzende Siedlungen finden 
stellenweise Einengungen statt. Prä-
gend  ist der zumeist ungestörte Über-
gang zur Dhünnaue. Im Süden des 
Schutzgebietes sind landwirtschaftliche 
Nutzflächen einbezogen worden. Insge-
samt stellt das Landschaftsschutzgebiet 
einen naturnahen Kontakt- und Über-
gangsraum zum Dhünntal dar. In den 
Siefentälern finden sich verbreitet Gley-
böden als besonders schutzwürdige 
Grundwasserböden mit hohem Bioto-
pentwicklungspotenzial für Extrem-
standorte. 

Im Geotopkataster NRW ist für das 
Schutzgebiet das Geotop GK-4908-003 
eingetragen. Geotope sind erdge-
schichtliche Bildungen, die Erkennt-
nisse über die Entwicklung der Erde und 
des Lebens vermitteln. Im Gebiet befin-
den sich neben dem genannten Geotop 
weitere Aufschlüsse. 

Im Schutzgebiet finden sich ferner di-
verse Relikte, Spuren und Elemente des 
Denkmals "Der Altenberger Dom im Tal 
der Dhünn" nach dem Denkmalschutz-
gesetz NRW. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit der Landschaft (§ 26 Abs. 1, 
Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 

 Die Festsetzung dienst insbesondere 
zur Erhaltung und Entwicklung der be-
sonderen Arten: Steinkauz, Wald-
schnepfe, Grünspecht, Dunkers Quell-
schnecke, Blindschleiche, Waldohreule, 
u.a.                                                                           
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von Lebensstätten und Lebensräumen 
bestimmter wildlebender Tierarten ein-
schließlich eines Sonderstandorts für 
felsbewohnende Pflanzen (§ 26 Abs. 1, 
Ziff. 1 BNatSchG). 

Die im Gebiet vorkommenden Quellbe-
reiche, naturnahen Fließgewässerab-
schnitte, Auewaldreste, Tot- und Altholz 
sowie das Feuchtgrünland haben be-
sondere Bedeutung als Lebensräume 
für Insekten, Amphibien und Vögel. 

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen land- und 
forstwirtschaftlich genutzten Kulturland-
schaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (Laubwald, Tot-
holz, Altholz, Obstweide, Siefen, Fett-
weide) in einem durch Siedlungsräume 
sowie  Forstwirtschaft vorgeprägten 
Landschaftsraum, insbesondere auch 
zur Entwicklung weitgehend ungestör-
ter, standortgemäßer Laubmischwälder 
mit gestufter Altersstruktur einschließ-
lich der Tot- und Altholzstadien sowie 
Erhaltung und Entwicklung unverbauter 
Quellen und Quellbäche  (§ 26 Abs.1, 
Ziff.1 u. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung einer 
Biotopverbundfläche mit besonderer 
Bedeutung als Verbindungsfläche und 
mit Verbindungselementen sowie zur 
Ergänzung und als Puffer für das an-
grenzende Naturschutz- und Fauna-
Flora-Habitat-Gebiet (§ 21 Abs. 1 u. 
Abs. 3 Ziff. 3; 4 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und zum Schutz des 
gemäß § 30 BNatSchG i.V. mit § 42 
LNatSchG NRW geschützten Biotops: 
Quellbereiche, naturnahe Fließgewäs-
serbereiche, Auenwald, Nass- und 
Feuchtgrünland  (§ 26 Abs. 1; Ziff. 1 
BNatSchG). 

  

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.2-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. Erstaufforstungen vorzunehmen.  Gemäß § 41 Abs. 3 Landesforstgesetz 
für das Land Nordrhein-Westfalen (Lan-
desforstgesetz - LFoG) ist die Neuan-
lage von Wald nur mit Genehmigung der 
Forstbehörde zulässig. Im Bereich des 
Schutzgebietes ist davon auszugehen, 
dass eine Erstaufforstung den besonde-
ren Schutzzwecken zuwiderlaufen kann 
und somit den Belangen des Natur-
schutzes, des Bodenschutzes oder der 
Landschaftspflege entgegensteht. 
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 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:     OD_2.3-02, OD_2.4-06, 09 
Brachen:      OD_3.2-03 
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:     OD_5.1-01, 02, 102, 601 

  

OD_2.2-02/2 Temporäres Landschaftsschutz-
gebiet "Hangwälder, Nebensiefen 
und Talraum der Dhünn" 

 Die einzelnen Bereiche sind in den Fest-
setzungskarten mit "L2" gekennzeich-
net. 

Blatt Nr.: 
27, 44 

 
 Anzahl der Teilflächen: 2 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 0,930 ha 

 Die Festsetzung tritt in den mit "L2" ge-
kennzeichneten Gebieten mit der 
Rechtsverbindlichkeit eines nachfolgen-
den Bebauungsplanes außer Kraft. 

 Bei den in den Festsetzungskarten als 
temporäre Landschaftsschutzgebiete 
festgesetzten Bereichen handelt es sich 
um Darstellungen des Flächennut-
zungsplans der Gemeinde Odenthal, 
die eine bauliche Nutzung vorsehen. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-03 Landschaftsschutzgebiet 
"Dhünntal und Hangwälder bei 
Altenberg und Kochshof" 

 Waldflächen entlang des Dhünntals so-
wie landwirtschaftliche Nutzflächen bei 
Menrath 

Blatt Nr.: 
43, 44, 45, 61, 78 

 
 Anzahl der Teilflächen: 9 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 85,099 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 
Landschaftselemente und der Bio-
topvielfalt, in einem durch Siedlungs-
räume sowie Forstwirtschaft vorgepräg-
ten Landschaftsraum, insbesondere 
auch zur Erhaltung altholzreicher Laub-
mischwälder in vorwiegend steiler 
Hanglage des Dhünntales einschließ-
lich der Erhaltung und Entwicklung der 
Quellaustritte, Quellfauna, Fettweiden, 
Nass-und Feuchtgrünland, Siefen, 
Auen- und Hangwälder. 

 Das Landschaftsschutzgebiet umfasst 
mehrere Waldflächen entlang des 
Dhünntals sowie landwirtschaftliche 
Nutzflächen auf Auengleyböden bei 
Menrath. An dem steilen Hang des 
Dhünntales bei Altenberg stockt ein na-
turnaher Hochwald mit starkem Baum-
holz, der sich überwiegend aus Eichen 
und Buchen zusammensetzt. Der un-
tere Hangbereich wird stellenweise von 
altem Fichtenwald eingenommen. Wei-
tere Flächen umfassen die Hangberei-
che des Dhünntals bei Kochshof, unter-
halb der Großen Dhünntalsperre. Das 
Tal ist hier tief und steil eingeschnitten.  
An den Hängen bis auf die Kuppen sto-
cken überwiegend ältere Eichen-Bu-
chen-Wälder. Kleine Nadelwaldparzel-
len und Laubholzaufforstungen sind in 
das Schutzgebiet einbezogen worden. 
Im Gebiet finden sich verbreitet Gleybö-
den als besonders schutzwürdige 
Grundwasserböden mit hohem Bioto-
pentwicklungspotenzial für Extrem-
standorte. 
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Im Schutzgebiet finden sich ferner di-
verse Relikte, Spuren und Elemente des 
Denkmals "Der Altenberger Dom im Tal 
der Dhünn" nach dem Denkmalschutz-
gesetz NRW. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit oder der besonderen kultur-
historischen Bedeutung der Landschaft 
(§ 26 Abs. 1, Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
bestimmter wildlebender Tierarten, ins-
besondere zur Erhaltung und Entwick-
lung altholzreicher Laubmischwälder in 
vorwiegend steiler Hanglage des 
Dhünntales (§ 26 Abs. 1, Ziff. 1 
BNatSchG). 

 Die im Gebiet vorkommenden Quellaus-
tritte, Fettweiden, Nass- und Feucht-
grünland, Siefen, Auen- und Hangwäl-
der haben besondere Bedeutung als Le-
bensräume für Insekten, Amphibien und 
Vögel. Die Festsetzung dienst insbe-
sondere zur Erhaltung und Entwicklung 
der besonderen Arten: Ringelnatter,  
Bachforelle, Wasseramsel, u.a. 

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen vornehm-
lich forstwirtschaftlich genutzten Kultur-
landschaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 
BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (Quellaustritte, 
Fettweiden, Nass-und Feuchtgrünland, 
Siefen, Auen- und Hangwald) in einem 
durch Siedlungsräume sowie Forst- und 
Landwirtschaft vorgeprägten Land-
schaftsraum (§ 26 Abs.1, Ziff.1 u. 2 
BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung einer 
Biotopverbundfläche mit herausragen-
der Bedeutung als Verbindungsfläche 
und mit Verbindungselementen sowie 
zur Ergänzung und als Puffer für das an-
grenzende Naturschutz- und Fauna-
Flora-Habitat-Gebiet (§ 21 Abs. 1 u. 
Abs. 3 Ziff. 3; 4 BNatSchG). 

  

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.2-A genannten Verboten  
verboten: 
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 1. Erstaufforstungen vorzunehmen.  Gemäß § 41 Abs. 3 Landesforstgesetz 
für das Land Nordrhein-Westfalen (Lan-
desforstgesetz - LFoG) ist die Neuan-
lage von Wald nur mit Genehmigung der 
Forstbehörde zulässig. Im Bereich des 
Schutzgebietes ist davon auszugehen, 
dass eine Erstaufforstung den besonde-
ren Schutzzwecken zuwiderlaufen kann 
und somit den Belangen des Natur-
schutzes, des Bodenschutzes oder der 
Landschaftspflege entgegensteht. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:     OD_2.3-03, 04 
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-03/2 Temporäres Landschaftsschutz-
gebiet "Dhünntal und Hangwäl-
der bei Altenberg und Kochshof" 

 Die einzelnen Bereiche sind in den Fest-
setzungskarten mit "L2" gekennzeich-
net. 

Blatt Nr.: 
44, 45 

 
 Anzahl der Teilflächen: 1 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 6,437 ha 

 Die Festsetzung tritt in den mit "L2" ge-
kennzeichneten Gebieten mit der 
Rechtsverbindlichkeit eines nachfolgen-
den Bebauungsplanes außer Kraft. 

 Bei den in den Festsetzungskarten als 
temporäre Landschaftsschutzgebiete 
festgesetzten Bereichen handelt es sich 
um Darstellungen des Flächennut-
zungsplans der Gemeinde Odenthal, 
die eine bauliche Nutzung vorsehen. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-04 Landschaftsschutzgebiet "Bur-
scheider Lössterrasse in Odent-
hal" 

 Bereiche zwischen Blecher und Osenau 

Blatt Nr.: 
27, 28, 29, 43, 
44, 45 

 
 Anzahl der Teilflächen: 16 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 122,846 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 
Landschaftselemente und der Kultur-
landschaft für die Land- und Forstwirt-
schaft, als ökologischer Ausgleichs-
raum und ländlicher Erlebnisraum, in ei-
nem durch Siedlungsräume sowie 
Land- und Forstwirtschaft vorgeprägten 
Landschaftsraum. 

 Der Landschaftsraum "Lössterrasse" 
zwischen Blecher und Osenau welcher 
als Landschaftsschutzgebiet festgesetzt 
ist, befindet sich in direkter Nachbar-
schaft zu den  Ballungsräumen und ist 
dicht besiedelt. Die Wälder konzentrie-
ren sich auf die Talhänge. Zum charak-
teristischen Biotopinventar gehören 
grünlandgenutzte Talräume, begleitet 
von bewaldeten Hangzonen, zumeist 
bestockt mit Buchen- und Eichen-
mischwäldern. 
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 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit oder der besonderen kultur-
historischen Bedeutung der Landschaft 
(§ 26 Abs. 1, Ziff. 2 BNatSchG) 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
wildlebender Tiere (§ 26 Abs. 1, Ziff. 1 
BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen forst- und 
landwirtschaftlich genutzten Kulturland-
schaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt in einem durch 
Siedlungsräume sowie Land- und Forst-
wirtschaft vorgeprägten Landschafts-
raum (§ 26 Abs.1, Ziff.1 u. 2 BNatSchG). 

  

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:     OD_2.4-01 
Brachen:      OD_3.2-02 
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-04/2 Temporäres Landschaftsschutz-
gebiet "Burscheider Lösster-
rasse in Odenthal" 

 Die einzelnen Bereiche sind in den Fest-
setzungskarten mit "L2" gekennzeich-
net. 

Blatt Nr.: 
28, 29, 44, 45 

 
 Anzahl der Teilflächen: 8 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 2,309 ha 

 Die Festsetzung tritt in den mit "L2" ge-
kennzeichneten Gebieten mit der 
Rechtsverbindlichkeit eines nachfolgen-
den Bebauungsplans außer Kraft. 

 Bei den in den Festsetzungskarten als 
temporäre Landschaftsschutzgebiete 
festgesetzten Bereichen handelt es sich 
um Darstellungen des Flächennut-
zungsplanes der Gemeinde Odenthal, 
die eine bauliche Nutzung vorsehen. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      
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OD_2.2-05 Landschaftsschutzgebiet "Bach-
system nördlich von Grimberg" 

  

Blatt Nr.: 
60, 61 

 
 Anzahl der Teilflächen: 5 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 29,067 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 
Landschaftselemente und der Bio-
topvielfalt, in einem durch Siedlungs-
räume sowie Forstwirtschaft vorgepräg-
ten Landschaftsraum, insbesondere 
auch zur Erhaltung alter Buchen-
mischwälder und der moosreichen 
Schlaggesellschaften - ferner zur Erhal-
tung eines gebietstypischen Lebensrau-
mes für Tiere und Pflanzen und als Ver-
netzungsbiotop zwischen der Hochflä-
che und dem Dhünntal. 

 Das Landschaftsschutzgebiet steht in 
engem Zusammenhang mit dem 
Dhünn-Tal unterhalb der Staumauer. 
Das Waldgebiet ist vorwiegend mit Ei-
chen-Buchen Mischwäldern bestockt, 
denen lokal Edellaubhölzer, vor allem 
Ahorn und Esche beigemischt sind. 
Stellenweise kommen durchforstete, 
lichte Bestände, bzw. jüngere Bestände 
sowie Fichtenwald vor. An einigen Stel-
len haben sich moosreiche Schlagge-
sellschaften und Saumpflanzen ange-
siedelt. Laubmischwälder finden sich 
vornehmlich südlich von Großgrimberg. 
In den Siefentälern finden sich verbreitet 
Gleyböden als besonders schutzwür-
dige Grundwasserböden mit hohem Bi-
otopentwicklungspotenzial für Extrem-
standorte sowie Pseudogley-Brauner-
den als schutzwürdige fruchtbare Böden 
mit Regelungs- und Pufferfunktion und 
natürlicher Bodenfruchtbarkeit. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit der Landschaft (§ 26 Abs. 1, 
Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
bestimmter wildlebender Tierarten (§ 26 
Abs. 1, Ziff. 1 BNatSchG). 

 Die Festsetzung dienst insbesondere 
zur Erhaltung und Entwicklung der be-
sonderen Arten: Wasseramsel, 
Spechtarten, u.a. 

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen forstwirt-
schaftlich genutzten Kulturlandschaft (§ 
26 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (alte Buchen-
mischwälder, moosreiche Schlaggesell-
schaften) in einem durch Siedlungs-
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räume sowie Forstwirtschaft vorgepräg-
ten Landschaftsraum (§ 26 Abs.1, Ziff.1 
u. 2 BNatSchG). 

 - zur Erhaltung und Sicherung von Bi-
otopverbundflächen mit herausragen-
der Bedeutung als Verbindungsflächen 
sowie zur Ergänzung und als Puffer für 
das angrenzende Naturschutzgebiet (§ 
21 Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 3; 4 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und zum Schutz der 
gemäß § 30 BNatSchG i.V. mit § 42 
LNatSchG NRW geschützten, direkt an 
das Landschaftsschutzgebiet angren-
zenden Biotope: naturnahe Quellberei-
che, naturnahe Fließgewässerbereiche  
(§ 26 Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

  

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.2-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. Erstaufforstungen vorzunehmen.  Gemäß § 41 Abs. 3 Landesforstgesetz 
für das Land Nordrhein-Westfalen (Lan-
desforstgesetz - LFoG) ist die Neuan-
lage von Wald nur mit Genehmigung der 
Forstbehörde zulässig. Im Bereich des 
Schutzgebietes ist davon auszugehen, 
dass eine Erstaufforstung den besonde-
ren Schutzzwecken zuwiderlaufen kann 
und somit den Belangen des Natur-
schutzes, des Bodenschutzes oder der 
Landschaftspflege entgegensteht. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-05/2 Temporäres Landschaftsschutz-
gebiet "Bachsystem nördlich von 
Grimberg" 

 Die einzelnen Bereiche sind in den Fest-
setzungskarten mit "L2" gekennzeich-
net. 

Blatt Nr.: 
60 

 
 Anzahl der Teilflächen: 1 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 0,303 ha 

 Die Festsetzung tritt in den mit "L2" ge-
kennzeichneten Gebieten mit der 
Rechtsverbindlichkeit eines nachfolgen-
den Bebauungsplanes außer Kraft. 

 Bei den in den Festsetzungskarten als 
temporäre Landschaftsschutzgebiete 
festgesetzten Bereichen handelt es sich 
um Darstellungen des Flächennut-
zungsplans der Gemeinde Odenthal, 
die eine bauliche Nutzung vorsehen. 
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 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-06 Landschaftsschutzgebiet "Wald-
komplexe zwischen Bömberg 
und Eichholz" 

 Bereiche zwischen Bömberg und Eich-
holz. 

Blatt Nr.: 
60, 61, 77, 78 

 
 Anzahl der Teilflächen: 1 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 63,306 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 
Landschaftselemente und der Bio-
topvielfalt, in einem durch Siedlungs-
räume sowie Land- und Forstwirtschaft 
vorgeprägten Landschaftsraum, insbe-
sondere auch zur Erhaltung und Ent-
wicklung eines ausgedehnten, überwie-
gend alten Laubholzbestandes zusam-
mengesetzt aus gebietstypischen Bu-
chen- und Eichenmischwäldern an mä-
ßig bis steil geneigten Hangpartien mit 
einigen Quellen und Siefen mit kleinflä-
chigen Grünlandbrachen und Extensiv-
grünland als artenreiche Biotope - ferner 
zur Erhaltung des Lebensraums für ge-
bietsspezifische Pflanzen und Tiere. 
Das Gebiet nimmt als naturnahes Quell-
gebiet eine bedeutende Stellung inner-
halb der Dhünn-Biotopverbundachse 
ein. 

 Bei dem Landschaftsschutzgebiet han-
delt es sich um ein kleinräumiges Sie-
fensystem zwischen Bömerich und 
Eichholz, welches in das Dhünntal mün-
det. Die Bachläufe sind überwiegend 
naturnah ausgebildet. Die Hänge und 
quellnahen Bereiche sind von Laubwald 
bedeckt, der nur stellenweise durch klei-
nere Fichten- oder Kieferninseln unter-
brochen wird. Talabwärts sowie um die 
Siedlung Bömerich befinden sich Grün-
landflächen. Häufig findet sich liegen-
des und stehendes Totholz. 

In den Siefentälern finden sich verbreitet 
Gleyböden als besonders schutzwür-
dige Grundwasserböden mit hohem Bi-
otopentwicklungspotenzial für Extrem-
standorte sowie Pseudogley-Brauner-
den als schutzwürdige fruchtbare Böden 
mit Regelungs- und Pufferfunktion und 
natürlicher Bodenfruchtbarkeit. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit der Landschaft (§ 26 Abs. 1, 
Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
bestimmter wildlebender Tierarten, ins-
besondere zur Erhaltung und Entwick-
lung eines ausgedehnten, überwiegend 
alten Laubholzbestandes zusammen-
gesetzt aus gebietstypischen Buchen- 
und Eichenmischwäldern an mäßig bis 
steil geneigten Hangpartien mit einigen 
Quellen und Siefen mit kleinflächigen 

 Die Festsetzung dienst insbesondere 
zur Erhaltung und Entwicklung der be-
sonderen Arten: Dunkers Quellschne-
cke, Buntspecht, Mäusebussard, Ei-
chelhäher, Zilpzalp, Buchfink, u.a. 
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Grünlandbrachen und Extensivgrünland 
als artenreiche Biotope. Erhaltung des 
Landschaftskomplexes als Erholungs-
raum sowie als Lebensraum für gebiets-
spezifische Pflanzen und Tiere (§ 26 
Abs. 1, Ziff. 1 BNatSchG). 

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen forst- und 
landwirtschaftlich genutzten Kulturland-
schaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (Fettweiden, 
Streuobstweide, Sickerquelle) in einem 
durch Siedlungsräume sowie  Forstwirt-
schaft vorgeprägten Landschaftsraum 
(§ 26 Abs.1, Ziff.1 u. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung einiger 
Biotopverbundflächen mit herausragen-
der Bedeutung als Verbindungsflächen 
sowie mit Verbindungselementen (§ 21 
Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 3; 4 BNatSchG) 

  

 - zur Erhaltung und zum Schutz der 
gemäß § 30 BNatSchG i.V. mit § 42 
LNatSchG NRW geschützten Biotope: 
naturnahe Fließgewässerbereiche, 
Quellbereiche, Auenwald  (§ 26 Abs. 1; 
Ziff. 1 BNatSchG). 

  

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.2-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. Erstaufforstungen vorzunehmen.  Gemäß § 41 Abs. 3 Landesforstgesetz 
für das Land Nordrhein-Westfalen (Lan-
desforstgesetz - LFoG) ist die Neuan-
lage von Wald nur mit Genehmigung der 
Forstbehörde zulässig. Im Bereich des 
Schutzgebietes ist davon auszugehen, 
dass eine Erstaufforstung den besonde-
ren Schutzzwecken zuwiderlaufen kann 
und somit den Belangen des Natur-
schutzes, des Bodenschutzes oder der 
Landschaftspflege entgegensteht. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:      OD_3.1-01 
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:     OD_5.1-05 
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OD_2.2-07 Landschaftsschutzgebiet "Bergi-
sche Hochflächen in Odenthal" 

  

Blatt Nr.: 
42, 43, 44, 45, 
58, 59, 60, 61, 
75, 76, 77, 78, 93 

 
 Anzahl der Teilflächen: 22 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 1.534,860 ha 

 Die Schutzgebietsausweisung erfolgt 
zur Erhaltung und Entwicklung der Kul-
turlandschaft für die Land- und Forst-
wirtschaft, als ökologischer Ausgleichs-
raum und ländlicher Erlebnisraum. 

 Typisch für die Bergischen Hochflächen 
in Odenthal sind bewaldete Hangzonen 
und grünlandwirtschaftlich genutzte 
Hochflächen im ausgewogenen Wech-
sel, durchsetzt von Streusiedlungen. 
Die größeren Ortschaften liegen in den 
Talräumen. Die Wälder besitzen in der 
Regel einen hohen Laubwaldanteil. Die 
Bergischen Hochflächen als zentrale 
Landschaft des Bergischen Landes er-
füllen die Erholungsbedürfnisse der 
Menschen in den angrenzenden Bal-
lungsräumen. Sie  bilden die Kernland-
schaft des großflächigen Naturparks 
Bergisches Land, beliebt insbesondere 
für die Wochenend- und Kurzzeiterho-
lung. Einzelbestandteile des Land-
schaftsschutzgebietes sind u.a. Baum-
reihen, Allen, Streuobstbestände, Alt-
holz, Hecken, Feldwegböschungen und 
andere landschaftliche Strukturele-
mente. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit der Landschaft (§ 26 Abs. 1, 
Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
wildlebender Tierarten (§ 26 Abs. 1, Ziff. 
1 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen land- und 
forstwirtschaftlich genutzten Kulturland-
schaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt in einem durch 
Siedlungsräume sowie Land- und Forst-
wirtschaft vorgeprägten Landschafts-
raum (§ 26 Abs.1, Ziff.1 u. 2 BNatSchG). 
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 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:     OD_2.3-01, 06, 07, OD_2.4-04, 05, 08, 11, 12, 13, 15, 16, 18, 23 
Brachen:      OD_3.2-01 
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:     OD_5.1-418, OD_5.2-01, 02, 04 

  

OD_2.2-07/2 Temporäres Landschaftsschutz-
gebiet "Bergische Hochflächen 
in Odenthal" 

 Die einzelnen Bereiche sind in den Fest-
setzungskarten mit "L2" gekennzeich-
net. 

Blatt Nr.: 
42, 59, 60, 75, 
76, 77 

 
 Anzahl der Teilflächen: 13 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 4,697 ha 

 Die Festsetzung tritt in den mit "L2" ge-
kennzeichneten Gebieten mit der 
Rechtsverbindlichkeit eines nachfolgen-
den Bebauungsplanes außer Kraft. 

 Bei den in den Festsetzungskarten als 
temporäre Landschaftsschutzgebiete 
festgesetzten Bereichen handelt es sich 
um Darstellungen des Flächennut-
zungsplans der Gemeinde Odenthal, 
die eine bauliche Nutzung vorsehen. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:     OD_2.4-25 
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-08 Landschaftsschutzgebiet "Hang-
wälder zum Naturschutzgebiet 
Große Dhünntalsperre" 

 Bereiche östlich von Eichholz und Böm-
berg. 

Blatt Nr.: 
77, 78 

 
 Anzahl der Teilflächen: 4 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 21,513 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 
Landschaftselemente und der Bio-
topvielfalt, in einem durch Forstwirt-
schaft vorgeprägten Landschaftsraum, 
insbesondere auch zur Erhaltung und 
Entwicklung ausgedehnter, überwie-
gend älterer Laubholzbestände zusam-
mengesetzt aus gebietstypischen Bu-
chen- und Eichenmischwäldern an mä-
ßig bis steil geneigten Hangpartien - fer-
ner zur Erhaltung des Lebensraums für 
gebietsspezifische Pflanzen und Tiere. 

 Das Landschaftsschutzgebiet umfasst 
die östlich von Eichholz und Bömberg 
befindlichen Laubwaldbestände, die un-
mittelbar an das Naturschutzgebiet 
Große Dhünntalsperre angrenzen. Es 
handelt sich um Eichen-Buchen- und 
Buchenwald in Kuppen- bzw. Hanglage. 
Die Strauchschicht ist in den Eichen-Bu-
chenwäldern z.T. gut ausgebildet.  Im 
Schutzgebiet ist sowohl stehendes, als 
auch liegendes Totholz vorhanden. Im 
Gebiet finden sich Pseudogley-Brauner-
den als schutzwürdige fruchtbare Böden 
mit Regelungs- und Pufferfunktion und 
natürlicher Bodenfruchtbarkeit sowie 
Bereiche mit Bedeutung für den Grund-
wasser- und Gewässerschutz. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
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sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit oder der besonderen kultur-
historischen Bedeutung der Landschaft 
(§ 26 Abs. 1, Ziff. 2 BNatSchG) 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
bestimmter wildlebender Tierarten, ins-
besondere zur Erhaltung von Altholz 
und Totholz (§ 26 Abs. 1, Ziff. 1 
BNatSchG). 

 Die Festsetzung dienst insbesondere 
zur Erhaltung und Entwicklung der be-
sonderen Arten: Zilpzalp, Buchfink, 
Mäusebussard, Spechtarten, Eichelhä-
her, Grasfrosch, u.a. 

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen land- und 
forstwirtschaftlich genutzten Kulturland-
schaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (Altholz, Totholz) 
in einem durch Forstwirtschaft vorge-
prägten Landschaftsraum (§ 26 Abs.1, 
Ziff.1 u. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung einiger 
Biotopverbundflächen mit herausragen-
der Bedeutung als Verbindungsflächen 
und mit Verbindungselementen sowie 
zur Ergänzung und als Puffer für das an-
grenzende Naturschutzgebiet (§ 21 
Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 3; 4 BNatSchG) 

  

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.2-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. Erstaufforstungen vorzunehmen.  Gemäß § 41 Abs. 3 Landesforstgesetz 
für das Land Nordrhein-Westfalen (Lan-
desforstgesetz - LFoG) ist die Neuan-
lage von Wald nur mit Genehmigung der 
Forstbehörde zulässig. Im Bereich des 
Schutzgebietes ist davon auszugehen, 
dass eine Erstaufforstung den besonde-
ren Schutzzwecken zuwiderlaufen kann 
und somit den Belangen des Natur-
schutzes, des Bodenschutzes oder der 
Landschaftspflege entgegensteht. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      
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OD_2.2-09 Landschaftsschutzgebiet "Quell-
siefensystem des  Pfengstba-
ches" 

 Bereiche zwischen Scheuren, Groß-
spezard und Grimberg 

Blatt Nr.: 
60 

 
 Anzahl der Teilflächen: 3 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 72,169 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 
Landschaftselemente und der Bio-
topvielfalt, in einem durch Forstwirt-
schaft vorgeprägten Landschaftsraum, 
insbesondere auch zur Erhaltung des 
Nutzungsmosaiks aus extensiv genutz-
tem Grünland, laubwaldbestockten 
Hängen und naturnahen Bächen, bach-
begleitendem Erlenwald, alter, kraut- 
und straucharmer Eichen-Buchenhal-
lenwälder und Obstwiesen - ferner zur 
Erhaltung des Lebensraums für gebiets-
spezifische Pflanzen und Tiere. 

 Bei dem Schutzgebiet handelt es sich 
um Teile der Quell- und Nebensiefen 
des Pfengstbaches. Die schluchtartigen 
Quell- und Nebensiefen sind nahezu 
vollständig bewaldet, ebenso die Hänge 
des Haupttals. Die Fließgewässer sind 
weitgehend unverbaut und naturnah 
ausgeprägt. Die Nutzungsintensität der 
Talgrünlandflächen ist gering. Das Ge-
biet repräsentiert das reliefabhängige 
und naturraumspezifische Nutzungsge-
füge und beherbergt artenreiche und 
gefährdete Lebensgemeinschaften. In 
den Siefentälern finden sich verbreitet 
Gleyböden als besonders schutzwür-
dige Grundwasserböden mit hohem Bi-
otopentwicklungspotenzial für Extrem-
standorte sowie Pseudogley-Brauner-
den als schutzwürdige fruchtbare Böden 
mit Regelungs- und Pufferfunktion und 
natürlicher Bodenfruchtbarkeit. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit oder der besonderen kultur-
historischen Bedeutung der Landschaft 
(§ 26 Abs. 1, Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
bestimmter wildlebender Tierarten, ins-
besondere zur Erhaltung des Nutzungs-
mosaiks aus extensiv genutztem Grün-
land, laubwaldbestockten Hängen und 
naturnahen Bächen als Lebensraum-
komplex für charakteristische Tier- und 
Pflanzengemeinschaften  (§ 26 Abs. 1, 
Ziff. 1 BNatSchG). 

 Die Festsetzung dienst insbesondere 
zur Erhaltung und Entwicklung der be-
sonderen Arten: Fluss- Napfschnecke, 
Dunkers Quellschnecke, Waldbrettspiel, 
Langflügel. Schwertschrecke, Gemeiner 
Grashüpfer, Ringelnatter, Eisvogel, 
Schwarzspecht Pflanzen: Blutwurz, 
Teufelsabbiss, Wiesen-Margerite, 
Sumpf-Veilchen, u.a. 

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen land- und 
forstwirtschaftlich genutzten Kulturland-
schaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 
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 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (Laubwald, Fließ-
gewässer, bachbegleitender Erlenwald,  
alter, kraut- und straucharmer Eichen-
Buchenhallenwald, Obstwiese) in einem 
durch Siedlungsräume sowie Land- und 
Forstwirtschaft vorgeprägten Land-
schaftsraum (§ 26 Abs.1, Ziff.1 u. 2 
BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung einiger 
Biotopverbundflächen mit herausragen-
der Bedeutung als Verbindungsflächen 
und mit Verbindungselementen sowie 
zur Ergänzung und als Puffer für das an-
grenzende Naturschutzgebiet (§ 21 
Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 3; 4 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und zum Schutz des 
gemäß § 30 BNatSchG i.V. mit § 42 
LNatSchG NRW geschützten Biotops: 
bachbegleitender Erlenwald, Sicker- 
und Sumpfquellen, naturnahe Bachab-
schnitte  (§ 26 Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

  

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.2-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. Erstaufforstungen vorzunehmen.  Gemäß § 41 Abs. 3 Landesforstgesetz 
für das Land Nordrhein-Westfalen (Lan-
desforstgesetz - LFoG) ist die Neuan-
lage von Wald nur mit Genehmigung der 
Forstbehörde zulässig. Im Bereich des 
Schutzgebietes ist davon auszugehen, 
dass eine Erstaufforstung den besonde-
ren Schutzzwecken zuwiderlaufen kann 
und somit den Belangen des Natur-
schutzes, des Bodenschutzes oder der 
Landschaftspflege entgegensteht. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:     OD_2.4-02, 03, 07 
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-10 Landschaftsschutzgebiet 
"Scherfbachtal und Quellsiefen" 

 Rand- und Siefenbereiche des Scherf-
bachtals zwischen dem Quellbereich 
und der Mündung 

Blatt Nr.: 
42, 43, 58, 59, 
60, 75, 76, 77 

 
 Anzahl der Teilflächen: 21 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 99,139 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 

 Bei dem Landschaftsschutzgebiet han-
delt es sich um ein verzweigtes System 
von kerbtalartigen Quellsiefen. Die 
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Landschaftselemente und der Bio-
topvielfalt, in einem durch Forst- und 
Landwirtschaft vorgeprägten Land-
schaftsraum, insbesondere auch zur Er-
haltung und Entwicklung des Nutzungs-
mosaiks aus Quellbächen, Auenwald, 
Fettweiden, Nass- und Feuchtgrünland, 
Streuobstbeständen, Obstgehölzen, 
Quellbereichen sowie eines Sonder-
standortes (Steinbruch) - ferner zur Er-
haltung des Lebensraums für gebiets-
spezifische Pflanzen und Tiere. Das Ge-
biet stellt mit seinen naturnahen und un-
verbauten Waldquellen und -bächen so-
wie den kleinräumig differenzierten 
Grünlandtypen einen bedeutenden Teil-
raum innerhalb der Scherfbach-Dhünn-
Verbundachse dar. 

Quellmulden und Talhänge sind über-
wiegend mit Wald bestockt. Vorwiegend 
in den unteren Talräumen ist Grünland-
nutzung anzutreffen. Daneben finden 
sich Wiesen und Weiden auf weniger 
steilen Hangzonen, teilweise in trocken-
magerer Ausprägung oder als Feucht-
grünland. Die Gewässer sind naturnah 
und beherbergen die charakteristische 
Quellbachfauna. An den Talrändern fin-
den sich verbreitet Pseudogley-Braun-
erden als schutzwürdige fruchtbare Bö-
den mit Regelungs- und Pufferfunktion 
und natürlicher Bodenfruchtbarkeit. Im 
Geotopkataster NRW ist innerhalb des 
Schutzgebietes das Geotop GK-4909-
004 (Steinbruch bei Klev) eingetragen. 
Geotope sind erdgeschichtliche Bildun-
gen, die Erkenntnisse über die Entwick-
lung der Erde und des Lebens vermit-
teln. In dem kleinen Steinbruch stehen 
feinkörnige, dichte, karbonatische Grau-
wacken-Sandsteine der Mühlenberg-
Schichten an. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit oder der besonderen kultur-
historischen Bedeutung der Landschaft 
(§ 26 Abs. 1, Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
bestimmter wildlebender Tierarten, ins-
besondere zur Erhaltung des Nutzungs-
mosaiks aus extensiv genutztem Grün-
land, laubwaldbestockten Hängen und 
naturnahen Bächen  (§ 26 Abs. 1, Ziff. 1 
BNatSchG). 

 Die Festsetzung dienst insbesondere 
zur Erhaltung und Entwicklung der be-
sonderen Arten: Fluss-Napfschnecke, 
Gemeiner Grashüpfer, Sumpfgrashüp-
fer, Waldbrettspiel, Mauerfuchs, u.a. 

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen land- und 
forstwirtschaftlich genutzten Kulturland-
schaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (Quellbäche, Au-
wald, Fettweide, Nass- und Feuchtgrün-
land, Streuobstbestände, Obstgehölze, 
Quellbereiche, Sonderstandort: Stein-
bruch nördlich von Klev) in einem durch 
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Siedlungsräume sowie  Land- und 
Forstwirtschaft vorgeprägten Land-
schaftsraum (§ 26 Abs.1, Ziff.1 u. 2 
BNatSchG). 

 - zur Erhaltung und Sicherung einer 
Biotopverbundfläche mit herausragen-
der Bedeutung als Verbindungsfläche 
und mit Verbindungselementen sowie 
zur Ergänzung und als Puffer für das an-
grenzende Naturschutzgebiet (§ 21 
Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 3; 4 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und zum Schutz der 
gemäß § 30 BNatSchG i.V. mit § 42 
LNatSchG NRW geschützten Biotope: 
natürliche Fließgewässerbereiche, Au-
enwald, Feuchtgrünland (§ 26 Abs. 1; 
Ziff. 1 BNatSchG). 

  

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.2-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. Erstaufforstungen vorzunehmen.  Gemäß § 41 Abs. 3 Landesforstgesetz 
für das Land Nordrhein-Westfalen (Lan-
desforstgesetz - LFoG) ist die Neuan-
lage von Wald nur mit Genehmigung der 
Forstbehörde zulässig. Im Bereich des 
Schutzgebietes ist davon auszugehen, 
dass eine Erstaufforstung den besonde-
ren Schutzzwecken zuwiderlaufen kann 
und somit den Belangen des Natur-
schutzes, des Bodenschutzes oder der 
Landschaftspflege entgegensteht. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:     OD_2.3-05, 08, OD_2.4-14, 19 
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:     OD_5.1-409, 412 

  

OD_2.2-10/2 Temporäres Landschaftsschutz-
gebiet "Scherfbachtal und Quell-
siefen" 

 Die einzelnen Bereiche sind in den Fest-
setzungskarten mit "L2" gekennzeich-
net. 

Blatt Nr.: 
77 

 
 Anzahl der Teilflächen: 1 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 0,135 ha 

 Die Festsetzung tritt in den mit "L2" ge-
kennzeichneten Gebieten mit der 
Rechtsverbindlichkeit eines nachfolgen-
den Bebauungsplanes außer Kraft. 

 Bei den in den Festsetzungskarten als 
temporäre Landschaftsschutzgebiete 
festgesetzten Bereichen handelt es sich 
um Darstellungen des Flächennut-
zungsplans der Gemeinde Odenthal, 
die eine bauliche Nutzung vorsehen. 
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 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-11 Landschaftsschutzgebiet "Be-
waldete Nebensiefen zum Scherf-
bach" 

  

Blatt Nr.: 
43, 59, 76 

 
 Anzahl der Teilflächen: 4 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 61,439 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 
Landschaftselemente und der Bio-
topvielfalt, in einem durch Forst- und 
Landwirtschaft vorgeprägten Land-
schaftsraum, insbesondere auch zur Er-
haltung eines Siefen-Systems der Ber-
gischen Hochflächen mit naturnahen 
Bachabschnitten, Sumpfwaldresten und 
naturnahen Hangwaldresten mit beson-
derer Bedeutung als Vernetzungsbiotop 
der Scherfbach-Biotopachse - ferner zur 
Erhaltung des Lebensraums für gebiets-
spezifische Pflanzen und Tiere. Die ge-
schützten Flächen sind vor allem Refu-
gial- und Ausbreitungsgebiete für Arten 
der charakteristischen Quellbachfauna 
wie für Arten der strukturreichen Wald-
habitate innerhalb der Scherfbach-
Dhünn-Verbundachse. 

 Die hier zusammengefassten Siefen 
und Hangzonen des Scherfbachtales 
sind überwiegend bewaldet. Die Quel-
len und Quellbäche sind weitgehend na-
turnah und beherbergen die charakteris-
tische Quellbachfauna der Mittelge-
birgsbäche. Die Wälder des Gebietes 
bestehen überwiegend aus Eichen-Bu-
chen-Mischwäldern, denen je nach 
Standort und Vernässungsgrad Ahorn 
bzw. Erle beigemischt sind. In den Sie-
fentälern finden sich verbreitet Gleybö-
den als besonders schutzwürdige 
Grundwasserböden mit hohem Bioto-
pentwicklungspotenzial für Extrem-
standorte sowie Pseudogley-Brauner-
den als schutzwürdige fruchtbare Böden 
mit Regelungs- und Pufferfunktion und 
natürlicher Bodenfruchtbarkeit. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit oder der besonderen kultur-
historischen Bedeutung der Landschaft 
(§ 26 Abs. 1, Ziff. 2 BNatSchG) 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
bestimmter wildlebender Tierarten, ins-
besondere zur Erhaltung eines Siefen-
Systems der Bergischen Hochflächen 
mit naturnahen Bachabschnitten, 
Sumpfwaldresten und naturnahen 
Hangwaldresten mit besonderer Bedeu-

 Die Festsetzung dienst insbesondere 
zur Erhaltung und Entwicklung der be-
sonderen Arten: Dunkers Quellschne-
cke, Flussnapfschnecke, Wiesengras-
hüpfer, Gemeiner Grashüpfer, Wald-
grille, Bachforelle, Ringelnatter, Raub-
würger, Kleinspecht, Grasfrosch, u.a. 
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tung als Vernetzungsbiotop der Scherf-
bach-Biotopachse  (§ 26 Abs. 1, Ziff. 1 
BNatSchG). 

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen vornehm-
lich forstwirtschaftlich genutzten Kultur-
landschaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 
BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (Ufergehölz, Bu-
chen- und Eichenwald, starkes Baum-
holz, Totholz, Gebüsche, Strauchgrup-
pen, naturnahe Bäche, Quellbereiche) 
in einem durch Siedlungsräume sowie 
Land- und Forstwirtschaft vorgeprägten 
Landschaftsraum (§ 26 Abs.1, Ziff.1 u. 2 
BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung von Bi-
otopverbundflächen mit besonderer Be-
deutung als Verbindungsflächen sowie 
mit wertvollen Verbindungselementen 
(§ 21 Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 3; 4 
BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und zum Schutz der 
gemäß § 30 BNatSchG i.V. mit § 42 
LNatSchG NRW geschützten Biotope: 
Auenwald, naturnaher Quellbereich, na-
turnahe Fließgewässerabschnitte  (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

  

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-12 Landschaftsschutzgebiet "Wäl-
der und Siefen am Eichenberg" 

 Bereiche zwischen Klaasmühle im Os-
ten und dem Dhünntal im Westen mit 
dem Hortenbacher Siefen 

Blatt Nr.: 
43, 44, 59, 60 

 
 Anzahl der Teilflächen: 1 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 179,248 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 
Landschaftselemente und der Bio-
topvielfalt, in einem durch Forst- und 
Landwirtschaft vorgeprägten Land-
schaftsraum, insbesondere auch zur Er-
haltung der in vorwiegender Hanglage 
gelegenen Laubmischwälder und der 
unverbauten Siefen und Bachläufe als 
naturnahe Kontaktlebensräume zur 
Dhünn-Verbundachse - ferner zur Erhal-
tung und Entwicklung des Lebensraums 
für gebietsspezifische Pflanzen und 
Tiere. Insgesamt stellt das Gebiet einen 

 Das Landschaftsschutzgebiet umfasst 
die Wälder auf den östlichen Dhünntal-
hängen. Sie sind großflächig, nicht  
durch Siedlungen eingeengt, von der 
Dhünnaue aber durch die stark befah-
rene Landesstraße 101 getrennt. Ge-
schützt sind ferner das Bachtal und zwei 
Quellsiefen innerhalb eines größeren 
Waldgebietes. Während die Quellsiefen 
mit Wald bestockt sind, wird der Mittel- 
und Unterlauf des Baches über weite 
Strecken vorwiegend von Grünland ge-
säumt, welches von kleinen Erlenwald-
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naturnahen Kontakt- und Übergangs-
raum zum Dhünntal dar. 

parzellen unterbrochen wird. Der Bach-
lauf ist naturnah ausgeprägt, ebenso die 
beiden Quellsiefen. Insgesamt stellt das 
Gebiet einen naturnahen Kontakt- und 
Übergangsraum zum Dhünntal dar. In 
den Siefentälern finden sich verbreitet 
Gleyböden als besonders schutzwür-
dige Grundwasserböden mit hohem Bi-
otopentwicklungspotenzial für Extrem-
standorte sowie Pseudogley-Brauner-
den als schutzwürdige fruchtbare Böden 
mit Regelungs- und Pufferfunktion und 
natürlicher Bodenfruchtbarkeit. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit oder der besonderen kultur-
historischen Bedeutung der Landschaft 
(§ 26 Abs. 1, Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
bestimmter wildlebender Tierarten, ins-
besondere zur Erhaltung der in vorwie-
gender Hanglage des Dhünntales gele-
genen Laubmischwälder und der unver-
bauten Siefen und Bachläufe als natur-
nahe Kontaktlebensräume zur Dhünn-
Verbundachse  (§ 26 Abs. 1, Ziff. 1 
BNatSchG). 

 Die Festsetzung dienst insbesondere 
zur Erhaltung und Entwicklung der be-
sonderen Arten: Dunkers Quellschne-
cke, Steinkauz, Waldschnepfe, Grün-
specht, Waldbrettspiel, Spitzhorn-
Schlammschnecke, u.a. sowie der 
Moosflora. 

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen land- und 
forstwirtschaftlich genutzten Kulturland-
schaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (Feuchtgrünland, 
Obstbäume, Obstwiese, Altholz, Aue-
waldreste, naturnahe Bäche, Quellbe-
reiche, Quellsiefen) in einem durch 
Siedlungsräume sowie Land- und Forst-
wirtschaft vorgeprägten Landschafts-
raum (§ 26 Abs.1, Ziff.1 u. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung einiger 
Biotopverbundflächen mit besonderer 
Bedeutung als Verbindungsfläche so-
wie mit Verbindungselementen (§ 21 
Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 3; 4 BNatSchG). 
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 - zur Erhaltung und zum Schutz der 
gemäß § 30 BNatSchG i.V. mit § 42 
LNatSchG NRW geschützten Biotope: 
Auenwälder, seggen- und binsenreiche 
Nasswiesen, naturnahe Fleißgewässer-
bereiche, Quellbereiche, Nass- und 
Feuchtgrünland  (§ 26 Abs. 1; Ziff. 1 
BNatSchG). 

  

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-13 Landschaftsschutzgebiet "Bu-
chenwald am Thelensiefen" 

 Westlich von Osenau 

Blatt Nr.: 
27 

 
 Anzahl der Teilflächen: 1 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 5,500 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 
Landschaftselemente und der Bio-
topvielfalt, in einem durch Forstwirt-
schaft vorgeprägten Landschaftsraum, 
insbesondere auch zur Erhaltung der 
altholzreichen Eichen-Buchen-
mischwälder und den naturnah gestalte-
ten, ungenutzten Teiche. Das Gebiet 
stellt eine naturnahe Insel (Trittstein- 
und Refugiallebensräume) innerhalb 
des dicht besiedelten Raumes dar. 

 Das Landschaftsschutzgebiet umfasst 
die Eichen-Buchen-Mischwälder im Um-
feld kleiner bis mittelgroßer Quellsiefen. 
Die Laubwälder sind reich an starkem 
Altholz, teilweise sind Naturverjüngun-
gen eingeleitet, die zu einem schichten-
reichen Bestandsaufbau beitragen. Teil-
weise haben sich aus aufgelassenen 
Teichen wertvolle Sekundärhabitate für 
amphibisch lebende Insekten und Wir-
beltiere sowie gefährdete Wasser- und 
Sumpfpflanzen entwickelt. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit oder der besonderen kultur-
historischen Bedeutung der Landschaft 
(§ 26 Abs. 1, Ziff. 2 BNatSchG) 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
bestimmter wildlebender Tierarten, ins-
besondere zur Erhaltung der altholzrei-
chen Eichen-Buchenmischwälder und 
den naturnah gestalteten, ungenutzten 
Teichen (§ 26 Abs. 1, Ziff. 1 BNatSchG). 

 Die Festsetzung dienst insbesondere 
zur Erhaltung und Entwicklung der be-
sonderen Arten: Waldbrettspiel, Spitz-
horn-Schlammschnecke, u.a. 
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 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vornehmlich forstwirt-
schaftlich genutzten Kulturlandschaft (§ 
26 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (Altholz, Sekun-
därbiotope, naturnahe Bachläufe, Sie-
fen) in einem durch Siedlungsräume so-
wie Land- und Forstwirtschaft vorge-
prägten Landschaftsraum (§ 26 Abs.1, 
Ziff.1 u. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung der Bi-
otopverbundfläche mit besonderer Be-
deutung als Verbindungsfläche (§ 21 
Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 3; 4 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und zum Schutz des 
gemäß § 30 BNatSchG i.V. mit § 42 
LNatSchG NRW geschützten Biotops: 
naturnaher Fließgewässerbereich  (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

  

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-14 Landschaftsschutzgebiet "Wald-
komplex bei Schwarzbroich" 

 Bereiche südlich und südwestlich von 
Heidberg 

Blatt Nr.: 
26 

 
 Anzahl der Teilflächen: 2 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 30,030 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 
Landschaftselemente und der Bio-
topvielfalt, in einem durch Forstwirt-
schaft vorgeprägten Landschaftsraum, 
insbesondere auch zur Erhaltung und 
Entwicklung naturnaher Laubwälder in-
nerhalb des nahegelegenen Verdich-
tungsbandes um Bergisch-Gladbach 
mit besonderer Bedeutung als Vernet-
zungsbiotop. Die Teilflächen des Gebie-
tes stellen naturnahe Inseln (Trittstein- 
und Refugiallebensräume) innerhalb 
des dicht besiedelten Raumes dar. 

 Das Landschaftsschutzgebiet umfasst 
Eichen-Buchen-Mischwälder sowie Na-
delwald im Umfeld kleiner bis mittelgro-
ßer Quellsiefen im südlichen Einzugs-
bereich des Naturschutzgebietes 
OD_2.1-05. Die Laubwälder sind reich 
an starkem Altholz, teilweise sind Natur-
verjüngungen eingeleitet, die zu einen 
schichtenreichen Bestandsaufbau bei-
tragen. Einbezogen ist ein  wertvolles 
Sekundärhabitate für amphibisch le-
bende Insekten und Wirbeltiere sowie 
gefährdete Wasser- und Sumpfpflan-
zen. In den Tälern finden sich verbreitet 
Gley- und Nassgleyböden als beson-
ders schutzwürdige Grundwasserböden 
mit hohem Biotopentwicklungspotenzial 
für Extremstandorte. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
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sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit der Landschaft (§ 26 Abs. 1, 
Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
bestimmter wildlebender Tierarten, ins-
besondere zur Erhaltung und Entwick-
lung naturnaher Laubwälder innerhalb 
des Verdichtungsbandes um Bergisch-
Gladbach mit besonderer Bedeutung 
als Vernetzungsbiotop (§ 26 Abs. 1, Ziff. 
1 BNatSchG). 

 Die Festsetzung dienst insbesondere 
zur Erhaltung und Entwicklung der be-
sonderen Arten: Waldbrettspiel, Spitz-
horn-Schlammschnecke, u.a. sowie der 
Moosflora. 

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen land- und 
forstwirtschaftlich genutzten Kulturland-
schaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (Altholz, Totholz, 
Grünland, Trittstein- und Refugialle-
bensraum) in einem durch Land- und 
Forstwirtschaft vorgeprägten Land-
schaftsraum (§ 26 Abs.1, Ziff.1 u. 2 
BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung einer 
Biotopverbundfläche mit besonderer 
Bedeutung als Verbindungsfläche und 
mit Verbindungselementen sowie zur 
Ergänzung und als Puffer für das an-
grenzende Naturschutzgebiet (§ 21 
Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 3; 4 BNatSchG). 

  

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-15 Landschaftsschutzgebiet "Wäl-
der östlich von Voiswinkel" 

 Bewaldete Täler und Siefen östlich von 
Voiswinkel 

Blatt Nr.: 
42 

 
 Anzahl der Teilflächen: 1 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 33,675 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 
Landschaftselemente und der Bio-
topvielfalt, in einem durch Forstwirt-
schaft vorgeprägten Landschaftsraum, 
insbesondere auch zur Erhaltung und 

 Das Landschaftsschutzgebiet umfasst 
ein zusammenhängendes Laubwaldge-
biet südlich des Scherfbachtales, haupt-
sächlich in steiler Nord-Exposition. Die 
von Süden nach Norden verlaufenden, 
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Entwicklung naturnaher, großflächiger 
Laubwaldgebiete und Quellsiefen der 
Bergischen Hochflächen mit besonde-
rer Bedeutung als Vernetzungsbiotop im 
Umfeld der Scherfbach-Verbundachse. 
Die Quellsiefen sind vor allem Refugial- 
und Ausbreitungsgebiete für Arten der 
charakteristischen Quellbachfauna wie 
für Arten der strukturreichen Kulturland-
schaft innerhalb der Scherfbach-Dhünn-
Verbundachse. Das Gebiet beinhaltet 
einen ökologisch relevanten Totholzan-
teil. 

steilen Kerbsiefen sind periodisch was-
serführend.  Die Wälder des Gebietes 
bestehen überwiegend aus Eichen-Bu-
chen-Mischwald, dem je nach Standort 
und Vernässungsgrad Ahorn oder Erle 
beigemischt sind. In den Siefentälern 
finden sich verbreitet Gleyböden als be-
sonders schutzwürdige Grundwasser-
böden mit hohem Biotopentwicklungs-
potenzial für Extremstandorte sowie an 
den Siefenrändern Pseudogley-Braun-
erden als schutzwürdige fruchtbare Bö-
den mit Regelungs- und Pufferfunktion 
und natürlicher Bodenfruchtbarkeit. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit der Landschaft (§ 26 Abs. 1, 
Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
bestimmter wildlebender Tierarten, ins-
besondere zur Erhaltung und Entwick-
lung naturnaher, großflächiger Laub-
waldgebiete und Quellsiefen der Bergi-
schen Hochflächen mit besonderer Be-
deutung als Vernetzungsbiotop im Um-
feld der Scherfbach-Verbundachse (§ 
26 Abs. 1, Ziff. 1 BNatSchG). 

 Die Festsetzung dienst insbesondere 
zur Erhaltung und Entwicklung der be-
sonderen Arten: Dunkers Quellschne-
cke, Flussnapfschnecke, Wiesengras-
hüpfer, Gemeiner Grashüpfer, Bachfo-
relle, Ringelnatter, Raubwürger, Klein-
specht, u.a. 

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen, vornehm-
lich forstwirtschaftlich genutzten Kultur-
landschaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 
BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (Quellbereiche, 
Siefen, Totholz, Altholz, Auenwald) in 
einem durch Forstwirtschaft vorgepräg-
ten Landschaftsraum (§ 26 Abs.1, Ziff.1 
u. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung einer 
Biotopverbundfläche mit besonderer 
Bedeutung als Verbindungsfläche (§ 21 
Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 3; 4 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und zum Schutz des 
gemäß § 30 BNatSchG i.V. mit § 42 
LNatSchG NRW geschützten Biotops: 
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Quellbereich, naturnahe Fließgewäs-
serbereiche, Auenwald  (§ 26 Abs. 1; 
Ziff. 1 BNatSchG). 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-16 Landschaftsschutzgebiet "Rhei-
nisch-Bergisches Verdichtungs-
band in Odenthal" 

  

Blatt Nr.: 
26, 27, 42, 43 

 
 Anzahl der Teilflächen: 11 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 147,866 ha 

 Die Schutzgebietsausweisung erfolgt 
zur Erhaltung und Entwicklung der Kul-
turlandschaft für die Land- und Forst-
wirtschaft, als ökologischer Ausgleichs-
raum und ländlicher Erlebnisraum. 

 Das Landschaftsschutzgebiet um 
Odenthal, Küchenberg und Voiswinkel 
ist ein eher städtisch geprägter, von Ver-
kehrsbändern durchzogener Ballungs-
raum, dessen erhalten gebliebenen, in-
sulären Waldflächen intensiv für die 
Nah- und Kurzzeiterholung frequentiert 
werden. Die verbliebenen Freiräume, 
die im Sinne eines Biotopverbundes mit-
einander vernetzt sind, gilt es zu erhal-
ten. Bestandteile des Gebietes sind 
Obstwiesen, Siefen, Waldflächen sowie 
vornehmlich intensiv genutzte landwirt-
schaftliche Flächen. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit der Landschaft (§ 26 Abs. 1, 
Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
wildlebender Tierarten (§ 26 Abs. 1, Ziff. 
1 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen land- und 
forstwirtschaftlich genutzten Kulturland-
schaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (Wälder, Grün-
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land, Obstbäume, Einzelbäume, Obst-
wiesen, Siefen) in einem durch Land- 
und Forstwirtschaft vorgeprägten Land-
schaftsraum (§ 26 Abs.1, Ziff.1 u. 2 
BNatSchG). 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:     OD_2.4-10, 20, 21 
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-16/2 Temporäres Landschaftsschutz-
gebiet "Rheinisch-Bergisches 
Verdichtungsband in Odenthal" 

 Die einzelnen Bereiche sind in den Fest-
setzungskarten mit "L2" gekennzeich-
net. 

Blatt Nr.: 
26, 42, 43 

 
 Anzahl der Teilflächen: 13 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 3,260 ha 

 Die Festsetzung tritt in den mit "L2" ge-
kennzeichneten Gebieten mit der 
Rechtsverbindlichkeit eines nachfolgen-
den Bebauungsplanes außer Kraft. 

 Bei den in den Festsetzungskarten als 
temporäre Landschaftsschutzgebiete 
festgesetzten Bereichen handelt es sich 
um Darstellungen des Flächennut-
zungsplans der Gemeinde Odenthal, 
die eine bauliche Nutzung vorsehen. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:     OD_2.4-22 
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-17 Landschaftsschutzgebiet "Ham-
bachtal" 

 Siefental südlich von Höffe bis zur Ge-
meindegrenze 

Blatt Nr.: 
42, 43, 58, 59 

 
 Anzahl der Teilflächen: 1 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 36,102 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 
Landschaftselemente und der Bio-
topvielfalt, in einem durch Forstwirt-
schaft vorgeprägten Landschaftsraum, 
insbesondere auch zur Erhaltung eines 
Siefen-Systems der Bergischen Hoch-
flächen mit naturnahen Bachabschnit-
ten, Sumpfwaldresten, Feuchtgrünland-
flächen und naturnahen Hangwaldres-
ten mit besonderer Bedeutung als Ver-
netzungsbiotop der Scherfbach-Bio-
topachse und ökologische Optimierung 
des Gebietes insbesondere durch Er-
haltung standortgemäßer Laubholzbe-
stände entlang der Bäche.  Der Quell-
siefen übernimmt vor allem Funktionen 
als Refugial- und Ausbreitungsgebiet für 
Arten der charakteristischen Quellbach-
fauna wie für Arten der strukturreichen 

 Das Landschaftsschutzgebiet umfasst 
das von Süden kommende Tal, welches 
bei Höffe ins Scherfbachtal mündet. Ne-
ben den ausgedehnten Wäldern zeich-
net sich der Bereich durch größere 
Grünlandanteile aus. Die Quellen und 
Quellbäche sind weitgehend naturnah 
und beherbergen die charakteristische 
Quellbachfauna. Die Wälder des Gebie-
tes bestehen überwiegend aus Eichen-
Buchen-Mischwäldern, denen je nach 
Standort und Vernässungsgrad Ahorn 
oder Erle beigemischt sind. In den Sie-
fentälern finden sich verbreitet Gleybö-
den als besonders schutzwürdige 
Grundwasserböden mit hohem Bioto-
pentwicklungspotenzial für Extrem-
standorte sowie an den Siefenrändern 
Pseudogley-Braunerden als schutzwür-
dige fruchtbare Böden mit Regelungs- 
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Kulturlandschaft innerhalb der Scherf-
bach-Dhünn-Verbundachse. 

und Pufferfunktion und natürlicher Bo-
denfruchtbarkeit. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit oder der besonderen kultur-
historischen Bedeutung der Landschaft 
(§ 26 Abs. 1, Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
bestimmter wildlebender Tierarten, ins-
besondere zur Erhaltung eines Siefen-
Systems der Bergischen Hochflächen 
mit naturnahen Bachabschnitten, 
Sumpfwaldresten, Feuchtgrünlandflä-
chen und naturnahen Hangwaldresten 
mit besonderer Bedeutung als Vernet-
zungsbiotop der Scherfbach-Bio-
topachse und ökologische Optimierung 
des Gebietes insbesondere durch Er-
haltung standortgemäßer Laubholzbe-
stände entlang der Bäche (§ 26 Abs. 1, 
Ziff. 1 BNatSchG). 

 Die Festsetzung dienst insbesondere 
zur Erhaltung und Entwicklung der be-
sonderen Arten: Dunkers Quellschne-
cke, Flussnapfschnecke, Wiesengras-
hüpfer, Gemeiner Grashüpfer, Bachfo-
relle, Ringelnatter, Raubwürger, Klein-
specht, u.a. 

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen vorwie-
gend land- und forstwirtschaftlich ge-
nutzten Kulturlandschaft (§ 26 Abs. 1; 
Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (Nass- und 
Feuchtgrünlandbrache, Fettweide, Fett-
wiese, Auenwald, Laubwald, Uferge-
hölze, Gebüsch) in einem durch Sied-
lungsräume und Land- und Forstwirt-
schaft vorgeprägten Landschaftsraum 
(§ 26 Abs.1, Ziff.1 u. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung einer 
Biotopverbundfläche mit besonderer 
Bedeutung als Verbindungsfläche und 
mit Verbindungselementen (§ 21 Abs. 1 
u. Abs. 3 Ziff. 3; 4 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und zum Schutz der 
gemäß § 30 BNatSchG i.V. mit § 42 
LNatSchG NRW geschützten Biotope: 
Auenwälder, Quellbereiche, natürliche 
Fließgewässerabschnitte (§ 26 Abs. 1; 
Ziff. 1 BNatSchG). 
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 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.2-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. Erstaufforstungen vorzunehmen.  Gemäß § 41 Abs. 3 Landesforstgesetz 
für das Land Nordrhein-Westfalen (Lan-
desforstgesetz - LFoG) ist die Neuan-
lage von Wald nur mit Genehmigung der 
Forstbehörde zulässig. Im Bereich des 
Schutzgebietes ist davon auszugehen, 
dass eine Erstaufforstung den besonde-
ren Schutzzwecken zuwiderlaufen kann 
und somit den Belangen des Natur-
schutzes, des Bodenschutzes oder der 
Landschaftspflege entgegensteht. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-17/2 Temporäres Landschaftsschutz-
gebiet "Hambachtal" 

 Die einzelnen Bereiche sind in den Fest-
setzungskarten mit "L2" gekennzeich-
net. 

Blatt Nr.: 
59 

 
 Anzahl der Teilflächen: 1 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 0,50 ha 

 Die Festsetzung tritt in den mit "L2" ge-
kennzeichneten Gebieten mit der 
Rechtsverbindlichkeit eines nachfolgen-
den Bebauungsplanes außer Kraft. 

 Bei den in den Festsetzungskarten als 
temporäre Landschaftsschutzgebiete 
festgesetzten Bereichen handelt es sich 
um Darstellungen des Flächennut-
zungsplans der Gemeinde Odenthal, 
die eine bauliche Nutzung vorsehen. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-18 Landschaftsschutzgebiet "Wald, 
Quellsiefen und Tal des Käsba-
ches" 

 Bereiche zwischen Amtmann Scherf 
und Eikamp 

Blatt Nr.: 
58, 59, 75, 76 

 
 Anzahl der Teilflächen: 3 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 40,463 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 
Landschaftselemente und der Bio-
topvielfalt, in einem durch Forstwirt-
schaft vorgeprägten Landschaftsraum, 
insbesondere auch zur Erhaltung und 

 Das Landschaftsschutzgebiet umfasst 
das obere Käsbach-Kerbsohlental mit 
mäandrierendem Bachlauf, Grünland-
nutzung, Laub- und Nadelwald an den 
Hängen und eingestreuten Feldgehöl-
zen. Der Bach entspringt mit mehreren 
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Entwicklung eines naturnahen Bachsys-
tems inmitten eines Komplexes aus Bu-
chen- und Fichtenwäldern - ferner zur 
Erhaltung und Entwicklung von struktu-
rierenden Landschaftselementen und 
der Biotopvielfalt. Es handelst sich um 
einen naturnahen Quell- und Fließge-
wässer-Lebensraum mit naturnahen 
amphibischen und terrestrischen Kon-
taktlebensräumen innerhalb der Scherf-
bach-Dhünn-Verbundachse. 

Quellrinnsalen in einer weiten, bewalde-
ten Quellmulde. In den Siefentälern fin-
den sich verbreitet Gleyböden als be-
sonders schutzwürdige Grundwasser-
böden mit hohem Biotopentwicklungs-
potenzial für Extremstandorte sowie 
Pseudogley-Braunerden als schutzwür-
dige fruchtbare Böden mit Regelungs- 
und Pufferfunktion und natürlicher Bo-
denfruchtbarkeit. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit oder der besonderen kultur-
historischen Bedeutung der Landschaft 
(§ 26 Abs. 1, Ziff. 2 BNatSchG) 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
bestimmter wildlebender Tierarten, ins-
besondere zur Erhaltung und Entwick-
lung eines naturnahen Bachsystems in-
mitten eines Komplexes aus Buchen- 
und Fichtenwäldern (§ 26 Abs. 1, Ziff. 1 
BNatSchG). 

 Die Festsetzung dienst insbesondere 
zur Erhaltung und Entwicklung der be-
sonderen Arten: Bachforelle, Flussnapf-
schnecke, u.a. 

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen land- und 
forstwirtschaftlich genutzten Kulturland-
schaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (Fettweiden, Fett-
wiesen, Feuchtgrünland, bachbeglei-
tender Erlenwald, Feldgehölze, Quell-
mulden, naturnahe Bachabschnitte) in 
einem durch Siedlungsräume sowie 
Land- und Forstwirtschaft vorgeprägten 
Landschaftsraum (§ 26 Abs.1, Ziff.1 u. 2 
BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung einer 
Biotopverbundfläche mit herausragen-
der Bedeutung als Verbindungsfläche 
und mit Verbindungselementen sowie 
zur Ergänzung und als Puffer für das an-
grenzende Naturschutzgebiet (§ 21 
Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 3; 4 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und zum Schutz der 
gemäß § 30 BNatSchG i.V. mit § 42 
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LNatSchG NRW geschützten Biotope: 
naturnahe Fließgewässerbereiche, 
Quellbereiche, Auenwald, Nass- und 
Feuchtgrünland (§ 26 Abs. 1; Ziff. 1 
BNatSchG). 

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.2-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. Erstaufforstungen vorzunehmen.  Gemäß § 41 Abs. 3 Landesforstgesetz 
für das Land Nordrhein-Westfalen (Lan-
desforstgesetz - LFoG) ist die Neuan-
lage von Wald nur mit Genehmigung der 
Forstbehörde zulässig. Im Bereich des 
Schutzgebietes ist davon auszugehen, 
dass eine Erstaufforstung den besonde-
ren Schutzzwecken zuwiderlaufen kann 
und somit den Belangen des Natur-
schutzes, des Bodenschutzes oder der 
Landschaftspflege entgegensteht. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:     OD_2.4-17, 24 
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:     OD_5.1-103 

  

OD_2.2-19 Landschaftsschutzgebiet "Paf-
frather Kalkmulde in Odenthal" 

 Bereiche südlich der B506 bei Eikamp 

Blatt Nr.: 
75 

 
 Anzahl der Teilflächen: 2 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 53,354 ha 

 Die Schutzgebietsausweisung erfolgt 
zur Erhaltung und Entwicklung der Kul-
turlandschaft für die Land- und Forst-
wirtschaft, als ökologischer Ausgleichs-
raum und ländlicher Erlebnisraum sowie 
zur Erhaltung von Obstweiden an ehe-
maligen Gehöften, Hecken und Gebü-
schen. 

 Das Landschaftsschutzgebiet beinhaltet 
eine nördliche Teilfläche der Paffrather 
Kalkmulde in Odenthal. Es handelt sich 
um ein weitgehend offenes Hügelland, 
durchsetzt von kleineren Siedlungen 
und Kleinwaldflächen. Der im Naturpark 
"Bergisches Land" gelegene Bereich ist 
Teil des Naherholungsraums für die Bal-
lungsgebiete. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit oder der besonderen kultur-
historischen Bedeutung der Landschaft 
(§ 26 Abs. 1, Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
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oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
wildlebender Tierarten (§ 26 Abs. 1, Ziff. 
1 BNatSchG). 

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen überwie-
gend landwirtschaftlich genutzten Kul-
turlandschaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 
BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (Einzelbäume, 
Baumreihen, Gehölzgruppen, Hecken, 
Obstbaumbestände) in einem durch 
Siedlungsräume sowie Landwirtschaft 
vorgeprägten Landschaftsraum (§ 26 
Abs.1, Ziff.1 u. 2 BNatSchG). 

  

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.2-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. Erstaufforstungen vorzunehmen.  Gemäß § 41 Abs. 3 Landesforstgesetz 
für das Land Nordrhein-Westfalen (Lan-
desforstgesetz - LFoG) ist die Neuan-
lage von Wald nur mit Genehmigung der 
Forstbehörde zulässig. Im Bereich des 
Schutzgebietes ist davon auszugehen, 
dass eine Erstaufforstung den besonde-
ren Schutzzwecken zuwiderlaufen kann 
und somit den Belangen des Natur-
schutzes, des Bodenschutzes oder der 
Landschaftspflege entgegensteht. 

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-19/2 Temporäres Landschaftsschutz-
gebiet "Paffrather Kalkmulde in 
Odenthal" 

 Die einzelnen Bereiche sind in den Fest-
setzungskarten mit "L2" gekennzeich-
net. 

Blatt Nr.: 
75 

 
 Anzahl der Teilflächen: 3 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 2,923 ha 

 Die Festsetzung tritt in den mit "L2" ge-
kennzeichneten Gebieten mit der 
Rechtsverbindlichkeit eines nachfolgen-
den Bebauungsplanes außer Kraft. 

 Bei den in den Festsetzungskarten als 
temporäre Landschaftsschutzgebiete 
festgesetzten Bereichen handelt es sich 
um Darstellungen des Flächennut-
zungsplans der Gemeinde Odenthal, 
die eine bauliche Nutzung vorsehen. 
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 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-20 Landschaftsschutzgebiet "Stein-
bach- und oberstes Strundetal 
sowie Waldkomplex bei der 
Zwergenhöhle" 

 Siefentäler südlich von Kramerhof und 
Wald um die Zwergenhöhle bis zur Ge-
meindegrenze. 

Blatt Nr.: 
75 

 
 Anzahl der Teilflächen: 1 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 22,378 ha 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Entwicklung strukturierender 
Landschaftselemente und der Bio-
topvielfalt, in einem durch Forstwirt-
schaft vorgeprägten Landschaftsraum, 
insbesondere auch zur Erhaltung eines 
strukturreichen Biotopkomplexes am 
Rande des Landschaftsraumes der Paf-
frather Kalkmulde in Odenthal als über-
regional wertvoller Refugial-Lebens-
raum  - ferner zur Erhaltung strukturie-
render Landschaftselemente und der Bi-
otopvielfalt in einem durch Siedlungs-
räume vorgeprägten Landschaftsraum. 

 Das Landschaftsschutzgebiet umfasst 
einen zusammenhängenden Ausschnitt 
aus der Paffrather Kalkmulde im südöst-
lichsten Teil von Odenthal, der sich vor 
allem durch seinen hohen Anteil natur-
naher Laubwälder und Bachläufe aber 
auch durch die Vielzahl wertvoller Se-
kundärbiotope auszeichnet. Eingelagert 
in die artenreichen Buchenmischwälder 
liegen zahlreiche kleine und kleinste 
Steinbrüche sowie das Naturdenkmal 
"Zwergenhöhle". Die Steinbrüche sind 
aufgelassen, verbuscht und stellen 
wertvolle Sekundärbiotope für Pionier-
Lebensgemeinschaften dar. Im Geotop-
kataster NRW ist innerhalb des Schutz-
gebietes das Geotop GK-4909-006 
("Zwergenhöhle"; Hohlraum im Massen-
kalk südlich von Eikamp) eingetragen. 
Geotope sind erdgeschichtliche Bildun-
gen, die Erkenntnisse über die Entwick-
lung der Erde und des Lebens vermit-
teln. Die Zwergenhöhle ist ein 2 m hoher 
und mehrere Meter tiefer Hohlraum im 
Massenkalk. Sie besteht aus zwei Kam-
mern, die durch einen engen Durchgang 
verbunden sind. Das Gestein, in dem 
sich die Zwergenhöhle befindet ist ein 
Riffkalkstein, der auch als Massenkalk 
bezeichnet wird. Der Aufschluss reprä-
sentiert den Profilabschnitt eines 380 
Millionen Jahre alten fossilen Saumriffs 
zwischen Brandungszone und Lagune. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der besonderen Bedeutung 
für die Erholung in Natur und Landschaft 
sowie als ländlicher Erlebnisraum (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit oder der besonderen kultur-
historischen Bedeutung der Landschaft 
(§ 26 Abs. 1, Ziff. 2 BNatSchG). 
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 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
bestimmter wildlebender Tierarten, ins-
besondere zur Erhaltung eines struktur-
reichen Biotopkomplexes am Rande 
des Landschaftsraumes der Paffrather 
Kalkmulde in Odenthal als überregional 
wertvoller Refugial-Lebensraum sowie 
zur Erhaltung der Kalkflora (§ 26 Abs. 1, 
Ziff. 1 BNatSchG). 

 Die Festsetzung dienst insbesondere 
zur Erhaltung und Entwicklung der be-
sonderen Arten: Grünspecht, Was-
seramsel, Weinbergschnecke, u.a. 

 - zur Erhaltung und Entwicklung der 
typischen und vielgestaltigen weitge-
hend forstwirtschaftlich genutzten Kul-
turlandschaft (§ 26 Abs. 1; Ziff. 2 
BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Entwicklung von 
strukturierenden Landschaftselementen 
und der Biotopvielfalt (Laubwald, Alt-
holz, Totholz, Kleingewässer, Quellbe-
reiche, Sekundärstandorte) in einem 
durch Siedlungsräume sowie Forstwirt-
schaft vorgeprägten Landschaftsraum 
(§ 26 Abs.1, Ziff.1 u. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung einiger 
Biotopverbundflächen mit herausragen-
der Bedeutung als Verbindungsflächen 
sowie mit Verbindungselementen (§ 21 
Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 3; 4 BNatSchG) 

  

 - zur Erhaltung und zum Schutz der 
gemäß § 30 BNatSchG i.V. mit § 42 
LNatSchG NRW geschützten Biotope: 
naturnahe Fließgewässerbereiche, 
Quellbereiche,  (§ 26 Abs. 1; Ziff. 1 
BNatSchG). 

  

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:     OD_2.3-09 
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      

  

OD_2.2-21 Landschaftsschutzgebiet "Was-
serfläche Große Dhünntalsperre" 

 Wasserfläche der Großen Dhünntal-
sperre im Osten des Gemeindegebietes 

Blatt Nr.: 
77, 78, 93 

 
 Anzahl der Teilflächen: 1 

Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 57,309 ha 

 Die Schutzgebietsausweisung erfolgt 
insbesondere zur Erhaltung und zum 
Betrieb einer nährstoffarmen Trinkwas-
sertalsperre mit einem vielfältigen Le-
bensraumangebot für angepasste Tier- 

 Das Landschaftsschutzgebiet umfasst 
den in der Gemeinde Odenthal liegen-
den Teil des Staugewässers mit den 
vielgestaltigen Wasserwechselzonen. 
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und Pflanzenarten. Das Gebiet weist 
durch seine großflächigen Wasserflä-
chen eine überregionale Bedeutung und 
Funktion als Rast- und Brutplatz, insbe-
sondere für Wat- und Brutvögel aus. 
Eine weitere Zielsetzung liegt in der Er-
haltung bzw. Wiederherstellung eines 
biologisch ausgeglichenen Fischbesat-
zes (mit ausschließlich heimischen Ar-
ten). Es hat besondere Bedeutung für 
zahlreiche Wasservögel, Brutvögel, 
Wintergäste und Durchzügler. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit  der Landschaft (§ 26 Abs. 1, 
Ziff. 2 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung einer 
überregional herausragenden Bio-
topverbundfläche (§ 21 Abs. 1 u. Abs. 3 
Ziff. 3; 4 BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Na-
turgüter einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen 
bestimmter wildlebender Tierarten, ins-
besondere zur Erhaltung des naturna-
hen Staugewässers, als Lebensraum 
zahlreicher, z.T. gefährdeter Tier- und 
Pflanzenarten, insbesondere als Rast- 
und Brutplatz von Wasservögeln  (§ 26 
Abs. 1, Ziff. 1 BNatSchG). 

 Die Festsetzung dienst insbesondere 
zur Erhaltung und Entwicklung der be-
sonderen Arten: Haubentaucher, Was-
serralle, Wasservögel allgemein, Eisvo-
gel, Kormoran, Amphibien, u.a. 

 - zur Erhaltung und Sicherung einer 
nährstoffarmen Talsperre zur Trinkwas-
sergewinnung und als Lebensraum an-
gepasster Tier- und Pflanzenarten, ins-
besondere als Rast- und Brutplatz für 
z.T. gefährdete und seltene Vogelarten 
und für die heimische Fischfauna (§ 26 
Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

  

    

 zugehörige Schutzobjekte und Einzelfestsetzungen: 
Schutzobjekte:      
Brachen:       
Forstliche Festsetzungen:   
Maßnahmen:      
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2.3 Naturdenkmäler 
 Gemäß §§ 20, 22 und 28 BNatSchG  

sind die nachstehend näher bezeichne-
ten und in der Festsetzungskarte sowie 
den Anlagekarten mit „ND“ gekenn-
zeichneten und abgegrenzten Objekte 
als Naturdenkmäler festgesetzt: 

Die räumliche Abgrenzung der Natur-
denkmäler ist in den Festsetzungskar-
ten im Maßstab 1:5.000 festgesetzt. 

Die Festsetzungskarten im Maßstab 
1:5.000 sind maßgebend. 

 Nach § 28 Abs. 1 BNatSchG sind Natur-
denkmäler rechtsverbindlich festge-
setzte Einzelschöpfungen der Natur o-
der entsprechende Flächen bis zu 5 
Hektar, deren besonderer Schutz erfor-
derlich ist.  

Die Festsetzung als Naturdenkmal bein-
haltet ausschließlich den Objektschutz, 
der den festgesetzten Flächenschutz 
überlagert. Die Festsetzungen gemäß 
Ziffern 2.1 „Naturschutzgebiete“ und 2.2 
„Landschaftsschutzgebiete“ dieses 
Landschaftsplans bleiben insofern un-
berührt. 

Die Lage bzw. Abgrenzungen und die 
von der Schutzfestsetzung betroffenen 
Grundstücke sind aus den Festset-
zungskarten zu entnehmen. 

Sollte aus den Festsetzungskarten nicht 
eindeutig zu entnehmen sein, ob und in 
welchem Umfang ein Objekt zum Natur-
denkmal gehört, so gilt es als nicht von 
der Festsetzung betroffen. 

Der Festsetzung als Naturdenkmal liegt 
die Bewertung als hervorragendes 
Landschaftselement (Einzelbaum, 
Baumreihe, Baumgruppe etc.) zu-
grunde. 

Auftretende archäologische Funde sol-
len der jeweiligen Gemeinde als Untere 
Denkmalbehörde oder dem LVR - Amt 
für Bodendenkmalpflege im Rheinland - 
gemeldet werden. Auf die Bestimmun-
gen der §§ 15, 16 Denkmalschutzgesetz 
(DSchG NRW) wird hingewiesen. 

 Schutzzwecke für die festgesetzten Na-
turdenkmäler:  

  

 Gemäß § 28 Abs. 1 BNatSchG  werden 
Einzelschöpfungen der Natur als Natur-
denkmäler festgesetzt, soweit ihr be-
sonderer Schutz 

 Der jeweilige Schutzzweck wird unter 
den entsprechenden Festsetzungen der 
Naturdenkmäler präzisiert. 

 1.  aus wissenschaftlichen, naturge-
schichtlichen oder landeskundlichen  
Gründen oder 

  

 2.  wegen ihrer Seltenheit, Eigenart o-
der Schönheit erforderlich ist.  

  

 Die Festsetzung kann auch die für den 
Schutz des Naturdenkmals notwendige 
Umgebung einbeziehen. 

  

 Gemäß § 28 Abs. 2 BNatSchG sind die 
Beseitigung des Naturdenkmals sowie 
alle Handlungen, die zu einer Zerstö-
rung, Beschädigung oder Veränderung 
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des Naturdenkmals oder seiner ge-
schützten Umgebung führen können, 
nach Maßgabe der folgenden Bestim-
mungen nach Buchstabe A. verboten. 

 A. Verbotsvorschriften   

 Im Bereich der festgesetzten Naturdenk-
mäler ist zur Erreichung des Schutzzwe-
ckes insbesondere verboten 

  

 1. Feuer zu entfachen oder zu unterhal-
ten. 

 Das Verbot dient der Vermeidung un-
kontrollierter Brände und der Erhaltung 
der Kleintier- und Insektenwelt sowie 
des Bodenlebens. 

 2. zu zelten, zu campen, zu lagern oder 
zu klettern. 

 Das Verbot dient insbesondere der Ver-
meidung der Beschädigung schutzwür-
diger Geotope (Steinbrüche und Boden-
aufschlüsse) mit erdzeitlichen Zeugnis-
sen (Fossilien, Mineralien), Bodenbil-
dungen (Stratigrafien) sowie der ge-
schützten Lebensräume für Tiere und 
Pflanzen. 

 3. Boden- oder Gesteinsmaterialien zu 
entnehmen oder umzuschichten. 

 Das Verbot umfasst auch die Entnahme 
von einzelnen Fossilien und Mineralien. 

 4. Pflanzenbehandlungsmittel anzu-
wenden oder zu lagern. 

 Unerwünschte Nährstoff- und Schad-
stoffanreicherungen sollen hierdurch 
ausgeschlossen werden, um eine natür-
liche Boden- und Vegetationsentwick-
lung zu gewährleisten. 

 5. Pflanzen aller Art oder Pilze oder 
Pflanzenteile abzuschneiden, abzu-
pflücken, zu beschädigen, auszurei-
ßen, auszugraben oder in sonstiger 
Weise in ihrem Bestand zu gefähr-
den. 

 Insbesondere schädliche Einwirkungen 
auf seltene und gefährdete Pflanzenar-
ten und Pflanzengesellschaften der 
Schutzobjekte sollen hierdurch verhin-
dert werden. 

 6. den Bereich unter der Baumkrone 
(Kronen- und Traufbereich) oder 
Teile davon oder den Bereich des 
Baumbestandes mit Asphalt, Beton, 
Fertigsteinen oder einer anderen 
wasserundurchlässigen Decke zu 
befestigen oder den Boden hier zu 
verdichten oder zu versiegeln. 

 Das Verbot gilt für die zu schützenden 
Einzelgehölze, Baumgruppen und 
Baumreihen. 

 7. Bäume aufzuasten, Zweige abzusä-
gen oder abzubrechen, das Wurzel-
werk oder die Rinde zu beschädigen 
oder an den Bäumen Befestigungen 
aller Art vorzunehmen. 

 Hierzu gehört insbesondere auch die 
Anbringung von Weide- oder Koppel- o-
der sonstigen Zäunen. 
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 B. Nicht betroffene Tätigkeiten   

 Unberührt von den Verboten 
2.3 A 1 - 7 bleiben: 
 

  

 a) die im Rahmen des Landschaftspla-
nes festgesetzten oder von der Unte-
ren Naturschutzbehörde angeordne-
ten oder einvernehmlich abgestimm-
ten Maßnahmen zur Pflege, Siche-
rung oder Entwicklung eines beson-
ders geschützten Teils von Natur und 
Landschaft; oder von der Unteren 
Naturschutzbehörde angeordnete o-
der mit deren Zustimmung durchzu-
führende Maßnahmen, die zur Ver-
kehrssicherung oder Verkehrssicher-
heit erforderlich sind, 

  

 b) unaufschiebbare Maßnahmen zur 
Abwehr einer unmittelbar drohenden 
Gefahr; die Maßnahmen sind der Un-
teren Naturschutzbehörde nachträg-
lich unverzüglich anzuzeigen, 

 Hierzu zählen insbesondere Maßnah-
men im Rahmen der Verkehrssiche-
rungspflicht, die ein unverzügliches 
Handeln erfordern. 

 c) rechtmäßig und ordnungsgemäß 
ausgeübte Nutzungen aufgrund 
rechtskräftiger Genehmigungen oder 
aufgrund eigentumsrechtlichen Be-
standsschutzes in der bisherigen Art 
und im bisherigen Umfang, 

  

 d) Unterhaltungs- und Wartungsarbei-
ten an Straßen und Erholungswegen, 
Versorgungsanlagen bzw. an Versor-
gungsleitungen einschließlich der 
entsprechenden Schutzstreifen 
durch den jeweils zuständigen Unter-
haltungsträger oder Befugten gemäß 
der Verpflichtungen aus den Zulas-
sungsverfahren oder im Sinne der 
unmittelbaren Gefahrenabwehr. Die 
Sorgfaltspflichten nach §§ 13 bis 19 
BNatSchG, § 33 BNatSchG i.V. mit 
§§ 44 BNatSchG und  52-53 
LNatSchG NRW  sowie 30 
BNatSchG  i.V. mit § 42 Abs. 1, Nr. 3  
LNatSchG NRW finden entspre-
chend Anwendung. Der Beginn der 
Arbeiten ist der Unteren Naturschutz-
behörde im Einzelfall anzuzeigen. 

 Die Ausnahme beschränkt sich auf Maß-
nahmen im bisherigen Bestand. 

Soweit erforderliche Zufahrten oder 
Baustellenlager außerhalb von Versor-
gungstrassen oder Schutzstreifen lie-
gen, gelten die üblichen Verbotstatbe-
stände. 
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 C. Befreiungen   

 Gemäß § 67 Abs. 1 BNatSchG  kann die 
Untere Naturschutzbehörde auf Antrag 
eine Befreiung erteilen von den Verbo-
ten und Geboten, wenn 

1. dies aus Gründen des überwiegen-
den öffentlichen Interesses, einschließ-
lich solcher sozialer und wirtschaftlicher 
Art, notwendig ist oder 

2. die Durchführung der Vorschriften im 
Einzelfall zu einer unzumutbaren Belas-
tung führen würde und die Abweichung 
mit den Belangen von Naturschutz und 
Landschaftspflege vereinbar ist. 
Befreiungen können gemäß § 36 Abs. 2 
VwVfG NRW (Verwaltungsverfahrens-
gesetz NRW) mit Nebenbestimmungen 
verbunden sein sowie widerruflich oder 
befristet erteilt werden. 

  Die Beteiligung des Beirates bei der Un-
teren Naturschutzbehörde richtet sich 
nach Landesrecht. 

  

 D. Ordnungswidrigkeiten   

 Ordnungswidrig im Sinne von § 69 Abs. 
7 BNatSchG i.V. mit § 77 Abs. 1 Nr. 4 
LNatSchG NRW handelt, wer vorsätz-
lich oder fahrlässig gegen die Verbote 
nach Ziffern 2.3 A. 1 - 7 oder 2.3 E ver-
stößt.  

 Ordnungswidrigkeiten nach § 77 
LNatSchG NRW können nach § 78  
LNatSchG NRW mit einer Geldbuße bis 
zu 50.000.- Euro geahndet werden. 

  

 E. Folgende Einzelschöpfungen der 
Natur werden als Naturdenkmäler 
festgesetzt: 

  

  

OD_2.3-01 Naturdenkmal mehrstämmige 
Eibe 

 am Schöllerhof 

Blatt Nr.: 
45 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 

 Die Schutzausweisung erfolgt insbeson-
dere aufgrund des Erscheinungsbildes, 
des hohen Alters und der  land-
schaftsästhetischen Bedeutung. 

  

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen des hohen Alters und der 
landschaftsästhetischen Bedeutung (§ 
28 Abs. 1; Ziff. 1 u. 2 BNatSchG); 

  

 - wegen der Seltenheit, Eigenart und 
Schönheit (§ 28 Abs. 1; Ziff. 2 
BNatSchG). 
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OD_2.3-02 Steinbruch am Märchenwald  nördlich von  Altenberg 

Blatt Nr.: 
44, 45 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-02 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße:926 m² 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Pflege von gefährdeten Le-
bensräumen eines ehemaligen Stein-
bruchs und Geländeaufschlusses. 

 Der Steinbruch ist im Geotopkataster 
enthalten: GK-4908-003. Der kleine auf-
gelassene Steinbruch am Zufahrtsweg 
zur Freizeitanlage "Märchenwald" weist 
eine interessante Tonschiefer-Sand-
stein-Wechsellagerung auf und stellt ein 
Sonderbiotop dar. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Erhaltung und Entwicklung der Fels-
wände als seltener, wertvoller ökologi-
scher Sonderstandort (§ 28 Abs. 1; Ziff. 
1 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung des Steinbruchs als geo-
wissenschaftliches Dokument (§ 28 
Abs. 1; Ziff. 1 BNatSchG). 

  

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.3-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. Pflanzen, deren vermehrungsfähige 
Teile sowie Tiere einzubringen, auszu-
setzen oder anzusiedeln; 

 In den besonders geschützten Steinbrü-
chen sollen Pflanzen und Tiere generell 
nicht eingebracht werden, da Beein-
trächtigungen besonders schutzwürdiger 
Biozönosen die Folge sein können und 
ggf. unbedingt zu erhaltende Populatio-
nen durch unkontrolliertes Aussetzen an-
derer Arten zum Erlöschen gebracht 
werden können. 

  

OD_2.3-03 Rosskastanienallee  nördlich von Strauweiler 

Blatt Nr.: 
44 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 und OD_2.2-03 

 Anzahl der Teilflächen: 8 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 

 Die Schutzausweisung erfolgt vorrangig 
zur Erhaltung des Landschaftsbild prä-
genden Baumbestandes sowie auf-
grund der besonderen Ausprägung in 
einen kulturhistorischen Landschafts-
raum, der herausragenden Schönheit 
und Landschaftsbildfunktion. 

  

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der Eigenart und Schönheit 
sowie der Bereicherung des Land-
schaftsbildes (§ 28 Abs. 1; Ziff. 2 
BNatSchG). 
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 - zur Erhaltung und Sicherung der Al-
lee als seltenes Landschaftselement  (§ 
28 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

  

  

OD_2.3-04 Rosskastanienallee  zwischen Menrath und Strauweiler 

Blatt Nr.: 
43, 44 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-03 

 Anzahl der Teilflächen: 8 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 

 Die Schutzausweisung erfolgt vorrangig 
zur Erhaltung des Landschaftsbild prä-
genden Baumbestandes sowie auf-
grund der besonderen Ausprägung in 
einen kulturhistorischen Landschafts-
raum, der herausragenden Schönheit 
und Landschaftsbildfunktion. 

  

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der Eigenart und Schönheit 
sowie der Bereicherung des Land-
schaftsbildes (§ 28 Abs. 1; Ziff. 2 
BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung der Al-
lee als seltenes Landschaftselement  (§ 
28 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

  

  

OD_2.3-05 Hohlweg mit Laubgehölzstreifen  östlich von Busch 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 und OD_2.2-10 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße:2.405 m² 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung einer landschaftsbildprägenden, in 
diesem Naturraum selten erhaltenen, 

ein- bis mehrreihigen und Gehölzstruk-
tur aus mittlerem bis starkem Baumholz 
als bereicherndes Strukturelement. 

 Die Schutzausweisung bezieht sich auf 
den Hohlweg mit den zugehörigen Vege-
tationsstrukturen und abiotischen Struk-
turelementen. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der Eigenart und Schönheit 
sowie der Bereicherung des Land-
schaftsbildes (§ 28 Abs. 1; Ziff. 2 
BNatSchG). 

  

 - zur Erhaltung und Sicherung als sel-
tenes Landschaftselement (§ 28 Abs. 1; 
Ziff. 2 BNatSchG). 
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OD_2.3-06 Rosskastanie  nördlich von Pistershausen 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 

 Die Schutzausweisung erfolgt insbeson-
dere aufgrund des Erscheinungsbildes, 
des hohen Alters und der landschaftsäs-
thetischen Bedeutung. 

  

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der Seltenheit, Eigenart und 
Schönheit sowie der Bereicherung des 
Landschaftsbildes (§ 28 Abs. 1; Ziff. 2 
BNatSchG). 

  

 - wegen des hohen Alters und der 
landschaftsästhetischen Bedeutung (§ 
28 Abs. 1; Ziff. 1 u. 2 BNatSchG). 

  

  

OD_2.3-07 Geländeerhebung mit einer Blut-
buche, einer Stieleichen-Baum-
reihe und weiteren Laubbäumen 

 südlich von Steinhaus 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße:2.335 m² 

 Die Schutzausweisung erfolgt aufgrund 
der besonderen Ausprägung in einen 
kulturhistorischen Landschaftsraum, 
der herausragenden Schönheit und 
Landschaftsbildfunktion. 

 Die Schutzausweisung bezieht sich auf 
die Geländeerhebung und die darauf so-
wie direkt angrenzend stehenden Baum-
bestände sowie die südlich angrenzende 
Stieleichen-Baumreihe. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der Seltenheit, Eigenart und 
Schönheit sowie der Bereicherung des 
Landschaftsbildes und der land-
schaftsästhetischen Bedeutung (§ 28 
Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

  

  

OD_2.3-08 2 Buchsbäume  in Unterkirsbach, nördlich von Höffe 

Blatt Nr.: 
43 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-10 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 

 Die Schutzausweisung erfolgt insbeson-
dere aufgrund des Erscheinungsbildes, 
des hohen Alters und der landschaftsäs-
thetischen Bedeutung. 

 Die Gewinnung von Palmzweigen war 
der ursprüngliche Grund für die Anpflan-
zung der beiden Buchsbäume und hat 
sie in ihrer Gestalt geprägt. Schädigun-
gen der beiden Bäume sind aufgrund 
dieser Nutzung nicht zu erwarten. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - wegen der Seltenheit, Eigenart und 
Schönheit sowie der Bereicherung des 
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Landschaftsbildes und der land-
schaftsästhetischen Bedeutung (§ 28 
Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

 B. Nicht betroffene Tätigkeiten 

Unberührt von den Verboten 2.3 A 1-9 
bleibt: 
Die traditionelle Nutzung der beiden 
Buchsbäume zur Gewinnung von Palm-
zweigen in geringem Umfang an Palm-
sonntag sofern der Umfang der Nutzung 
der Unteren Naturschutzbehörde vorab 
angezeigt wurde. 

  

  

OD_2.3-09 Zwergenhöhle  südlich von Eikamp 

Blatt Nr.: 
75 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-20 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße:24.474 m² 

 Die Schutzausweisung erfolgt insbeson-
dere aus wissenschaftlichen und natur-
geschichtlichen Gründen sowie wegen 
der Seltenheit und Eigenart. 

  

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - zur Erhaltung der naturgeschichtlich 
wertvollen und seltenen Aufschlüsse 
des Kalkriffs und der Karsthöhle, zur 
Unterstützung der geowissenschaftli-
chen Erkenntnisse welche Auskunft 
über die Aufschlüsse eines Riffkalk-
steins aus dem Mitteldevon vermitteln, 
zum Erhalt des steinbruchähnlichen 
Kessels, aus dem der Kalksteinfels als 
Baustein historisch entnommen wurde,  
zum Erhalt von Informationen zur Öko-
logie und Verhalten der Fledermäuse im 
Rahmen von wissenschaftlichen Unter-
suchungen sowie zur Förderung von 
wissenschaftlichen Erkenntnissen in 
Bezug auf die Sommer- und Winter-
quartiere der Fledermäuse (§ 28 Abs. 1; 
Ziff. 1 BNatSchG). 

 Im Gebiet sind die Fledermausarten Gro-
ßes Mausohr, Braunes Langohr sowie 
die Wasserfledermaus nachgewiesen. 

 - wegen der Seltenheit, Eigenart oder 
Schönheit, insbesondere wegen der 
Formgebung der Oberflächengestalt 
durch die kleinflächig bewegte Karst-
landschaft mit Erdfällen und Höhlen, 
wegen der Waldbäume mit verankerten 
bizarren Wurzelformen, die vereinzelt 
auf den Klippen stehen, des Kalkbu-
chenwaldes als Regenerationsraum so-
wie des Strukturreichtums im Wald mit 
seiner Kraut- und Strauchschicht (§ 28 
Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 
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 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.3-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. Steine oder andere Materialien zu 
entnehmen oder Bohrungen oder 
Sprengungen vorzunehmen; 

  

 2. Oberflächenstrukturen innerhalb der 
Höhle zu beseitigen, zu beschädigen o-
der zu verändern oder das Absperrgit-
ter, welches den Höhleneingang ver-
schließt, zu beschädigen oder zu besei-
tigen. 

  

 3. die Benutzung von Fackeln oder of-
fenem Licht im Bereich der Höhle; 

  

 4. Hunde unangeleint mit sich zu führen 
oder sie außerhalb von Wegen laufen 
zu lassen oder Hundesportübungen 
durchzuführen; 

  

 5. Flächen außerhalb der befestigten o-
der gekennzeichneten Straßen und 
Wege zu betreten. 

  

 6. Fahrzeuge einschließlich Anhänger 
oder Geräte aller Art abzustellen; 

  

 7. Veranstaltungen aller Art durchzu-
führen; 

  

 8. den Grundwasserspiegel zu verän-
dern, Oberflächenwasser einzuleiten o-
der Bewässerungs-, Entwässerungs- o-
der andere den Wasserhaushalt verän-
dernde Maßnahmen - einschließlich der 
Einleitung von Niederschlagswasser - 
vorzunehmen; 

  

 9. gebietsfremde Pflanzen oder deren 
vermehrungsfähige Teile oder Tiere 
auszubringen; 

  

 10. Wildäsungsflächen oder Wildfütte-
rungen (einschließlich Ablenkungsfütte-
rungen) oder Kirrungen anzulegen oder 
vorzunehmen; 

  

 11. Ansitzeinrichtungen zu errichten.   
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2.4 Geschützte Landschaftsbestandteile 
 Gemäß §§ 20, 22 und 29 BNatSchG  

sind die nachstehend näher bezeichne-
ten und in den Festsetzungskarten mit 
„LB“ gekennzeichneten und abge-
grenzten Gebiete als geschützte Land-
schaftsbestandteile festgesetzt: 

Die räumliche Abgrenzung der ge-
schützten Landschaftsbestandteile ist in 
den Festsetzungskarten im Maßstab 
1:5.000 festgesetzt.  

Die Festsetzungskarten im Maßstab 
1:5.000 sind maßgebend. 

 Nach § 29 Abs. 1 BNatSchG sind ge-
schützte Landschaftsbestandteile 
rechtsverbindlich festgesetzte Teile von 
Natur und Landschaft, deren besonde-
rer Schutz erforderlich ist.  

Die Festsetzung als geschützter Land-
schaftsbestandteil beinhaltet aus-
schließlich den Objektschutz, der den 
festgesetzten Flächenschutz überla-
gert. Die Festsetzungen gemäß Ziffern 
2.1 „Naturschutzgebiete“ und 2.2 „Land-
schaftsschutzgebiete“ dieses Land-
schaftsplans bleiben insofern unberührt. 

Die Abgrenzungen und die von der 
Schutzfestsetzung betroffenen Grund-
stücke sind aus den Festsetzungskarten 
zu entnehmen. 

Sollte aus den Festsetzungskarten nicht 
eindeutig zu entnehmen sein, ob ein 
Grundstück oder ein Teil davon zum ge-
schützten Landschaftsbestandteil ge-
hört, so gilt es als nicht von der Festset-
zung betroffen. 

Der Festsetzung als geschützter Land-
schaftsbestandteil liegt entweder die 
Darstellung als schutzwürdiger Biotop 
im Biotopkataster des Landesamtes für 
Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
(LANUV), die Bewertung als landschaft-
lich bedeutendes und belebendes Ele-
ment oder seine Funktion im Biotopver-
bund zugrunde. 

 Schutzzweck für festgesetzte ge-
schützte Landschaftsbestandteile: 

Gemäß § 29 Abs. 1 BNatSchG  werden 
Teile von Natur und Landschaft als ge-
schützte Landschaftsbestandteile fest-
gesetzt  

 Die jeweils gebietsspezifischen Schutz-
zwecke werden unter den entsprechen-
den Festsetzungen der geschützten 
Landschaftsbestandteile präzisiert. 

Der Schutz kann sich auf den gesamten 
Bestand an Alleen, einseitigen Baumrei-
hen, Bäumen, Hecken oder anderen 
Landschaftsbestandteilen erstrecken. 

 1. zur Erhaltung, Entwicklung oder 
Wiederherstellung der Leistungs- 
und Funktionsfähigkeit des Natur-
haushalts, 

  

 2. zur Belebung, Gliederung oder 
Pflege des Orts- und Landschaftsbil-
des oder 

  

 3. zur Abwehr schädlicher Einwirkun-
gen oder 

  

 4. wegen ihrer Bedeutung als Lebens-
stätten bestimmter wild lebender 
Tier- und Pflanzenarten. 
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 Gemäß § 29 Abs. 2 BNatSchG  sind die 
Beseitigung eines geschützten Land-
schaftsbestandteiles sowie alle Hand-
lungen, die zu einer Zerstörung, Be-
schädigung oder Veränderung des ge-
schützten Landschaftsbestandteils füh-
ren können, nach Maßgabe näherer 
Bestimmungen nach Buchstabe A. ver-
boten. 

  

    

  

 A. Verbotsvorschriften   

 In den festgesetzten geschützten Land-
schaftsbestandteilen ist zur Erreichung 
des Schutzzweckes insbesondere  ver-
boten: 

  

 1. Feuer zu entfachen oder zu unter-
halten. 

 Das Verbot dient der Vermeidung un-
kontrollierter Brände und der Erhaltung 
der Kleintier- und Insektenwelt sowie 
des Bodenlebens. 

 2. zu zelten, zu campen oder zu la-
gern. 

  

 3. Pflanzenbehandlungsmittel anzu-
wenden oder zu lagern. 

 Unerwünschte Nährstoff- und Schad-
stoffanreicherungen sollen hierdurch 
ausgeschlossen werden, um somit eine 
natürliche Boden- und Vegetationsent-
wicklung zu gewährleisten. 

 4. Futtermieten, Dung- oder Mistmie-
ten anzulegen, Düngemittel zu la-
gern, Faul- oder Klärschlamm oder 
Gärfutter oder sonstige Abfallstoffe 
auszubringen, anzuwenden oder zu 
lagern. 

 Das Ausbringen von Wirtschaftsdün-
gern soll zulässig bleiben und nach 
Maßgabe der "guten fachlichen Praxis" 
erfolgen. 

 5. wildlebende Tiere zu fangen, zu tö-
ten, zu verletzen oder zu beunruhi-
gen, ihnen nachzustellen oder zu ih-
rem Fang geeignete Vorrichtungen 
anzubringen, oder ihre Brut- und Le-
bensstätten, Puppen, Larven, Eier 
oder sonstigen Entwicklungsformen 
fortzunehmen, zu sammeln, zu be-
schädigen oder zu entfernen. 

 Das Verbot ist darauf ausgerichtet, wild 
lebende Tiere und ihre Lebensgemein-
schaften als Teil des Naturhaushaltes in 
ihrer natürlich und historisch gewachse-
nen Artenvielfalt und sonstigen Lebens-
bedingungen nachhaltig zu schützen. 

 6. Pflanzen, deren vermehrungsfähige 
Teile oder Tiere oder deren Ent-
wicklungsformen einzubringen, 
auszusetzen oder anzusiedeln. 

 

 In geschützten Landschaftsbestandtei-
len sollen Pflanzen und Tiere generell 
nicht eingebracht werden, da Beein-
trächtigungen besonders schutzwürdi-
ger Biozönosen die Folge sein können 
und ggf. unbedingt zu erhaltende Popu-
lationen durch unkontrolliertes Ausset-
zen anderer Arten zum Erlöschen ge-
bracht werden können. Eingeschlossen 
ist das Aussetzen von Fischen in ge-
schützten Gewässern (Besatzmaßnah-
men), von Wildtieren und Tierarten, die 
dem Jagdrecht unterliegen. 
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 7. Pflanzen aller Art oder Pilze oder 
Pflanzenteile abzuschneiden, abzu-
pflücken, zu beschädigen, auszurei-
ßen, auszugraben oder in sonstiger 
Weise in ihrem Bestand zu gefähr-
den. 

 Insbesondere schädliche Einwirkungen 
auf seltene und gefährdete Pflanzenar-
ten und Pflanzengesellschaften der 
Schutzobjekte sollen hierdurch verhin-
dert werden. 

  8. den Bereich unter der Baumkrone 
(Kronen- und Traufbereich) oder 
Teile davon oder den Bereich des 
Baumbestandes mit Asphalt, Beton, 
Fertigsteinen oder einer anderen 
wasserundurchlässigen Decke zu 
befestigen oder den Boden hier zu 
verdichten oder zu versiegeln. 

 Das Verbot gilt für die zu schützenden 
Einzelgehölze, Baumgruppen und 
Baumreihen. 

 9. Bäume aufzuasten, Zweige abzusä-
gen oder abzubrechen, das Wurzel-
werk oder die Rinde zu beschädigen 
oder an den Bäumen Befestigungen 
aller Art vorzunehmen. 

 Hierzu gehört insbesondere auch die 
Anbringung von Weide- oder Koppel- o-
der sonstigen Zäunen. 

 

  

 B. Nicht betroffene Tätigkeiten   

 Unberührt von den Verboten 2.4 A 1 - 9  
bleiben: 

  

 a) die im Rahmen des Landschaftspla-
nes festgesetzten oder von der unte-
ren Naturschutzbehörde angeordne-
ten oder einvernehmlich abgestimm-
ten Maßnahmen zur Pflege, Siche-
rung oder Entwicklung eines beson-
ders geschützten Teils von Natur 
und Landschaft, 

  

 b) unaufschiebbare Maßnahmen zur 
Abwehr einer unmittelbar drohenden 
Gefahr; die Maßnahmen sind der 
Unteren Naturschutzbehörde nach-
träglich unverzüglich anzuzeigen, 

 Hierzu zählen insbesondere Maßnah-
men im Rahmen der Verkehrssiche-
rungspflicht, die ein unverzügliches 
Handeln erfordern. 

 c) die im Sinne des LNatSchG NRW 
und BNatSchG rechtmäßige und 
ordnungsgemäße Bewirtschaftung 
landwirtschaftlicher Flächen gemäß 
den Grundsätzen der guten fachli-
chen Praxis, 

  

 d) die ordnungsgemäße und pflegliche 
Bewirtschaftung forstwirtschaftlicher 
Flächen in der bisherigen Art und im 
bisherigen Umfang, 

 Dazu gehören auch notwendige Maß-
nahmen der Verkehrssicherungspflicht. 

 e) rechtmäßig und ordnungsgemäß 
ausgeübte Nutzungen aufgrund 
rechtskräftiger Genehmigungen oder 
aufgrund eigentumsrechtlichen Be-
standsschutzes in der bisherigen Art 
und im bisherigen Umfang, 
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 f) schonende und fachgerechte Form- 
und Pflegeschnitte zur Beseitigung 
des Zuwachses der Pflanzen oder 
zur Gesunderhaltung von Bäumen, 

 Dies dient in der Regel der Regulierung 
des Jahreszuwachses von Hecken, le-
benden Zäunen, Gebüschen und ande-
ren Gehölzen oder zur Gesunderhal-
tung von Bäumen. 

 g) die ordnungsgemäße Ausübung der 
Jagd einschließlich der Errichtung 
von Ansitzeinrichtungen, 

  

 h) die rechtmäßige und ordnungsge-
mäße Ausübung der Fischerei im 
Sinne des Landesfischereigesetzes, 

  

 i) bei Massenvermehrung von Schäd-
lingen der ausnahmsweise Einsatz 
von Insektiziden in Absprache mit 
der Unteren Naturschutzbehörde, 
der Landwirtschaftskammer NRW 
und des Landesbetriebes Wald und 
Holz, 

 Alle in Deutschland zugelassenen 
Pflanzenschutzmittel sind im Pflanzen-
schutzmittelverzeichnis des Bundesam-
tes für Verbraucherschutz und Lebens-
mittelsicherheit aufgelistet. 

 j) Unterhaltungs- und Wartungsarbei-
ten an Straßen und Erholungswe-
gen, Versorgungsanlagen bzw. an 
Versorgungsleitungen einschließlich 
der entsprechenden Schutzstreifen 
durch den jeweils zuständigen Un-
terhaltungsträger oder Befugten ge-
mäß der Verpflichtungen aus den 
Zulassungsverfahren oder im Sinne 
der unmittelbaren Gefahrenabwehr. 
Die Sorgfaltspflichten nach §§ 13 bis 
19 BNatSchG, § 33 BNatSchG i.V. 
mit §§ 44 BNatSchG und  52-53 
LNatSchG NRW  sowie 30 
BNatSchG  i.V. mit § 42 Abs. 1, Nr. 3  
LNatSchG NRW finden entspre-
chend Anwendung. Der Beginn der 
Arbeiten ist der Unteren Natur-
schutzbehörde im Einzelfall anzuzei-
gen, 

 Die Ausnahme beschränkt sich auf 
Maßnahmen im bisherigen Bestand. 

Soweit erforderliche Zufahrten oder 
Baustellenlager außerhalb von Versor-
gungstrassen oder Schutzstreifen lie-
gen, gelten die üblichen Verbotstatbe-
stände. 

Bei der Durchführung der notwendigen 
Unterhaltungs- und Wartungsarbeiten 
bedürfen die Belange des Natur- und 
Landschaftsschutzes und des Arten-
schutzes der besonderen Beachtung. 

 k) die Errichtung oder Änderung orts-
üblicher Weide- oder Koppelzäune 
oder die Errichtung ortsüblicher Kul-
turzäune im Rahmen der ordnungs-
gemäßen Forstwirtschaft, 

  

 l) die Gewässerunterhaltung auf der 
Grundlage eines von der  Unteren 
Umweltschutzbehörde im Einver-
nehmen mit der Unteren Natur-
schutzbehörde abgestimmten Unter-
haltungsplanes sowie die Beseiti-
gung von Hochwasserschäden. 
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 C. Befreiungen   

 Gemäß § 67 Abs. 1 BNatSchG  kann die 
Untere Naturschutzbehörde auf Antrag 
eine Befreiung erteilen von den Verbo-
ten, wenn 

1. dies aus Gründen des überwiegen-
den öffentlichen Interesses, einschließ-
lich solcher sozialer und wirtschaftlicher 
Art, notwendig ist oder 

2. die Durchführung der Vorschriften im 
Einzelfall zu einer unzumutbaren Belas-
tung führen würde und die Abweichung 
mit den Belangen von Naturschutz und 
Landschaftspflege vereinbar ist. 

Gem. § 67 Abs. 3 BNatSchG kann die 
Befreiung mit Nebenbestimmungen ver-
sehen werden.  

§ 15 Abs. 1 bis 4 und Absatz 6 sowie § 
17 Abs. 5 und 7 BNatSchG finden auch 
dann Anwendung, wenn kein Eingriff in 
Natur und Landschaft im Sinne des § 14 
BNatSchG vorliegt. 

 Die Beteiligung des Beirates bei der Un-
teren Naturschutzbehörde richtet sich 
nach Landesrecht. 

  

 D. Ordnungswidrigkeiten   

 Ordnungswidrig im Sinne von § 69 Abs. 
7 BNatSchG i.V. mit § 77 Abs. 1 
Nr. 4 LNatSchG NRW handelt, wer vor-
sätzlich oder fahrlässig gegen die Ver-
bote nach Ziffern  
2.4 A. 1 - 9 oder 2.4 E verstößt.  

 Ordnungswidrigkeiten nach § 77 
LNatSchG NRW können nach § 78  
LNatSchG NRW mit einer Geldbuße bis 
zu 50.000.- Euro geahndet werden. 

  

 E. Folgende geschützte Land-
schaftsbestandteile sind festgesetzt: 

  

  

OD_2.4-01 Obstwiese/Obstweide  südlich von Holz 

Blatt Nr.: 
28 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 4.494 m² 

 Die Obstweide wird zur Erhaltung eines 
landschaftsraumtypischen Biotops mit 
kulturhistorischer Bedeutung im Bergi-
schen Land sowie als wertvoller Le-
bensraum für Insekten und Vögel, ge-
schützt. 

 Lückiger Obstbaumbestand direkt am 
südlichen Ortsrand von Holz. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

 Der Landschaftsbestandteil ist wegen 
seiner Bedeutung für das Landschafts-
bild zu erhalten. 

 - Erhaltung und Sicherung des Obst-
baumbestandes und der Grünlandflä-

 Das Gebiet ist wertvoll für Höhlenbrüter, 
Insekten und Schmetterlinge. 
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chen als Lebensraum für Standort ange-
passte, charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten, insbesondere für Höh-
lenbrüter und Insekten (§ 29 Abs. 1; Ziff. 
1, 3 u. 4 BNatSchG). 

 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement für den Biotopverbund 
als Trittsteinbiotop (§ 21 Abs. 1 u. Abs. 
3 Ziff. 4 BNatSchG) 

  

  

OD_2.4-02 Feldgehölz im Quellbereich mit 
Stillgewässer 

 südwestlich von Hüttchen 

Blatt Nr.: 
60 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-09 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 1.026 m² 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung des alten Feldgehölzes als glie-
derndes und belebendes Element inner-
halb landwirtschaftlicher Nutzflächen 
sowie zur Erhaltung der Funktion für das 
Landschaftsbild, für die Vogelwelt und 
Insekten, zur Erhaltung des aufgelasse-
nen Stillgewässers sowie als Verbin-
dungselement im Biotopverbund. 

 Die geschlossene kleine Gehölzstruktur 
stellt eine Bereicherung für das Land-
schaftsbild dar, in der umgebenden land-
wirtschaftlich (Grünland) genutzten 
Landschaft. Sie ist Rückzugs-, Nah-
rungs- und Vernetzungsbiotop und bietet 
Sitz- und Singwarten für Vögel. Das auf-
gelassene, verlandende kleine Stillge-
wässer ist wertvoll für Insekten und Am-
phibien. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Erhaltung der Gehölzstruktur zur Be-
lebung und nachhaltigen Gliederung 
des Landschaftsbildes (§ 29 Abs. 1; Ziff. 
2 BNatSchG); 

  

 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement im Biotopverbund als 
Trittsteinbiotop (§ 21 Abs. 1 u. Abs. 3 
Ziff. 4 BNatSchG); 

  

 - Erhaltung der Gehölzstruktur und 
des Kleingewässers als Lebensraum-
elemente für Vögel, Amphibien und In-
sekten (§ 29 Abs. 1; Ziff. 1, 3 u. 4 
BNatSchG). 

  

 - zur Abwehr schädlicher Einwirkun-
gen im Sinne des Gewässerschutzes (§ 
29 Abs. 1; Ziff. 3 BNatSchG); 

  

  

 Zur Erreichung und Erhaltung des/der 
Schutzzwecke/s ist zusätzlich zu den 
unter 2.4-A genannten Verboten  
verboten: 

  

 1. den Grundwasserspiegel zu verän-
dern sowie Bewässerungs-, Entwässe-
rungs- oder andere den Wasserhaus-
halt verändernden Maßnahme vorzu-
nehmen; 
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 2. in dem Bestand  das auf natürliche 
Weise anfallende stehende Totholz zu 
entfernen. 

 Das Verbot dient der Erhaltung von öko-
logisch wertvollen Lebensräumen und 
Kleinstandorte für angepasste Tier- und 
Pflanzenarten. 

  

OD_2.4-03 Feldgehölz aus überwiegend Bu-
chen 

 nördlich von Feld 

Blatt Nr.: 
60 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-09 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 736 m² 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung der Feldgehölzstruktur als glie-
derndes und belebendes Element inner-
halb landwirtschaftlicher Nutzflächen 
sowie zur Erhaltung der Funktion für das 
Landschaftsbild, für die Vogelwelt und 
Insekten sowie als Verbindungselement 
für den Biotopverbund. 

 Das Feldgehölz steht in räumlicher Ver-
bindung mit weiteren Gehölzbeständen 
und Siefenbereichen, welche eine her-
ausragende Bedeutung im Biotopver-
bund besitzen.  Es handelt sich insofern 
um ein Verbindungselement für das Bio-
topverbundsystem. 

Das Feldgehölz stellt eine Bereicherung 
des Landschaftsbildes in der umgeben-
den landwirtschaftlich genutzten Land-
schaft dar und  ist Rückzugs- und Nah-
rungsbiotop für Vögel. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG); 

  

 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement im Biotopverbund als 
Trittsteinbiotop (§ 21 Abs. 1 u. Abs. 3 
Ziff. 4 BNatSchG); 

  

 - Erhaltung als Lebensraumelement 
für Vogelarten und Insekten (§ 29 Abs. 
1; Ziff. 1, 3 u. 4 BNatSchG). 

  

  

OD_2.4-04 Birkenreihe  westlich von Feld 

Blatt Nr.: 
60 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

 Anzahl der Teilflächen: 5 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße:  

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung der gliedernden und belebenden 
Funktion, der landschaftsästhetischen 
Bedeutung sowie wegen der Bedeutung 
als Verbindungselement für den Bio-
topverbund. 

 Die Baumreihe ist straßenbegleitend und 
befindet sich inmitten zweier  landwirt-
schaftlicher Nutzflächen, angrenzend 
befinden sich Waldbestände, Einzel-
bäume und vereinzelte Gebüsche, so 
dass ihr insbesondere gliedernde, bio-
topvernetzende Funktionen zuzuordnen 
sind. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG); 

 Der Landschaftsbestandteil ist wegen 
seiner Bedeutung für das Landschafts-
bild geschützt. 
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 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement zwischen Biotopver-
bundräumen mit herausragender Be-
deutung (§ 21 Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 4 
BNatSchG). 

  

 - Erhaltung als Lebensraumelement 
für Vogelarten und Insekten (§ 29 Abs. 
1; Ziff. 1, 3 u. 4 BNatSchG). 

  

  

OD_2.4-05 Obstweide  nordöstlich von Feld 

Blatt Nr.: 
60 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 10.994 m² 

 Die Obstweide wird zur Erhaltung eines 
landschaftsraumtypischen Biotops mit 
kulturhistorischer Bedeutung im Bergi-
schen Land sowie als wertvoller Le-
bensraum für Insekten und Vögel, ge-
schützt. 

 Lückiger Obstbaumbestand direkt am 
nordöstlichen Ortsrand von Feld. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

 Der Landschaftsbestandteil ist wegen 
seiner Bedeutung für das Landschafts-
bild zu erhalten. 

 - Erhaltung und Sicherung des Obst-
baumbestandes und der Grünlandflä-
chen als Lebensraum für Standort ange-
passte, charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten, insbesondere für Höh-
lenbrüter und Insekten (§ 29 Abs. 1; Ziff. 
1, 3 u. 4 BNatSchG). 

 Das Gebiet ist wertvoll für Höhlenbrüter, 
Insekten und Schmetterlinge. 

 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement zwischen Biotopver-
bundräumen mit herausragender Be-
deutung (§ 21 Abs. 1 u. Abs. 3 Ziff. 4 
BNatSchG). 

  

  

OD_2.4-06 Streuobstwiese  östlich von Glöbusch 

Blatt Nr.: 
28 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-02 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 16.419 m² 

 Die Streuobstwiese wird zur Erhaltung 
eines landschaftsraumtypischen Bio-
tops mit kulturhistorischer Bedeutung im 
Bergischen Land sowie als wertvoller 
Lebensraum für Insekten und Vögel, ge-
schützt. 

 Es handelt sich um einen lückigen, zum 
Teil alten Obstbaumbestand direkt zwi-
schen dem östlichen Ortsrand von Feld 
und dem Glöbuscher Bach. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

 Der Landschaftsbestandteil ist wegen 
seiner Bedeutung für das Landschafts-
bild zu erhalten. 
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 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement im Biotopverbund mit be-
sonderer Bedeutung (§ 21 Abs. 1 u. 
Abs. 3 Ziff. 4 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Sicherung des Obst-
baumbestandes und der Grünlandflä-
chen als Lebensraum für Standort ange-
passte, charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten, insbesondere für Höh-
lenbrüter und Insekten (§ 29 Abs. 1; Ziff. 
1, 3 u. 4 BNatSchG). 

 Das Gebiet ist wertvoll für Höhlenbrüter, 
Insekten und Schmetterlinge. 

  

OD_2.4-07 Obstwiesen  westlich und südwestlich von Winkelhau-
sen 

Blatt Nr.: 
60 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-09 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 18.329 m² 

 Die Streuobstwiesen werden zur Erhal-
tung des landschaftsraumtypischen Bio-
tops mit kulturhistorischer Bedeutung im 
Bergischen Land sowie als wertvoller 
Lebensraum für Insekten und Vögel, ge-
schützt. Ferner zur Sicherung der Funk-
tion als Verbindungselement im Bio-
topverbund mit herausragender Bedeu-
tung. 

 Es handelt sich um zwei lückige, zum 
Teil alte Obstbaumbestände im direkten 
Umgebungsbereich von Winkelhausen. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement im Biotopverbund mit 
herausragender Bedeutung (§ 21 Abs. 1 
u. Abs. 3 Ziff. 4 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Sicherung des Obst-
baumbestandes und der Grünlandflä-
chen als Lebensraum für Standort ange-
passte, charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten, insbesondere für Höh-
lenbrüter und Insekten (§ 29 Abs. 1; Ziff. 
1, 3 u. 4 BNatSchG). 

 Das Gebiet ist wertvoll für Höhlenbrüter, 
Insekten und Schmetterlinge. 

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

 Der Landschaftsbestandteil ist wegen 
seiner Bedeutung für das Landschafts-
bild im Umfeld der Siedlungsflächen zu 
erhalten. 

  

OD_2.4-08 Streuobstwiese  westlich von Wirtsspezard 

Blatt Nr.: 
60 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 13.712 m² 

 Die Streuobstwiese wird zur Erhaltung 
eines landschaftsraumtypischen Bio-
tops mit kulturhistorischer Bedeutung im 
Bergischen Land sowie als wertvoller 
Lebensraum für Insekten und Vögel, ge-
schützt. 

 Es handelt sich um einen lückigen Obst-
baumbestand direkt am südöstlichen 
Ortsrand von Wirtsspezard. 
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 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement zwischen Biotopver-
bundräumen mit besonderer und her-
ausragender Bedeutung (§ 21 Abs. 1 u. 
Abs. 3 Ziff. 4 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Sicherung des Obst-
baumbestandes und der Grünlandflä-
chen als Lebensraum für Standort ange-
passte, charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten, insbesondere für Höh-
lenbrüter und Insekten (§ 29 Abs. 1; Ziff. 
1, 3 u. 4 BNatSchG). 

 Das Gebiet ist wertvoll für Höhlenbrüter, 
Insekten und Schmetterlinge. 

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

 Der Landschaftsbestandteil ist wegen 
seiner Bedeutung für das Landschafts-
bild im unmittelbaren Siedlungsbereich 
zu erhalten. 

  

OD_2.4-09 Obstweide  nördlich des Osenauer Hofes 

Blatt Nr.: 
27 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-02 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 27.778 m² 

 Die Obstweide wird zur Erhaltung eines 
landschaftsraumtypischen Biotops mit 
kulturhistorischer Bedeutung im Bergi-
schen Land sowie als wertvoller Le-
bensraum für Insekten und Vögel, ge-
schützt. 

 Es handelt sich um einen lückigen, zum 
Teil alten Obstbaumbestand direkt nörd-
lich und östlich des Osenauer Hofes. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement im Biotopverbund mit be-
sonderer Bedeutung (§ 21 Abs. 1 u. 
Abs. 3 Ziff. 4 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Sicherung des Obst-
baumbestandes und der Grünlandflä-
chen als Lebensraum für Standort ange-
passte, charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten, insbesondere für Höh-
lenbrüter und Insekten (§ 29 Abs. 1; Ziff. 
1, 3 u. 4 BNatSchG). 

 Die Obstweide ist wertvoll für Höhlenbrü-
ter, Insekten und Schmetterlinge. 

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

 Der Landschaftsbestandteil ist wegen 
seiner Bedeutung für das Landschafts-
bild im Umfeld der landwirtschaftlichen 
Hofstelle zu erhalten. 
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OD_2.4-10 Platanenallee  nördlich von Odenthal 

Blatt Nr.: 
43 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-16 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 7.502 m² 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung der landschaftsästhetischen Be-
deutung, als prägender Beststandteil 
des Landschaftsbildes, der gliedernden 
Funktion zu den angrenzenden Acker-
flächen sowie wegen der Bedeutung für 
den Naturhaushalt und den Biotopver-
bund als Verbindungselement. 

 Der geschützte Landschaftsbestandteil 
ist unter der Objektkennung AL-GL-6009 
im Alleenkataster erfasst und besteht 
aus Platanen als vollständiger, homoge-
ner Bestand. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement im Biotopverbund mit be-
sonderer Bedeutung (§ 21 Abs. 1 u. 
Abs. 3 Ziff. 4 BNatSchG); 

  

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG); 

 Die Allee ist wegen ihrer Bedeutung für 
das Landschaftsbild, insbesondere we-
gen ihrer gliedernden Funktion zu den 
angrenzenden Ackerflächen und ihrer 
Vernetzungsfunktion wertvoll. 

 - Erhaltung der Allee als Lebensraum-
element für bestimmte Vogelarten und 
Insekten (§ 29 Abs. 1; Ziff. 1, 3 u. 4 
BNatSchG). 

 Die Allee ist wertvoll für Vögel, Insekten 
und Schmetterlinge. 

  

OD_2.4-11 Obstweide  nördlich von Selbach 

Blatt Nr.: 
43 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 11.362 m² 

 Die Obstweide wird zur Erhaltung eines 
landschaftsraumtypischen Biotops mit 
kulturhistorischer Bedeutung im Bergi-
schen Land sowie als wertvoller Le-
bensraum für Insekten und Vögel ge-
schützt. 

 Es handelt sich um einen lückigen, zum 
Teil alten Obstbaumbestand direkt nörd-
lich und nordwestlich von Selbach. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement im Biotopverbund mit be-
sonderer Bedeutung (§ 21 Abs. 1 u. 
Abs. 3 Ziff. 4 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung und Sicherung des Obst-
baumbestandes und der Grünlandflä-
chen als Lebensraum für Standort ange-
passte, charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten, insbesondere für Höh-
lenbrüter und Insekten (§ 29 Abs. 1; Ziff. 
1, 3 u. 4 BNatSchG). 

 Die Obstweide ist wertvoll für Höhlenbrü-
ter, Insekten und Schmetterlinge. 
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- Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

Der Landschaftsbestandteil ist wegen 
seiner Bedeutung für das Landschafts-
bild im Umfeld der ehemaligen landwirt-
schaftlichen Hofstelle zu erhalten. 

OD_2.4-12 Allee zum Gut Steinhaus südöstlich von Klasmühle, bei Steinhaus 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

Flächengröße: 

Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung der landschaftsästhetischen Be-
deutung, als prägender Beststandteil 
des Landschaftsbildes, der gliedernden 
Funktion zu den angrenzenden Acker-
flächen sowie wegen der Bedeutung für 
den Naturhaushalt und den Biotopver-
bund als Verbindungselement. 

Der geschützte Landschaftsbestandteil 
ist unter der Objektkennung AL-GL-6010 
im Alleenkataster erfasst. Es handelt 
sich um einen vollständigen, heteroge-
nen Bestand mit geschlossenem Kro-
nendach. 

Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

- Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement im Biotopverbund mit be-
sonderer Bedeutung (§ 21 Abs. 1 u.
Abs. 3 Ziff. 4 BNatSchG);

- Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG); 

Die Allee ist wegen ihrer Bedeutung für 
das Landschaftsbild, insbesondere we-
gen ihrer gliedernden Funktion zu den 
angrenzenden Ackerflächen und ihrer 
Vernetzungsfunktion wertvoll. 

- Erhaltung der Allee als Lebensraum-
element für bestimmte Vogelarten und
Insekten (§ 29 Abs. 1; Ziff. 1, 3 u. 4
BNatSchG).

Die Allee ist wertvoll für Vögel, Insekten 
und Schmetterlinge. 

OD_2.4-13 Sandbirke (Einzelbaum) südwestlich von Klev 

Blatt Nr.: 
76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

Flächengröße: 

Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Sicherung einer markanten 
Sandbirke an einem Wirtschaftsweg in-
mitten landwirtschaftlicher Nutzflächen. 

Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

- Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

Die Sandbirke ist aufgrund ihrer beson-
deren Eigenart und des landschaftsbild-
prägenden Charakters schützenswert. 
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OD_2.4-14 Obstweide nördlich von Höffe 

Blatt Nr.: 
43, 59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-10 

Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

Flächengröße: 14.804 m² 

Die Obstweide wird zur Erhaltung eines 
landschaftsraumtypischen Biotops mit 
kulturhistorischer Bedeutung im Bergi-
schen Land sowie als wertvoller Le-
bensraum für Insekten und Vögel ge-
schützt. 

Es handelt sich um einen lückigen, zum 
Teil alten Obstbaumbestand direkt süd-
lich der landwirtschaftlichen Hofstelle 
Unterkirsbach. 

Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

- Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement im Biotopverbund mit
herausragender Bedeutung (§ 21 Abs. 1
u. Abs. 3 Ziff. 4 BNatSchG).

- Erhaltung und Sicherung des Obst-
baumbestandes und der Grünlandflä-
chen als Lebensraum für Standort ange-
passte, charakteristische Tier- und
Pflanzenarten, insbesondere für Höh-
lenbrüter und Insekten (§ 29 Abs. 1; Ziff.
1, 3 u. 4 BNatSchG).

Die Obstweide ist wertvoll für Höhlenbrü-
ter, Insekten und Schmetterlinge. 

- Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

Der Landschaftsbestandteil ist wegen 
seiner Bedeutung für das Landschafts-
bild im Umfeld der landwirtschaftlichen 
Hofstelle zu erhalten. 

OD_2.4-15 Linde (Einzelbaum) in Lengsberg 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

Flächengröße: 

Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Sicherung einer markanten al-
ten Linde als Hofbaum, insbesondere 
zur Belebung des Landschaftsbildes. 

Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

- Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

Die Linde ist aufgrund ihrer besonderen 
Eigenart und des landschaftsbildprägen-
den Charakters schützenswert. 

OD_2.4-16 Vogelkirsche (Einzelbaum) nördlich von Schallemich 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

Flächengröße: 

Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Sicherung einer markanten al-
ten Vogelkirsche am Rande einer land-
wirtschaftlichen Nutzfläche, insbeson-
dere zur Belebung und Gliederung des 
Landschaftsbildes. 
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 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

 Die Vogelkirsche ist aufgrund ihrer be-
sonderen Eigenart und des landschafts-
bildprägenden Charakters schützens-
wert. 

  

OD_2.4-17 Stieleiche (Einzelbaum)  nördlich von Eikamp 

Blatt Nr.: 
76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-18 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße:  

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Sicherung einer markanten al-
ten Stieleiche am Rande einer landwirt-
schaftlichen Nutzfläche, im Anschluss 
an einen Fichtenwald, insbesondere zur 
Belebung des Landschaftsbildes. 

  

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Erhaltung zur Belebung des Land-
schaftsbildes (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 
BNatSchG). 

 Die Stieleiche ist aufgrund ihrer beson-
deren Eigenart und des landschaftsbild-
prägenden Charakters schützenswert. 

  

OD_2.4-18 Obstweiden  nördlich und südlich von Oberscheid 

Blatt Nr.: 
75, 76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 20.777 m² 

 Die beiden Obstweiden werden zur Er-
haltung zweier landschaftsraumtypi-
scher Biotope mit kulturhistorischer Be-
deutung im Bergischen Land sowie als 
wertvolle Lebensräume für Insekten und 
Vögel geschützt. 

 Es handelt sich um lückige, zum Teil alte 
Obstbaumbestände direkt nördlich und 
südlich angrenzend an die Siedlung 
Oberscheid. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselemente im Biotopverbund als 
Trittsteinbiotope (§ 21 Abs. 1 u. Abs. 3 
Ziff. 4 BNatSchG); 

  

 - Erhaltung und Sicherung der Obst-
baumbestände und der Grünlandflä-
chen als Lebensräume für Standort an-
gepasste, charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten, insbesondere für Höh-
lenbrüter und Insekten (§ 29 Abs. 1; Ziff. 
1, 3 u. 4 BNatSchG). 

 Die Obstweiden sind wertvoll für Höhlen-
brüter, Insekten und Schmetterlinge. 

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

 Der Landschaftsbestandteil ist wegen 
seiner Bedeutung für das Landschafts-
bild im Umfeld der Siedlungsbereiche zu 
erhalten. 
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OD_2.4-19 Baumgruppe Rotbuchen  nördlich von Kragau 

Blatt Nr.: 
76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-10 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße:  

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung der markanten Baumgruppe als 
gliederndes und belebendes Element 
innerhalb landwirtschaftlicher Nutzflä-
chen sowie zur Erhaltung der Funktion 
für das Landschaftsbild, für die Vogel-
welt und Insekten sowie als wertvolles 
Verbindungselement für den Biotopver-
bund. 

 Die Baumgruppe steht in räumlicher Ver-
bindung mit weiteren Gehölzbeständen 
und Siefenbereichen, welche eine her-
ausragende Bedeutung im Biotopver-
bund besitzen. Es handelt sich insofern 
um ein Verbindungselement für das Bio-
topverbundsystem. 

Ferner stellt die Baumgruppe eine Berei-
cherung des Landschaftsbildes in der 
umgebenden landwirtschaftlich genutz-
ten Landschaft dar und  ist Rückzugs- 
und Nahrungsbiotop für Vögel. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG); 

 Der Landschaftsbestandteil ist wegen 
seiner Bedeutung für das Landschafts-
bild inmitten landwirtschaftlicher Nutzflä-
chen zu erhalten. 

 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement im Biotopverbund mit 
herausragender Bedeutung (§ 21 Abs. 1 
u. Abs. 3 Ziff. 4 BNatSchG). 

  

 - Erhaltung als Lebensraumelement 
für Vogelarten und Insekten (§ 29 Abs. 
1; Ziff. 1, 3 u. 4 BNatSchG). 

 Die Rotbuchen-Baumgruppe ist wertvoll 
für Vögel und Insekten. 

  

OD_2.4-20 Stieleiche (Einzelbaum) an einer 
Geländekante 

 nordöstlich von Lanzemich 

Blatt Nr.: 
42 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-16 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße:  

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Sicherung einer markanten al-
ten Stieleiche, welche eine Gelände-
kante inmitten landwirtschaftlicher Nutz-
flächen markiert, insbesondere zur Be-
lebung des Landschaftsbildes. 

  

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

 Die geländekantenmarkierende Stielei-
che ist aufgrund ihrer besonderen Eigen-
art und des landschaftsbildprägenden 
Charakters schützenswert. 
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OD_2.4-21 Obstweide  nördlich von Voiswinkel 

Blatt Nr.: 
42 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-16 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 5.287 m² 

 Die Obstweide wird zur Erhaltung des 
landschaftsraumtypischen Biotops mit 
kulturhistorischer Bedeutung im Bergi-
schen Land sowie als wertvoller Le-
bensraum für Insekten und Vögel ge-
schützt. 

 Es handelt sich um lückige, zum Teil alte 
Obstbaumbestände direkt nördlich an-
grenzend an die Siedlung Oberscheid. 
Die Obstweide steht in direktem räumli-
chem und funktionalem Zusammenhang 
zum temporär geschützten Landschafts-
bestandteil OD_2.4-22 "Obstweide". 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement im Biotopverbund als 
Trittsteinbiotop (§ 21 Abs. 1 u. Abs. 3 
Ziff. 4 BNatSchG); 

  

 - Erhaltung und Sicherung des Obst-
baumbestandes und der Grünlandflä-
chen als Lebensräume für Standort an-
gepasste, charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten, insbesondere für Höh-
lenbrüter und Insekten (§ 29 Abs. 1; Ziff. 
1, 3 u. 4 BNatSchG). 

 Die Obstweide ist wertvoll für Höhlenbrü-
ter, Insekten und Schmetterlinge. 

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

 Der Landschaftsbestandteil ist wegen 
seiner Bedeutung für das Landschafts-
bild im Umfeld der Siedlungsbereiche zu 
erhalten. 

  

OD_2.4-22 Obstweide (temporäre Festset-
zung) 

 nördlich von Voiswinkel 

Blatt Nr.: 
42 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-16/2 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 2.952 m² 

 Die Obstweide wird zur Erhaltung des 
landschaftsraumtypischen Biotops mit 
kulturhistorischer Bedeutung im Bergi-
schen Land sowie als wertvoller Le-
bensraum für Insekten und Vögel tem-
porär geschützt.  

Der Flächennutzungsplan der Ge-
meinde Odenthal stellt für den Bereich 
des temporär geschützten Landschafts-
bestandteiles eine bauliche Nutzung 
dar, so dass die Festsetzung des Land-
schaftsplans gem. § 20  Abs. 3 
LNatSchG an dieser Stelle mit der 
Rechtskrafterlangung eines nachfolgen-
den Bebauungsplans außer Kraft tritt. 

 Es handelt sich um lückige, zum Teil alte 
Obstbaumbestände direkt nördlich an-
grenzend an die Siedlung Oberscheid. 
Die Obstweide steht in direktem räumli-
chem und funktionalem Zusammenhang 
zum geschützten Landschaftsbestand-
teil OD_2.4-21 "Obstweide".  

Es handelt sich um eine temporäre Fest-
setzung. Sofern in dem Bereich ein sich 
aus dem Flächennutzungsplan der Ge-
meinde entwickelter Bebauungsplan in 
Kraft tritt, tritt die Festsetzung außer 
Kraft. Dies erfolgt durch temporäre Fest-
setzung. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement im Biotopverbund als 
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Trittsteinbiotop (§ 21 Abs. 1 u. Abs. 3 
Ziff. 4 BNatSchG); 

 - Erhaltung und Sicherung des Obst-
baumbestandes und der Grünlandflä-
chen als Lebensräume für Standort an-
gepasste, charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten, insbesondere für Höh-
lenbrüter und Insekten (§ 29 Abs. 1; Ziff. 
1, 3 u. 4 BNatSchG). 

 Die Obstweide ist wertvoll für Höhlenbrü-
ter, Insekten und Schmetterlinge. 

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

 Der Landschaftsbestandteil ist wegen 
seiner Bedeutung für das Landschafts-
bild im Umfeld der Siedlungsbereiche zu 
erhalten. 

  

OD_2.4-23 Baumgruppen mit Rotbuchen  südwestlich von Höffe 

Blatt Nr.: 
42 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 2.692 m² 

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung der markanten beiden Baumgrup-
pen als gliedernde und belebende Ele-
mente innerhalb landwirtschaftlicher 
Nutzflächen sowie zur Erhaltung der 
Funktion für das Landschaftsbild, für die 
Vogelwelt und Insekten sowie als wert-
volle Verbindungselemente für den Bio-
topverbund. 

 Die Baumgruppen stehen in räumlicher 
Verbindung mit weiteren Gehölzbestän-
den und Siefenbereichen, welche eine 
herausragende bzw. besondere Bedeu-
tung im Biotopverbund besitzen. Es han-
delt sich insofern um Verbindungsele-
mente für das Biotopverbundsystem. 

Ferner stellen die Baumgruppen eine 
Bereicherung des Landschaftsbildes in 
der umgebenden landwirtschaftlich ge-
nutzten Landschaft dar und sind Rück-
zugs- und Bruthabitate für Vögel. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG); 

 Der Landschaftsbestandteil ist wegen 
seiner Bedeutung für das Landschafts-
bild inmitten landwirtschaftlicher Nutzflä-
chen zu erhalten. 

 - Erhaltung als Lebensraumelement 
für Vogelarten und Insekten (§ 29 Abs. 
1; Ziff. 1, 3 u. 4 BNatSchG). 

 Die Rotbuchen-Baumgruppe ist wertvoll 
für Vögel und Insekten. 

 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselemente im Biotopverbund als 
Trittsteinbiotop (§ 21 Abs. 1 u. Abs. 3 
Ziff. 4 BNatSchG); 

  

  

OD_2.4-24 Vogelkirschen (zwei Einzelbäume)  nordwestlich von Eikamp 

Blatt Nr.: 
75 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-18 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße:  

 Die Schutzausweisung erfolgt zur Erhal-
tung und Sicherung zweier markanter 
alter Vogelkirschen inmitten landwirt-
schaftlicher Nutzflächen, insbesondere 
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zur Belebung und Gliederung des Land-
schaftsbildes. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 u. 3 BNatSchG). 

 Die Vogelkirschen sind aufgrund ihrer 
besonderen Eigenart und des land-
schaftsbildprägenden Charakters schüt-
zenswert. 

 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselemente im Biotopverbund mit 
herausragender Bedeutung (§ 21 Abs. 1 
u. Abs. 3 Ziff. 4 BNatSchG). 

  

  

OD_2.4-25 Obstweide (temporäre Festset-
zung) 

 bei Eikamp 

Blatt Nr.: 
75 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07/2 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
Betroffene Kommune: Odenthal 

   Flächengröße: 13.669 m² 

 Die Obstweide wird zur Erhaltung des 
landschaftsraumtypischen Biotops mit 
kulturhistorischer Bedeutung im Bergi-
schen Land sowie als wertvoller Le-
bensraum für Insekten und Vögel ge-
schützt. 

Der Flächennutzungsplan der Ge-
meinde Odenthal stellt für den Bereich 
des temporär geschützten Landschafts-
bestandteiles eine bauliche Nutzung 
dar, so dass die Festsetzung des Land-
schaftsplans gem. § 20  Abs. 3 
LNatSchG an dieser Stelle mit der 
Rechtskrafterlangung eines nachfolgen-
den Bebauungsplans außer Kraft tritt. 

 Es handelt sich um zum Teil alte Obst-
baumbestände dreiseitig umschlossen 
vom Siedlungsbereich Eikamp. 

Es handelt sich um eine temporäre Fest-
setzung. Sofern in dem Bereich ein sich 
aus dem Flächennutzungsplan der Ge-
meinde entwickelter Bebauungsplan in 
Kraft tritt, tritt die Festsetzung außer 
Kraft. Dies erfolgt durch temporäre Fest-
setzung. 

 Im Einzelnen werden folgende Schutz-
zwecke festgesetzt: 

  

 - Sicherung der Funktion als Verbin-
dungselement im Biotopverbund als 
Trittsteinbiotop (§ 21 Abs. 1 u. Abs. 3 
Ziff. 4 BNatSchG); 

  

 - Erhaltung und Sicherung des Obst-
baumbestandes und der Grünlandflä-
che als Lebensraum für Standort ange-
passte, charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten, insbesondere für Höh-
lenbrüter und Insekten (§ 29 Abs. 1; Ziff. 
1, 3 u. 4 BNatSchG). 

 Die Obstweide ist wertvoll für Höhlenbrü-
ter, Insekten und Schmetterlinge. 

 - Erhaltung zur Belebung und nach-
haltigen Gliederung des Landschaftsbil-
des (§ 29 Abs. 1; Ziff. 2 BNatSchG). 

 Der Landschaftsbestandteil ist wegen 
seiner Bedeutung für das Landschafts-
bild im Umfeld des Siedlungsbereiches 
zu erhalten. 
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3 Zweckbestimmung für Brachflächen  
 Gemäß § 11 Abs. 1 LNatSchG NRW in 

Verbindung mit § 23 Abs. 5 LNatSchG 
NRW ist für die nachstehend näher be-
zeichneten und in den Festsetzungskar-
ten sowie den Anlagenkarten mit „E“ o-
der „B“ gekennzeichneten und abge-
grenzten Flächen eine Zweckbestim-
mung für Brachflächen festgesetzt. 

Die räumliche Abgrenzung der Zweck-
bestimmung für Brachflächen ist in den 
Festsetzungskarten im Maßstab 1:5000 
festgesetzt. 

Die Festsetzungskarten im Maßstab 
1:5.000 sind maßgebend. 

 Nach § 11 LNatSchG NRW kann der 
Landschaftsplan nach Maßgabe der 
Entwicklungsziele (§ 10 LNatSchG 
NRW) die Zweckbestimmung für Brach-
flächen dadurch festsetzen, dass diese  

- der natürlichen Entwicklung überlas-
sen (Ziffer 3.1) oder  

- in bestimmter Weise genutzt, bewirt-
schaftet oder gepflegt (Ziffer 3.2) wer-
den müssen. 

Als Brachflächen gelten Grundstücke, 
deren Bewirtschaftung aufgegeben ist 
oder die länger als drei Jahre nicht ge-
nutzt sind, es sei denn, dass eine Nut-
zung ins Werk gesetzt ist. 

   Die Abgrenzung und die von der Fest-
setzung betroffenen Grundstücke sind 
aus den Festsetzungskarten zu entneh-
men.  

Sollte aus den  Festsetzungskarten 
nicht eindeutig zu entnehmen sein, ob 
ein Grundstück oder ein Teil davon zur 
Festsetzung gehört, so gilt es als nicht 
von der Festsetzung betroffen. 

   Befreiungen richten sich nach § 75 Abs. 
1 LNatSchG NRW. 

 Ordnungswidrig im Sinne von § 77 Abs. 
1 Nr. 2 LNatSchG NRW handelt, wer 
vorsätzlich oder fahrlässig entgegen  § 
23 Abs. 5 LNatSchG NRW Grundstücke 
in einer Weise nutzt, die den Festset-
zungen dieses Landschaftsplans ge-
mäß Ziffern 3.1 oder 3.2 widersprechen. 

 Ordnungswidrigkeiten nach § 77 
LNatSchG NRW können nach § 78  
LNatSchG NRW mit einer Geldbuße bis 
zu 50.000 Euro geahndet werden. 

  

3.1 Natürliche Entwicklung bzw. gelenkte Sukzession 
 Gemäß § 11 Abs. 1 LNatSchG NRW 

sind für die nachstehend näher bezeich-
neten und in den Festsetzungskarten 
mit „E“ gekennzeichneten und abge-
grenzten Brachflächen das Überlassen 
der natürlichen Entwicklung bzw. die ge-
lenkte Sukzession festgesetzt. 

Die Flächen sind einer regelmäßigen 
Vegetationskontrolle zu unterziehen, 
um bei einem vermehrten Auftreten von 
Problemkräutern (Neophyten) gezielte 
Pflegemaßnahmen durchführen zu kön-
nen. 

Sofern diese Maßnahmen innerhalb von 
5 Pflegejahren zu keinem Erfolg führen, 
können die Flächen mit standortgerech-

 Bei den festgesetzten Flächen handelt 
es sich um überwiegend kleinflächige 
Feucht- und Nassgrünlandbrachen, die 
sich aufgrund zumeist länger zurücklie-
gender Nutzungsaufgabe in einem be-
reits fortgeschrittenen Sukzessionssta-
dium befinden. 

Die erforderlichen Pflegemaßnahmen 
werden von der unteren Naturschutzbe-
hörde veranlasst. Deren Durchführung 
soll auf der Grundlage von Pflegeverträ-
gen mit Landwirten und Landwirtinnen 
erfolgen. 
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ten, heimischen Laubgehölzen der je-
weiligen natürlichen Waldgesellschaft 
gemäß Gehölzliste, Ziffer 6.1  dieses 
Landschafsplans bepflanzt werden. 

  

OD_3.1-01 Feuchtgrünlandbrachen in einem 
Bachtal 

 nordwestlich von Eichholz 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-06 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 3.175 m² 

 Natürliche Entwicklung der Feuchtgrün-
landbrache und des Quellbereiches mit 
langfristiger Entwicklungstendenz zum 
Auenwald. 

  

  

3.2 Bewirtschaftung oder Pflege  
 Gemäß § 11 Abs. 1 LG NRW ist für die 

nachstehend näher bezeichneten und in 
den Festsetzungskarten mit „B“ ge-
kennzeichneten und abgegrenzten 
Brachflächen die Bewirtschaftung oder 
eine nutzungsintegrierte Pflege festge-
setzt. 

 Bei den festgesetzten Flächen handelt 
es sich um kleinflächige Grünlandbra-
chen (Feuchtgrünlandbrachen) in zum 
größten Teil offenen Bachtälern. 

 Die Flächen sind durch regelmäßige 
Mahd oder Beweidung offen zu halten. 
Die Pflegemaßnahmen sollen je nach 
Flächengröße und Bestandszusam-
mensetzung abschnittsweise und nach 
Pflegerhythmus und -intensität differen-
ziert erfolgen. Zum Teil sind Erstpflege-
maßnahmen zwecks Zurückdrängung 
von Problemkräutern (Neophyten) not-
wendig.  

 Die erforderlichen Pflegemaßnahmen 
werden von der unteren Naturschutzbe-
hörde veranlasst. Deren Durchführung 
soll auf der Grundlage von vertraglichen 
Vereinbarungen mit Landwirten und 
Landwirtinnen erfolgen. 

Bei der Durchführung von Pflegemaß-
nahmen und dem Abschluss von 
Pflege- und Bewirtschaftungsverträgen 
mit Landwirten und Landwirtinnen, sind 
die Rahmenrichtlinie Vertragsnatur-
schutz und die Bewirtschaftungspakete 
nach dem Kreiskulturlandschaftspro-
gramm (KuLaPro) in der jeweils gültigen 
Fassung vorrangig anzuwenden.  

  

OD_3.2-01 Grünlandbrache mit Waldrand  östlich von Bömberg 

Blatt Nr.: 
78 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 4.475 m² 

 Naturschutzgerechte Bewirtschaftung 
bzw. nutzungsintegrierte Pflege der 
brachliegenden, ehemaligen Grünland-
fläche. 

Abschnittsweise Durchführung in mehr-
jährigem Turnus. 

Der Waldrand bleibt von der Pflegemaß-
nahme unberührt. 
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OD_3.2-02 Feuchte Grünlandbrache mit Ge-
büschen 

 nordwestlich von Glöbusch 

Blatt Nr.: 
28 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 1.842 m² 

 Naturschutzgerechte Bewirtschaftung 
bzw. nutzungsintegrierte Pflege der 
brachliegenden, ehemaligen Grünland-
fläche. 

 

Abschnittsweise Durchführung in mehr-
jährigem Turnus. 

 

Abschnittsweises Auf-den-Stock-setzen 
der Gebüschvegetation in langjährigem 
Turnus. 

  

  

OD_3.2-03 Feuchtgrünlandbrache  südwestlich von Hahnenberg 

Blatt Nr.: 
27 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-02 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 10.955 m² 

 Naturschutzgerechte Bewirtschaftung 
bzw. nutzungsintegrierte Pflege der 
brachliegenden, ehemaligen Grünland-
fläche. 

 

Abschnittsweise Durchführung in mehr-
jährigem Turnus. 

 

Der Waldrand bleibt von der Pflegemaß-
nahme unberührt. 
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4 Besondere Festsetzungen für die forstliche Nutzung  
 Auf § 24 Abs. 1 und 2 LNatSchG NRW 

wird hingewiesen. 
 Nach § 12 LNatSchG NRW kann der 

Landschaftsplan in Naturschutzgebie-
ten nach § 23 BNatSchG und in ge-
schützten Landschaftsbestandteilen 
nach § 29 BNatSchG im Einvernehmen 
mit dem  Landesbetrieb Wald und Holz 
NRW für Erstaufforstungen und für Wie-
deraufforstungen bestimmte Baumarten 
vorschreiben oder ausschließen sowie 
eine bestimmte Form der Endnutzung 
untersagen, soweit dies zur Erreichung 
des Schutzzweckes erforderlich ist. 

 Die räumliche Abgrenzung der beson-
deren Festsetzungen für die forstliche 
Nutzung ist in den Festsetzungskarten 
im Maßstab 1:5.000 festgesetzt. Die 
Festsetzungskarten im Maßstab 
1:5.000 sind maßgebend. 

Sofern die Abgrenzungen der Festset-
zungskarten an den Bachsiefen nicht an 
Grundstücksgrenzen, Geländeknicken, 
Wegen oder Bestandsgrenzen zweifels-
frei vor Ort nachvollziehbar sind,  gilt 
beiderseits der Ufer ein zwanzig Meter 
breiter Streifen als festgesetzt (gemes-
sen jeweils ab der oberen Uferbö-
schungskante). 

 Sollte aus den Festsetzungskarten nicht 
eindeutig zu entnehmen sein, ob ein 
Grundstück oder ein Teil davon zur 
Festsetzung gehört, so gilt es als nicht 
von der Festsetzung betroffen (ausge-
nommen sind die in Zweifelsfällen ge-
mäß Ziffern 4.2 bzw. 4.3 festgesetzten 
zwanzig Meter breiten Streifen beider-
seits von Bachufern, gemessen jeweils 
ab der oberen Uferböschungskante). 

Befreiungen richten sich nach § 67 Abs. 
1 BNatSchG. 

 Die zu verwendenden Gehölzarten sind 
in der Gehölzliste (siehe Anhang Ziffer 
6.1) aufgeführt. 

 Die Gehölzliste Ziffer 6.1 ist bindend zur 
Durchführung von Maßnahmen gem. 
Ziffern 4.1 (in diesem Landschaftsplan 
nicht festgesetzt), 4.2 und 4.3. 

 Die ergänzenden Regelungen zu den 
Waldstandorten in den Naturschutzge-
bieten  sind zu beachten. 

  

 Ordnungswidrig im Sinne von § 69 Abs. 
7 BNatSchG i.V. mit § 77 Abs. 1 Nr. 3 
LNatSchG NRW handelt, wer vorsätz-
lich oder fahrlässig entgegen § 24 Abs. 
1 Satz 1 LNatSchG NRW die Festset-
zungen des Landschaftsplans für die 
forstliche Bewirtschaftung unter den Zif-
fern 4.2 und 4.3 nicht beachtet. 

 Ordnungswidrigkeiten nach 
§ 77 LNatSchG NRW können nach 
§ 78  LNatSchG NRW mit einer Geld-
buße bis zu 50.000.- Euro geahndet 
werden. 

  

4.2 Wiederaufforstung mit Festlegung oder Ausschluss bestimmter 
Baumarten  

 Gemäß § 12 LNatSchG NRW wird festgesetzt:  

  

4.2-01 bis 99 Nadelwald oder Pappelbestände in Siefen, auf feuchten oder nassen 
Standorten 

 Bei der Wiederaufforstung der nachste-
hend näher bezeichneten und in den 
Festsetzungskarten gekennzeichneten 

 Bruchwälder und bachbegleitende Be-
stockungen entstehen an geeigneten 
Standorten in der Regel von selbst. Die 
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und in ihren Grenzen festgesetzten Na-
delwald-, Pappelbeständen in Siefen, 
auf feuchten oder nassen Standorten 
sind standortgerechte, heimische Laub-
gehölze der jeweiligen natürlichen 
Waldgesellschaft vorgeschrieben. 

Entwicklung muss nicht zwangsläufig 
durch Anpflanzungen beschleunigt wer-
den, sofern ursprüngliche Standortbe-
dingungen vorhanden sind. 

 Die ergänzenden Regelungen zu dem 
Naturschutzgebiet gem. Ziffer OD_2.1-
01 " Dhünntal mit Seitentälern und Un-
terlauf mit Mündungsbereich des Eifge-
nbaches bei Schöllerhof " für die Stand-
orte der nachfolgend genannten natürli-
chen Waldgesellschaften, 

  

 - dem prioritären Lebensraum der Er-
len-Eschenwälder und Weichholz-
auenwälder (91EO) 

  

 - sowie für die bedeutsamen Lebens-
räume der Sternmieren-Eichen-Hainbu-
chenwälder und der repräsentativen 
Hainsimsen-Buchenwälder gem. An-
hang I der FFH-Richtlinie, sind zu be-
achten. 

  

  

OD_4.2-01 Fichtenbestand an der Dhünn  nordwestlich von Großgrimberg 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 6.547 m² 

    

  

OD_4.2-02 Fichtenbestand an der Dhünn  nördlich von Großgrimberg 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 6.096 m² 

    

  

OD_4.2-03 Fichtenmischwald an der Dhünn  nördlich von Aue 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 8.451 m² 

    

  

OD_4.2-04 Fichtenbestand am Eifgenbach  westlich von Schöllerhof 

Blatt Nr.: 
45 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 5.855 m² 
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OD_4.2-05 Fichtenbestand am Eifgenbach  westlich von Schöllerhof 

Blatt Nr.: 
45 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 2.659 m² 

    

  

OD_4.2-06 Fichtenbestände an der Dhünn  südöstlich von Schöllerhof 

Blatt Nr.: 
45, 61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 24.979 m² 

    

  

OD_4.2-07 Fichtenbestand an der Dhünn  westlich von Großgrimberg 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 3.494 m² 

    

  

OD_4.2-08 Fichtenbestand im Siefen  Nebensiefen nördlich von Grimberg 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 1.063 m² 

    

  

OD_4.2-09 Fichtenbestand am Pfengstbach  östliches Pfengstbachtal 

Blatt Nr.: 
60 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-03 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 5.269 m² 

    

  

OD_4.2-10 Fichtensaum am Bömericher 
Bach 

 östlich von Bömerich 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 575 m² 

    

  

OD_4.2-11 Fichtenbestand am Bach  östlich von Scheuren 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 1.207 m² 
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OD_4.2-12 Fichtenbestand am Kochsfelder 
Bach 

 nordöstlich der Liesenberger Mühle 

Blatt Nr.: 
76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 4.773 m² 

    

  

OD_4.2-13 Fichtenbestände am Rosauer 
Bach 

 südlich der Liesenberger Mühle sowie 
östlich von Hochscherf 

Blatt Nr.: 
76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 3 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 11.375 m² 

    

  

4.2-100 bis 199 Nadelholzbestände am Hang 
 Bei Wiederaufforstung oder Umbau der 

nachstehend näher bezeichneten  und 
in den Festsetzungskarten gekenn-
zeichneten und in ihren Grenzen festge-
setzten Hang-Nadelholzbestände wer-
den standortgerechte, heimische Laub-
gehölze der jeweiligen natürlichen 
Waldgesellschaft vorgeschrieben. Zu-
lässig ist die trupp-, gruppen- oder 
horstweise Erhaltung standortgerechter 
Nadelbaumarten. Der Anteil an Nadel-
holz darf einen Flächenanteil von 20 % 
nicht übersteigen. 

 Die beschriebenen Nadelholzbestände 
können die Bodenschutzfunktion des 
Waldes nicht optimal ausüben. Der 
kleinflächige Umbau in stabilisierendes 
Laubholz geschieht durch Voranbau un-
ter Schirm oder durch Auspflanzen in 
größeren Lücken.  

Die Festsetzungen dienen gleichfalls 
der Entwicklung der floristischen und 
faunistischen Schutzwürdigkeit der Be-
stände. 

  

OD_4.2-100 Fichtenbestände am Hang zur 
Großen Dhünntalsperre 

 nordöstlich von Großeheide 

Blatt Nr.: 
77, 93 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-02 

 Anzahl der Teilflächen: 4 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 25.183 m² 

    

  

4.3 Untersagung einer bestimmten Form der Endnutzung und Wie-
deraufforstung mit Festlegung oder Ausschluss bestimmter 
Baumarten  

 Gemäß § 12 LNatSchG NRW wird fest-
gesetzt: 

  

   Es handelt sich überwiegend um Wald-
flächen bzw. -teile mit einer besonderen 
Bedeutung für den Biotopschutz. Aus 
diesem Grunde sind kahlhiebsfreie Ver-
jüngungsformen anzuwenden. Darunter 
fallen Einzel-, Saum- und Femelhiebe. 

 Die räumliche Abgrenzung der beson-
deren Festsetzungen für die forstliche 
Nutzung ist in den Festsetzungskarten 
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im Maßstab 1:5.000 festgesetzt. Die 
Festsetzungskarten im Maßstab 
1:5.000 sind maßgebend. 

 Sofern die Abgrenzungen der Festset-
zungskarten an den Bachsiefen nicht an 
Grundstücksgrenzen, Geländeknicken, 
Wegen oder Bestandesgrenzen zwei-
felsfrei vor Ort nachvollziehbar sind, gilt 
beiderseits der Ufer ein zwanzig Meter 
breiter Streifen als festgesetzt (gemes-
sen jeweils ab der oberen Uferbö-
schungskante).  

  

 Das Kahlhiebverbot gilt nicht für Nadel-
holzbestände innerhalb der festgesetz-
ten Flächen. 

  

 Die ergänzenden Regelungen zum Na-
turschutzgebiet gem. Ziffern OD_2.1-01 
" Dhünntal mit Seitentälern und Unter-
lauf mit Mündungsbereich des Eifgen-
baches bei Schöllerhof " für die Stand-
orte der nachfolgend genannten natürli-
chen Waldgesellschaften, 

  

 - dem prioritären Lebensraum der Er-
len-Eschenwälder und Weichholz-
auenwälder (91EO) 

  

 - sowie für die bedeutsamen Lebens-
räume der Sternmieren-Eichen-Hainbu-
chenwälder und der repräsentativen 
Hainsimsen-Buchenwälder gem. An-
hang I der FFH-Richtlinie, sind zu be-
achten.   

  

  

4.3-01 bis 99 Hang-Laubholzbestände sowie Schlucht-, Siefen- und  
 Auenwälder sowie sonstige Feuchtwälder 

 Für die nachstehend näher bezeichne-
ten und in den Festsetzungskarten ge-
kennzeichneten und in ihren Grenzen 
festgesetzten Hang-Laubholzbestände 
sowie Schlucht-, Siefen- und Feuchtwäl-
der, wird der Kahlhieb untersagt. 

Bei der Wiederaufforstung bzw. dem 
Waldumbau der nachstehend näher be-
zeichneten und in den Festsetzungskar-
ten gekennzeichneten und in ihren 
Grenzen festgesetzten Hang-Laubholz-
bestände sowie Schlucht-, Siefen- und 
Feuchtwälder, werden standortge-
rechte, heimische Laubgehölze der je-
weiligen natürlichen Waldgesellschaft 
vorgeschrieben. 

 Hang-Laubholzbestände sowie 
Schlucht-, Siefen- und Feuchtwälder 
sind im Übergangsbereich der Bergi-
schen Hochfläche zu den Tälern und 
Siefen häufig. Ihre Bodenschutzfunktion 
wird durch kleinflächige Verjüngungs-
formen (Einzelhiebe, Femel-, Schirm-
hiebe) sowie durch die potenziell natür-
liche Vegetation (Eiche, Buche, Hainbu-
che etc.) gesichert. 

Die Festsetzungen dienen der Erhal-
tung und Entwicklung der floristischen 
und faunistischen Schutzwürdigkeit der 
Bestände. 
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OD_4.3-01 Eichen-/Buchenbestand an der 
Dhünn 

 östlich von Aue 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 38.103 m² 

    

  

OD_4.3-02 Buchen-/Eichen-/Erlenwald in der 
Dhünnaue 

 nördlich von Kochshof 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 15.168 m² 

    

  

OD_4.3-03 Eichen-/Buchenwald an der 
Dhünn 

 nordöstlich von Kochshof 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 13.257 m² 

    

  

OD_4.3-04 Buchen-/Eichenbestand in einem 
Nebensiefen 

 östlich von Kochshof 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 12.398 m² 

    

  

OD_4.3-05 Feuchtwald- und Auenwaldbe-
stände in der Dhünn- und Eifgen-
bachaue 

 zwischen Schöllerhof und Altenberg 

Blatt Nr.: 
44, 45 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 5 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 32.861 m² 

    

  

OD_4.3-06 Feuchtwald- und Auenwaldbe-
stände in der Dhünnaue 

 südlich und östlich von Schöllerhof 

Blatt Nr.: 
45, 61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 7 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 32.333 m² 
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OD_4.3-07 Buchenbestand an einem Quell-
bereich 

 südlich von Großgrimberg 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 1.740 m² 

    

  

OD_4.3-08 Eichen-/Buchenbestand im Has-
selssiefen 

 nördlich von Grimberg 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 13.559 m² 

    

  

OD_4.3-09 Eichen-/Buchenbestände in Ne-
bensiefen 

 nördlich von Grimberg und nordwestlich 
von Hüttchen 

Blatt Nr.: 
60, 61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 3 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 28.622 m² 

    

  

OD_4.3-10 Eichen-/Buchenbestand im Quell-
bereich 

 nördlich von Hüttchen 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 31.967 m² 

    

  

OD_4.3-11 Eichen-/Buchenbestand am Bö-
mericher Bach 

 nordöstlich von Hüttchen 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 19.745 m² 

    

  

OD_4.3-12 Feuchtwald im Quellbereich und 
im Siefen 

 westlich von Bömberg 

Blatt Nr.: 
61, 78 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 25.781 m² 
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OD_4.3-13 Feucht- und Auenwald in der 
Dhünnaue 

 zwischen Altenberg und Odenthal 

Blatt Nr.: 
27, 43, 44 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 6 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 166.272 m² 

    

  

OD_4.3-14 Feuchtwaldbestände am Pfengst-
bach 

 zwischen Altenberg und dem Pfengst-
bachtal südlich von Schmeisig 

Blatt Nr.: 
44, 60 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-03 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 63.197 m² 

    

  

OD_4.3-15 Feucht- und Auenwaldbestände 
sowie Erlensumpf am Pfengst-
bach und Nebensiefen 

 nördlich und nordöstlich von Groß-
spezard 

Blatt Nr.: 
60 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-03 

 Anzahl der Teilflächen: 4 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 37.209 m² 

    

  

OD_4.3-16 Feuchtwaldbestände an einem 
Nebensiefen des Scherfbaches 

 Bachtal zwischen Neschen und Königs-
reich 

Blatt Nr.: 
76, 77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 6 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 50.576 m² 

    

  

OD_4.3-17 Feuchtwaldbestände an einem 
Nebensiefen des Scherfbaches 

 südlich von Landwehr 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 19.190 m² 

    

  

OD_4.3-18 bachbegleitender Feucht- und 
Auenwaldbestand am Scherfbach 

 nördlich von Pistershausen 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 10.633 m² 
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OD_4.3-19 Feucht- und Auenwaldbestände 
am Kochshofer Bach 

 nördlich von Klev sowie nordöstlich der 
Liesenberger Mühle 

Blatt Nr.: 
76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 4 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 18.873 m² 

    

  

OD_4.3-20 Feucht- und Auenwaldbestände 
am Rosenauer Bach 

 zwischen der Leistenberger Mühle und 
Rosau 

Blatt Nr.: 
76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 4 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 47.518 m² 

    

  

OD_4.3-21 Feucht- und Auenwaldbestände 
in der Dhünnaue 

 westlich von Osenau 

Blatt Nr.: 
27 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 24.609 m² 

    

  

OD_4.3-22 Hang-, Feucht- und Auenwaldbe-
stände in der Dhünnaue und in ei-
nem Nebensiefen 

 nördlich von Küchenberg 

Blatt Nr.: 
27 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01, OD_2.1-05 

 Anzahl der Teilflächen: 7 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 77.501 m² 

    

  

OD_4.3-23 Feucht- und Auenwaldbestände 
am Scherfbach 

 nördlich und westlich von Funkenhof 

Blatt Nr.: 
27, 43 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 3 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 17.922 m² 

    

  

OD_4.3-24 Hang-, Feucht- und Auenwaldbe-
stände am Scherfbach 

 südöstlich von Funkenhof 

Blatt Nr.: 
42, 43 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 39.138 m² 
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OD_4.3-25 Hang-, Feucht- und Auenwaldbe-
stände am Scherfbach und an ei-
nem Nebensiefen 

 westlich, nördlich und östlich von Höffe 

Blatt Nr.: 
42, 43, 59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 6 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 75.741 m² 

    

  

OD_4.3-26 Feucht- und Auenwaldbestände 
am Scherfbach 

 nördlich und östlich von Amtmann Scherf 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04, OD_2.1-06 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 44.169 m² 

    

  

OD_4.3-27 Feucht- und Auenwaldbestände 
am Käsbach 

 südöstlich von Amtmann Scherf 

Blatt Nr.: 
58, 59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-06 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 43.221 m² 

    

  

OD_4.3-28 Hang-, Feucht- und Auenwaldbe-
stände am Waschbach 

 bei Mühlenberg sowie südlich und süd-
westlich von Unterbech 

Blatt Nr.: 
26, 27 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-05 

 Anzahl der Teilflächen: 3 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 98.742 m² 

    

  

OD_4.3-29 Feuchtwälder bei Schwarzbroich 
und im Hundberger Siefen 

 bei Schwarzbroich 

Blatt Nr.: 
26, 27 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-05 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 175.088 m² 
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4.3- 100 bis 199 Hang-Laubwaldbestände und Mischwaldbestände 
 In diesen, in den Festsetzungskarten 

gekennzeichneten und in ihren Grenzen 
festgesetzten Hang-Laubholz-bestän-
den und Mischwaldbeständen wird der 
Kahlhieb untersagt.  

Bei der Wiederaufforstung bzw. dem 
Umbau der nachstehend näher bezeich-
neten und in den Festsetzungskarten 
gekennzeichneten und in ihren Grenzen 
festgesetzten Hang-Laubholzbestän-
den bzw. Mischwaldbeständen werden 
standortgerechte, heimische Laubge-
hölze der jeweiligen natürlichen Wald-
gesellschaft vorgeschrieben. 

 Hang-Laubholzbestände sind im Über-
gangsbereich der Bergischen Hochflä-
che zu den Tälern und Siefen regelmä-
ßig anzutreffen. Ihre Bodenschutzfunk-
tion wird durch kleinflächige Verjün-
gungsformen (Einzelhiebe, Femel-, 
Saumhiebe) sowie durch die potenziell 
natürliche Vegetation (Eiche, Buche, 
Hainbuche etc.) ohne Nadelholzbeimi-
schung gesichert. 

Die Festsetzungen dienen der Erhal-
tung und Entwicklung der floristischen 
und faunistischen Schutzwürdigkeit der 
Bestände. 

  

OD_4.3-100 Eichen-/Buchenbestand am Hang 
der Dhünn 

 nördlich von Großgrimberg 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 30.807 m² 

    

  

OD_4.3-101 Hang-Mischwaldbestand an der 
Dhünn 

 nördlich von Großgrimberg 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 7.828 m² 

    

  

OD_4.3-102 Buchenbestand mit dichtem Un-
terwuchs am Hang 

 südwestlich von Schmeisig 

Blatt Nr.: 
60 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-03 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 14.938 m² 

    

  

OD_4.3-103 Eichen-/Buchenbestände an den 
Hängen der Großen Dhünntal-
sperre 

 Waldbereiche der Großen Dhünntal-
sperre zwischen Großeheide im Süden 
und Bömberg im Norden 

Blatt Nr.: 
77, 78, 93 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-02 

 Anzahl der Teilflächen: 12 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 325.405 m² 
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4.3- 200 bis 299 Alte Laubwaldbestände  
 In diesen über 120-jährigen Laubholz-

beständen sind bis zu 10 starke Bäume 
des Oberstandes je ha (insbesondere 
Horst- und Höhlenbäume sowie sons-
tige Biotopbäume) bis einschließlich der 
Zerfallsphase zu erhalten. 

 Die Festsetzung dient insbesondere der 
Umsetzung der FFH-Richtlinie und soll 
auf der Basis einer vertraglichen Rege-
lung mit dem Grundstückseigentümer 
umgesetzt werden. 

Horst- und Höhlenbäume sowie sons-
tige Biotopbäume können im Einzelfall 
aus Bewirtschaftungs- oder Arbeitssi-
cherheitsgründen auch als Biotopholz-
Gruppen vertraglich vereinbart werden. 

  

OD_4.3-200 Alter Buchen-/Eichenbestand am 
Hang südlich der Dhünnaue 

 nördlich von Großgrimberg 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 186.545 m² 

    

  

4.3- 300 bis 399 Laub- und Mischwaldbestände 
 Für die nachstehend näher bezeichne-

ten und in den Festsetzungskarten ge-
kennzeichneten und in ihren Grenzen 
festgesetzten Laub- und Nadelwaldbe-
stände wird der Kahlhieb auf 0,3 ha be-
grenzt. 

 Hierbei handelt es sich um Laubholzpuf-
fer zu Siefen sowie um großflächige 
Laub- und Laubmischwaldbestände im 
Bereich des Naturschutzgebietes "Wäl-
der, Hänge und Uferbereiche der Gro-
ßen Dhünntalsperre".  

Großflächiger Abtrieb ist untersagt. Ein 
beschränkter Kahlhieb bis 0,3 ha Größe 
jedoch zulässig. Dennoch sollten kahl-
hiebsfreie Verjüngungsformen bevor-
zugt werden (Einzel-, Saum-, Femel-
hieb). 

 Bei der Wiederaufforstung bzw. dem 
Umbau der nachstehend näher bezeich-
neten und in den Festsetzungskarten 
gekennzeichneten und in ihren Grenzen 
festgesetzten Laub- und Nadelwaldbe-
stände werden standortgerechte, heimi-
sche Laubgehölze der jeweiligen natür-
lichen Waldgesellschaft vorgeschrie-
ben. Zulässig ist die trupp-, gruppen- o-
der horstweise Erhaltung standortge-
rechter Nadelbaumarten. Der Anteil an 
Nadelholz darf einen Flächenanteil von 
20% nicht übersteigen. 

 Möglichkeiten der Naturverjüngung sind 
zu nutzen. Die Verjüngung der Buche 
sollte unter Schirm, die der Eiche auf 
Blößen oder unter lockerem Schirm er-
folgen.  

Die Festsetzungen dienen gleichfalls 
der Erhaltung und Entwicklung der flo-
ristischen und faunistischen Schutzwür-
digkeit der Bestände. 
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OD_4.3-300 Laub-, Mischwald und Nadelwald-
bestände in Hanglagen und im 
Bereich der Siefen im Natur-
schutzgebiet "Große Dhünntal-
sperre" 

 nördlich von Landwehr 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-02 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 153.621 m² 

    

  

4.3- 400 bis 499 Steilhang-Nadelholzbestände 
 Für den nachstehend näher bezeichne-

ten, in der Festsetzungskarte gekenn-
zeichneten und in seinen Grenzen fest-
gesetzten Steilhang-Nadelholzbestand 
wird der Kahlhieb auf 0,3 ha begrenzt. 

Bei der Wiederaufforstung des nachste-
hend näher bezeichneten, in der Fest-
setzungskarte gekennzeichneten und in 
seinen Grenzen festgesetzten Steil-
hang-Nadelholzbestandes werden 
standortgerechte, heimische Laubge-
hölze der jeweiligen natürlichen Wald-
gesellschaft vorgeschrieben.  

 Der beschriebene Nadelholzbestand 
kann die Bodenschutzfunktion des Wal-
des nicht optimal erfüllen. Die kleinflä-
chige Umwandlung in stabilisierendes 
Laubholz erfolgt durch Voranbau unter 
Schirm oder durch Auspflanzen in grö-
ßeren Lücken.  

Die Festsetzung dient gleichfalls der 
Entwicklung der floristischen und faunis-
tischen Schutzwürdigkeit des Bestan-
des. 

 Zulässig ist die trupp-, gruppen-, oder 
horstweise Erhaltung  von Nadelgehöl-
zen mit einem Flächenanteil bis zu 25 %  

  

  

OD_4.3-400 Nadelwaldbestände an den Hän-
gen zur Großen Dhünntalsperre 

 Waldbereiche der Großen Dhünntal-
sperre zwischen Großeheide im Süden 
und südöstlich von Bömberg 

Blatt Nr.: 
77, 78, 93 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-02 

 Anzahl der Teilflächen: 11 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 305.805 m² 
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5 Entwicklungs-, Pflege- und Erschließungsmaßnahmen 
   Auf der Grundlage der Entwicklungs-

ziele nach § 10 LNatSchG NRW kann 
der Landschaftsplan zur Verwirklichung 
der Ziele und Grundsätze nach den §§ 
1 und 2 BNatSchG weitere Maßnahmen 
zur Sicherung und Verbesserung der 
Leistungs- und Funktionsfähigkeit des 
Naturhaushaltes oder des Landschafts-
bildes, der Pflege und Entwicklung ei-
nes Biotopverbundsystems sowie der 
Kulturlandschaft und des Erholungswer-
tes von Natur und Landschaft (Land-
schaftsentwicklung) festsetzen. 

Der Landschaftsplan hat nach § 13 
LNatSchG NRW Abs. 1-3 die Entwick-
lungs-, Pflege- und Erschließungsmaß-
nahmen festzusetzen, die zur Errei-
chung des Schutzzweckes der nach den 
§§ 20 Abs.1, 23, 26, 28 und 29 
BNatSchG besonders zu schützenden 
Teile von Natur und Landschaft und zur 
Erhaltung der nach § 30 BNatSchG i.V. 
mit § 42 LNatSchG NRW gesetzlich ge-
schützten Biotope sowie zur Förderung 
der Biodiversität erforderlich sind. 

Die Maßnahmen sind durch entspre-
chende Kennzeichnung in den Festset-
zungskarten kenntlich gemacht. 

   Befreiungen richten sich nach § 67 Abs. 
1 BNatSchG. 

   Die Durchführung der Maßnahmen wird 
von der Unteren Naturschutzbehörde 
nach Maßgabe der §§ 25 - 29 
LNatSchG NRW i.V. zu § 11 Abs. 5 
BNatSchG geregelt. Dabei werden ver-
tragliche Regelungen mit den Grund-
stückseigentümern und Grundstücksei-
gentümerinnen angestrebt. 

  

5.1 Anlage, Wiederherstellung oder Pflege naturnaher Lebensräume  
 Gemäß § 13 Abs. 2 Nr. 1 LNatSchG 

NRW sind für die nachstehend näher 
bezeichneten und in den Festsetzungs-
karten mit "W" gekennzeichneten und 
abgegrenzten Flächen die Anlage, Wie-
derherstellung oder Pflege naturnaher 
Lebensräume festgesetzt.  

 Die untere Naturschutzbehörde über-
wacht die detaillierte Ausführung der 
notwendigen Maßnahmen. 

Die Festsetzungen dienen insbeson-
dere auch der Förderung der Biodiversi-
tät. 

 Die räumliche Abgrenzung der Entwick-
lungs-, Pflege- und Erschließungsmaß-
nahmen ist in den Festsetzungskarten 
im Maßstab 1:5.000 festgesetzt. Die 
Festsetzungskarten im Maßstab 
1:5.000 sind maßgebend. 
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5.1- 01 bis 99 Mit „standortfremden“ Baumarten bestockte Flächen 
 Für die nachfolgenden, mit nicht stand-

ortgerechten Baumarten (Fichten, Hyb-
ridpappeln, Lärchen) bestockten Flä-
chen in Bachtälern und Siefen wird, so-
fern im Einzelfall keine landwirtschaftli-
che Folgenutzung festgesetzt ist, eine 
Wiederbestockung mit standortgerech-
ten, heimischen Laubgehölzen der je-
weiligen natürlichen Waldgesellschaft 
angestrebt. 

 Ist der Verursacher einer ungenehmigt 
mit „standortfremden“ Baumarten be-
stockten Fläche nicht eindeutig be-
stimmbar, werden vertragliche Verein-
barungen mit dem Grundstückseigentü-
mer oder der Grundstückseigentümerin 
angestrebt. 

   Die Flächenauswahl und die Art der 
Maßnahmen zur Wiederbestockung von 
Flächen mit standortgerechten, heimi-
schen Laubgehölzen der jeweiligen na-
türlichen Waldgesellschaft erfolgte im 
Einvernehmen mit dem zuständigen 
Landesbetrieb Wald und Holz NRW. 

 Dies soll erfolgen durch:   

 - vollständige  Entnahme der jungen 
und alten Bestände (letztere im Rahmen 
der Hiebreife); natürliche Sukzession 
der frei werdenden Flächen und Zurück-
eroberung durch noch vorhandene 
Reste der autochthonen Bestockung, 

  

 - starke Zurückdrängung und Auflich-
tung der mittelalten Bestände auf einer 
Breite von mindestens 20 Metern bei-
derseits der Quellen, Bäche und Siefen; 
vorerst starke Durchforstung der ver-
bleibenden Restbestände zwecks För-
derung bzw. Verjüngung mit autochtho-
nen Baumarten; völlige Zurückdrän-
gung erst nach Sicherung einer be-
schattungsfähigen, natürlichen Besto-
ckung und Nutzungsreife der Nadel-
bäume. 

  

 Es gelten zusätzlich die textlichen Fest-
setzungen gemäß Ziffern 2.1 und 2.2 
dieses Landschaftsplans. 

  

  

OD_5.1-01 Fichtenbestand in der Bachaue  östlich von Blecher 

Blatt Nr.: 
45 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-02 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 4.490 m² 

    

  

OD_5.1-02 Fichtenbestand am Bach  westlich von Schöllerhof 

Blatt Nr.: 
45 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-02 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 3.327 m² 
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OD_5.1-03 Fichtenbestand im Siefen  südlich von Großgrimberg 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 2.399 m² 

    

  

OD_5.1-04 Fichtenbestand an der Großen 
Dhünntalsperre 

 südöstlich von Bömberg 

Blatt Nr.: 
78 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-02 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 3.100 m² 

    

  

OD_5.1-05 Fichtenbestand im Quellbereich  östlich von Bömerich 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-06 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 1.251 m² 

    

  

OD_5.1-06 Fichtenbestand am Bach  nordöstlich der Liesenberger Mühle 

Blatt Nr.: 
76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 1.798 m² 

    

  

5.1- 100 bis 199 Maßnahmen an Quellen, Teichen oder Gewässern  
 Für die nachfolgenden, durch verschie-

dene (wasser-)bauliche Maßnahmen 
beeinträchtigten Quellbereiche, Siefen 
und Bachtäler wird eine Wiederherstel-
lung von zusammenhängenden, intak-
ten Fließgewässerökosystemen ange-
strebt. 

 Sofern eine Beseitigung bzw. Renatu-
rierung von Teichen oder Teichanlagen 
vorgesehen ist, gilt die Festsetzung aus-
schließlich für ungenehmigte Teiche o-
der Teichanlagen. 

 Es gelten zusätzlich die textlichen Fest-
setzungen gemäß Ziffern 2.1 und 2.2 
dieses Landschaftsplanes. 

  

  

OD_5.1-100 Rohrdurchlass an einem Weg  südlich von Großgrimberg 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 1.326 m² 

 Beseitigung des Durchlasses und Er-
satz durch eine Furt. 
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OD_5.1-101 Freilegung eines Bachbettes  an der L101 östlich von Jungholz 

Blatt Nr.: 
44 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 913 m² 

 Freilegung des Bachbettes eines Sei-
tensiefens der Dhünn von Müll und ab-
gelagertem Bauschutt. 

 Die Maßnahme dient der Renaturierung 
eines der Dhünn zulaufenden Seitensie-
fens. 

  

OD_5.1-102 Quelle und beeinträchtigter Quell-
bereich 

 nordwestlich von Odenthal-Stein 

Blatt Nr.: 
27 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-02 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 1.557 m² 

 Beseitigung der Quellfassung, des ab-
gelagerten Mülls und Unrates; 

 

Wiederherstellung eines naturnahen 
Quellbereiches mit einer naturnahen 
Vegetation. 

  

  

OD_5.1-103 Aufgelassene Teichanlage  östlich von Oberkäsbach 

Blatt Nr.: 
58, 75 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-18 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 2.594 m² 

 Beseitigung der Wanderungsbarrieren 
im Gewässerverlauf; 

 

Wiederherstellung eines naturnahen 
Gewässerlaufes und einer naturnahen 
Geländegestalt; 

 

Beseitigung naturferner Strukturele-
mente. 

 Im Rahmen der Maßnahmenumsetzung 
soll die Erschließung der jenseits des 
Bachlaufes gelegenen Waldflächen si-
chergestellt werden. 

  

5.1-200 bis 299 Extensive Grünlandnutzung 
 Extensive Grünlandnutzung zur Ent-

wicklung artenreicher, standortgerech-
ter Grünlandgesellschaften sowie zur 
Vermeidung von Tritt- und Narbenschä-
den innerhalb der in diesem Land-
schaftsplan festgesetzten Natur- und 
Landschaftsschutzgebiete. 

 Der Rheinisch-Bergische  Kreis ist be-
strebt, die nachstehenden Maßnahmen 
im Rahmen von vertraglichen Vereinba-
rungen mit Landwirten und Landwirtin-
nen zu realisieren. 

Bei der Durchführung von Pflegemaß-
nahmen und dem Abschluss von 
Pflege- und Bewirtschaftungsverträgen 
mit Landwirtinnen oder Landwirten, sind 
die Rahmenrichtlinie Vertragsnatur-
schutz und die Bewirtschaftungspakete 
nach dem Kreis-Kulturlandschafts-Pro-
gramm (KuLaPro), in der jeweils gülti-
gen Fassung  vorrangig anzuwenden. 
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 Es gelten zusätzlich die textlichen Fest-
setzungen gemäß Ziffern 2.1 und 2.2 
dieses Landschaftsplanes. 

  

  

OD_5.1-200 Wirtschaftsgrünland an der 
Dhünn 

 bei Aue 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 14.867 m² 

    

  

OD_5.1-201 Wirtschaftsgrünland am Eifgen-
bach 

 westlich von Schöllerhof 

Blatt Nr.: 
45 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 36.249 m² 

    

  

OD_5.1-202 Wirtschaftsgrünland im Pfengst-
bachtal 

 südlich von Grimberg 

Blatt Nr.: 
60 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-03 

 Anzahl der Teilflächen: 3 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 15.739 m² 

    

  

OD_5.1-203 Grünlandstreifen an der Dhünn 
mit Ufergehölzen 

 südlich, östlich und nördlich von Menrath 

Blatt Nr.: 
43, 44 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 5 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 14.043 m² 

    

  

OD_5.1-204 Grünlandstreifen mit Ufergehöl-
zen am Scherfbach 

 nördlich von Pistershausen 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 753 m² 

    

  

OD_5.1-205 Wirtschaftsgrünland am Scherf-
bach 

 zwischen Königsreich und Meutemühle 

Blatt Nr.: 
59, 76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 10.748 m² 
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OD_5.1-206 Wirtschaftsgrünland im Bachtal  Talraum südlich von Busch 

Blatt Nr.: 
76, 77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 74.432 m² 

    

  

OD_5.1-207 Wirtschaftsgrünland am Scherf-
bach 

 südöstlich von Königsreich 

Blatt Nr.: 
76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 3.047 m² 

    

  

OD_5.1-208 Grünlandstreifen mit Ufergehöl-
zen am Scherfbach 

 zwischen Funkenhof und Wiebershau-
sen 

Blatt Nr.: 
42, 43 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 17.467 m² 

    

  

OD_5.1-209 Grünlandstreifen mit Ufergehöl-
zen am Scherfbach 

 südlich und östlich von Niederscherf 

Blatt Nr.: 
42, 43 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 3 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 8.454 m² 

    

  

OD_5.1-210 Grünlandstreifen mit Ufergehöl-
zen am Scherfbach 

 nördlich und östlich von Höffe 

Blatt Nr.: 
43, 59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 10.668 m² 

    

  

OD_5.1-211 Wirtschaftsgrünland am Scherf-
bach 

 bei Amtmann Scherf 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 13.384 m² 

    

  

OD_5.1-212 Wirtschaftsgrünland am Käsbach  östlich von Amtmann Scherf 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-06 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 4.574 m² 
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OD_5.1-213 Wirtschaftsgrünland am Rosauer 
Bach 

 östlich von Hochscherf 

Blatt Nr.: 
76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 14.504 m² 

    

  

OD_5.1-214 Wirtschaftsgrünland am Oberlauf 
des Rosauer Baches 

 nördlich von Kramerhof 

Blatt Nr.: 
76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 4.383 m² 

    

  

OD_5.1-215 Wirtschaftsgrünland am Quellbe-
reich des Rosauer Baches 

 nordöstlich von Kragau 

Blatt Nr.: 
76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 2.159 m² 

    

  

OD_5.1-216 Wirtschaftsgrünland am Wasch-
bach 

 südwestlich von Unterbech 

Blatt Nr.: 
26, 27 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-05 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 6.634 m² 

    

  

OD_5.1-217 Wirtschaftsgrünland im Quellbe-
reich des Waschbaches 

 nördlich von Heidberg 

Blatt Nr.: 
26 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-05 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 7.459 m² 

    

  

OD_5.1-218 Wirtschaftsgrünland bei Schwarz-
broich 

 westlich von Heidberg 

Blatt Nr.: 
26 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-05 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 15.333 m² 
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OD_5.1-219 Intensivgrünland bei Schwarz-
broich 

 westlich von Heidberg 

Blatt Nr.: 
26 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-05 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 8.884 m² 

    

  

5.1-300 bis 399 Naturschutzgerechte Bewirtschaftung  
 Naturschutzgerechte Bewirtschaftung 

bzw. nutzungsintegrierte Pflege der 
brachliegenden, ehemaligen Grünland-
flächen, zur Erhaltung und Entwicklung 
artenreicher Grünlandgesellschaften, 
innerhalb der in diesem Landschafts-
plan festgesetzten Natur- und Land-
schaftsschutzgebiete. 

 Der Rheinisch-Bergische  Kreis ist be-
strebt, die nachstehenden Maßnahmen 
im Rahmen von vertraglichen Vereinba-
rungen mit  Landwirten und Landwirtin-
nen zu realisieren. 

Bei der Durchführung von Pflegemaß-
nahmen und dem Abschluss von 
Pflege- und Bewirtschaftungsverträgen 
mit Landwirtinnen oder Landwirten, sind 
die Rahmenrichtlinie Vertragsnatur-
schutz und die Bewirtschaftungspakete 
nach dem Kreis-Kulturlandschafts-Pro-
gramm (KuLaPro), in der jeweils gülti-
gen Fassung  vorrangig anzuwenden. 

 Es gelten zusätzlich die textlichen Fest-
setzungen gemäß Ziffern 2.1 und 2.2 
dieses Landschaftsplans. 

  

  

OD_5.1-300 Ehemalige Grünlandfläche im 
Hasselssiefen 

 nördlich von Schmeisig 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 8.087 m² 

    

  

OD_5.1-301 Ehemalige Grünlandfläche an der 
Großen Dhünntalsperre 

 östlich von Bömberg 

Blatt Nr.: 
78 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-02 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 4.315 m² 

    

  

OD_5.1-302 Ehemalige Grünlandfläche am 
Nebensiefen des Pfengstbaches 

 südlich von Grimberg 

Blatt Nr.: 
60 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-03 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 5.141 m² 
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OD_5.1-303 Ehemalige Grünlandfläche unter 
der Leitungstrasse an der Großen 
Dhünntalsperre 

 nordöstlich von Eichholz 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-02 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 4.818 m² 

    

  

OD_5.1-304 Ehemalige Grünlandflächen unter 
der Leitungstrasse und am Ufer 
an der Großen Dhünntalsperre 

 im Südwesten der Großen Dhünntal-
sperre 

Blatt Nr.: 
77, 93 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-02 

 Anzahl der Teilflächen: 5 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 25.989 m² 

    

  

OD_5.1-305 Feuchte, ehemalige Grünlandflä-
chen an der Großen Dhünntal-
sperre 

 im Südwesten der Großen Dhünntal-
sperre 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-02 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 16.247 m² 

    

  

OD_5.1-306 Ehemalige Grünlandfläche im Sie-
fen 

 südlich von Landwehr 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 4.075 m² 

    

  

OD_5.1-307 Ehemalige Grünlandfläche am 
Rosauer Bach 

 südlich der Liesenberger Mühle 

Blatt Nr.: 
76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 2.521 m² 

    

  

OD_5.1-308 Ehemalige Grünlandfläche am 
Käsbach 

 südlich von Amtmann Scherf 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-06 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 10.072 m² 
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OD_5.1-309 Ehemalige Grünlandfläche im Sie-
fen 

 westlich von Oberbech 

Blatt Nr.: 
26 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-05 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 478 m² 

    

  

5.1- 400 bis 499 Beibehaltung der extensiven Grünlandnutzung  
 Beibehaltung der extensiven Grünland-

nutzung zur Erhaltung artenreicher 
Grünlandgesellschaften. 

 Der Rheinisch-Bergische  Kreis ist be-
strebt, die nachstehenden Maßnahmen 
im Rahmen von vertraglichen Vereinba-
rungen mit Landwirten und Landwirtin-
nen zu realisieren. 

Bei der Durchführung von Pflegemaß-
nahmen und dem Abschluss von 
Pflege- und Bewirtschaftungsverträgen 
mit Landwirtinnen oder Landwirten, sind 
die Rahmenrichtlinie Vertragsnatur-
schutz und die Bewirtschaftungspakete 
nach dem Kreis-Kulturlandschafts-Pro-
gramm (KuLaPro), in der jeweils gülti-
gen Fassung vorrangig anzuwenden. 

 Es gelten zusätzlich die textlichen Fest-
setzungen gemäß Ziffern 2.1 und 2.2 
dieses Landschaftsplanes. 

  

  

OD_5.1-400 Grünlandfläche an der Dhünn  Helenental nordöstlich von Aue 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 17.423 m² 

    

  

OD_5.1-401 Grünlandfläche mit Obstbäumen  westlich von Kochshof 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 7.103 m² 

    

  

OD_5.1-402 Grünlandfläche an der Dhünn  östlich von Loosenau 

Blatt Nr.: 
61, 78 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 18.498 m² 
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OD_5.1-403 Grünlandfläche im NSG Dhünntal  westlich von Großgrimberg 

Blatt Nr.: 
61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 60.724 m² 

    

  

OD_5.1-404 Grünlandflächen im Pfengstbach-
tal 

 südwestlich von Schmeisig 

Blatt Nr.: 
44, 60 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-03 

 Anzahl der Teilflächen: 3 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 28.779 m² 

    

  

OD_5.1-405 Grünlandfläche am Oberlauf des 
Bömericher Baches 

 östlich von Bömerich 

Blatt Nr.: 
77, 78 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 12.687 m² 

    

  

OD_5.1-406 Grünlandflächen am Oberlauf des 
Pfengstbaches 

 westlich von Unterbreidbach 

Blatt Nr.: 
60 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-03 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 28.924 m² 

    

  

OD_5.1-407 Magerwiese in einem Nebensie-
fen 

 östlich von Scheuren 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 3.688 m² 

    

  

OD_5.1-408 Grünlandfläche in einem Neben-
siefen 

 westlich von Busch 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 3 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 38.502 m² 
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OD_5.1-409 Grünlandflächen an einem Ne-
bensiefen 

 östlich von Busch 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-10 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 37.066 m² 

    

  

OD_5.1-410 Grünlandflächen in einem Neben-
siefen 

 östlich von Busch 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 7.513 m² 

    

  

OD_5.1-411 Grünlandflächen in einem Neben-
siefen 

 östlich von Busch 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 3 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 10.668 m² 

    

  

OD_5.1-412 Grünlandflächen an einem Ne-
bensiefen 

 südlich von Landwehr 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-10 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 19.146 m² 

    

  

OD_5.1-413 Grünlandfläche in einem Neben-
siefen 

 südlich von Landwehr 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 2.347 m² 

    

  

OD_5.1-414 Grünlandfläche am Scherfbach  westlich der Liesenberger Mühle 

Blatt Nr.: 
76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 9.143 m² 
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OD_5.1-415 Grünlandstreifen mit Ufergehöl-
zen am Scherfbach 

 nördlich von Pistershausen 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 1.082 m² 

    

  

OD_5.1-416 Grünlandfläche mit Ufergehölzen 
am Scherfbach 

 südlich von Klasmühle 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 28.914 m² 

    

  

OD_5.1-417 Grünlandflächen mit Ufergehöl-
zen am Scherfbach 

 südlich von Klasmühle 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 3 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 39.351 m² 

    

  

OD_5.1-418 Grünlandfläche am NSG Scherf-
bachtal 

 westlich von Scherf 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 11.251 m² 

    

  

OD_5.1-419 Grünlandfläche am Scherfbach  nördlich von Höffe 

Blatt Nr.: 
43, 59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 9.368 m² 

    

  

OD_5.1-420 Grünlandfläche in einem Neben-
siefen des Scherfbaches 

 östlich von Unterkirsbach 

Blatt Nr.: 
43, 59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 8.236 m² 
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OD_5.1-421 Grünlandflächen am Scherfbach  nördlich von Amtmann Scherf 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 6.687 m² 

    

  

OD_5.1-422 Grünlandflächen im Käsbachtal  südöstlich von Amtmann Scherf 

Blatt Nr.: 
59 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-06 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 21.415 m² 

    

  

OD_5.1-423 Grünlandfläche am Rosauer Bach  nördlich von Rosau 

Blatt Nr.: 
76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-04 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 1.533 m² 

    

  

OD_5.1-424 Grünlandfläche am Waschbach  östlich von Unterbech 

Blatt Nr.: 
27 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-05 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 2.876 m² 

    

  

OD_5.1-425 Grünlandfläche am Waschbach  südlich von Unterbech 

Blatt Nr.: 
26, 27 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-05 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 18.534 m² 

    

  

OD_5.1-426 Grünlandfläche am Oberlauf des 
Waschbaches 

 westlich von Oberbech 

Blatt Nr.: 
26 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-05 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 5.390 m² 
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5.1-500 bis 599 Bewirtschaftung der Obstwiesen 
 Extensive Bewirtschaftung der Obstwie-

sen und ordnungsgemäße Pflege der 
Obstbäume durch Schnittmaßnahmen 
und Nachpflanzungen zur Erhaltung 
und Entwicklung der Obstwiesen inner-
halb der in diesem Landschaftsplan 
festgesetzten Schutzgebiete. 

 Der Rheinisch-Bergische  Kreis ist be-
strebt, die nebenstehenden Maßnah-
men im Rahmen von vertraglichen Ver-
einbarungen mit Landwirten und Land-
wirtinnen zu realisieren. 

Bei der Durchführung von Pflegemaß-
nahmen und dem Abschluss von 
Pflege- und Bewirtschaftungsverträgen 
mit Landwirtinnen oder Landwirten, sind 
die Rahmenrichtlinie Vertragsnatur-
schutz und die Bewirtschaftungspakete 
nach dem Kreis-Kulturlandschafts-Pro-
gramm (KuLaPro), in der jeweils gülti-
gen Fassung vorrangig anzuwenden. 

 Es gelten zusätzlich die textlichen Fest-
setzungen gemäß Ziffern 2.1, 2.2 und 
2.4 dieses Landschaftsplans. 

  

  

OD_5.1-500 Kleine Streuobstwiese im Natur-
schutzgebiet 

 bei Schwarzbroich 

Blatt Nr.: 
26 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-05 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 2.069 m² 

    

  

5.1- 600 bis 699 Ackerrandstreifen 
 Wiederherstellung, Anlage und Erhal-

tung der extensiv bewirtschafteten, 
grünland- und ufergehölzgeprägten, ca. 
10 m breiten Randstreifen im Uferbe-
reich der Fließgewässer innerhalb der in 
diesem Landschaftsplan festgesetzten 
Naturschutzgebiete. 

 Der Rheinisch-Bergische  Kreis ist be-
strebt, die nebenstehenden Maßnahmen 
im Rahmen von vertraglichen Vereinba-
rungen mit Landwirten und Landwirtin-
nen zu realisieren. 

Bei der Durchführung von Pflegemaß-
nahmen und dem Abschluss von Pflege- 
und Bewirtschaftungsverträgen mit 
Landwirtinnen oder Landwirten, sind die 
Rahmenrichtlinie Vertragsnaturschutz 
und die Bewirtschaftungspakete nach 
dem Kreis-Kulturlandschafts-Programm 
(KuLaPro), in der jeweils gültigen Fas-
sung vorrangig anzuwenden. 

 Es gelten zusätzlich die textlichen Fest-
setzungen gemäß Ziffer 2.1 dieses 
Landschaftsplans. 

  

  

OD_5.1-600 Ackerrandstreifen an der Dhünn  östlich von Schöllerhof 

Blatt Nr.: 
45, 61 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 5.094 m² 
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OD_5.1-601 Ackerrandstreifen an der Dhünn  westlich von Osenau 

Blatt Nr.: 
27 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01, OD_2.2-02 

 Anzahl der Teilflächen: 4 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 11.043 m² 

    

  

OD_5.1-602 Ackerrandstreifen am Scharren-
broicher Bach 

 westlich von Küchenberg 

Blatt Nr.: 
27 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-05 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 6.344 m² 

    

  

5.2 Anlage oder Anpflanzung von Flurgehölzen, Hecken, Bienenwei-
degehölzen, Baumgruppen oder Einzelbäumen  

 Gemäß § 13 Abs. 2 Nr. 2 LNatSchG 
NRW sind für die nachstehend näher 
bezeichneten und in den Festsetzungs-
karten mit "A" und mit entsprechenden 
Signaturen gekennzeichneten Stand-
orte, Anpflanzungen festgesetzt. 

 Die Anpflanzungen werden von der un-
teren Naturschutzbehörde veranlasst.  

Der Rheinisch-Bergische  Kreis ist be-
strebt, die Anpflanzungen im Einverneh-
men mit den Grundstückseigentümern 
und Grundstücksnutzern zu realisieren. 
Die Umsetzung der Maßnahmen erfolgt 
auf freiwilliger vertraglicher Basis. 

 Die räumliche Abgrenzung der Anpflan-
zungen ist in den Festsetzungskarten im 
Maßstab 1:5.000 festgesetzt. Die Fest-
setzungskarten im Maßstab 1:5.000 
sind maßgebend. 

  

 Besondere Festsetzungen zur Durch-
führung der Maßnahmen: 

 Bei der Durchführung der Maßnahmen 
sind die entsprechenden Sicherheitsab-
stände gemäß den VDE-Bestimmungen 
zu berücksichtigen. 

 - bei allen Pflanzmaßnahmen sind 
ausschließlich Gehölzarten der Gehölz-
liste (siehe Anhang Ziffer 6.1) zu ver-
wenden, 

  

 - bei Ergänzungspflanzungen in be-
stehenden Baumreihen und Alleen ist 
der vorgegebene Abstand in der Reihe 
beizubehalten, 

  

 - bei der Anlage und Anpflanzung von 
Baumgruppen ist eine Bestandsgröße 
von 3 bis 5 Exemplaren einzuhalten, 

  

 - bei der Pflanzung von Einzelbäu-
men, Baumgruppen und Baumreihen 
sind Hochstämme oder Solitärpflanzen 
(Stammumfang mindestens 12 bis 14 
cm) zu verwenden, 
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 - für die Pflanzung von Feld- und Ufer-
gehölzen sind mindestens 30 % Hoch-
stämme und 25 % Heister oder zweimal 
verschulte Sträucher zu verwenden, 

  

 - bei der Anpflanzung von Feld- und 
Ufergehölzgruppen ist eine Gruppen-
größe von mindestens 10 bis 15 Exemp-
laren einzuhalten. 

  

 - bei der Neuanlage von Baumreihen 
ist ein Abstand der Bäume in der Reihe 
von maximal 15 Metern einzuhalten. 

  

  

OD_5.2-01 Anpflanzung von Sträuchern in lo-
ckeren Gruppen entlang der Ge-
ländekante der Zufahrtstraße 
nach Großeheide 

 zwischen Landwehr und Großeheide 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

 Anzahl der Teilflächen: 9 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 706 m² 

    

  

OD_5.2-02 Anpflanzung von Straßenbäumen 
im Böschungsbereich der L310 

 südlich von Großeheide 

Blatt Nr.: 
77 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

 Anzahl der Teilflächen: 9 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 1.369 m² 

    

  

OD_5.2-03 Ergänzung des vorhandenen 
Ufergehölzes durch Anpflanzung 
zur Erhaltung und Entwicklung ei-
nes standortgerechten Uferge-
hölz-Lebensraums 

 südliches Dhünnufer südlich von Men-
rath 

Blatt Nr.: 
43 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.1-01 

 Anzahl der Teilflächen: 2 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 2.041 m² 

   Im Bereich der gesetzlichen bezie-
hungsweise festgesetzten Über-
schwemmungsgebiete der Dhünn ist in 
Abstimmung mit der Unteren Wasserbe-
hörde vor der Durchführung von An-
pflanzungen eine Genehmigung gemäß 
§ 113 LWG einzuholen. 

  

OD_5.2-04 Anpflanzung einer mehrreihigen 
Hecke aus niedrigwüchsigen 
Laubgehölzen 

 südlich von Klev 

Blatt Nr.: 
76 

zugehöriges Schutzgebiet 
OD_2.2-07 

 Anzahl der Teilflächen: 1 
zugehörige Gemeinde: Odenthal 

   Flächengröße: 559 m² 
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6 ANHANG 
6.1 Gehölzliste 
 Bei allen festgesetzten Pflanzmaßnah-

men sind - differenziert nach dem jewei-
ligen Standort - ausschließlich Gehölze 
der nachstehenden Liste zu verwenden. 

 Im Einvernehmen mit der unteren Natur-
schutzbehörde kann die Gehölzliste er-
gänzt werden. 

Auf die ergänzenden Regelungen zu 
den Waldstandorten in den Naturschutz-
gebieten wird hingewiesen.  

 Allgemein: 
Fraxinus excelsior – Gemeine Esche 

 Wegen des Eschentriebsterbens ist die 
Verwendung der Esche nur mit Zustim-
mung des Landesbetriebes Wald und 
Holz NRW zulässig. 

 An Fließ- und Stillgewässern:   

 Bäume: 
Alnus glutinosa – Schwarzerle 
Populus nigra – Schwarzpappel 
Salix alba - Silberweide 
Salix fragilis – Bruchweide 
Salix trianda – Mandelweide 
Salix viminalis - Korbweide 

  

 Sträucher: 
Frangula alnus – Faulbaum 
Salix aurita – Ohr-Weide 
Salix cinerea – Aschweide 
Salix purpurea – Purpurweide 
Viburnum opulus – Schneeball 

  

    

 Auf Feuchtstandorten in Tälern und Sie-
fen sowie an Schatthängen : 

  

 Bäume: 
Acer campestre – Feldahorn 
Acer pseudoplatanus – Bergahorn 
Alnus glutinosa – Schwarzerle 
Betula pendula – Sandbirke 
Carpinus betulus – Hainbuche 
Populus tremula – Espe 
Prunus avium – Vogelkirsche 
Quercus robur – Stieleiche 
Salix fragilis – Bruchweide 
Sorbus aucuparia – Eberesche 
Tilia cordata – Winterlinde 
Ulmus carpinifolia – Feldulme 
Ulmus glabra – Bergulme 
Ulmus laevis – Flatterulme 

  

    

 Sträucher: 
Cornus sanguinea – Hartriegel 
Corylus avellana – Haselnuss 
Frangula alnus – Faulbaum 
Malus sylvestris – Wildapfel 
Ribes uva-crispa - Wilde Stachelbeere 
Salix aurita – Öhrchenweide 
Salix caprea – Salweide 
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Salix purpurea – Purpurweide 
Viburnum opulus - Schneeball 

    

 Auf frischen bis mäßig trockenen Stand-
orten sowie in lichten Hangbereichen 
und an Waldrändern: 

  

 Bäume: 
Acer campestre – Feldahorn 
Acer pseudoplatanus – Bergahorn 
Betula pendula – Sandbirke 
Carpinus betulus – Hainbuche 
Fagus sylvatica – Rotbuche 
Populus tremula – Espe 
Prunus avium – Vogelkirsche 
Pyrus communis – Wildbirne 
Quercus petraea – Traubeneiche 
Quercus robur – Stieleiche 
Sorbus aucuparia – Eberesche 
Tilia cordata - Winterlinde 

  

 Sträucher: 
Cornus sanguinea – Hartriegel 
Crataegus spec. – Weißdorn 
Euonymus europaeus – Pfaffenhütchen 
Ilex aquifolium – Stechpalme 
Malus sylvestris - Wildapfel 
Prunus spinosa – Schlehe 
Ribes uva-crispa - Wilde Stachelbeere 
Rosa canina – Hundsrose 
Salix caprea – Salweide 
Sambucus racemosa - Roter Holunder 
Sorbus aria - Mehlbeere 

  

    

 An Straßenrändern (Bäume):   

 Acer platanoides – Spitzahorn 
Acer pseudoplatanus – Bergahorn 
Betula pendula – Sandbirke 
Carpinus betulus – Hainbuche 
Quercus petraea – Traubeneiche 
Quercus robur – Stieleiche 
Sorbus aucuparia – Eberesche 
Tilia cordata – Winterlinde 

  

    

 Auf Obstweiden und -wiesen (bewährte 
Sorten für den Hochstammobstbau): 

  

 Apfelsorten: 
Alkmene 
Apfel aus Croncels 
Bäumchesapfel (Lokalsorte) 
Baumannsrenette 
Bergischer Herrenapfel 
Bergische Schafsnase 
Biesterfelder Renette 
Boikenapfel 
Coulons Renette 
Danziger Kantapfel 
Doppelter Härtling 
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Doppelter Neuhäuser 
Eifler Rambour 
Fießers Erstling 
Gelber Edelapfel 
Goldrenette aus Blenheim 
Grahams Jubiläumsapfel 
Graue Herbstrenette 
Grünapfel 
Jakob Fischer 
Jakob Lebel 
Kaiser Wilhelm (Peter Broich) 
Keuleman 
Krügers Dickstiel 
Luxemburger Renette (Alte Lux.) 
Luxemburger Triumpf (Doppelte Lux.) 
Moseleisenapfel 
Neuhäuser 
Ontarioapfel 
Paafenapfel 
Parkers Pepping (Winter-Rabaue) 
Prinzenapfel (Schlotterapfel) 
Rheinischer Bohnapfel 
Rheinischer Krummstiel 
Rheinischer Winterrambur 
Rheinisches Seidenhemdchen 
Riesenboikenapfel 
Roter Bellefleur 
Roter Boskoop 
Roter Eiserapfel 
Rote Sternrenette 
Schöner aus Boskoop 
Schöner aus Burscheid 
Schöner aus Nordhausen 
Tulpenapfel 
Weißer Klarapfel 
Welschisnier 
Wellers Eckenhagener 
Winterglockenapfel 
Winter-Goldparmäne 
Winterzitronenapfel 
Zuccalmaglios Renette 

 Birnensorten: 
Benrother Winterblutbirne 
Blumbachs Butterbirne 
Doppelte Phillipsbirne 
Frühe aus Trevoux 
Gellerts Butterbirne 
Gräling 
Gute Graue 
Gute Luise 
Hütjans-Birne 
Kämersheider Mottenbirne 
Kaisermottenbirne (Dt. Nationalberga-
motte) 
Köstliche von Charneaux 
Martinsbirne 
Neue Poiteau 
Neukirchner Butterbirne 
Ölligsbirne 
Pastorenbirne 
Prinzessin Marianne 
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Röttlesbirne 
Sommerblutbirne 
Triumpf aus Vienne 
Wintermottenbirne 
Zitronenbirne 

 Mirabellen, Reneclauden, Zwetschen: 
Bühler Frühzwetsche 
Große Grüne Reneclaude 
Hauszwetsche 
Mirabelle von Nancy 
Wangenheims Frühzwetsche 

  

 Süßkirschen: 
Burlat 
Büttners Rote Knorpelkirsche 
Frühe Rote Meckenheimer (Herzkir-
sche) 
Große Schwarze Knorpelkirsche 
Hedelfinger Riesenkirsche 
Kordia 
Regina 
Schneiders Späte Knorpelkirsche 

  

 Walnuss: 
Walnuss-Sämling 
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6.2 Kennzeichnung „wertvolles Grünland“ zu Ziffer 2.1 A, Nr. 26 
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